TOP 6.1

Kreis Rendsburg-Eckernforde
Der Landrat

Rendsburg, 14.06.2017

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2017/197
Status: offentlich
Datum: 14.06.2017

Federfihrend: Ansprechpartner/in:

FB 4 Soziales, Arbeit und Gesundheit |Bearbeiter/in: Radant, Uwe

Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Umbesetzung von Ausschussen und anderen Gremien
hier: Kreisseniorenbeirat

Beratungsfolge:

Status Gremium

| Offentlich

Zustandigkeit

Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

Beschlussvorschlag:
FUr die restliche Dauer der Wahlzeit des Kreistages werden als stellvertretende Mitglieder in
den Kreisseniorenbeirat gewahlt:

Name, Vorname

aus dem Seniorenrat/-

als stellvertretendes

beirat Mitglied far den
Seniorenrat/-beirat
Brauer, Wolfgang Schacht-Audorf Flintbek
Mehrens, Reimer Sehestedt Molfsee

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
Entfalit

2. Sachverhalt:

Nach § 4 Abs. 4 der Satzung Uber die Bildung des Kreisseniorenbeirates kann der Kreis-
seniorenbeirat in Abstimmung mit den ortlichen Seniorenraten/Seniorenbeiraten fur jedes
Mitglied des Beirats eine Stellvertreterin/einen Stellvertreter vorschlagen.

Der Kreisseniorenbeirat hat in seiner Sitzung am 19.04.2017 nach vorheriger Abstimmung
mit den oOrtlichen Seniorenraten/Seniorenbeiraten einstimmig beschlossen, die im
Beschlussvorschlag aufgelisteten Personen als stellvertretende Mitglieder fiir den
Kreisseniorenbeirat zu benennen.

Die vorgeschlagenen Personen erfullen die Voraussetzungen nach der Satzung des Kreises
Rendsburg-Eckernférde Uber die Bildung eines Beirates flr Seniorinnen und Senioren
(Kreisseniorenbeirat) fur eine Mitgliedschaft im Kreisseniorenbeirat.

Finanzielle Auswirkungen:
ohne

Seite: 1/1
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 13.06.2017
Der Landrat

Fraktionsantrag Vorlage-Nr: VO/2017/196
Status: offentlich
Datum: 13.06.2017
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Schmedtje, Martin
FB 1 Zentrale Dienste Bearbeiter/in: Schmedtje, Martin

Umbesetzung von Ausschissen und anderer Gremien; hier: Antrag
der CDU Fraktion vom 08.06.2017

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit: Entfallt

2. Sachverhalt:

Die CDU Fraktion hat den als Anlage beigefligten Antrag auf Umbesetzung von
Ausschussen gestellt.

Anlage/n: Antrag der CDU Fraktion vom 08.06.2017

Seite: 1/1
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‘ Du KREISTAGSFRAKTION
Rendsburg-Eckernférde

CDU-Kreistagsfraktion, Paradeplatz 10, 24768 Rendsburg

Herrn
Kreisprasidenten
Lutz Clefsen
Kreishaus

24768 Rendsburg 08.06.2017

Sitzung des Kreistages am 26.06.2017
TOP: Umbesetzung der Ausschiisse

Sehr geehrter Herr Clefsen,

die CDU-Kreistagsfraktion stellt folgenden Antrag fiir die Sitzung des Kreistages
am 26. Juni 2017:
*kx

Der Kreistag moge beschlieRen:

Christiane Ostermeyer und Christian Schlémer scheiden aus dem
Regionalentwicklungsausschuss als stellvertretende Mitglieder aus.
Lukas Bremer und Volker Stiefel werden neue stellvertretende Mitglieder im

Regionalentwicklungsausschuss.

Fiir die CDU-Fraktion

b/C“\ ( ( Clictier

Manfred Christiansen

Paradeplatz 10 Telefon:04331/14160 Internet: www.cdu-rd-eck.de Geschiftsfiihrer:
24768 Rendsburg Telefax: 043 31/ 14 16 20 Email: info@cdu-rd-eck.de Tim Albrecht

Besuchen Sie uns im Internet: www.cdu-rd-eck.de
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 22.06.2017
Der Landrat

Fraktionsantrag Vorlage-Nr: VO/2017/204
Status: offentlich
Datum: 22.06.2017
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Schmedtje, Martin
FB 1 Zentrale Dienste Bearbeiter/in: Schmedtje, Martin

Umbesetzung von Ausschissen und anderer Gremien; hier: Antrag
der SPD Fraktion

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit: Entfallt
2. Sachverhalt:

Die SPD Fraktion hat den als Anlage beigefligten Antrag auf Umbesetzung gestellt.

Anlage/n: Antrag der SPD Fraktion

Seite: 1/1
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Sozialdemokratische Partei Deutschland Dr. Kai Dolgner
Kreistagsfraktion Rendsburg-Eckernférde - Fraktionsvorsitzender -

Rendsburg, den 21.06.2017
An den
Kreisprasidenten des
Kreises Rendsburg-Eckernforde
Herrn Clefsen

- im Hause -

Kreistagssitzung am 26.06.2017,
hier TOP 6 ,,Umbesetzung von Ausschiissen und anderer Gremien*

Sehr geehrter Herr Kreisprasident,

aufgrund des Ausscheidens unseres Kreistagsabgeordneten Martin Klimach-Dreger und des
nachriickenden Kreistagsabgeordneten Manfred Tank sowie der Neuaufnahme eines
birgerlichen Mitgliedes stellt die SPD-Kreistagsfraktion Rendsburg-Eckernférde den Antrag,

folgende Ausschusse und Gremien neu zu besetzen bzw. personell zu verandern.

Der Kreistag moge beschlieRen:

Regionalentwicklungsausschuss
Tatjana Larsen (bgl. Mitglied, bisher stv. Mitglied) | fir Martin Klimach Dreger
wird Vollmitglied
Anke Clark (bgl. Mitglied) wird stv. Mitglied

Jugendhilfeausschuss
Katja Seifert (neues bgl. Mitglied) wird stv. fiir Thomas Heckmann (bgl. Mitglied)
Mitglied

Mitglied im AR Wirtschaftsforderungsgesellschaft RD-ECK mbH
neu: Martin Tretbar-Endres | fiir Martin Klimach-Dreger

Mit freundlichen GrifRRen

By o

gez. Kai Dolgner
(Fraktionsvorsitzender)

SPD Kreistagsfraktion Telefon e-Mail: Bankverbindung: Vorsitzender: Telefon
Rendsburg-Eckernforde 04331)202-360 spd-fraktion@gmx.de Sparkasse Mittelholstein Kai Dolgner (04331) 1496 24
KaiserstraBe 8 Fax: Internet: www.spd- BLZ: 214 500 00 Luttmoor 38 Fax: (04331)21746
24768 Rendsburg (043 31) 202-5 30 net-sh.de/rdeck/fraktion Konto: 31 097 24783 Osterronfeld  kai.dolgner@gmx.de
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 30.05.2017
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2017/191
Status: offentlich
Datum: 30.05.2017
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Schmedtje, Martin
FB 1 Zentrale Dienste Bearbeiter/in: Schmedtje, Martin
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Aufstellung der Vorschlagslisten fuir die Wahl der ehrenamtlichen
Richterinnen und Richter fur das Schleswig-Holsteinische
Oberverwaltungsgericht (Wahlperiode 15.12.2017 bis 14.12.2022)

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Kreistag beschliel3t, fir die Aufnahme in die Vorschlagsliste fur die
ehrenamtlichen Richterinnen und Richter beim Schleswig-Holsteinischen
Oberverwaltungsgericht in Schleswig 13 Personen vorzuschlagen.

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit: Entfallt

2. Sachverhalt:

Die Prasidentin des Schleswig-Holsteinischen Oberverwaltungsgerichts hat
mitgeteilt, dass die Wahlperiode der ehrenamtlichen Richterinnen und Richter
des Schleswig-Holsteinischen Oberverwaltungsgerichtes am 14.12.2017
ablauft.

Die Zahl der fiir die Wahlperiode vom 15.12.2017 bis 14.12.2022 in die
Vorschlagliste aufzunehmenden Personen ist fiir den Kreis Rendsburg-
Eckernforde auf 13 festgesetzt worden. Die Vorschlagsliste ist bis spatestens
01.09.2017 beim Oberverwaltungsgericht einzureichen.

Fir die Aufnahme in die Vorschlagslisten gelten die Bestimmungen der §§ 20
bis 22 Verwaltungsgerichtsordnung (VwWGO). Danach sollen die
Vorgeschlagenen u.a. das 25. Lebensjahr vollendet und ihren Wohnsitz
innerhalb des Gerichtsbezirks haben. Beamte und Beschaftigte im 6ffentlichen
Dienst diirfen nicht als ehrenamtliche Richter vorgeschlagen werden.

Seite: 1/2
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Fur die Aufnahme in die Vorschlagsliste ist die Zustimmung von 2/3 der
anwesenden Mitgliederzahl des Kreistages, mindestens jedoch die Halfte der
gesetzlichen Mitgliederzahl erforderlich.

Finanzielle Auswirkungen: Entfallt

Anlage/n: Schreiben OVG

Seite: 2/2
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}_ Prasidentin
des
Schleswig-Holsteinischen

Oberverwaltungsgerichts

Schleswig-Holsteinisches Oberverwaltungsgericht
Brockdorff-Rantzau-Strae 13 | 24837 Schleswig |

Kreis Rendsburg-Eckernférde . II;r_Zﬁtichen: -
re Nacnricht vom:. -
E:;;&rﬁ{at e Mein Zeichen: 311.1E-9
Meine Nachricht -

Kaiserstralke 8 Rendsbhurg-Eckernforde eine Nachricht vom
24768 Rendsbur . Birgitta Hilgendorf-Petersen
g Eng:  27.MRZ2017 verwaltung@ovg.landsh.de
Telefon: 04621 86-1629
FBIFLY oo Telefax; 04621 86-1734

24. Marz 2017

Aufstellung der Vorschlagslisten fiir die Wahl der ehrenamtlichen Richterinnen und
Richter fiir das Schleswig-Holsteinische Oberverwaltungsgericht
(Wahlperiode 15.12.2017 bis 14.12.2022)

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Wahlperiode der ehrenamtlichen Richterinnen und Richter des Schleswig-Holsteini-
schen Oberverwaltungsgerichts lauft am 14.12.2017 ab. Fur die anstehende Neuwah! bitte
ich, die gemaR § 28 Satz 1 VwGO vorgesehene Vorschlagsliste mit Wahlvorschlagen bis
spatestens 1. September 2017 einzureichen.

Ich habe die Zahl der erforderlichen ehrenamtlichen Richterinnen und Richter des Ober-
verwaltungsgerichts fir die neue Wahlperiode geméaR § 27 VwGO auf 66 Personen be-
stimmt. Daher sind insgesamt 132 Wahlvorschlage einzuholen (§ 28 Satz 3 VwGO). Auf
der Grundlage der aktuellen Bevolkerungszahlen (Fortschreibung September 2015) hat
der Wahlausschuss fiir die Wahl der ehrenamtlichen Richterinnen und Richter bei dem
Schleswig-Holsteinischen Oberverwaltungsgericht fur jeden Kreis und jede kreisfreie Stadt
die Anzahl der Personen bestimmt, die in die Vorschlagsliste aufzunehmen sind.

Danach sind in Ihrem Falle 13 Wahlvorschlage einzureichen.
Far die Aufnahme in die Vorschlagsliste ist die Zustimmung von zwei Dritteln der anwe-

senden Mitglieder der Vertretungskoérperschaft des Kreises bzw. der kreisfreien Stadt, min-
destens jedoch die Halfte der gesetzlichen Mitgliederzahl erforderlich.

Brockdorff-Rantzau-Stralte 13, 24837 Schleswig | Telefon 04621 86- 0 | Telefax 04621 86-1734 | verwaltung@ovg.landsh.de |
E-Mail-Adressen: Kein Zugang fiir verschlusselte Dokumente |
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Die Liste bitte ich so zu erstellen, dass tabellarisch folgende Angaben enthalten sind:

Lfd.Nr. | Titel |[Name |Vor- Geburts- | Geburts- |Beruf |StraRe |[Plz Ort
name datum ort

Damit hier eine leichte und ziigige Weiterbearbeitung |hrer Liste erméglicht wird, bitte ich
Sie, die Tabelle neben der schriftichen Liste als Exceldatei zu ubersenden.
(E-Mail: verwaltung@ovg.landsh.de ).

Bitte achten Sie darauf, dass die in die Vorschlagsliste aufgenommenen Personen die Vo-
raussetzungen fur die Wahl zur ehrenamtlichen Richterin bzw. zum ehrenamtlichen Rich-
ter erflllen (§§ 20 bis 22 VWGO) und dass sie auch bereit sind, ein solches Amt zu Uber-
nehmen. Zur Erleichterung der Uberpriifung, ob die personlichen Voraussetzungen vorlie-
gen, fuge ich Erklarungsvordrucke bei. Es empfiehlt sich, diesen Erklarungsvordruck még-
lichst vor der Aufnahme einer Person in die Vorschlagsliste ausfiillen zu lassen. Senden
Sie die ausgefllten Erklarungsvordrucke bitte zusammen mit der Vorschlagsliste an mich
zuriick.

Mit freundlichem Gruf
(1
/‘/ L{ /
1{/ BRANAL

Maren Thomsen

Anlagen
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Erkldrung

Wahlvorschlag betr. ehrenamtliche Richterin/ehrenamtlicher Richter beim Schleswig-
Holsteinischen Oberverwaltungsgericht

Ich
(Vor-, gaf. Titel und Zuname) (Beruf)
wohnhaft in
(PLZ) (Ort) (Stral3e, Hausnummer)
(Geburtsort) (Geburtstag)

bin Deutsche/Deutscher, habe das 25. Lebensjahr vollendet und meinen Wohnsitz
innerhalb des Gerichtsbezirks (Land Schleswig-Holstein).

Ich habe die Fahigkeit zur Bekleidung dffentlicher Amter infolge Richterspruchs nicht
verloren und bin nicht wegen einer vorsatzlichen Tat zu einer Freiheitsstrafe von mehr

als sechs Monaten verurteilt worden.

Anklage wegen einer Tat, die den Verlust der Fahigkeit zur Bekleidung &ffentlicher
Amter zur Folge haben kann, ist nicht gegen mich erhoben.

Ich bin nicht durch gerichtliche Anordnung in der Verfligung tber mein Vermdgen
beschrankt.

Ich besitze das Wahlrecht zu den gesetzgebenden Kérperschaften des Landes.

Ich bin nicht

1. Mitglied des Bundestages, des Européischen Parlaments, des Landtages, der
Bundesregierung oder einer Landesregierung,

2. Richterin/Richter (Berufsrichterin/Berufsrichter),

3. Beamtin/Beamter oder Angestellte/Angesteliter im 6ffentlichen Dienst (soweit ich
nicht ehrenamtlich tatig bin)

4. Berufssoldatin/Berufssoldat oder Soldatin/Soldat auf Zeit,

5. Rechtsanwiltin/Rechtsanwalt, Notarin/Notar oder Person, die fremde
Rechtsangelegenheiten geschaftsméaRig besorgt.

(Ort und Datum)

(Unterschrift)
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 22.06.2017
Der Landrat

Fraktionsantrag Vorlage-Nr: VO/2017/191-001
Status: offentlich
Datum: 22.06.2017
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Schmedtje, Martin
FB 1 Zentrale Dienste Bearbeiter/in: Schmedtje, Martin

Aufstellung der Vorschlagslisten fiir die Wahl der ehrenamtlichen
Richterinnen und Richter fir das Schleswig-Holsteinische
Oberverwaltungsgericht (Wahlperiode 15.12.2017 bis 14.12.2022)

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit: Entfallt

2. Sachverhalt:

Von den Fraktionen sind die in der beigeflgten Vorschlagsliste enthaltenen
Personen vorgeschlagen worden.

Anlage/n: Vorschlagsliste

Seite: 1/1
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 06.06.2017
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2017/100-003
Status: offentlich
Datum: 01.06.2017
Federfuhrend: Ansprechpartner/in:  Breuer, Volker
FD 5.3 Regionalentwicklung Bearbeiter/in: Mathein, Marcel
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

WeiBbuch zur Landesentwicklungsstrategie Schleswig-Holstein 2030 -
AbschlieBende Stellungnahme

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1. Der Kreistag beschliel3t die in der Vorlage beigefiigte Stellungnahme zur Landes-
entwicklungsstrategie Schleswig-Holstein 2030.

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
entfallt

2. Sachverhalt:

In der Sitzung des Regionalentwicklungsausschusses am 31.05.2017 wurde Uber die
verwaltungsseitig abschlieBende Stellungnahme zur Landesentwicklungsstrategie
Schleswig-Holstein 2030 beraten (siehe VO/2017/100-002).

In dieser Sitzung des Regionalentwicklungsausschusses wurde ebenfalls Uber den
Antrag der SPD-Kreistagsfraktion zur Anderung der verwaltungsseitigen Stellungnah-
me zur Landesentwicklungsstrategie Schleswig-Holstein 2030 beraten (siehe
VO/2017/100-002-001).

Im Ergebnis dieser Beratung wurde die in der Vorlage beigefugte Stellungnahme zur

Landesentwicklungsstrategie Schleswig-Holstein 2030 durch den Regionalentwick-
lungsausschuss empfehlend fur den Kreistag beschlossen.

Finanzielle Auswirkungen:
keine

Anlage/n:
LES 2030 — Stellungnahme Kreis Rendsburg-Eckernforde

Seite: 1/1
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Kreis Rendsburg-Eckernférde
, Der Landrat
Fachdienst Regionalentwicklung

31.056.2017

E.ntwurf Landesentwicklungsstrategie Schleswig-Holstein 2030 —
Stellungnahme des Kreises Rendsburg-Eckernférde im Rahmen
des offentlichen Anhérungs- und Beteiligungsverfahrens

Vorbemerkung: Die nachfolgende Stellungnahme wurde durch den Regionalentwickiungsaus-
schuss am 31. Mai 2017 empfehlend beschlossen. Ein abschlieRender Beschluss durch den Kreis-
tag ist am 26. Juni 2017 vorgesehen. Die nachfolgende Stellungnahme steht unter einem entspre-
chenden Beschlussgremienvorbehalt.

Grundsatzlich:

Die in der Landesentwicklungsstrategie formulierten Ansatze kénnen nicht umgesetzt werden,
wenn dem jeweils Handelnden, und somit in vielen Fallen der kommunalen Ebene, die notwendi-
gen finanziellen Mittel nicht zur Verfligung stehen. '

Den in der Landesentwicklungsstrategie formulierten Ansatzebenen fehlt es grundsatzlich an einer
Darstellung der Finanzierbarkeit. Allein werden die betroffenen Kommunen die erforderlichen Mittel
nicht aufbringen kénnen. Sie werden darauf angewiesen sein, dass das Land im Rahmen seiner
Verpflichtungen die Kommunen mit den erforderlichen Finanzmitteln ausstattet. Wie in Kapitel 3.11
— Handlungsebene 3 treffend dargestellt besteht bei der ,Hilfe fir Kommunen mit schwieriger
Haushaltslage“ akuter Handlungsbedarf. Die Umsetzung der in der Landesentwicklungsstrategie
formulierten Anséatze darf nicht dazu fuhren das Ziel der nachhaltigen Haushaltskonsolidierung
aller Kommunen zu erschweren.

Zu einzelnen den Kreis Rendsburg-Eckernférde besonders betreffenden Themenfeldern nimmt der
Kreis wie folgt Stellung:

Kapitel 3.1 — Handlungsebene 2: Die zunehmende Digitalisierung von Verwaltungsvorgangen wird
zu Recht ein hoher Stellenwert beigemessen. Dabei ist im Sinne der Effizienzsteigerung besonde-
rer Wert auf die Kompatibilitat zwischen den EDV basierten Anwendungen zu legen. Bei der Digi-
talisierung von Kreisverwaltungen ist diese Kompatibilitdt sowohl mit den Anwendungen der Lan-
desbehérden als auch mit den Anwendungen der einzelnen Amter und Kommunen sicherzustellen.
Ausreichende Informationen Uber Férdermdglichkeiten zum Ausbau der digitalen Infrastruktur von
Verwaltungen sind zu gewahrleisten.

Kapitel 3.1 — Handlungsebene 7: Die Bereitstellung von elektronischen Beteiligungsformaten ist
auch den verwaltungsinternen Abldufen anzupassen. Bestehende und vom Kreis Rendsburg-
Eckernférde genutzte Formate, wie beispielsweise die Bauleitplanung Online-Beteiligung BOB-SH,
sind in Teilen stark auf den Verfahrenstrager und die Offentlichkeit zugeschnitten und fiihren im
Verwaltungshandeln durch fehlende Komfortfunktionen nicht zu einer Effizienzsteigerung. Es be-
darf daher vermehrt nutzerspezifischer Angebote. ‘

Kapitel 3.2 — Handlungsebene 2: Zur Bildung von Synergien solite die Zusammenarbeit des Lan-
desarchivs mit den kommunalen Archiven in den Bereichen der digitalen Archivierung moderner
Medien und der Einfihrung von standardisierten Verfahren intensiviert werden.

Kapitel 3.2 — Handlungsebene 3: Die Sicherstellung der medizinischen Versorgung in der Flache
ist insbesondere zur Herstellung bzw. Sicherung gleichwertiger Lebensverhéltnisse im Zuge der
demografischen Entwicklungen von entscheidender Bedeutung. Bei der Einrichtung lokaler und
mdglicherweise gemeindeeigener Medizinischer Versorgungszentren (MVZ) stellt sich gerade flr
kleinere Kommunen die Frage der Finanzierbarkeit einer solchen Einrichtung, die zumeist nicht auf
die Gebaude nebst ErschlieBungsinfrastruktur (barrierefreie Zuwegungen etc.) beschrénkt sind,
sondern auch das Bereitstellen bzw. die Bezuschussung von Praxisausstattung umfassen kann.
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Die Investitionsleistungen sind fur kleinere Kommunen, trotz etwaiger Investitionsférderung durch
die KVSH, oftmals schwer zu bewéltigen. Telemedizin kann in der Zukunft einen bedeutenden Bei-
trag zur medizinischen Versorgung im landlichen Raum leisten. Daher sollte das Land auch tele-
medizinische Modellprojekte unterstiitzen oder finanziell bezuschussen.

Kapitel 3.3 — Handlungsebene 1 und 2: Der Kreis Rendsburg-Eckernférde hat bereits in enger Ab-
stimmung mit den &rtlichen Schultrdgern eine kreisweite Schulentwicklungsplanung aufgestellt, die
kontinuierlich fortgeschrieben wird. Dieser Prozess erfolgt unter sténdiger Beteiligung aller relevan-
ten Interessenvertreter sowohl auf der értlichen Ebene als auch innerhalb der Kreisverwaltung.

Die Schulentwicklungsplanung berticksichtigt von Beginn an den regionalen Ansatz. Ebenso er-
folgt die Abstimmung der Erkenntnisse mit den Nachbarkreisen und angrenzenden kreisfreien
Stadten. Im Falle der Schulentwicklungsplanung sieht sich die Kreisverwaltung Rendsburg-
Eckernférde als vermittelnde und koordinierende Instanz zwischen der értlichen Ebene und den
Schulraten.

Kapitel 3.5 — Handlungsebene 1: Insbesondere auf Ebene der Regionalplanung besteht seitens
des Landes dringender Aktualisierungsbedarf. Sowohl der Landesentwicklungsplan 2010 als auch
die vorliegende Landesentwicklungsstrategie stellen zwar landesweite Leitziele dar, eine Konkreti-
sierung der Ziele und Grundsatze durch Neuaufstellung der Regionalpléne erfolgte allerdings bis-
lang nicht. Die Regionalplane bilden ein vertikales Bindeglied zwischen dem Landesentwicklungs-
plan als Ubergeordneten Raumordnungsplan und der kommunale Bauleitplanung. Ebenso bilden
die Regionalplane ein horizontales Bindeglied zwischen landesweiten Fachplanungen und -
strategien, wie dem Landschaftsrahmenplan oder der Tourismusstrategie. Eine zeitnahe Aktuali-
sierung des mittlerweile 17 Jahre alten Planwerks ist daher dringend geboten.

Im Zuge der Neuaufstellung der Regionalplane soliten zukiinftig auch vermehrt regionale Konzepte
(z.B. Gewerbeflachenentwicklungskonzept fur den Planungsraum Il) und Zukunftsstrategien (z.B.
Zukunftsstrategie R.E. 2030 fir den Kreis Rendsburg-Eckernférde) Berlicksichtigung finden.

Kapitel 3.5 — Handlungsebene 2:

Der Kreis weist auf die Potenziale hin, die in der Zusammenarbeit von Stadten und landlichem
Raum bzw. von Stadt-Umland-Kooperationen liegen (z. B. in der KielRegion). Diese. sollten vom
Land ebenso gezielt unterstitzt werden wie die Zusammenarbeit von regionalen Wirtschaftsférde-
rungsgesellschaften.

Es wird in Zukunft vermehrt darauf ankommen, die Versorgungsfunktion von Klein- und Mittelstad-
ten in diinn besiedelten Regionen fur die umliegenden Orte zu starken und durch die dortige Bun-
delung von Angeboten noch auszuweiten. Auch die Zusammenarbeit zwischen den Kommunen
sowie blrgerschaftliches Engagement bieten Chancen, die Daseinsvorsorge nachhaltig zu sichern
und die Lebensqualitat in l&andlichen Rdumen zu erhalten. Dazu kénnen u. a. auch die Programme
der Stadtebauforderung, die Klein- und Mittelstédte in dinner besiedelten Rdumen gezielt unter-
stltzen, beitragen.

Etliche Amter und Gemeinden haben sich bereits aus eigener Initiative heraus des Themas der
nachhaltigen Daseinsvorsorge angenommen und in teils aufwendigen Prozessen Konzepte zur
demografiefesten Sicherung vor Ort geschaffen. Als Beispiele aus dem Kreis Rendsburg-
Eckernférde seien an dieser Stelle die Strategien des Amtes Huttener Berge und des Amtes Bor-
desholm (gemeinsam mit der Gemeinde Flintbek) genannt. Dies verdeutlicht, dass beim Thema
Demographischer Wandel von Seiten der Kommunen vereinzelt viel Eigeninitiative und Bewusst-
sein fur den gegenwartigen und zuklnftig zu erwartenden Handlungsdruck vorhanden ist. Dem
stehen allerdings auf der anderen Seite immer noch etliche Amter und Gemeinden gegeniiber, die
sich des Themas trotz seiner Dringlichkeit bis dato nicht angenommen haben.

Kapitel 3.5 — Handlungsebene 3: Zur bedarfsorientierten Ausrichtung aller Planungs- und Vorsor-
gemaflnahmen bedarf es verlasslicher Datengrundlagen. Zum einen tragen die vom Land gefor-
derten kleinrdumige Bevolkerungsprognosen, wie sie derzeit auch im Kreis Rendsburg-
Eckernférde erstellt werden, dazu bei, demografische und siedlungsstrukturelle Entwicklungspfade
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aufzuzeigen. Zum anderen missen die vorhandenen Daten themen- oder auch anlassbezogen
durch vertiefende Erhebungen erganzt und prazisiert werden. Einen Ansatz kdnnen beispielsweise
Wohnungsmarktprognosen liefern, die nicht nur landesweite, sondern auch kleinrdumige Ergeb-
nisse liefern sollten.

Auch von Seiten des Kreises wird Handlungsbedarf in den Ansatzebenen ,Nachhaltiger Wohn-
raum* und ,Privater Wohnungsbau“ gesehen. Die daraus resultierenden MalRnahmen sollten dem
in Kapitel 3.8, Handlungsebene 4, formulierten Ziel einer Reduzierung des Flachenverbrauchs
nicht zuwiderlaufen. Auch im l&ndlichen Raum sind Anreize fir eine malvolle Nachverdichtung zu
schaffen, die zukinftigen Infrastrukturfolgekosten vorbeugen.

Kapitel 3.6 — Handlungsebene 3: Zur Bewdltigung dieser Herausforderungen hat der Kreis Rends-
burg-Eckernférde bereits im Jahr 2013 die Stelle eines ,Klimaschutzmanagers” geschaffen und
zahlreiche konkrete bauliche und konzeptionelle Projekte verwirklicht. Den Ausfiihrungen im Rah-
men der Landesentwicklungsstrategie mangelt es in diesem Punkt an der Nennung konkreter
MaRnahmen zur Erreichung der Ziele des Landes im Rahmen des Klimaschutzgesetzes.

Kapitel 3.7: Das Erfordernis einer Strategie fur die Mobilitat der Zukunft wird geteilt. Unter den viel-
féaltigen Verédnderungen, die den Mobilitdtssektor direkt wie indirekt berlihren, ist eine gemeinsame
Strategie und Zusammenarbeit aller Akteure unerldsslich, um die Mobilitdt im I&ndlichen Raum zu
sichern. Neben dem klassischen OPNV mit ,Bus und Bahn“ gewinnen neue Mobilitdtsformen an
Bedeutung. Dazu zéhlen die in der LES aufgefihrten Mobilitatsformen wie Blrgerbusse, ehren-
amtliche Car-Sharing-Modelle oder die Vermittlung von Mitfahrgelegenheiten, die verstarkt gefor-
dert werden sollten.

Nicht zuletzt nimmt sich der Kreis Rendsburg-Eckernférde im Rahmen der KielRegion der Aufgabe
bereits strategisch konzeptionell an und setzt sich zur Zeit mit der Frage auseinander, wie in der
Region eine nachhaltige, moderne Mobilitdt geschaffen und sichergestellt werden kann. Die in der
Landesentwicklungsstrategie formulierten Handlungsfelder sind im Masterplan Mobilitét der Kiel-
Region bereits aufgenommen und werden dort mit konkreten Zielen und spater auch Malihahmen
hinterlegt. :

Im Detail befasst sich der Kreis zudem bereits damit, im Rahmen eines umsetzungsorientierten
OPNV-Konzeptes einen Beitrag dazu zu leisten, den OPNV im landlichen Raum auf eine moderne
und nachhaltige Mobilitat der Zukunft auszurichten. Das OPNV-Konzept des Kreises sieht dabei
auch vor, die im Mobilitatsgutachten des Landes aufgegriffene Vorstellung, ein landesweites Bus-
Grundnetz zu implementieren, umzusetzen.

Verdeutlicht werden sollte, in welcher Rolle sich das Land sieht, wenn es um die Bewaéltigung bzw.
Unterstitzung des Mobilitdtsangebotes im ldndlichen Raum geht. Die Zustandigkeiten sind im
SPNV (Land), OPNV (Aufgabentrager) und fur Landes/- Verbundweite Themen (NAH.SH) zwar
definiert. Um die in dem Gutachten ,Mobilitdt der Zukunft in Schleswig-Holstein“ formulierten Vor-
schldge und Ideen, etwa zur Verbesserung der Erreichbarkeit der landlichen Regionen, gemein-
sam mit den zustdndigen Aufgabentrdgern umzusetzen, missen die Aufgabentréger aber auch
sachgerecht mit zusatzlichen Mitteln ausgestattet werden.

Es fehlen konkrete Aussagen dazu, durch welche Instrumente die gesetzten Ziele umgesetzt wer-
den sollen. Dabei wére darauf zu achten, dass im Verhéltnis zu den Aufgabentragern und NAH.SH
keine Doppelstrukturen geschaffen, sondern die regionalen Kompetenzen auch dahingehend ge-
starkt werden, dass die Akteure auch finanziell in die Lage versetzt werden, einen Mobilitdtswandel
aktiv anzustol3en.

Nur durch gemeinsames Zusammenspiel zwischen Landes-, Kreis- und kommunaler Ebene und
einem gesteigerten Mitteleinsatz auf allen Ebenen kann der notwendige Wandel angestofen und
somit den Fahrgasten ein tatsachliches ,Mehr* an Nahverkehr erméglicht werden kann.

Kapitel 3.8 — Handlungsebene 1: Insbesondere in der aktuellen Diskussion zum Ausbau der Wind-
energie wird im Kreis Rendsburg-Eckernférde der Konflikt zwischen dem allgemein anerkanntem
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Klimaschutzziel und der Gefahr des Verlustes der nattrlichen Vielfalt und Eigenart in der konkreten
Ortlichkeit deutlich. Es bedarf daher landesseitig vermehrter Strategien, welche die Auswirkungen
des Ausbaus erneuerbarer Energien vor Ort reduziert bzw. ausgleicht und die nachteiligen Auswir-
kungen eines Unterbleibens des landesweiten Ausbaus auch fir die jeweilige Ortlichkeit verdeut-
licht.

Kapitel 3.8 — Handlungsebene 4: Dem nachvollziehbaren Ziel einer Verringerung des Flachenver-
brauchs stehen aktuelle Entwicklung wie der Bevdélkerungszuwachs aufgrund von Zuwanderung
oder dem weiterhin steigenden Pro-Kopf-Wohnflachenbedarf entgegen. Zur Aktivierung von In-
nenentwicklungspotenzialen bedarf es neben der grundséatzliche Bereitschaft der der Planungsho-
heit obliegenden Gemeinden auch ergénzender Strategien, z.B. gezielte Eigentliimeransprachen
oder finanzielle Férderungen, z.B. fir Altlastensanierungen oder Gebauderiickbau bzw. -umbau.
Die mit einer flachenintensiven Bauentwicklung einhergehenden Infrastrukturfolgekosten sind ver-
starkt zu thematisieren, auch um Kommunen vor Fehlinvestitionen zu schitzen, die sich mdglich-
erweise erst langerfristig, z.B. im Zuge des demografischen Wandels bemerkbar machen.

Kapitel 3.9 — Handlungsebene 1: Der Kreis unterstreicht die Bedeutung interkommunaler Koopera-
tion zur nachhaltigen Sicherung der Daseinsvorsorge. Der Kreis Rendsburg-Eckernférde wiirde es
in diesem Zusammenhang begrifRen, wenn die Landesregierung zukinftig Férderungsmdglichkei-
ten fur kommunale Kooperationsraumkonzepte, auch im Hinblick auf die ebenfalls in der LES an-
gestrebte nachhaltige Weiterentwicklung des bestehenden Zentral6rtlichen Systems, finanziell
unterstlitzen wirde.

Kapitel 3.10 — Handlungsebene 1: Die zeitnahe Fortschreibung bestehender Strategien besitzt im
Bereich der Zuwanderung, insbesondere im Bereich der Gefluchteten, aufgrund der zyklischen
Veranderungen in den letzten zwei Jahren eine besondere Bedeutung. Um bedarfsgerechte Integ-
rationsangebote und eine angepasste Wohnraumversorgung sicherzustellen, bedarf es eines ver-
tiefenden Monitorings zum Wanderungs- und Mobilitdtsverhalten.
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 20.06.2017
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2017/057-004
Status: offentlich
Datum: 31.05.2017
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Breuer, Volker
FD 5.3 Regionalentwicklung Bearbeiter/in: Mathein, Marcel
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Stellungnahmen zur Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans
Schleswig-Holstein 2010 und zur Teilaufstellung des Regionalplans fiir
den Planungsraum Il (Sachthema Windenergie)

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit
Qﬁentlich Regionalentwicklungsausschuss Entscheidung
Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

Beschlussvorschlag:

1. Der Regionalentwicklungsausschuss beschliel3t nach vorheriger Beratung dem
Kreistag die Stellungnahmen zur Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans
Schleswig-Holstein 2010 und zur Teilaufstellung des Regionalplans fur den Pla-
nungsraum |l (Sachthema Windenergie) zu empfehlen.

2. Der Kreistag beschlief3t die Stellungnahmen zur Teilfortschreibung des Landesent-
wicklungsplans Schleswig-Holstein 2010 und zur Teilaufstellung des Regionalplans
fir den Planungsraum Il (Sachthema Windenergie).

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
entfallt

2. Sachverhalt:
Nachfolgende Ubersicht erlautert die vorrangegangenen Beratungen und die geplan-
te Beschlussfolge zu den Stellungnahmen zur Teilfortschreibung des Landesentwick-

lungsplans Schleswig-Holstein 2010 und zur Teilaufstellung des Regionalplans fir
den Planungsraum Il (Sachthema Windenergie):

Seite: 1/2
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25. Januar 2017

Beratung im Regionalentwicklungsausschuss (VO/2017/057)

e Vorstellung der Planunterlagen und Kennzahlen
e Vorstellung des Verfahrens zur Beteiligung

e Vorstellung des Zeitplans fur die kreisseitigen Stellungnahmen

8. Marz 2017

Beratung im Regionalentwicklungsausschuss (VO/2017/057-001)

e Vorstellung der aufwachsenden Stellungnahmen (Stand
16.02.2017)

e Hinweis zur 6ffentlichen Regionalveranstaltung

e Hinweis zur verwaltungsinternen Informationsveranstaltung

26. April 2017

Beratung im Regionalentwicklungsausschuss (VO/2017/057-002)

¢ Vorstellung der aufwachsenden Stellungnahmen (Stand
06.04.2017)

e Sachstandsbericht zum Beteiligungsverfahren

31. Mai 2017

Beratung im Regionalentwicklungsausschuss (VO/2017/057-003)

e Vorstellung der verwaltungsseitig abschlielienden Stellungnah-
men (Stand 16.05.2017)

14. Juni 2017

Beratung und Beschluss des Regionalentwicklungsausschusses

(VO/2017/057-004)

e Beratung und Beschluss uber die verwaltungsseitig abschlie-
Renden Stellungnahmen (Stand 16.05.2017)

26. Juni 2017

Beschluss des Kreistages (VO/2017/057-004, ggf. erganzt durch

Mitteilungsvorlage)

Der Vorlage VO/2017/057-003 sind die verwaltungsseitig abschliellenden Stellung-
nahmen der Vorlage zu entnehmen.

Sofern der Regionalentwicklungsausschuss am 14.06.2017 von den verwaltungssei-
tig abschlieBenden Stellungnahmen abweichende Empfehlungen fur den Kreistag
beschliel3t, wird durch die Verwaltung zeitnah eine entsprechende Mitteilungsvorlage
in den Nachversand zur Sitzung des Kreistages am 26.06.2017 gegeben.

Finanzielle Auswirkungen:

keine

Anlage/n:
keine

Seite: 2/2
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 15.06.2017
Der Landrat

Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr: VO/2017/057-005
Status: offentlich
Datum: 15.06.2017
Federflihrend: Ansprechpartner/in: Breuer, Volker
FD 5.3 Regionalentwicklung Bearbeiter/in: Mathein, Marcel
Mitwirkend: dffentliche Mitteilungsvorlage

Stellungnahmen zur Teilfortschreibung des Landesentwicklungs-
plans Schleswig-Holstein 2010 und zur Teilaufstellung des Regio-
nalplans fur den Planungsraum Il (Sachthema Windenergie)

Beratungsfolge:
Status Gremium Zustandigkeit

Offentlich Kreistag des Kreises Rendsbhurg-Eckernforde Kenntnisnahme

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
entfallt

2. Sachverhalt:

Der Regionalentwicklungsausschuss hat in seiner Sitzung am 14.06.2017 uber die
verwaltungsseitig abschlielfenden Stellungnahmen beraten.

Der Regionalentwicklungsausschuss hat in dieser Sitzung beschlossen, dem Kreis-
tag zu empfehlen, die Stellungnahme mit dem folgenden nur die Einleitung ergan-
zenden Satz abzugeben.

,Der Kreistag sieht von einer politischen Stellungnahme ab, sondern beschrénkt sich
auf die fachliche Stellungnahme der Kreisverwaltung.“

Der vorliegenden Mitteilungsvorlage sind die ansonsten unverandert gebliebenen
Entwirfe der Stellungnahmen des Kreises Rendsburg-Eckernférde beigeflgt.

Finanzielle Auswirkungen:
keine

Anlage/n:
Entwurf der Stellungnahmen des Kreises Rendsburg-Eckernférde [Stand 15.06.2017]

Seite: 1/1



TOP 9.1

Kreis Rendsburg-Eckernforde
? Der Landrat
*

Fachdienst Regionalentwicklung

Stellungnahmen zur Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans (LEP) sowie
zur Teilaufstellung des Regionalplans fur den Planungsraum Il - Sachthema Wind-
energie

Inhalt

Einleitung 2
Stellungnahme zum gesamtraumlichen Plankonzept 3
Stellungnahme zur Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans 12

Textteil zu dem Entwurf der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans 2010 12
Kapitel 3.5.2 (Sachthema Windenergie)

Umweltbericht zu dem Entwurf der Teilfortschreibung des 13
Landesentwicklungsplanes 2010 Kapitel 3.5.2 (Sachthema Windenergie)

Stellungnahme zur Teilaufstellung des Regionalplans fiir den Planungsraum Il 14
Textteil zum Entwurf der Teilaufstellung des Regionalplans des 14

Planungsraum Il (Sachthema Windenergie)

Umweltbericht zum Entwurf der Teilaufstellung des Regionalplans des 15
Planungsraums Il (Sachthema Windenergie)

Anlage 1 zum Umweltbericht zu dem Entwurf der Teilaufstellung des 17
Regionalplans Il (FFH-Vorprifungen)

Karte zu dem Entwurf der Teilaufstellung des Regionalplans des 18
Planungsraums Il (Sachthema Windenergie)

Dienstgebaude: Konten der Kreiskasse:

KaiserstraRe 8 Forde Sparkasse

A\ 24768 Rendsburg IBAN DE38 2105 0170 0000 1440 06; BIC NOLADE21KIE

11 5 Telefon: +49 4331 202-0 Sparkasse Mittelholstein

Telefax: +49 4331 202-295 IBAN DE69 2145 0000 0000 0018 30; BIC NOLADE21RDB
= — Postbank Hamburg

IHRE BEHORDENNUMMER IBAN DE39 2001 0020 0016 4122 07; BIC PBNKDEFF200
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Einleitung

Die grundlegende Zielsetzung der Landesplanungsbehdrde, den Ausbau von raumbedeutsamen
Windenergieanlagen durch die Ausweisung von Vorranggebieten mit Ausschlusswirkung zu steu-
ern und zur Ermittlung der Gebiete ein gesamtraumliches Konzept mit einheitlich anzuwendenden
Abgrenzungs- und Bewertungskriterien zugrunde zu legen, wird grundsatzlich begrif3t.

Der Kreistag sieht von einer politischen Stellungnahme ab, sondern beschrankt sich auf die fachli-
che Stellungnahme der Kreisverwaltung.
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Stellungnahme zum gesamtraumlichen Plankonzept

Kapitel 1.3.1 - Akzeptanz

In den Ausfihrungen zum gesamtraumlichen Plankonzept bleibt unklar, wie die durch das OVG
bestatigte, rechtlich unzulassige pauschale Ubernahme von Gemeindevoten und Biirgerentschei-
den mit der verstandlicherweise formulierten Zielsetzung der groRtmdglichen (politischen) Akzep-
tanz vereinbart werden wird. Die beschriebene gesonderte Uberpriifung in Gemeinden mit beste-
henden Gemeindevoten und Birgerentscheiden ist im weiteren Planverfahren nachvollziehbar
darzulegen und darf nicht dazu fuhren, dass identisch zu beurteilende Sachlagen ausschlief3lich
aufgrund des jeweiligen Votums zu einer unterschiedlichen Abwagungsentscheidung fuhren.

Kapitel 1.3.3 — Raumliche Wirkung fiir die schleswig-holsteinische Landschaft

Zum Planungsraum Il wird ausgefuhrt, dass Vorranggebiete mit méglichst geringem Konfliktpoten-
zial aul3erhalb der Naturparke, Kistenregionen und Rastflachen von Vogeln anzustreben sind. Der
Kreis Plon wird daraufhin als Schwerpunktraum fir die Windenergienutzung ausgenommen. Der
Schwerpunkt wurde augenscheinlich im Kreis Rendsburg-Eckernférde gelegt. Hier wurden, dia-
metral zu den vorgenannten Bestrebungen, Konfliktpotenzial zu minimieren, Vorranggebiete in
Naturparken, in Kiistenregionen und ohne Berucksichtigung von Rastflachen ausgewiesen.

Kapitel 2.2.4 — MindestgroRe der Vorrangflachen

Gemal gesamtraumlichem Plankonzept ist der Eindruck eines zusammenhangenden Windparks
Voraussetzung fur die Eignung einer Flache unter 15 ha als Vorranggebiet. Sowohl Infrastruktur-
bander als auch Waldflachen werden als Beispiel fur eine trennende Wirkung genannt. Dabei
bleibt insbesondere der Begriff der ,Infrastrukturbander” unklar. Im Kreis Rendsburg-Eckernférde
sind im vorliegenden Entwurf Vorranggebiete dargestellt, bei denen Teilflachen die Mindestgrol3e
fur ein eigenstandiges Vorranggebiet von 15 ha unterschreiten und die durch lineare Infrastruktur-
einrichtungen wie StraBenziige oder Hochspannungsleitungen von ubrigen Teilflachen getrennt
sind.

Hinweis: Vorranggebiete, bei denen einzelne Teilgebiete durch lineare Infrastruktureinrichtungen
voneinander getrennt sind und diese Trennung zu einer Unterschreitung der MindestgréRe von
einzelnen Teilgebieten fihrt, sind der folgenden Ubersicht zu entnehmen. Die Ausweisung des
jeweiligen Vorranggebietes bzw. der jeweiligen Teilgebiete ist im Sinne der Anforderungen an die
Mindestgrof3e kritisch zu hinterfragen. Auf eine Anmerkung im Zuge der Einzelflachenbetrachtung
wurde zur Vermeidung von Dopplungen verzichtet.

Vorranggebiet Teilflache GrolRe der | Lineare Infrastruktur bzw. sonstige trennendes
Teilflache in | Element
ha
PR2 RDE 001 Ost 8,7 BundesstralRe 203
PR2 RDE 036 Nordost 6,3 Hochspannungsfreileitung
PR2_RDE_036 Sudwest 13,9 Hochspannungsfreileitung
PR2 RDE 061 Nordost 11,6 Hochspannungsfreileitung
PR2 RDE 061 Sidost 7,0 Hochspannungsfreileitung, Gehdlzbestand
PR2 RDE 061 Siudwest 141 Hochspannungsfreileitung, Gehdlzbestand
PR2 RDE 062 Nord 12,0 Hochspannungsifreileitung
PR2 RDE 062 Sid 55 Hochspannungsifreileitung
PR2_RDE_075 West 13,7 Landesstral3e 39
PR2 RDE 100 Sid 51 KreisstralRe 45
PR2 RDE 160 Nord 5,7 Bundesstral3e 430
PR2 RDE 164 Nord 9,6 Hochspannungsifreileitung
PR2 RDE 164 Sid 10,1 Hochspannungsifreileitung
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Kapitel 2.3.2.1 — Uberplanter Innenbereich nach § 30 und nicht iiberplanter Innenbereich nach §
34 BauGB; ausgenommen Industriegebiete (§ 9 Baunutzungsverordnung- BauNVO) und Sonder-
gebiete (8§ 11 BauNVQ), soweit in letzteren WKA zuldssig sind, sowie Gebiete im Sinne des § 34
Abs. 2 BauGB, die diesen Gebieten entsprechen; ausgenommen weiterhin solche Bebauungspl-
angebiete, die die Zulassung von WKA begriinden; Einzelhauser und Splittersiedlungen im Au-
Renbereich; Abstandspuffer von 250 m um die vorgenannten Bereiche / Nutzungen

Der Begriff der ,Eignungsgebietsgrenze® (letzter Absatz) ist entsprechend der tatsachlichen Aus-
weisung in ,Vorranggebietsgrenze® zu andern.

Kapitel 2.3.2.9 — Gesetzlich geschitzte Biotope

Dass die Haufung von Kleinbiotopen als Abwagungskriterium bertcksichtigt werden soll, wird aus-
drucklich begruf3t. Auch hinsichtlich der Habitateignung kdnnen solche Komplexe artenschutz-
rechtliche Hemmnisse fur Windkraftvorhaben darstellen.

Kapitel 2.3.2.10 — Waldflachen mit einem Abstandspuffer von 30 m

Walder von der Windkraftplanung auszuschlie3en, ist ebenso ein zwingendes artenschutzrechtli-
ches Erfordernis. SchwerpunktmaRig werden regelmafig mobile, an Waldhabitate gebundene be-
sonders und streng geschutzte Arten (z. B. Flederméuse) einen Konflikt auch tber den 30 m Puffer
hinaus darstellen. Insbesondere bei kleinen Vorranggebieten wird der Verbotstatbestand des § 44
BNatSchG einem Vorhaben entgegenstehen, sodass trotz mdglicher Ausweisung als Vorrangge-
biet keine Planungssicherheit fur den Vorhabentréager gegeben ist.

Kapitel 2.4.2.1 — Weiterer Abstandspuffer von 150 m um Einzelh&duser und Splittersiedlungen im
AuBenbereich sowie um Gewerbegebiete im Anschluss an die als hartes Tabu eingestufte Ab-
standszone von 250 m

Aus den textlichen Ausflhrungen ist bislang nicht eindeutig ersichtlich, fur welche Gebaude ein
weiterer Abstandspuffer von 150 m angenommen wird. Wahrend im Kriterium selbst ,Einzelhduser
und Splittersiedlungen® als maRgebend genannt sind, werden im Flie3text sowohl ,bewohnte Ge-
baude” (Absatz 1) als auch ,Wohnhauser des Aul3enbereiches® (Absatz 3) sowie ,Wohn- und Auf-
enthaltsgebaude” (Absatz 3) genannt. Wahrend die letztere Begriffsbeschreibung vermuten lasst,
dass das Kriterium auch Biro- und Arbeitsraume umfasst, wird in den Ubrigen Beschreibungen
lediglich auf zu Wohnzwecken genutzte Gebaude abgestellt.

Die Ermittlung der Einzelhduser und Splittersiedlungen erfolgte auf Basis des Digitalen Land-
schaftsmodells (Basis-DLM). Es ist fraglich, inwieweit im Rahmen dieser automatisierten Erfas-
sung abgeprift wurde, inwieweit die aufgenommenen und mit einem Abstandspuffer von insge-
samt 400 m dargestellten baulichen Anlagen tatséchlich dem dauerhaften Aufenthalt von Personen
als Wohn- und/oder Arbeitsstatte dienen und somit den Schutzanspruch rechtfertigen.

Hinweis: Eine flachendeckende Uberpriifung erfolgte von hier aus nicht. Die tatsachliche Nutzung
der mit einem Abstandspuffer von insgesamt 400 m dargestellten baulichen Anlagen ist durch den
Planaufstellers zu ermitteln und gegebenenfalls zu korrigieren.

Kapitel 2.4.2.2 — Weiterer Abstandspuffer von 550 m um Siedlungsbereiche mit Wohn- oder Erho-
lungsfunktion, die nach 88 30 und 34 BauGB planungsrechtlich zu beurteilen sind, im Anschluss
an die als hartes Tabukriterium eingestufte Abstandszone von 250 m

Die Abgrenzung der Siedlungsbereiche fiur die ein zusatzlicher Vorsorgeabstand von 550 m (Ge-
samtabstand 800 m) angesetzt wird, erfolgte auf Basis des Digitalen Landschaftsmodells (Basis-
DLM). Entgegen einer stadtebaulichen und bauaufsichtlichen Beurteilung von Siedlungsbereichen
nach 88 30 und 34 BauGB, die den tatsachlichen und stadtebaulich pragenden Gebaudebestand
zum Mal3stab nimmt, erfolgt die Abgrenzung des Basis-DLM entlang von Flurstiicksgrenzen. Dies
fuhrt haufig, selbst auf Mal3stabsebene des Regionalplans von 1:100.000, zu nicht unerheblichen
Abweichungen zwischen der im vorliegenden Entwurf getétigten Abgrenzung von Siedlungsberei-
chen und der nach 88 30 und 34 BauGB planungsrechtlich zu beurteilenden Abgrenzung von Sied-
lungsbereichen.
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Hinweis: Eine Korrektur der Grenzziehungen fir bestehende Siedlungsbereiche erfolgte von hier
aus nicht. Eine nach 88 30 und 34 BauGB planungsrechtlich zu beurteilende Grenzziehung beste-
hender Siedlungsbereiche ist durch den Planaufsteller zu ermitteln und zu korrigieren.

Kapitel 2.4.2.7 — Hoheitliche Richtfunktrassen der zivilen Nutzung einschlieRlich Freihaltekorrido-
ren

Die dem Kreis Rendsburg-Eckernforde tbersendete Daten-CD mit der Abgrenzung der Einzelkrite-
rien enthalt keine Informationen zu diesem Kriterium. Es ist damit nicht abschlieRend nachzuvoll-
ziehen, inwieweit das Kriterium bei der Ermittlung der Vorranggebiete beriicksichtigt wurde.

Kapitel 2.4.2.22 — Dichtezentrum fur Seeadlervorkommen

Die textlichen Ausfihrungen sind dahingehend zu erganzen, dass sich Teilbereiche des Dichte-
zentrums fir Seeadlervorkommen auch im Kreis Rendsburg-Eckernforde (Gemeinden Bissee,
Briigge, Grol3 Buchwald, Negenharrie, Schonhorst) sowie in der Landeshauptstadt Kiel befinden.

Kapitel 2.4.2.31 — Wasserflachen ohne Talrdume

Neben den genannten vielfaltigen Funktionen dienen die genannten Gewasser der Entwésserung
ihrer Einzugsgebiete. Hierzu zéhlen auch verrohrte Gewasser. Um den Wasserabfluss gewahrleis-
ten zu kdnnen, werden diese Gewasser unterhalten. Diese Gewasserunterhaltung muss jederzeit
maoglich sein. In der Regel sind die ansassigen Wasser- und Bodenverbande fir den ordnungsge-
mafRen Wasserabfluss verantwortlich. Hierzu sind in den Satzungen der Verbande entsprechende
Abstandsregelungen verfasst, nach denen eine Bebauung beidseitig der Gewasser (auch verrohrte
Gewasser und Anlagen ohne Gewassereigenschaft) in einem Abstand von i. d. R. 5,0 m (teilweise
7,0 m) unzulassig ist. Die entsprechenden Gewasser und Anlagen sind nachfolgend mit ihren Ab-
standsregelungen fir die einzelnen Windeignungsflachen aufgefihrt.

Kapitel 2.5.2.1 — Geplante Siedlungsentwicklungen der Gemeinden und Stadte

Die dem Kreis Rendshurg-Eckernférde tUbersendete Daten-CD mit der Abgrenzung der Einzelkrite-
rien enthalt keine Informationen zu diesem Kriterium. Es ist damit nicht abschlieRend nachzuvoll-
ziehen, inwieweit das Kriterium bei der Ermittlung der Vorranggebiete bericksichtigt wurde.

Aus Sicht des Kreises Rendsburg-Eckernférde ist es sinnvoll, folgende Planungen als Abwé-
gungskriterium aufzunehmen:

¢ Bauleitplanverfahren und Satzungsverfahren, die zur amtlichen Bekanntmachung des Beteili-
gungsverfahrens am 27.12.2016 der Landesplanungsbehoérde bekannt waren (Verfahrensstand
Planungsanzeige gem. § 11 LaPlaG)

e Mit der Landesplanungsbehérde abgestimmte Gebietsentwicklungsplanungen, insbesondere
der Stadt-Umland-Kooperation Rendsburg (z. B. 3. Fortschreibung des Gebietsentwicklungs-
plans fir den Wirtschafts- und Lebensraum Rendsburg aus Juni 2016)

e Im Zuge der informellen Plankonzepte bis Mai 2016 gegenuber der Landesplanungsbehdrde
dargelegte geplante Siedlungsentwicklungen der Amter und Gemeinden (z. B. im Rahmen des
Amtskonzeptes des Amtes Danischer Wohld aus Mai 2016)

Hinweis: In Fallen, in denen sich die geplanten Siedlungsentwicklungen bzw. die daraus resultie-
renden Vorsorgeabstdnde mit den ausgewiesenen Vorranggebieten Gberschneiden, ist dies in der
Stellungnahme zu den Einzelflachen aufgefuhrt. Fir die tbrigen geplanten Siedlungsentwicklun-
gen, ist es Aufgabe des Planaufstellers, diese zu ermitteln und zu erganzen.

Bestehende Ortslagen, deren weitere (wohnbauliche) Entwicklung durch die Ausweisung der Vor-
ranggebiete oder Bestandsanlagen in mehrere Richtungen beschrankt werden, sind der folgenden
Ubersicht zu entnehmen. Im Rahmen der Abwagung ist dem Kriterium in diesen Féllen eine be-
sondere Gewichtung beizumessen. Auf eine Anmerkung im Zuge der Einzelflachenbetrachtung
wurde zur Vermeidung von Dopplungen verzichtet.
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Betroffene  Orts- | Einschrdnkung | Betroffene  Vor- | Hinweise
lage (Gemeinde) | der Entwick- | ranggebiete
lungsrichtung
Loose Nordwesten PR2 RDE 009
Nordosten PR2 RDE 012 Bestehender Windpark
Holtsee Siudosten PR2 RDE 025
Sidosten PR2 RDE 035
Suden PR2 RDE 036
Neuwittenbek Norden PR2 RDE 037 1. Anderung des Flachennutzungsplans wurde
B B berticksichtigt
Westen PR2 RDE 040 1. Anderung des Flachennutzungsplans wurde
B B berticksichtigt
Owschlag Sudosten PR2_RDE_038 Zusétzliche Einschréankung in Richtung Norden
durch Anlagenbestand
Sehestedt Norden PR2 RDE 039 Bestehender Windpark
Siudwesten PR2 RDE 046
Nubbel Westen PR2 RDE 072 Potenzialflachen gemaR 3. Fortschreibung Ge-
- - bietsentwicklungsplans wurden bericksichtigt
Zusétzliche Einschrankung in Richtung Osten
durch NOK
Bokel Norden PR2 RDE 080 Zusétzliche Einschrankung in Richtung Sidwes-
B B ten durch Anlagenbestand
Norden PR2 RDE 082 Zusétzliche Einschrankung in Richtung Sidwes-
B B ten durch Anlagenbestand
Nortorf Nordwesten PR2 RDE 100
Norden PR2 RDE 102
Siden PR2 RDE 121
Ellerdorf Sudwesten PR2 RDE 100
Sidosten PR2 RDE 102
Grof3 Buchwald Nordosten PR2 RDE 106
Sidosten PR2 RDE 118
Loop Osten PR2 RDE 117
Siuden PR2 RDE 130
Gnutz Nordwesten PR2 RDE 125
Nordosten PR2 RDE 126
Westen PR2 RDE 132
Aukrug Norden PR2 RDE 145 Eﬁlt(wicklungseinschrénkung fur den Ortsteil
oken
Sudosten PR2_RDE_160 Entwicklungseinschréankung fur den Ortsteil
Blinzen
Bendorf Norden PR2 RDE 149
Sidosten PR2 RDE 157
Sidosten PR2 RDE 161
Wasbek Nordwesten PR2 RDE 313
Sudwesten PR2 RDE 314

Kapitel 2.5.2.5 — Umfassungswirkung, Riegelbildung

Gemal dem vorliegenden gesamtraumlichen Plankonzept ist eine Umfassung von Ortslagen je
180° Betrachtungswinkel bis zu 120° grundsatzlich mdglich. Fur jeden Planungsraum hat die Lan-
desplanung Karten mit dem Konfliktrisiko fir eine Umfassungswirkung mit Stand 13.10.2016 er-
stellt, die im Internet einsehbar sind, allerdings nicht Teil der Planunterlagen waren.

Grundsatzlich wird auf Basis dieses Kartenmaterials nicht ersichtlich, auf welcher Basis die Ortsla-
gen definiert wurden. Sie weichen zum Teil erheblich von den nach § 34 BauGB als im Zusam-
menhang bebaute Ortsteile ab. Hier bedarf es einer eingehenden Aktualisierung.

Zudem ist fraglich, ob bei der Betrachtung der Umfassungswirkung und Riegelbildung die Festle-
gung eines Ortsmittelpunktes ausreichend ist. Insbesondere bei Stadten und gréReren Ortschaften
kann sich die Umfassungswirkung und Riegelbildung am Ortsrand deutlich anders darstellen als im
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Bereich des Ortsmittelpunktes. Die Parameter, nach denen der Ortsmittelpunkt ermittelt wurde,
sind zudem nicht dargelegt.

Das vorliegende Kartenmaterial stellt zudem nicht den aktuellen Stand der im Entwurf ausgewie-
senen Vorranggebiete dar. Dies erschwert die Nachvollziehbarkeit, inwieweit das Abwagungskrite-
rium ,Umfassungswirkung, Riegelbildung® in die Abwéagungsentscheidung eingeflossen ist. Das
Kriterium ist zudem nicht in die tabellarische Ubersicht der Bewertung der Abwagungskriterien bei
den Einzelflachen aufgenommen. Zudem wird in dem Kartenmaterial lediglich die Gesamtumfas-
sung dargelegt, eine Differenzierung in zwei je 180° Betrachtungswinkel gemafld gesamtraumli-
chem Plankonzept ist nicht erkennbar. Es bedarf einer nachvollziehbaren Darlegung der Ermitt-
lungsmethodik.

Hinweis: Die betroffenen Ortslagen, welche innerhalb eines Wirkbereichs von 2.250 m (entspricht
der 15-fachen Anlagenhthe der Referenzanlage) durch ein oder mehrere Vorranggebiete je 180 °
Korridor um mehr als 120° umzingelt werden, sind der folgenden Ubersicht zu entnehmen. Im
Rahmen der Abwagung ist dem Kriterium in diesen Fallen eine besondere Gewichtung beizumes-
sen, da gemaln jetzigem Planungsstand die Freihaltung eines 60° Korridors je 180° Betrachtungs-
winkel nicht erkennbar ist. Auf eine Anmerkung im Zuge der Einzelflachenbetrachtung wurde zur
Vermeidung von Dopplungen verzichtet.

Betroffene Ortslage | Betroffener 180° Kor- | Betroffene  Vorrang- | Zuséatzliche Anlagen-
(Gemeinde) ridor in Bezug auf die | gebiete bestdnde, die zur Um-
Ortslage zingelung beitragen
Ellerdorf Westlich PR2 RDE 094 Nordlich
Sudlich PR2_RDE 100 PR2_RDE 094
PR2 RDE 102
GroR Buchwald Ostlich PR2_RDE_106
PR2 RDE 118
Loop Ostlich PR2_RDE_114
Sudlich PR2_RDE 117
PR2 RDE 130
Gnutz Westlich PR2_RDE_125
PR2 RDE 132
Gnutz Sudlich PR2_RDE 136
PR2 RDE_140
Aukrug Ostlich PR2_RDE_145
PR2_RDE 153
PR2 RDE 160
Bendorf Nordlich PR2 RDE 149
Wasbek Westlich PR2_RDE_313
PR2 RDE 314
Ehndorf Westlich PR2_RDE 314
PR2 RDE 316

Kapitel 2.5.2.8 — Flachen, die mit militdrischen Belangen belegt sind einschlieRlich militarischer
Richtfunktrassen

Weite Teile des Kreises Rendsburg-Eckernférde sind gemaf Gbersandter Daten-CD von diesem
Abwéagungskriterium betroffen. In den Datenblattern der Potenzialflachen im Planungsraum Il ist
die Betroffenheit des Kriteriums allerdings oftmals mit gering angegeben. Lediglich in unmittelbarer
Nahe der Radarstation Brekendorf wird in den Datenblattern eine Betroffenheit angenommen (z. B.
Potenzialflache PR2_RDE_022). Die kartographische Darstellung des Kriteriums sollte entspre-
chend dahingehend Uberpriift werden, dass nur die Bereiche dargestellt werden, in denen eine
tatséchliche Betroffenheit vorliegt.

Kapitel 2.5.2.11 — Belange des Denkmalschutzes

Bei dem Verfahren ist zu den Belangen des Denkmalschutzes vor allem der denkmalrechtliche
Umgebungsschutz von Kulturdenkmalen herauszuarbeiten.
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Durch das Denkmalschutzgesetz ist nicht ausschlief3lich nur das Denkmal in seiner Substanz ge-
schitzt, sondern auch die Umgebung, in die das Denkmal ausstrahlt und die von ihm geprégt und
beeinflusst wird. Geschutzt sind dabei u. a. die Wirkung von Kulturdenkmalen in ihrer Umgebung
und die optischen Beziige zwischen den Kulturdenkmalen und der Umgebung. Durch Veranderun-
gen soll es nicht zu Stérungen des Erscheinungsbildes von Kulturdenkmalen und ihres landschaft-
lichen Zusammenhanges kommen, so dass ihre jeweilige besondere Wirkung geschmalert werden
wurde. Der Eindruck (u. a. Zeugnischarakter, Ausstrahlung und Dokumentationswirkung) von Kul-
turdenkmalen soll nicht wesentlich beeintrachtigt werden. Daher ist es erforderlich, darauf zu ach-
ten, dass Kulturdenkmale nicht durch MalRnahmen in ihrer Umgebung Ubertént oder verdrangt
werden. Die Achtung / der Respekt gegenluiber den Werten, die die Kulturdenkmale verkdrpern,
muss erkennbar bleiben.

Stark vereinfacht ausgedriickt kann man sagen, dass mit dem Umgebungs- und Eindrucksschutz
die Kulisse der Kulturdenkmale gemeint ist. Der Umgebungsbereich kann auf der Wahrnehmung
von auf3en wie auch auf der Wahrnehmung vom Kulturdenkmal aus beruhen.

Pauschale Abstdnde wirden dem denkmalrechtlichen Eindrucks- und Umgebungsschutz nicht
gerecht werden, weil der Umfang des Umgebungsschutzes vom Einzelfall, dem konkreten Kultur-
denkmal und seinen Denkmalwerten abhangig ist.

Hinweise zum Drittschutz: Bei den Prifungen, Abwagungen und Entscheidungen zum denkmal-
rechtlichen Umgebungsschutz von Kulturdenkmalen ist ggf. auch der Drittschutz zu bertcksichti-
gen. Auf die aktuellen Gerichtsentscheidungen zum Drittschutz wird deshalb hingewiesen (der
Eigentiimer eines Kulturdenkmals muss jedenfalls dann berechtigt sein, die Genehmigung fur ein
benachbartes Bauvorhaben anzufechten, wenn dieses die Denkmalwurdigkeit seines Anwesens
erheblich beeintrachtigt; Erhaltungsinvestitionen sollen nicht entwertet werden).

Zu den konkreten Flachen: Die denkmalrechtliche Prifung der Vorranggebiete Nr. 3, 9, 12 mittlere
und westliche Flache, 17, 37, 46, 55, 61 und 158 ergab, dass durch die Errichtung von Windkraft-
anlagen eine wesentliche Eindrucksbeeintrachtigung von Kulturdenkmalen entstehen wirde.

Belange des Denkmalschutzes kdnnen im Einzelfall Vorrang vor der Errichtung von Windkraftanla-
gen haben, da diese auch an andere Stelle errichtet werden kénnen (OVG Koblenz, Urteil v.
3.7.2002, Az.: 8 A 10228/02, nicht veroffentlicht). Der gesamte Kreis Rendsburg-Eckernférde gilt
als mindestens ausreichend windhoffig, wéhrend die Kulturdenkmale ortsgebunden sind und ihre
denkmalgeschuitzte Funktion nur an diesem Standort erfillen kdnnen, wogegen die Windkraftanla-
gen nicht an einen bestimmten Standort gebunden sind.

Die denkmalrechtlich problematischen Flachen bediirfen einer kritischen Uberpriifung hinsichtlich
von Anpassungen zur Erzielung der Denkmalvertraglichkeit. Oft kbnnen die negativen Auswirkun-
gen durch eine angemessene Erhdhung des Abstandes zwischen dem Vorranggebiet und den
Kulturdenkmalen erheblich reduziert werden.

U. a. ist die Halbinsel Schwansen als Historische Gutslandschaft zu bezeichnen. Relativ viele his-
torische Giter sind denkmalgeschutzt; riicken Windkraftanlagen zu dicht an diese heran, entste-
hen Konflikte mit dem Schutz der Kulturdenkmale. Die Halbinsel Schwansen eignet sich daher nur
bedingt fur Vorrangflachen fir die Windenergie.

Bei den denkmalrechtlich problematischen Flachen Nr. 3, 9, 12 mittlere und westliche Flache, 37,
46 soll im Zweifelsfall das Landesamt fur Denkmalpflege als Obere Denkmalschutzbehtérde und
als Fachbehdrde gehort werden.

Bei den denkmalrechtlich problematischen Flachen Nr. 17, 55, 61 und 158 soll im Zweifelsfall das
Arch&ologische Landesamt Schleswig-Holstein als Obere Denkmalschutzbehérde und als Fach-
behdrde gehort werden.

Alle dicht angrenzenden Flachen der umgebenden Nachbarkreise wurden vollstéandig Uberprift; zu
diesen bestehen entweder keine oder keine nennenswerten Bedenken.

Kapitel 2.5.2.13 — Netzkapazitat
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Die grundsatzliche Einbeziehung der regionalen Aufnahmekapazitat in die Abwagungsentschei-
dung wird begruRt. Das Abwéagungskriterium ist in dem vorliegenden Entwurf allerdings noch nicht
einbezogen worden. Ein entsprechendes Gutachten wird gemaf Kapitel 7 - Anhang, Nr. 2.1.7 erst
im Laufe des weiteren Verfahrens vorliegen. Eine inhaltliche Bewertung ist daher zum jetzigen
Zeitpunkt nicht mdglich.

Kapitel 2.5.2.14 — VVorranggebiete fiir den Binnenhochwasserschutz

Es gibt keine Uberschneidungen der Windeignungsflachen mit den Hochwasserrisikokarten fur
Binnenhochwasser des Landes Schleswig — Holstein (HWRK HQ200).

Kapitel 2.5.2.15 — Naturparke

Dargestellt wird, dass es einzelfallbezogen méglich erscheint, Konzentrationszonen auch in Natur-
parken auszuweisen. Bei der vorliegenden Planung (Datenblétter) werden Naturparke und deren
Zielsetzungen, zumindest im Planungsraum Il, offensichtlich nicht bertcksichtigt und in vollem Um-
fang in die potenziellen Vorranggebiete einbezogen.

Kapitel 2.5.2.16 — Charakteristische Landschaftsraume

Zum Zwischenbericht ,Erarbeitung einer fachlichen Grundlage zur Abgrenzung von charakteristi-
schen Landschaftsraumen als Ausschlussflachen fir die Windenergienutzung“ hat der Kreis
Rendsburg-Eckernférde mit Schreiben vom 11.01.2016 Stellung genommen und Hinweise zur Me-
thodik sowie den Analyseelementen gegeben, die im Abschlussbericht teilweise bertcksichtigt
wurden. Entgegen der damaligen Aufgabenstellung, die sich bereits aus dem Titel ergibt, und der
Empfehlung des Gutachters, die ermittelten Kernbereiche als weiches Tabukriterium einzustufen,
erfolgt im vorliegenden Entwurf lediglich die Aufnahme der Kernzone als Abwéagungskriterium und
somit kein grundséatzlicher Ausschluss von Vorranggebieten in den ermittelten charakteristischen
Landschaftsrdumen.

Da der Methodik zur Ermittlung der charakteristischen Landschaftsraume zwar einer landesweit
einheitlichen Analyse zu Grunde liegt, eine ortliche Betrachtung der kulturrdumliche und natur-
raumlichen Gegebenheiten allerdings nicht vorgenommen wurde, sollte dem Kriterium im Rahmen
der Einzelflachenabwégung eine besondere Bedeutung zukommen. Die Bedeutung der charakte-
ristischen Landschaftsraume wird zudem dadurch abgeschwécht, dass das Konfliktrisiko nur dann
mit hoch bewertet wird, wenn die Potenzialflache gleichzeitig als Naturparkflache ausgewiesen ist
(vgl. Kapitel 7 - Anhang, Nr. 5.2). Gleichzeitig werden Potenzialflachen innerhalb von Naturparken
nur dann ausgeschlossen, wenn diese gleichzeitig innerhalb von Kernbereichen charakteristischer
Landschaftsraume liegen. Dies fuhrt dazu, dass im vorliegenden Entwurf zahlreiche Vorranggebie-
te ausgewiesen werden, die innerhalb eines Naturparks und am Rande von Kernbereichen des
charakteristischen Landschaftsraums liegen (z.B. Flachen PR2_RDE_035, PR2 RDE_039,
PR2_RDE 102, PR2_RDE_136). Eine ortliche Betrachtung der kulturraumliche und naturraumli-
chen Gegebenheiten in diesen Bereichen ist im Rahmen der Einzelflachenabwagung von beson-
derer Bedeutung.

Dem Tenor dieses Kapitels widerspricht das Fazit, Kernbereiche charakteristischer Landschafts-
raume nicht mittels weichen Tabukriteriums von Windkraft freizuhalten, und wird ausschlief3lich mit
der Anforderung, der Windkraft substanziellen Raum zu schaffen, begrindet. Unbericksichtigt
bleibt, dass gerade der Eingriff in das Landschaftsbild nicht durch MaRnahmen kompensierbar ist
und historisch gepragte Kulturlandschaften durch Windkraftanlagen Uberpragt werden.

Kapitel 2.5.2.18 — Nicht planverfestigte Stralenbauplanungen, Kompensationsflache fir den Stra-
Renbau und weitere Ausgleichsflachen sowie Okokonto-Flachen

Die dem Kreis Rendsburg-Eckernférde Gbersandte Daten-CD mit der Abgrenzung der Einzelkrite-
rien enthalt keine Informationen zu diesem Kriterium. Es ist damit nicht abschlieRend nachzuvoll-
ziehen, inwieweit das Kriterium bei der Ermittlung der Vorranggebiete bericksichtigt wurde.
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Kapitel 2.5.2.22 Potenzielle Beeintrachtigungsbereich im 3 km Radius um Seeadlerhorste aufl3er-
halb des Dichtezentrums und um Schwarzstorchhorste sowie Bereiche im 1 km Radius um Weifl3-
storchhorste und im 1,5 km Radius um sicher nachgewiesene Standorte von Rotmilanhorsten

Die dem Kreis Rendsburg-Eckernférde Gbersandte Daten-CD mit der Abgrenzung der Einzelkrite-
rien fasst dieses Abwagungskriterium mit dem in Kapitel 2.5.2.23 genannten nicht nachgewiese-
nen Rotmilanhorsten zusammen. Die in den jeweiligen Datenblattern aufgefihrte ,Bewertung der
Abwagungskriterien im Detail“ wiederspricht sich an etlichen Stellen in erheblichem Malke mit den
Ubersendeten Daten. Fur zahlreiche Vorranggebiete, die gem&afR Daten-CD vollstandig oder teil-
weise innerhalb der Abwéagungskriterien liegen, wird in der ,Bewertung der Abwagungskriterien im
Detail* allerdings sowohl unter Nr. 3.2.3 (Pot. Beeintrachtigungsgebiete mit bes. Bedeutung flr
GroRRvogel) als auch unter (3.2.5 Standorte von Rotmilanhorsten u. deren Umgebungsbereiche
(nicht sicher nachgewiesen)) ein geringes bzw. mittleres Konfliktrisiko aufgefiihrt. Die Bewertung
der Abwagungskriterien ist entsprechend zu Uberprifen und gegebenenfalls anzupassen.

Hinweis: Ein Widerspruch zwischen Daten-CD und Bewertung der Abwagungskriterien weisen
folgende Vorranggebiete auf: PR2_RDE 025, PR2_RDE_ 034, PR2_RDE_035, PR2_RDE_039,
PR2_RDE_042, PR2_RDE_046, PR2_RDE_051, PR2_RDE_055, PR2_RDE_057,
PR2_RDE_060, PR2_RDE_061, PR2_RDE_074, PR2_RDE_094, PR2_RDE_100,
PR2_RDE_136, PR2_RDE_140, PR2_RDE_147, PR2_RDE_159, PR2_RDE_160,
PR2_RDE_314. Auf eine Anmerkung im Zuge der Einzelflachenbetrachtung wurde zur Vermei-
dung von Dopplungen verzichtet.

Kapitel 2.5.2.25 — Raumliche Konzentration von Klein- und Kleinstbiotopen

Die dem Kreis Rendsburg-Eckernférde Gbersandte Daten-CD mit der Abgrenzung der Einzelkrite-
rien enthalt keine Informationen zu diesem Kriterium. Es ist damit nicht abschlieRend nachzuvoll-
ziehen, inwieweit das Kriterium bei der Ermittlung der Vorranggebiete beriicksichtigt wurde.

Zwischen Kapitel 2.5.2.25 und Kapitel 2.5.2.26 — Moorkulisse, MaRnahmeflache Moore

Die Biodiversitatsstrategie sowie das Aktionsprogramm Klimaschutz 2020 der Bundesregierung
bertcksichtigen die besondere Bedeutung der Moore fiir den Klimaschutz. Dabei spielt die Moor-
renaturierung eine besondere Rolle, um aktuell CO? emittierende degradierte Moore (vornehmlich
ackerbaulich bewirtschaftete Niedermoore) in funktionsfahige CO2-Senken zu verwandeln oder
mindestens eine weitere Mineralisierung aufzuhalten und Emissionen zu vermeiden. Im Kreisge-
sprach wurde bereits auf die fehlende Beriicksichtigung der vom Land ausgewiesenen Moorkulisse
hingewiesen, bleibt aber weiter unbertcksichtigt. Mit der Errichtung von Windparks ist davon aus-
zugehen, dass im Bereich der WEA WiedervernassungsmalRnahmen zu Beeintréachtigungen der
Statik fihren kénnen und Wiedervernassungsmafinahmen der Zustimmung der betroffenen Fla-
cheneigentimer bedurfen. Hierzu musste eine generelle Betrachtung erfolgen, da die Prifung im
Einzelfall sowohl Vorhabentrager als auch Behdrden mit Gutachten zu Statik und Hydrogeologie
unverhaltnismafig fordern wiirde.

Kapitel 2.7.2 — Schritt 2: Flachenstreichung oder Zuschnitt an Hand von Kriterien mit hoher Prioritét

Die Unterteilung von Abwéagungskriterien in verschiedene Prioritaten ist grundlegend nachvollzieh-
bar. Allerdings fuhrt die vollstdndige Streichung von Potenzialflaichen innerhalb einzelner Abwa-
gungskriterien hoher Prioritat (z.B. Flachen mit Abbaugenehmigungen fur oberflachennahe Roh-
stoffe, Wiesenvogelbrutgebiet mit hoher Bedeutung) dazu, dass diese Kriterien faktisch weiche
Tabukriterien werden, da eine Uberwindung des Kriteriums im Rahmen der Einzelfallabwagung
nicht mehr moglich ist.

Kapitel 3.1— Summarische Darstellung des Abwagungsergebnisses

Die Anzahl der Vorranggebiete ist dahingehend anzupassen, dass im Kreis Rendsburg-
Eckernférde drei planungsraumubergreifende Vorranggebiete PR2_RDE_161, PR3_STE_027,
PR2_SEG 019 ausgewiesen sind, die in Teilen nicht in die Z&hlung aufgenommen wurden. Neben
den insgesamt 71 Vorranggebieten die ganz oder teilweise im Kreis Rendsburg-Eckernforde lie-
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gen, sind 8 Vorranggebiete im Kreis PI6n und somit in der Summe 79 Vorranggebiete im Pla-
nungsraum Il ausgewiesen.

Kapitel 3.3 — Substanzielles Raumverschaffen in den Planungsraumen

Mit Verweis auf die Ausfiihrungen zu Kapitel 3.1 sind nach Abzug der Vorranggebiete Repowering
in der Summe 75 Vorranggebiete im Planungsraum Il ausgewiesen.

Kapitel 4 — Umgang mit Bestandsanlagen (Repowering-Konzept)

Die grundsatzliche Intention des Repowering-Konzeptes, sowohl den Belangen der Altanlagenbe-
treibern als auch dem Landschafts- und Immissionsschutz Rechnung zu tragen, ist nachvollzieh-
bar. Als Vorranggebiete fir Repowering sollen vornehmlich Flachen ohne Anlagenbestand, mit
geringem Konfliktrisiko und in raumlicher Nahe zu Anlagenbestand au3erhalb von Vorranggebie-
ten ausgewiesen werden (vgl. Kapitel 4.5). Zur Definition der raumlichen Nahe finden sich keine
weiteren Erlauterungen.

Einzelne Vorranggebiete fir Repowering (z. B. PR2_RDE_118) weisen einen Abstand von Uber 15
km zum néachstgelegenen gréReren Anlagenbestand aul3erhalb von vorgesehenen Vorranggebie-
ten auf. Aufgrund dieser gro3en Absténde ist im unmittelbaren raumlichen Einwirkungsbereich von
2.250 m (15-fache Anlagenhohe der Referenzanlage gemaf MalRgabe bei der Bewertung von Um-
fassungswirkung, Riegelbildung) um das geplante Vorranggebiet fir Repowering nicht von einer
Entlastung, sondern von einer nicht unerheblichen Mehrbelastung des Landschaftsbildes auszu-
gehen.

Kapitel 4.6 — Erforderliche Umsetzungsschritte

Zur Realisierung des Repowering-Konzeptes ist gemal den Ausfihrungen in Kapitel 4.6 die Ande-
rung des Landesplanungsgesetzes notig, die eine an Bedingungen und Befristungen gekniipfte
Vorranggebietsausweisung ermdglicht. Da die Landesplanungsbehotrde als Planaufsteller keine
Gesetzgebungskompetenz besitzt, ware eine entsprechende Anderung des Landesplanungsge-
setzes moglichst friihzeitig, mindestens aber vor der letztmaligen Beteiligung der Offentlichkeit und
Tragern offentlicher Belange, durch den Landtag zu beschlieen. Sofern durch das aktuelle
Raumordungsgesetz (ROG) bereits entsprechende Mdglichkeiten zur Festsetzung von Bedingun-
gen und Befristungen bestehen, sind die Ausfihrungen des Kapitels 4.6 entsprechend anzupas-
sen.

Anhang: Bewertungsschliissel fir die Abwaqgungskriterien und moglichen Auswirkungen auf die
Zielbereiche des Landesentwicklungsplans und der Umweltprifung

Die Bewertung des Konfliktrisikos erfolgt in der Regel durch eine prozentuale Ermittlung der Vor-
ranggebietsanteile, die innerhalb der Gebietskulisse der einzelnen Abwéagungskriterien liegen. Die-
ses Vorgehen ist zur Bewertung des tatsachlichen Konfliktrisikos allerdings nur bedingt geeignet,
da die Grolien der Flache im Zuge der Ermittlung von Betroffenheitsanteilen auRer Acht gelassen
werden. Dies kann dazu fihren, dass das Konfliktrisiko eines grof3en Vorranggebiets, welches nur
anteilig innerhalb eines Abwagungskriteriums liegt, mit einem geringeren Konfliktrisiko bewertet
wird als ein kleines Vorranggebiet, welches vollstandig innerhalb des jeweiligen Abwagungskriteri-
ums liegt. Da das tatsachliche Konfliktrisiko allerdings weniger vom Flachenanteil als vielmehr von
der tatsachlichen FlachengroRe abhangig ist, sollte dieser Aspekt in die Konfliktrisikobewertung
einflieRen.
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Stellungnahme zur Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans

Textteil zu dem Entwurf der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans 2010

In Nummer 3 sollte im letzten Teil durch Erganzung klargestellt werden, dass lediglich die Errich-
tung von Windkraftanlagen auf den in den Regionalplanen ausgewiesenen Gebieten zu konzent-
rieren ist, die nicht unter Nummer 10, Absatz 2, fallen.

Nummer 4 ist als Grundsatz der Raumordnung formuliert und bildet somit lediglich Vorgaben fir
nachfolgende Abwagungs- und Ermessensentscheidungen gemaf § 3 Abs. 1 Nr. 3 ROG. Ziel der
Ausweisung von Vorranggebieten Repowering ist die raumliche Konzentration von Windkraftanla-
gen durch den Abbau von Altanlagen auR3erhalb der zukilnftigen Vorranggebiete. Um diese Be-
strebung bereits auf Ebene des Landesentwicklungsplans zu verdeutlichen und eine regelmafiges
Abweichen zu vermeiden, sollte Nummer 4 als Ziel der Raumordnung formuliert werden.

Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass in der Begrindung zu Nummer 4 der Zusatz Z als Kenn-
zeichnung fir Ziele der Raumordnung und nicht wie im Textteil der Zusatz G als Kennzeichnung
fur Grundsatze der Raumordnung angegeben ist. Zudem wird davon ausgegangen, dass § 5 Ab-
satz 4 LaPlaG (Einleitung des Aufstellungsverfahrens durch Bekanntmachung im Amtsblatt) nicht
als Rechtsgrundlage fur die Ausweisung von Vorranggebieten fiir Repowering gemeint ist.

In der Begrindung zu Nummer 5 sollte im letzten Satz klarstellend erganzt werden, dass von ei-
nem raumlichen Zusammenhang ausgegangen wird: ,[...] wenn die Kleinflachen in maximal 400 m
Entfernung zur gro3en Flache stehen.”

Gegen die Inhalte der Nummer 7 bestehen aus fachlicher Sicht Bedenken. Eine Bevorzugung von
ehemaligen Eignungsgebieten und Repowering-Malinahmen aus den unwirksamen Teilfortschrei-
bungen der Regionalplane 2012 widerspricht dem Anspruch an eine nach landesweit einheitlichen
Kriterien abgegrenzte Gebietskulisse und einer aus nachvollziehbaren Sachgriindungen erfolgte
Abwéagung. Weder in der Begriindung zum Textteil noch im gesamtraumlichen Plankonzept ist
dargelegt, in welcher Weise eine Bevorzugung der ehemaligen Eignungsgebiete und Repowering-
Malnahmen erfolgt. Zudem ist bereits im gesamtrdumlichen Plankonzept in Kapitel 4.1 richtiger-
weise dargelegt, dass: ,die Rechtsprechung bestétigt, dass das berechtigte 6ffentliche Ziel, die
Windenergienutzung zu kanalisieren und Fehlentwicklungen entgegenzusteuern, nicht erreicht
werden kann, wenn die Fldchenauswahl anhand der vorhandenen WKA erfolgt.”



TOP 9.1

-13-

Umweltbericht zu dem Entwurf der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplanes 2010

Kapitel 3.5.1 — Hochwasserschutz Binnenland und Kiiste

Die Abbildung 17 in Kapitel 3.5.1 stellt falschlicherweise die Flachenkulisse der Geotope und Ge-
otop-Potenzialflachen in Schleswig-Holstein und nicht die Flachenkulisse der Vorranggebiete fir
den Binnenhochwasserschutz und der Landesschutz- und Regionaldeiche dar.

Im Weiteren wird aufgrund der Konkretisierung der Planaussagen auf die Stellungnahme zum
Umweltbericht zum Entwurf der Teilaufstellung des Regionalplans des Planungsraums Il
(Sachthema Windenergie) verwiesen.
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Stellungnahme zur Teilaufstellung des Regionalplans fiir den Planungs-
raum Il

Textteil zum Entwurf der Teilaufstellung des Regionalplans des Planungsraum |l (Sachthe-
ma Windenergie)

Gemald Kapitel 5.7.2 Nummer 1 dient die Ausweisung von Vorranggebieten Repowering der star-
keren raumlichen Konzentration von raumbedeutsamen Windkraftanlagen. Die im Kreis Rends-
burg-Eckernférde ausgewiesenen Vorranggebiete Repowering befinden sich teilweise deutlich
abgesetzt von weiteren im Entwurf ausgewiesenen Vorranggebieten. Diese Gebiete sollen in Tei-
len zwar dazu dienen, die bestehenden Anlagen aufRerhalb von Vorranggebieten in raumlicher
Nahe zu repowern, eine Verpflichtung zum Abbau der Anlagen in raumlicher Nahe besteht aller-
dings nicht, so dass es gemaR jetzigem Konzept moglich ist, dass auch Altanlagen aus weiterer
Entfernung auf diesen Gebieten repowert werden.

Da die bestehenden Windkraftanlagen im Kreis Rendsburg-Eckernférde, die auRerhalb von Vor-
ranggebieten liegen, in der Regel Windparks mit mehreren Anlagen darstellen, ist zudem zu erwar-
ten, dass keine Windkraftanlagen in Einzellagen fir eine Repowering abgebaut werden. Das Ziel
einer ,raumlichen Konzentration von raumbedeutsamen Windkraftanlagen® ist dementsprechend
kritisch zu hinterfragen.

Der Begriff der ,Kleinanlagen® in Kapitel 5.7.2 Nummer 4 sollte definiert werden. Dazu sollte die in
Nummer 10 des Textteils zu dem Entwurf der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans
2010 genannte Definition von Kleinanlagen aufgegriffen werden.

Der Begriff des ,raumlich-funktional zusammenhangenden Landschaftsraums® in Kapitel 5.7.2
Nummer 8 sollte definiert werden. Zudem ist zu prifen, ob die bislang lediglich als Grundsatz der
Raumordnung aufgenommen Ausfihrungen unter Nummer 8 zur Sicherstellung des Planungsziels
einer raumlichen Konzentration von raumbedeutsamen Windkraftanlagen als Ziel der Raumord-
nung festgesetzt werden sollten.

In Kapitel 5.7.3 Nummer 1 ist falschlicherweise auch die Potenzialflache PR2_RDE_315 als Vor-
ranggebiet genannt. Die Flache ist im Rahmen der Abwéagung nicht als Vorranggebiet Gbernom-
men worden und somit zu streichen.
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Umweltbericht zum Entwurf der Teilaufstellung des Regionalplans des Planungsraums Il
(Sachthema Windenergie)

Kapitel 3.1 — Voraussichtliche Wirkfaktoren der Windenergiebereiche

Redaktioneller Hinweis zum zweiten Absatz: Offentliche und private Belange sind bei der Regio-
nalplanung nur soweit zu bertcksichtigen siqd

Kapitel 3.3 — Kriterien fur die Priifung der Umweltauswirkungen

Zu Tabelle 5 — Schutzbezogene Liste der Prifkriterien fur die SUP: Es fehlt die Bertlicksichtigung
der Moorkulisse und der MalRnahmenflachen Moore.

Die Biodiversitatsstrategie sowie das Aktionsprogramm Klimaschutz 2020 der Bundesregierung
bertcksichtigen die besondere Bedeutung der Moore fir den Klimaschutz. Dabei spielt die Moor-
renaturierung eine besondere Rolle, um aktuell CO2 emittierende degradierte Moore (vornehmlich
ackerbaulich bewirtschaftete Niedermoore) in funktionsfahige CO2-Senken zu verwandeln oder
mindestens eine weitere Mineralisierung aufzuhalten und Emissionen zu vermeiden. Im Kreisge-
sprach wurde bereits auf die fehlende Berlicksichtigung der vom Land ausgewiesenen Moorkulisse
hingewiesen, bleibt aber weiter unberticksichtigt. Mit der Errichtung Windparks ist davon auszuge-
hen, dass im Bereich der WEA Wiederverndssungsmafnahmen zu Beeintrdchtigungen der Statik
fuhren kdénnen. WiedervernassungsmafRnhahmen bedirfen der Zustimmung der betroffenen Fla-
cheneigentimer. Mit der Errichtung von WEA ergibt sich somit ein Konflikt bei der Umsetzung der
Mafl3nahmen zur Moorrenaturierung und steht damit diametral zum Ziel des Klimaschutzes.

Kapitel 4.3.1 — Européische Schutzgebiete

Die zu berlcksichtigenden Natura 2000-Schutzgebiete im Planungsraum Il sind ausweislich der
Tabellen 8 und 9 auf fir Fledermausschutz relevante FFH-Gebiete und EU Vogelschutzgebiete
beschréankt. Der Auswahlprozess ist weder dokumentiert noch nachvollziehbar. Nach Art. 6 Abs. 3
FFH RL i. Verb. m. § 34 BNatSchG ist fur Plane oder Projekte eine Prifung der Vertraglichkeit
vorgeschrieben. Eine Auswahl wie vorstehend beschrieben kann nur im Rahmen der Prifung er-
folgen. Zur Feststellung in Kap. 6.3.1, durch Berilicksichtigung des 300m Abstandes flihrte die Er-
richtung von WEA nicht zu erheblichen Beeintrachtigungen, fehlt eine Begriindung, wie diese
Feststellung getroffen wurde.

Kapitel 4.3.3.2 — Gebiete mit besonderer Bedeutunq fir den Vogelschutz

Es wird auf die Ausfihrungen des Landschaftsrahmenplans (MUNF 2000) fur den Planungsraum
[l verwiesen. Der Landschaftsrahnmenplan wird aktuell fortgeschrieben.

Erwahnt wird die Ausweisung von Wiesenvogel-Brutgebieten, um eine Verschlechterung der Le-
bensraumsituation verhindern. Planerisch gewichtet werden die Wiesenvogel-Brutgebiete jedoch
lediglich als Abwagungskriterium.

Kapitel 4.3.5 - Biotopschutz

Die Betroffenheit von gesetzlich geschutzten Biotopen mit weniger als 20 ha soll vorhabenbezogen
geprift werden. Zu bertcksichtigen ware, dass bei einer Prifung erst auf Ebene der Genehmi-
gungsplanung durch betroffene gesetzlich geschitzte Biotope die erforderliche MindestgréRe zu-
vor ausgewiesener Vorranggebiete unterschritten werden kdnnte (Restflachen, FlaAchen mit Raum
fir < 3 WEA).

Kapitel 4.7.1.2 — Naturparke

Ausgefuhrt wird, dass die Ausweisung von Konzentrationszonen fir WEA vielfach nicht mit Cha-
rakter und Zielsetzung der Naturparke vereinbar sei. Bei der vorliegenden Planung (Datenblatter)
werden Naturparke jedoch, zumindest im Planungsraum I, offensichtlich nicht bericksichtigt und
in vollem Umfang in die potenziellen Vorranggebiete einbezogen.

Kapitel 5 — Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung des Plan
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Die Aussage, Vorranggebiete stellen bezliglich der betrachteten Tabukriterien konfliktfreie Raume
dar, sollte klargestellt werden.

Kapitel 6.1.5.2 — Teilaspekt Artenschutz

Fur Fledermause beschrankt sich die Betrachtung beziglich artenschutzrechtlicher Relevanz auf
die Kollisionswirkung bzw. das Barotrauma. Die Verschlechterung des Erhaltungszustandes der
lokalen (!) Population durch Scheuchwirkung und Beseitigung von Habitaten bleibt unbertcksich-
tigt (vgl. 8 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG).

Kapitel 6.1.6 — Boden/Flache und Wasser

Die zur Verfigung stehenden Kartengrundlagen zu Bodenkunde, Geotopen und Geologie lassen
derzeit keine detaillierteren Aussagen zum Bodenschutz zu.

Erst mit Vorlage konkreter Standortplanungen kénnen Aussagen gemacht werden, ob und in wel-
chem Umfang Bereiche mit schitzenswerten Bdden, Geotopen 0.4. betroffen sind und Uber-
schneidungen mit Kriterien der unteren Naturschutzbehérden bestehen.

Hieraus sind dann die notwendigen Auflagen/Bedingungen bei der Standortwahl, der Zufahrt- und
Wartungstrassenfuhrung und den zur Verfigung stehenden Baustelleneinrichtungs- und Betriebs-
flachen abzuleiten.

Kapitel 6.1.7 - Klima und Luft

Bei Inanspruchnahme von Moorflachen oder angrenzenden Flachen durch die Errichtung von
WEA sind Malinahmen zur Moorrenaturierung (in der Regel Wiedervernassung) u. U. nicht mehr
mdoglich. Dies flhrt zu einer fortgesetzten Degradation der betroffenen Moorflachen, damit einher-
gehend fortgesetzte CO2 Emissionen.

Kapitel 11 — Geplante MaRnahmen zur Uberwachung

Die bestehenden Monitoringprogramme des LLUR/LKN beschranken sich auf Schutzgebiete. Eine
Verpflichtung zum Monitoring sollte auch fur die Ebene der Genehmigungsplanung festgeschrie-
ben werden (Erganzung des Windkrafterlasses).
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Anlage 1 zum Umweltbericht zu dem Entwurf der Teilaufstellung des Regionalplans |l (FFH-
Vorprifungen)

Jeweils zum Kapitel 2.3 - Potentielle Auswirkungen der Windpotentialflachen / vorgeschlagenen
Windvorrangflachen

Die Aussage, aufgrund der Entfernung von tber 300 m zu den Grenzen des SPA kdnnten baube-
dingte Beeintrachtigungen ausgeschlossen werden, korreliert nicht mit den in 2.4.1 aufgelisteten
zu priufenden kritischen Distanzen.

FFH-Gebiete sind als weiches Tabukriterium eingestuft, Vorprifungen wurden jedoch ausschliel3-
lich fir EU-Vogelschutzgebiete durchgefiihrt. Fir Plane oder Projekte ist nach Art. 6 Abs. 3 FFH
RL i. Verb. m. 8 34 BNatSchG eine Prufung der Vertraglichkeit vorgeschrieben. Die Gewichtung in
der landesplanerischen Abwagung ist folglich unerheblich.
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Karte zu dem Entwurf der Teilaufstellung des Regionalplans des Planungsraums Il
(Sachthema Windenergie)

Im Folgenden erfolgt eine gebietsspezifische Stellungnahme im Hinblick auf die Plausibilitat der
Gebietsausweisung und -abgrenzung:

PR2_RDE_001:

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Dorphof hat sich mit Schreiben des Amtes Schlei-Ostsee vom
31.05.2016 gegen die Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Das FFH Gebiet DE 1425-301 ,Karlsburger Holz“ wurde nicht bertcksichtigt. Der Puffer von knapp
300 m wird als nicht ausreichend erachtet, um Beeintrachtigungen des FFH-Gebietes auszu-
schlieen. Eine Vorprufung ist erforderlich (fehlt in den Planunterlagen). Der Naturpark wurde nicht
bertcksichtigt und widerspricht hiermit dem gesamtrdumlichen Planungskonzept des LEP. Die
Abwagungsentscheidung wird damit begriindet, dass bei Beriicksichtigung von Naturparken die
Abstéande zur Wohnbebauung nicht gehalten werden kénnen.

Im Landschaftsrahmenplan ist dieses Gebiet als historische Kulturlandschaft mit besonderer Eig-
nung fur die Erholung ausgewiesen.

Artenschutzfachlich sind Konflikte zu erwarten. Fir das Waldgebiet Karlsburger Holz liegen Brut-
nachweise fur Uhu und Wespenbussard vor, generell muss fir die Halbinsel Schwansen ein Vor-
rang flir Vogelzug aufgrund der Verbundfunktion zwischen Schlei und Ostseekiste kritisch gepruft
werden. Erhaltungsziel des FFH-Gebietes DE 1425-301 ,Karlsburger Holz* ist es u. a., Hbhlen-
baume sowie den historischen Waldbestand von Eichen und Buchen zu erhalten, der Manage-
mentplan (MaP) sieht die Entwicklung von Altholzinseln vor. Diese Habitatstrukturen sind von be-
sonderer Bedeutung fir Seeadler. Revierkdmpfe finden nahezu Uber die gesamte Halbinsel statt
und zeugen sowohl von dichtem Seeadlerbesatz als auch von einer besonderen Habitateignung.
Hierzu gehoéren verbindend auch Schlei, Ostsee und die zahlreichen Seen. In 3 km Entfernung
liegt das NSG Schwansener See.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Schwarzbek / Il des WBYV Schwan-
sener See (schwarz — weild gestrichelte Linie). Gemal} Satzung des WBYV ist beidseitig des Ge-
wassers in einem Abstand von 5,0 Meter (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzu-
lassig.

PR2_RDE_003

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Thumby hat sich mit Schreiben des Amtes Schlei-Ostsee vom
31.05.2016 gegen die Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Bauen und Denkmalschutz (Untere Denkmalschutzbehdrde)

Die denkmalrechtliche Priifung des Vorranggebietes ergab, dass durch die Errichtung von Wind-
kraftanlagen eine wesentliche Eindrucksbeeintrachtigung von Kulturdenkmalen entstehen wirde.
(vgl. Stellungnahme zum gesamtraumlichen Plankonzept, Kapitel 2.5.2.11) Die Flache bedarf einer
kritischen Uberpriifung hinsichtlich von Anpassungen zur Erzielung der Denkmalvertraglichkeit. Oft
kénnen die negativen Auswirkungen durch eine angemessene Erhéhung des Abstandes zwischen
dem Vorranggebiet und den Kulturdenkmalen erheblich reduziert werden.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)
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Die sudlich des FFH-Gebietes Karlsburger Holz gelegene Flache (Vorprifung fehlt) wird durch
Knicks und pragnante Baumreihen zerteilt, zentral befindet sich ein Kleingewéasser. Das geplante
Vorranggebiet liegt zudem in einem Komplex von Kleingewassern. Aufgrund der Habitateignung
fur Fledermause (hier insbesondere Vernetzungsfunktion) ist mit artenschutzrechtlichen Konflikten
zu rechnen. Auch liegt die Flache im potenziellen Beeintrachtigungsbereich flr den Seeadler, Be-
obachtungen von Horstbaumen und Schlafplatzen wurden gemeldet.

Im Landschaftsrahmenplan ist dieses Gebiet als historische Kulturlandschaft mit besonderer Eig-
nung fur die Erholung ausgewiesen.

PR2_RDE_007

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Waabs hat sich mit Schreiben des Amtes Schlei-Ostsee vom
31.05.2016 gegen die Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Der nordliche Bereich der Flache liegt im Biotopverbundsystem entlang der Schwastrumer Au.

In der Flache befinden sich sudlich Stillgewasser. Der Abstand zum sudwestlichen Waldsttick be-
tragt an der schmalsten Stelle weniger als 100 m. Aufgrund des Reliefs der Flache sind erhebliche
Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes zu erwarten.

PR2_RDE_009

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die teilweise betroffene Gemeinde Loose hat sich mit Schreiben des Amtes Schlei-
Ostsee vom 31.05.2016 fir die Ausweisung der Flache ausgesprochen. Die hauptséchlich be-
troffene Gemeinde Rieseby hat im Rahmen dieses Schreibens keine Stellung genommen.

Stellungnahme Fachdienst Bauen und Denkmalschutz (Untere Denkmalschutzbehdrde)

Die denkmalrechtliche Prifung des Vorranggebietes ergab, dass durch die Errichtung von Wind-
kraftanlagen eine wesentliche Eindrucksbeeintrachtigung von Kulturdenkmalen entstehen wiirde.
(vgl. Stellungnahme zum gesamtraumlichen Plankonzept, Kapitel 2.5.2.11) Die Flache bedarf einer
kritischen Uberpriifung hinsichtlich von Anpassungen zur Erzielung der Denkmalvertraglichkeit. Oft
kénnen die negativen Auswirkungen durch eine angemessene Erhéhung des Abstandes zwischen
dem Vorranggebiet und den Kulturdenkmalen erheblich reduziert werden.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Der Biotopverbund verlauft im nérdlichen Teil durch die Flache und liegt innerhalb des Naturparks
Schlei.

Die Flache ist durchzogen von zahlreichen gesetzlich geschiitzten Biotopen (Knicks) und Feldge-
holzen. Der dstlich befindliche Flachenkomplex hat neben der Renaturierung von Hochmoor den
Wiesenvogelschutz als Entwicklungsziel. Es ist aufgrund der naturr@umlichen Ausstattung von
hohen Fledermausaktivitaten auszugehen.

Das nordlich liegende Kollholz ist von grofRer Bedeutung fiir Seeadler im Raum Schwansen. Re-
vierkampfe finden nahezu uber die gesamte Halbinsel statt. Weiter liegen Meldungen zu Kranich-
vorkommen vor.

Unmittelbar angrenzend befindet sich ein grofRflachiges Okokonto mit dem Ziel der Habitataufwer-
tung zum Wiesenvogelbrutgebiet. Dies steht diametral zu erforderlichen VergramungsmafRnahmen
in einem Windpark. Artenschutzkonflikte sind somit vorhersehbar zu erwarten und kénnen wegen
der unmittelbar angrenzenden gezielten Habitataufwertung nicht durch MalRhahmen vermindert
oder vermieden werden. In 200 m Entfernung zum vorgeschlagenen Vorranggebiet wurde die
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Wiesenweihe nachgewiesen (Rote Liste SH, stark gefahrdet), wie vorstehend sind keine geeigne-
ten Vermeidungs- oder Minderungsmalnahmen mdaglich.

PR2_RDE_012

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffenen Gemeinden Loose und Waabs haben sich mit Schreiben des Amtes
Schlei-Ostsee vom 31.05.2016 gegen die Ausweisung der norddstlichen Teilflache, fir eine redu-
zierte Ausweisung der mittleren Teilflache und fur eine Ausweisung der sudwestlichen Teilflache
ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Bauen und Denkmalschutz (Untere Denkmalschutzbehdrde)

Die denkmalrechtliche Prifung des Vorranggebietes ergab, dass durch die Errichtung von Wind-
kraftanlagen im Bereich der mittleren und westlichen Teilflache eine wesentliche Eindrucksbeein-
trachtigung von Kulturdenkmalen entstehen wirde. (vgl. Stellungnahme zum gesamtrdumlichen
Plankonzept, Kapitel 2.5.2.11) Die Flache bedarf einer kritischen Uberprifung hinsichtlich von An-
passungen zur Erzielung der Denkmalvertraglichkeit. Oft kbnnen die negativen Auswirkungen
durch eine angemessene Erhthung des Abstandes zwischen dem Vorranggebiet und den Kultur-
denkmalen erheblich reduziert werden.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Flache ist durchzogen von zahlreichen gesetzlich geschiitzten Biotopen (Knicks) und Feldge-
hdlzen. Zudem liegt sie in unmittelbarer Nahe des LSG Schwansener Ostseekiste. Eine Barriere-
wirkung flr Zugvogel kann prognostiziert werden, da diese Vorrangflache innerhalb des 3 km Kor-
ridors zur Klste liegt und so das Gebiet eine besondere Bedeutung fiir den Vogelzug besitzt, da
viele Wasservogel Schleswig-Holstein im Bereich von der Eckernférder Bucht zur Husumer Bucht
und zum Eiderastuar queren.

Fur die GroRvogelart Seeadler liegt die Flache sowohl im potenziellen Beeintréachtigungsbereich
als auch im Prifbereich - ein Horst wurde innerhalb des 3 km Radius Kartiert.

Es ist aufgrund der naturrdaumlichen Ausstattung von hohen Fledermausaktivitdten auszugehen.

Im Grof3en Moor bei RufRland wurde ein Rotmilanpaar gesichtet. Das Moor ist eines der wenigen
intakten Hochmoore in Schwansen mit charakteristischem Arteninventar. In den letzten Monaten
wurden hier an einer Stelle bis zu 17 Seeadler gezahlt.

Die Vorrangflache liegt innerhalb einer historischen Kulturlandschaft und weist in der Nahe bereits
bestehende Erholungsinfrastruktur auf.

Die dstliche Teilflache liegt teilweise innerhalb der Moorkulisse.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser le, Kobek / 1, le2, le2.1, le7, Riten-
rade / VI und Vic des WBV Kohbek-Waabs (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). Gemald Satzung
des WBYV st beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 Meter (gemessen von der Rohr-
achse) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die Rohrleitungen ohne Gewassereigenschatft le2.1, le2,
le2.2, 1e2.3, le6, Ritenrade / VI und Vicl des WBV Kohbek-Waabs (rot — weil3 gestrichelte Linien).
Gemal} Satzung des WBYV ist beidseitig der Verbandsanlagen in einem Abstand von 5,0 Meter
(gemessen von der Rohrleitungsachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_017

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Eine Barrierewirkung fur Zugvogel kann prognostiziert werden, da diese Vorrangflache innerhalb
des 3 km Korridors zur Kiste liegt und eine besondere Bedeutung fir die Avifauna besitzt. Inner-
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halb von 3 km Abstand zur Flache befindet sich ein Seeadler-Horst. Zudem sind Kartierungen von
Kranich, Rohrweihe und Rotmilan bekannt.

Eine FFH Vorprifung fur das 6stlich liegende FFH Gebiet Stohl ist durchzufiihren. Innerhalb dieses
Gebietes sind Vorkommen von Uhus und Schleiereule zu verzeichnen.

Die Flache ist durchzogen von zahlreichen gesetzlich geschitzten Biotopen (Knicks), Kleingewas-
ser und Feldgeholzen. Aufgrund der naturrdumlichen Ausstattung kann von hohen Fledermausak-
tivitaten ausgegangen werden.

Die Vorrangflache ist als historische Kulturlandschaft eingestuft und liegt teilweise in einem Gebiet
mit besonderer Erholungseignung.

Im stdlichen Teil sind Flachen der Moorkulisse ausgewiesen (entlang der Lasbek).

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser LalRbek / VI des WBV Schwedeneck
(blaue Linie). Gemald Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0
Meter (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewéasser VI.1 des WBV Schwedeneck
(schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemald Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in
einem Abstand von 5,0 Meter (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_025

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Holtsee hat sich mit Schreiben des Amtes Hittener Berge vom
30.05.2016 fur die uberwiegende Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Vorrangflache liegt innerhalb einer historischen Kulturlandschaft mit besonderer Erholungseig-
nung. Der westliche Teil liegt zudem innerhalb eines Geotops.

Der suidwestliche Bereich dieser Vorrangflache liegt innerhalb des Naturparks Huttener Berge.

Eine Barrierewirkung fir Zugvogel kann prognostiziert werden, da diese Vorrangflache innerhalb
des 3 km Korridors zur Kiste liegt und eine besondere Bedeutung fur die Avifauna besitzt.

Unmittelbar nordwestlich angrenzend liegt das Landschaftsschutzgebiet Kiistenlandschaft Dani-
scher Wohid.

Aufgrund der naturraumlichen Ausstattung kann von hohen Fledermausaktivitdten ausgegangen
werden.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewésser Harzhof / X des WBV Am Noor (blaue
Linie). GemalR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0 m (ge-
messen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser Harzhof / X, Wiesengraben / Xj und
Vorfluter Hohenlieth / Xla des WBV Kohbek-Waabs (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). Geman
Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der
Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_033

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung
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Hinweis: Die betroffenen Gemeinden Felm und Tuttendorf haben mit Schreiben des Amtes Déni-
scher Wohld vom 27.05.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben und insbesondere
auf die geplante bauliche Entwicklung der Gemeinde Tttendorf hingewiesen. Die dort skizzierten
Entwicklungsflachen wurden bei der Abgrenzung des Vorranggebietes nicht bertcksichtigt.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Wulfshagener Au verlauft als Teil des Biotopverbundsystems durch das vorgeschlagene Vor-
ranggebiet und teilt den 6stlichen Bereich raumlich ab. Damit ergibt sich auf dieser Seite nur noch
ein schmaler Streifen, teils unter 65 m Breite.

Diese Flache liegt in einem Gebiet mit besonderer Bedeutung fir den Fledermausschutz und in-
nerhalb einer historischen Kulturlandschatft.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser Felmer Au / Il des WBV Felmer Au
(blaue Linie). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewdassers in einem Abstand von 5,0 m
(gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser Felmer Au / Il und Il e 4 des WBV
Felmer Au (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig der Ge-
wasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulds-

sig.
PR2 RDE 034

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Holtsee hat sich mit Schreiben des Amtes Hittener Berge vom
30.05.2016 fir die Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Die ebenfalls betroffenen Gemeinden Lindau und Neudorf-Bornstein haben mit Schreiben des Am-
tes Danischer Wohld vom 27.05.2016 verschieden Anregungen und Hinweise gegeben.

Die betroffene Gemeinde Neudorf-Bornstein hat zudem mit Schreiben vom 27.06.2016 mitgeteilt,
dass sich die Gemeinde am 12.05.2016 gegen die Ausweisung von Vorranggebieten im Gemein-
degebiet ausgesprochen hat.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Die Vorrangflache liegt im Naturpark Hiuttener Berge sowie innerhalb einer historischen Kulturland-
schaft mit besonderer Erholungseignung. Der nérdliche Teil der vorgeschlagenen Flache wird
durch einen Streifen des Biotopverbundes (Gewdasserverlauf) abgetrennt. Hier liegt eine hohe
Dichte an gesetzlich geschiitzten Biotopen vor (Knicks, Bruchwald, Feuchtwiese), so dass der
nordliche Auslaufer insgesamt ungeeignet erscheint.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser Graben 10 / 10 des WBV Gettorfer-
Lindauer Au (blaue Linie). Gem&R Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Ab-
stand von 5,0 Meter (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzuldssig.

PR2_RDE_035

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Holtsee hat sich mit Schreiben des Amtes Huttener Berge vom
30.05.2016 gegen die Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)
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Die Flache liegt im Naturpark Huttener Berge. Im nordwestlichen Bereich der Vorrangflache befin-
den sich verstarkt gesetzlich geschiitzte Biotope (Knicks) und Feldgehoblze.

Der Abstand zum FFH Gebiet DE 1625-301 ,Kluvensieker Holz* von 1.000 m wird als nicht ausrei-
chend erachtet, da zahlreiche Fledermausarten (FFH RL Anhang II) in dem Waldgebiet nachge-
wiesen wurden. Eine FFH-Vorprifung ist erforderlich.

Ostlich der Flache sind verstarkt Fledermausvorkommen und Uhus kartiert worden. Die Vorrang-
flache liegt laut Landschaftsrahmenplan in einem Bereich der historischen Kulturlandschaft mit
besonderer Erholungseignung.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser Graben 5 / 5 des WBV Gettorfer-
Lindauer Au (blaue Linie). Gemald Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Ab-
stand von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzuléssig.

PR2_RDE_036

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Holtsee hat mit Schreiben des Amtes Hiittener Berge vom
30.05.2016 keine Stellung zu der Flache genommen, da diese in der mit Stand 17.03.2016 verof-
fentlichten Karte der Landesplanungsbehdérde nicht als Abwagungsbereich gekennzeichnet war.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Die Flachen liegen im Naturpark Huttener Berge und laut Landschaftsrahmenplan in einem Be-
reich der historischen Kulturlandschaft mit besonderer Erholungseignung.

Der Abstand zum FFH Gebiet DE 1625-301 ,Kluvensieker Holz* von unter 1.000 m wird als nicht
ausreichend erachtet, da zahlreiche Fledermausarten (FFH RL Anhang Il) in dem Waldgebiet
nachgewiesen wurden. Eine FFH-Vorprifung ist erforderlich.

Im sidlich angrenzenden Sehestedter Holz sind zahlreiche Parzellen als Naturwald ausgewiesen
worden, mit artenschutzrechtlichen Konflikten ist aufgrund der besonderen Habitateignung fir Fle-
dermause zu rechnen.

PR2_RDE_037

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Tittendorf hat mit Schreiben des Amtes Déanischer Wohld vom
27.05.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben und insbesondere auf die geplante
bauliche Entwicklung der Gemeinde Tittendorf hingewiesen. Die dort skizzierten Entwicklungsfla-
chen wurden bei der Abgrenzung des Vorranggebietes nicht berlcksichtigt.

Stellungnahme Fachdienst Bauen und Denkmalschutz (Untere Denkmalschutzbehdrde)

Die denkmalrechtliche Priifung des Vorranggebietes ergab, dass durch die Errichtung von Wind-
kraftanlagen eine wesentliche Eindrucksbeeintrachtigung von Kulturdenkmalen entstehen wirde
(vgl. Stellungnahme zum gesamtraumlichen Plankonzept, Kapitel 2.5.2.11). Die Flache bedarf ei-
ner kritischen Uberpriifung hinsichtlich von Anpassungen zur Erzielung der Denkmalvertraglichkeit.
Oft kbnnen die negativen Auswirkungen durch eine angemessene Erhéhung des Abstandes zwi-
schen dem Vorranggebiet und den Kulturdenkmalen erheblich reduziert werden.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Vorrangflache liegt laut Landschaftsrahmenplan in einem Bereich der historischen Kulturland-
schaft. Die umgebenden Walder weisen alten Baumbestand auf, aufgrund seiner Habitateignung
ist mit hoher Wahrscheinlichkeit mit Artenschutzkonflikten zu rechnen.

PR2_RDE_038
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Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Owschlag hat sich mit Schreiben des Amtes Huttener Berge
vom 30.05.2016 fir die teilweise Ausweisung der Flache ausgesprochen. Der Hinweis auf die ge-
plante bauliche Entwicklung der Gemeinde Owschlag wurde bei der Abgrenzung des Vorrangge-
bietes nicht bertcksichtigt.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Mit dem Muihlenbach verlauft das Biotopverbundsystem raumgreifend durch das Vorranggebiet-
erganzt um mehrere Vertragsnaturschutzflachen. Die gesamte Flache wird von einem engmaschi-
gen Knicknetz durchzogen (hohe Dichte gesetzlich geschitzter Biotope).

Der Abstand zum FFH Gebiet DE 1623-306 ,Owschlager See”“ betragt weniger als 500 m und liegt
somit im potenziellen Beeintrachtigungsbereich (500 m) von Bekassine, Wachtelkénig, Kranich
und GrofRem Brachvogel. Um eine Beeintrachtigung des Natura 2000- Gebietes auszuschliel3en,
ist eine FFH-Vorprufung durchzufuhren.

Die Flache liegt im Naturpark Hittener Berge, innerhalb eines Gebietes mit besonderer Erho-
lungseignung und zudem in einem Gebiet, das die Voraussetzungen flr eine Unterschutzstellung
als Landschaftsschutzgebiet aufweist. Etwa 1.000 m stdlich der Vorrangflache befindet sich ein
grol3es Wiesenvogelbrutgebiet.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Mihlenau / E und E 3c des WBV
Obere Sorge (blaue Linien). Gemal} Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Ab-
stand von 5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die Rohrleitungen ohne Gewassereigenschaft E 3c und E
3cl des WBV Obere Sorge (rot — weil3 gestrichelte Linien). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig
der Verbandsanlagen in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrleitungsachse) jegliche
Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_039

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Sehestedt hat sich mit Schreiben des Amtes Huttener Berge
vom 30.05.2016 fir die Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

An der Westseite des Gebietes verlauft das Biotopverbundsystem.

Die Flache liegt im Naturpark Hittener Berge. Durch die rdumliche Nahe zum FFH Gebiet Witten-
see und angrenzende Niederungen als auch zum Landschaftsschutzgebiet Wittensee, Huttener
und Duvenstedter Berge ist ein hohes Konfliktrisiko bezilglich Wiesenvogel, Grof3vogel und Fle-
dermause zu erwarten. Horstbdume relevanter Grof3vogelarten sind innerhalb des 3 km Radius
nachgewiesen worden. Der Nord-Ostsee-Kanal wird als Hauptzugweg fir Wasservigel angege-
ben.

Die Vorrangflache liegt laut Landschaftsrahmenplan in einem Bereich der historischen Kulturland-
schaft mit besonderer Erholungseignung, konkret weithin sichtbar auf einem Hohenricken am
Rand des Wittensees.

PR2_RDE_040

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffenen Gemeinden Neuwittenbek und Tattendorf haben mit Schreiben des Am-
tes Danischer Wohld vom 27.05.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben und ins-
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besondere auf die geplante bauliche Entwicklung der Gemeinde Neuwittenbek hingewiesen. Die
dort skizzierten Entwicklungsflachen wurden bei der Abgrenzung des Vorranggebietes nicht be-
rucksichtigt.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Im westlichen Auslaufer der Vorrangflache ist eine besonders hohe Dichte an gesetzlich geschiitz-
ten Biotopen zu verzeichnen. Neben einem dichten Knicknetz, darunter naturschutzfachlich hoch-
wertige Redder, verlauft ein Teil des Biotopverbundsystems durch diesen Bereich der Vorrangfla-
che, auBerdem sind Bereiche als Moorkulisse ausgewiesen, sodass hier kaum Raum fur Wind-
kraftanlagen verbleibt.

Das Vorranggebiet liegt innerhalb einer historischen Kulturlandschaft.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Hauptvorfluter Warleberg / VII und
Vorfluter Warleberg, Warleberger Mihle / VII h des WBV Schinkel-Warleberg (blaue Linien). Ge-
maf Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewdasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab
Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser Vorfluter Warleberg / VIl d und
Hauptvorfluter Warleberg / VII des WBV Schinkel-Warleberg (schwarz — weil3 gestrichelte Linien).
Gemal Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von
der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die Rohrleitungen ohne Gewassereigenschaft Vorfluter
Warleberg / VII d2, Hauptvorfluter Warleberg / VII, Vorfluter Warleberg, Warleberger Mihle VII i,
Vorfluter Warleberg VII | und Vorfluter Warleberg / VIl k des WBV Schinkel-Warleberg (rot — weil3
gestrichelte Linien). Gemal Satzung des WBY ist beidseitig der Verbandsanlagen in einem Ab-
stand von 5,0 m (gemessen von der Rohrleitungsachse) jegliche Bebauung unzul&ssig.

PR2_RDE_042

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Der Bebauungsplan Nr. 11 der Gemeinde Holtsee weist fur den Bereich ,Eiderhufe” ein Sonderge-
biet ,Gastronomie und Beherbergungsbetrieb® aus, auf das im Rahmen der Abwagung bereits Be-
zug genommen wird. Gemaf vorliegendem Entwurf ist fir den Bereich ,Eiderhufe” allerdings ledig-
lich ein 400 m Vorsorgeabstandstand als weiches Tabukriterium angesetzt worden. Gemal ge-
samtraumlichem Plankonzept sollen: ,alle Baugebiete gemaR BauNVO, die Wohn- und/oder Erho-
lungsfunktion erfiillen und planungsrechtlich gemaf § 34 oder § 30 BauGB zu beurteilen sind“ ei-
nen weitergehenden Schutzstatus genief3en und somit ein 800 m Vorsorgeabstand zugrunde ge-
legt werden. Ob das durch eine verbindliche Bauleitplanung festgesetzte Sondergebiet eine Erho-
lungsfunktion erfillt und somit ein 800 m Vorsorgeabstand zugrunde gelegt werden muss, sollte
vertiefend gepriift werden. Gegebenenfalls ist ein 800 m Vorsorgeabstand als weiches Tabukriteri-
um zu erganzen, sodass eine Abwagung fiir diesen Bereich entfallen wirde.

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Holtsee hat sich mit Schreiben des Amtes Huttener Berge vom
30.05.2016 gegen die Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Die ebenfalls betroffenen Gemeinden Lindau hat mit Schreiben des Amtes Déanischer Wohld vom
27.05.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Der nordliche Bereich befindet sich im Naturpark Huttener Berge. Entlang der Lindauer Mihlenau
verlauft das Biotopverbundsystem.

Der Abstand zum FFH Gebiet Kluvensieker Holz wird als nicht ausreichend erachtet, da zahlreiche
Fledermausarten in dem Waldgebiet nachgewiesen wurden. Eine FFH-Vorprifung wird als not-
wendig erachtet. In dem FFH Gebiet befinden sich Naturwaldflachen zwischen 1 bis 20 ha.
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Das Vorranggebiet liegt innerhalb einer historischen Kulturlandschaft mit besonderer Erholungs-
eignung.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Alte Eider/Lindauer Muhlenau / 1 und
Graben 6/ 6 des WBV Gettorfer-Lindauer Au (blaue Linien). Gemal Satzung des WBYV ist beidsei-
tig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Be-
bauung unzulassig.

PR2_RDE_046

Stellungnahme Fachdienst Bauen und Denkmalschutz (Untere Denkmalschutzbehérde)

Die denkmalrechtliche Prufung des Vorranggebietes ergab, dass durch die Errichtung von Wind-
kraftanlagen eine wesentliche Eindrucksbeeintrachtigung von Kulturdenkmalen entstehen wirde.
(vgl. Stellungnahme zum gesamtraumlichen Plankonzept, Kapitel 2.5.2.11) Die Flache bedarf einer
kritischen Uberpriifung hinsichtlich von Anpassungen zur Erzielung der Denkmalvertraglichkeit. Oft
konnen die negativen Auswirkungen durch eine angemessene Erhéhung des Abstandes zwischen
dem Vorranggebiet und den Kulturdenkmalen erheblich reduziert werden.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Nordlich der Vorrangflache befindet sich in 1.100 m das FFH Gebiet DE 1625-301 Kluvensieker
Holz. Das Kluvensieker Holz ist als eines der gréf3ten zusammenhangenden Waldgebiete im Na-
turraum Dé&nischer Wohld von Bedeutung. Auch unmittelbar in der Vorrangflache befinden sich
zahlreiche Feldgeholze, aufgrund der Habitatstruktur sind Artenschutzkonflikte zu erwarten.

Der Nord-Ostsee-Kanal wird als Hauptzugweg fir Wasservogel angegeben.

Das Vorranggebiet liegt innerhalb einer historischen Kulturlandschaft mit besonderer Erholungs-
eignung.

PR2_RDE_051

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Mit dem nahe gelegenen Waldstlick verbundenen Knickstrukturen lassen fir den nérdlichen Tell
Artenschutzkonflikte (Fledermause) erwarten, die auf Genehmigungsebene zu dauerhaften Ab-
schaltvorgaben fuhren kdénnen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Kithmihlen-Graben / 2.3 des WBV
Bredenbek (schwarz — weild gestrichelte Linie). Gemal Satzung des WBY ist beidseitig des Ge-
wassers in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulas-

sig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewdasser Kuthmuhlen-Graben / 2.3 des WBV
Bredenbek (blaue Linie). Gemal Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Ab-
stand von 5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_055

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Der potenzielle Beeintrachtigungsbereich mit besonderer Bedeutung fir GroRvogel wird durch
Nachweise in unmittelbarer Umgebung fiir Rotmilan, Kranich, Seeadler und Uhu bestatigt.

Nordlich sind Vorkommen der Teichfledermaus bekannt, fur die Schleswig-Holstein eine besonde-
re Verantwortung hat. Sudlich gibt es Winter-Rastplatze von Singschwan und Zwergschwan
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Die Vorrangflache liegt laut Landschaftsrahmenplan in einem Bereich der historischen Kulturland-
schaft mit besonderer Erholungseignung.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewdasser Melsdorfer Au / 1l des WBV Melsdorfer
Au (blaue Linie). GemalR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0
Meter (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Dorfgraben / Il b des WBV Melsdorfer
Au (schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemalf Satzung des WBY ist beidseitig des Gewassers in
einem Abstand von 5,0 Meter (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_057

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Mit Schreiben vom 22.01.2016 wurde eine Ausnahme von der Unzulassigkeit nach § 18a LaPlaG
fur den Bebauungsplan Nr. 13 der Gemeinde Quarnbek erteilt. Der realisierte Standort der westli-
chen Anlage befindet sich am Rande des im Entwurf dargestellten Vorranggebietes. Die Uberstri-
chene Rotorflache liegt nur zur Halfte auRerhalb dieses Vorranggebietes. Zwischen Rand der
Uberstrichenen Rotorflache und von der Landesplanungsbehodrde abgegrenzten Ortslage betragt
der Abstand lediglich ca. 750 m, zur nadchstgelegenen Hauserkante ca. 785 m. Damit widerspricht
der Anlagenstandort dem weichen Tabukriterium des 800 m Abstandes zur Ortslage.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

In der Umgebung des bestehenden Windparks gibt es GroRvogelnachweise fur Rotmilan, Kranich,
Seeadler und Uhu sowie Nachweise fur Winter- und Sommerquartiere von Fledermausen. In der
Vorrangflache liegen Winter-Rastplatze des Singschwans und Zwergschwans.

PR2_RDE_060

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Flache befindet sich im Naturpark Westensee, mit hoher Dichte an gesetzlich geschiitzten Bio-
topen (Knicks, Feldgeholze).

Fir die Gro3-und Greifvogelart Seeadler, Rotmilan und Uhu liegt die Flache im potenziellen Beein-
trachtigungsbereich und im Prufbereich. Im Bruxer Holz sind Vorkommen des Kranichs bekannt.
Westlich der Vorrangflache liegen Winter-Rastplatze von Sing- und Zwergschwan, welche seit
mindestens 10 Jahren bekannt sind. Auch sind Fledermausvorkommen kartiert worden.

Die Vorrangflache liegt laut Landschaftsrahmenplan in einem Bereich mit besonderer Erholungs-
eignung.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewéasser Bredenbek / 2 des WBV Bredenbek
(blaue Linie). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewdassers in einem Abstand von 5,0 m
(gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewésser Bredenbek / 2 und Rohrleitung
2.12.2 des WBV Bredenbek (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). Gemal3 Satzung des WBYV st
beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Be-
bauung unzulassig.

PR2_RDE_061

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung
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Im Datenblatt zur Abwéagung wird unter dem Punkt Realnutzung auf eine bestehende Windkraftan-
lage hingewiesen. In der unmittelbaren Nahe zum geplanten Vorranggebiet befinden sich aller-
dings keine Bestandsanlagen.

Hinweis: Die betroffene Gemeinde HalBmoor hat mit Schreiben des Amtes Eiderkanal vom
26.05.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben und sich grundsétzlich gegen die
Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Bauen und Denkmalschutz (Untere Denkmalschutzbehdrde)

Die denkmalrechtliche Prifung des Vorranggebietes ergab, dass durch die Errichtung von Wind-
kraftanlagen eine wesentliche Eindrucksbeeintrachtigung von Kulturdenkmalen entstehen wirde
(vgl. Stellungnahme zum gesamtrdumlichen Plankonzept, Kapitel 2.5.2.11). Die Flache bedarf ei-
ner kritischen Uberprifung hinsichtlich von Anpassungen zur Erzielung der Denkmalvertraglichkeit.
Oft kénnen die negativen Auswirkungen durch eine angemessene Erhéhung des Abstandes zwi-
schen dem Vorranggebiet und den Kulturdenkmalen erheblich reduziert werden.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Flache befindet sich im Naturpark Westensee. Die nérdliche Teilflache grenzt unmittelbar an
das LSG. Innerhalb der Flachen befinden sich gesetzlich geschiitzte Biotope (Knicks) und Feldge-
holze.

Die Vorrangflache liegt laut Landschaftsrahmenplan in einem Bereich mit besonderer Erholungs-
eignung.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Kronsburger Graben / 3.4 des WBV
Bredenbek (schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemald Satzung des WBY ist beidseitig des Ge-
wassers in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulas-

sig.
PR2_RDE_062

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Der Ortsteil Ohe weist durch die Nahe zur diversen Hochspannungsfreileitungen, der BAB 7 sowie
den Bahnlinien Rendsburg-Kiel und Rendsburg-Neumdinster bereits eine hohe Vorbelastung mit
raumwirksamer Infrastruktur auf. Dieser Aspekt sollte als Belang im Rahmen der Abwagung be-
ricksichtigt werden.

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Schilldorf hat mit Schreiben des Amtes Eiderkanal vom
09.05.2016 und 26.08.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben und sich gegen die
Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Die Flachen befinden sich im Naturpark Westensee.

Die beiden Flachen werden von einem dichten Knicknetz, tw. als Redder, durchzogen. In der nord-
lichen Teilflache liegen Bereiche der Moorkulisse.

Die Vorrangflache liegt laut Landschaftsrahmenplan in einem Bereich mit besonderer Erholungs-
eignung.

PR2_RDE_067

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Der Ortsteil Ohe weist durch die Nahe zur diversen Hochspannungsfreileitungen, der BAB 7 sowie
den Bahnlinien Rendsburg-Kiel und Rendsburg-Neumunster bereits eine hohe Vorbelastung mit
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raumwirksamer Infrastruktur auf. Dieser Aspekt sollte als Belang im Rahmen der Abwagung be-
ricksichtigt werden.

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Schilldorf hat mit Schreiben des Amtes Eiderkanal vom
09.05.2016 und 26.08.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben und sich gegen die
Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Sudlich liegt in ca. 4 km Entfernung das FFH-Gebiet Wehrau Mihlenau. Die Flache wird von ei-
nem Knicknetz durchzogen, Uberwiegend naturschutzfachlich hochwertige Redder mit hoher Habi-
tateignung fiir Fledermause.

Flugaktivitdten von Seeadler und Uhu wurden gemeldet.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewésser Graben 61 / le, Dran 62 / lel, Dran
60 / If1 und Dré&n 59 / If des WBV Linnbek (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). Gemal} Satzung
des WBYV st beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse)
jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_068

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Der Ortsteil Ohe weist durch die Nahe zur diversen Hochspannungsfreileitungen, der BAB 7 sowie
den Bahnlinien Rendsburg-Kiel und Rendsburg-Neumdinster bereits eine hohe Vorbelastung mit
raumwirksamer Infrastruktur auf. Dieser Aspekt sollte als Belang im Rahmen der Abwagung be-
ricksichtigt werden.

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Schilldorf hat mit Schreiben des Amtes Eiderkanal vom
09.05.2016 und 26.08.2016 verschieden Anregungen und Hinweise gegeben und sich gegen die
Ausweisung der Flache ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Entlang der Linnbek verlauft das Biotopverbundsystem. Der Abstand zum FFH- Gebiet Wehrau-
Muhlenau betragt weniger als 500 m, sodass eine FFH-Vorprufung durchzufihren ist, da fur Wie-
senvogel und GrofRvogel ein Konfliktrisiko besteht.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Graben 57 / Ig, Graben 53 / | h, Linn-
bek / I und Hamoor-Graben / VII. des WBV Linnbek (blaue Linien). Gemaf Satzung des WBYV ist
beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche
Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Dréan 24 / li des WBV Linnbek
(schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemal} Satzung des WBV ist beidseitig des Gewéassers in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die Rohrleitungen ohne Gewassereigenschaft Dran 58 / 1g1,
Dran 52 / VIl a und Dréan 23/ 1j des WBV Linnbek (rot — weil3 gestrichelte Linien). Gemalf Satzung
des WBYV st beidseitig der Verbandsanlagen in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der
Rohrleitungsachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_072

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Nubbel hat mit Mail des Amtes Fockbek vom 18.05.2016 ver-
schiedene Anregungen und Hinweise gegeben.
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Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Entlang der westlichen Grenze am Gewasser verlauft das Biotopverbundsystem. Der Abstand zum
FFH-Gebiet Gehege Osterhamm-Elsdorf wird aufgrund der ausgewiesenen Arten Schwarzstorch
und Wiesenvogeln als zu gering erachtet. eine FFH-Vorprifung ist erforderlich.

Da der Nord-Ostsee-Kanal als Hauptzugweg fur Wasservogel fungiert, ist ein hohes Konfliktrisiko
fur Zug- und Rastvigel zu erwarten.

Hohe Dichte an gesetzlich geschitzten Biotopen (arten- und strukturreiches Wertgriinland, Klein-
gewasser, dichtes Knicknetz) mit besonderer Habitateignung fur Flederméuse.

Der vergleichsweise hohe Anteil an Griinland, welches kleinflachig geschitzt, den gesetzlichen
Schutz desarten- und strukturreichem Griunland aufweist, mit eingestreuten Kleingewassern und
Graben sowie ein Uberwiegend dichtes Knicknetz (gesetzlich geschiitztes Biotop) sind als hoch-
wertige Jagdgebiete von Fledermdusen einzustufen. Zudem liegen die Vorrangflachen in einem
unzerschnittenen Raum, der aufgrund der vorhandenen Naturausstattung gute Bedingungen fir
das Rotwild bietet.

Das Vorranggebiet liegt innerhalb einer historischen Kulturlandschatft.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser 100400, 100402, 100200, 100401,
100300, 100301, 100608 und 100601 des SV Rendsburg rechtes Ufer (blaue Linien). Gemaf Sat-
zung des SV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 7,0 m (gemessen ab Bdschungs-
oberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser 100200 des SV Rendsburg rechtes
Ufer (schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemal Satzung des SV ist beidseitig des Gewassers in
einem Abstand von 7,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_074

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Die Gemeinde Flintbek sieht eine zukiinftige wohnbauliche Entwicklung unter anderem im Bereich
Saalbeek vor. Die im gemeinsamen Planungsgesprach mit Vertretern der Landesplanungsbehérde
am 28.03.2017 vorgelegte Flachenentwicklung weist einen ausreichenden Abstand zum vorgese-
henen Vorranggebiet auf.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Neben vorhandenen Knicks wird die Eignung der Flache durch bereits geplante Renaturierungs-
mafllnahmen der angrenzenden Moore eingeschrankt. Verwiesen wird auf den im Grundsatz nicht
geklarten Konflikt bzw. Gewichtung zwischen Moorrenaturierung und Windkraftnutzung in Bezug
auf den Klimaschutz. Ein Teil der Vorrangflache ist als Moorkulisse ausgewiesen, so dass auch
von einer Verbundfunktion zwischen den Mooren Fehltmoor und Kleinflintbeker Moor und damit
verbundenen Artenschutzkonflikten auszugehen ist.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser B des WBV Kleinflintbek (blaue Linie).
Gemal} Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0 m (gemessen
ab Boschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewésser B des WBYV Kleinflintbek (schwarz —
weild gestrichelte Linie). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand
von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_075
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Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Die Gemeinde Hamdorf stellt zurzeit die Innenbereichssatzung Nr. 1 auf. Eine Beteiligung der
Landesplanungsbehorde erfolgte erstmalig mit Schreiben vom 04.08.2016. Die dort gegenstandli-
chen Flachen weisen in Teilen einen Abstand von weniger als 800 m zum geplanten Vorranggebiet
auf.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Innerhalb dieser Vorrangflache ist ein besonders dichtes Knicknetz vorhanden. Aufgrund der Lage
zu potenziellen Nahrungshabitaten und Nahe zum Horstplatz im Gehege Mittelhamm liegt die Fla-
che im Prif- und potenziellen Beeintrachtigungsbereich von GroR3vdgeln.

Die Vorrangflache liegt laut Landschaftsrahmenplan in einem Bereich der historischen Kulturland-
schaft.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewéasser 120800, 120802 und 120804 des SV
Broksbarger Koog (blaue Linien). GemalR Satzung des SV ist beidseitig der Gewasser in einem
Abstand von 7,0 m (gemessen ab Boschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser 120801 und 120804 des SV Broks-
barger Koog (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). GemalR Satzung des SV ist beidseitig der Ge-
wasser in einem Abstand von 7,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulds-

sig.
PR2_RDE_080

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Bokel hat mit Mail des Amtes Nortorfer Land vom 07.06.2016
verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben und insbesondere auf die geplante bauliche
Entwicklung der Gemeinde Bokel hingewiesen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Die Flache ist mit Uber 50 % Bestandteil der Moorkulisse. Artenschutzkonflikte durch Wiesenvégel
und Limnikolen sind durch die besondere Habitateignung des 600 m entfernten Naturschutzgebie-
tes Bokelholmer Fischteiche zu erwarten. Im Umkreis von 1.000 m zur Vorrangflache liegen Brut-
nachweise fur Graureiher, Wiesenweihe und Rohrdommel vor.

Im Norden der Vorrangflache befindet sich ein Okokonto der Gemeinde Nortorf.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser B 2 /41 und A 3/ 4 des WBV Untere
Bokeler Au (blaue Linien). GemalR Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand
von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser B 1/ 40, B 2/ 41 und A 3/ 4 des
WBYV Untere Bokeler Au (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). Gemald Satzung des WBYV ist beid-
seitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebau-
ung unzulassig.

PR2_RDE_082

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Bokel hat mit Mail des Amtes Nortorfer Land vom 07.06.2016
verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben und insbesondere auf die geplante bauliche
Entwicklung der Gemeinde Bokel hingewiesen.
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Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehorde)

Durch die Nahe zum NSG Bokelholmer Fischteiche sind aufgrund der besonderen Habitateignung
Artenschutzkonflikte durch Wiesenvogel und Limnikolen zu erwarten. Im Umkreis von 1.000 m zur
Vorrangflache liegen Brutnachweise fir Graureiher, Wiesenweihe und Rohrdommel vor.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser B 2 / 41 des WBYV Untere Bokeler Au
(schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemald Satzung des WBV ist beidseitig des Gewéassers in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_083

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Bokel hat mit Mail des Amtes Nortorfer Land vom 07.06.2016
verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben und insbesondere auf die geplante bauliche
Entwicklung der Gemeinde Bokel hingewiesen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Auf der Vorrangflache tberwintern und rasten Kraniche und Singschwéane. Fur den Rotmilan wur-
den Flugaktivitaten in diesem Bereich registriert.

An Brammer Au und Bokeler Au wurden Renaturierungsmafinahmen durchgefiihrt. Die sidliche
Teilflache liegt Uberwiegend innerhalb der Moorkulisse und grenzt direkt an einer intakten Hoch-
moorflache.

Laut Landschaftsrahmenplan weisen die beiden Flachen die Voraussetzung fir eine Unterschutz-
stellung nach 8§ 18 LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet auf.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser B 19 / 57 des WBV Untere Bokeler Au
(blaue Linie). GemalR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0 m
(gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_086

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Gemalf vorliegender Abwagungsentscheidung soll auf die Ausweisung eines Teilbereichs als Vor-
ranggebiet aufgrund von geplanten Gewasserentwicklungsmafnahmen verzichtet worden sein.
Eine Reduzierung der Potenzialflache im Rahmen der Ausweisung des Vorranggebietes ist aller-
dings nicht erkennbar.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Durch die Vorrangflache ziehen sich Redder mit hoher Habitateignung fur Fledermause. Die Vor-
rangflache trennt zwei Teilgebiete des FFH-Gebietes DE 1724-334 ,Dinen bei Kattbek®. Das Er-
gebnis einer FFH-Prifung auf Genehmigungsebene wirde die vollstandige Vorrangflache betref-
fen, eine Vertraglichkeitsprifung wird deshalb vor Ausweisung empfohlen.

Entlang der angrenzenden Jevenau wird ein Flurbereinigungsverfahren durchgefuhrt, um Flachen
zu extensivieren. Die Vorrangflache weist laut Landschaftsrahmenplan die Voraussetzungen fur
eine Unterschutzstellung nach § 18 LNatSchG als Landschaftsschutzgebiet auf.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser A 30 / 24 und A 31/ 25 des WBV
Untere Bokeler Au (blaue Linien). Gemal Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem
Abstand von 5,0 m (gemessen ab Boschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.
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Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser A 30 /24, A 33 /27 und A 31/ 25
des WBV Untere Bokeler Au (schwarz — weild gestrichelte Linien). Gemal} Satzung des WBYV st
beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Be-
bauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die Rohrleitungen ohne Gewassereigenschaft A 35/ 28 und
A 32/ 26 des WBV Untere Bokeler Au (rot — weil3 gestrichelte Linien). Gemald Satzung des WBV
ist beidseitig der Verbandsanlagen in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrleitungs-
achse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_087

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehorde)

Ein WeilRstorchbrutnachweis im 1.500 m Priifbereich, sonst voraussichtlich unkritisch.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewésser Ibek / | a des WBV Untere Jevenau
(blaue Linie). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0 m
(gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Rohrleitung 89 / | a 4 des WBV Unte-
re Jevenau (schwarz — weild gestrichelte Linie). Gemal Satzung des WBYV ist beidseitig des Ge-
wassers in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulas-

sig.
PR2_RDE_090

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Einschrankungen durch teilweise dichte Redderstrukturen in der Vorrangflache moglich. Im sud-
Ostlichen Teil befinden sich zudem ein Okokonto sowie ein Feldgehdlz, ggf. entstehen hier nicht
nutzbare Kleinstflachen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser Kollshorngraben /| ¢ 1 des WBV Untere
Jevenau (blaue Linie). Gemal3 Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand
von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewésser Kollshorngraben / | ¢ 1, Rohrleitung
101 /1a 9.3, Ibek / I a, Rohrleitung 98 / | a 7, Rohrleitung 100 / | a 7.1, Rohrleitung 101 /1 a 7.2
und Barkhorngraben / | a 6 des WBV Untere Jevenau (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). Gemalf3
Satzung des WBY ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der
Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_094

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Bokel hat mit Mail des Amtes Nortorfer Land vom 07.06.2016
verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben und insbesondere auf die geplante bauliche
Entwicklung der Gemeinde Bokel hingewiesen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Lage zwischen Hochmoorflachen wurde trotz Hinweisen bei der UVS zum Windpark nicht be-
ricksichtigt. Die Vorrangflache ist im Ubrigen ausgewiesen als Vorbehaltsgebiet fur oberflaichen-
nahe Rohstoffe. Raumnutzung durch Rotmilane ist nachgewiesen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)
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Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser B 10/ 48, B 11/ 49, B 9 Rehmsbach /
47 und B 15/ 53 des WBV Untere Bokeler Au (blaue Linien). Gemal Satzung des WBYV ist beid-
seitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche
Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewésser B 9 Rehmsbach / 47 des WBV Untere
Bokeler Au (schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemald Satzung des WBYV ist beidseitig des Ge-
wassers in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulas-

sig.
PR2_RDE_100

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Stadt Nortorf hat mit Schreiben vom 26.05.2016 auf die geplante bauliche
Entwicklung der Stadt Nortorf hingewiesen. Der Hinweis auf die geplante bauliche Entwicklung der
Stadt Nortorf wurde bei der Abgrenzung des Vorranggebietes nicht bertcksichtigt.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Das Biotopverbundsystem verlauft entlang der Bokeler Au in der Vorrangflache und stellt eine Z&-
sur dar. Der sudlich darunter liegende Teil ist durch eine hohe Dichte gesetzlich geschutzter Bioto-
pe (Knicks, Redder, Feldgeholze) sowie hoher Habitateignung fur Fledermause ungeeignet fir
eine Ausweisung. Grol3e Teile sind aul3erdem als Moorkulisse kartiert.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Schleflohgraben / A 17, Stubbenbek /
A 16, Aschehornbek / A 16.2, Rehbrookgraben / A 16.2.1 und Graben an Mogenwischen / A 16.1
des WBV Obere Bokeler Au (blaue Linien). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser
in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzuldssig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser Schleflohgraben / A 17, Stubbenbek
/ A 16 und Graben an Mogenwischen / A 16.1 des WBYV Obere Bokeler Au (schwarz — weil3 gestri-
chelte Linien). Gemal Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m
(gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt die Rohrleitung ohne Gewassereigenschaft Graben an
Mogenwischen / A 16.1 des WBV Obere Bokeler Au (rot — weil3 gestrichelte Linie). Gemal Sat-
zung des WBYV ist beidseitig der Verbandsanlage in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Bo-
schungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_102

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Stadt Nortorf hat mit Schreiben vom 26.05.2016 auf die geplante bauliche
Entwicklung der Stadt Nortorf hingewiesen. Der Hinweis auf die geplante bauliche Entwicklung der
Stadt Nortorf wurde bei der Abgrenzung des Vorranggebietes Uberwiegend nicht bertcksichtigt.

Die ebenfalls betroffene Gemeinde Eisendorf hat mit Schreiben des Amtes Nortorfer Land vom
27.05.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Im nordlichen Bereich liegen Vertragsnaturschutzflachen. Es liegen Nachweise fur Rotmilan und
Wiesenvdgel vor. Die Vorrangflache liegt vollstandig im potenziellen Beeintrachtigungsbereich ei-
nes vermuteten Rotmilanbrutplatzes (Sichtungen 2017).

Die Vorrangflache liegt im Naturpark Westensee.

Der tberwiegende Teil der Flache liegt innerhalb der Moorkulisse.
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Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewéasser Holzkoppelgraben / A 7 und Bll-
brookgraben / A 6.1 des WBV Obere Bokeler Au (blaue Linien). Gemal3 Satzung des WBYV ist
beidseitig der Gewéasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Boschungsoberkante) jegliche
Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_106

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Diese Vorrangflache grenzt unmittelbar im Westen und Osten an das LSG ,Tal der Drogen Eider
und Eiderkanal. Betroffene Schutzzwecke des LSG sind das weitgehend von Bebauung freie
Landschaftsbild sowie Vorkommen im Bestand bedrohter Wasser-, Réhricht und Wiesenviogel. Im
nordlichen Bereich der Vorrangflache liegen laut Zahlung Rastplatze der Singschwane.

In Entfernungen von 1.500 m bis unter 500 m befindet sich ein FFH-Gebiet mit hohem Konfliktpo-
tential (Artenschutz/Windkraft). Das FFH-Gebiet DE 1725-392 ,Gebiet der oberen Eider incl. Seen”
ist ein Gebiet mit besonderer Bedeutung fur den Fledermausschutz. Fir die Teichfledermaus wird
der Erhalt aller Wochenstuben, stdérungsarmer FlieRgewassersysteme sowie insektenreicher
Jagdgebiete gefordert. Weitere Arten des FFH-Gebietes, deren Lebensrdume zu erhalten sind,
sind Fischotter und Eremit. Ein dichtes Knicknetz verstéarkt die Habitateignung der Vorrangflache.
Eine FFH-Vorprufung wird vor Ausweisung dringend empfohlen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt die Rohrleitung ohne Gewéssereigenschaft Graben Kliven / L
IV des WBV Bothkamper See (rot — weil3 gestrichelte Linie). Gemal Satzung des WBYV ist beidsei-
tig der Verbandsanlage in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche
Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_114

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Diese Vorrangflache grenzt unmittelbar an das Landschaftsschutzgebiet Stadtrand Neuminster
und liegt im Naturpark Westensee. Ostlich der Vorrangflache ist das Biotopverbundsystem um den
Einfelder See mit angrenzenden Waldern ausgewiesen.

Innerhalb der Vorrangflache liegt eine hohe Dichte an gesetzlich geschitzten Biotopen vor (Knicks,
Feldgeholze, Stillgewasser, Feuchtbiotope, Rdohrichte). Die Habitatausstattung weist auf eine be-
sondere Eignung fur Fledermause hin.

Die Vorrangflache liegt zwischen zwei raumbedeutsamen Mooren- Grof3es Moor und Dosenmoor
(NSG). Das NSG Dasenmoor (1.900 m entfernt) mit angrenzendem Einfelder See (Entfernungen
von 500 bis 1.000 m zum Vorranggebiet) zahlt zu den bedeutenden Schlafgewassern fiir Kraniche
im Planungsraum I1.

Es wurden Grof3vogelhorste gemeldet (Rotmilan, Seeadler, Eule).

Laut Landschaftsrahmenplan liegt die Vorrangflache in einem Gebiet mit besonderer Erholungs-
eignung.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die Rohrleitungen ohne Gewassereigenschaft Rohrleitung
26 / 26 und Rohrleitung 27 / 27 des WBYV Obere Eider (rot — weil3 gestrichelte Linien). GemaR Sat-
zung des WBY ist beidseitig der Verbandsanlagen in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der
Rohrleitungsachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_117
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Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehorde)

Die Vorrangflache liegt im Naturpark Westensee. Ostlich der Vorrangflache ist das Biotopverbund-
system um den Einfelder See mit angrenzenden Waldern ausgewiesen.

Innerhalb der Vorrangflache liegt eine hohe Dichte an gesetzlich geschiitzten Biotopen vor
(Knicks). Im westlichen Rand besteht Vertragsnaturschutz.

Die Vorrangflache grenzt an das raumbedeutsame ,Grolte Moor®, allerdings getrennt durch die
Autobahn A7.

Es wurden Grof3vogelhorste gemeldet (Rotmilan, Seeadler, Eule).

Laut Landschaftsrahmenplan liegt die Vorrangflache in einem Gebiet mit besonderer Erholungs-
eignung.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt die Rohrleitung ohne Gewassereigenschaft A21 / 22 des WBV
Obere Hollenau (rot — weil gestrichelte Linie). GemalR Satzung des WBYV ist beidseitig der Ver-
bandsanlage in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung
unzulassig.

PR2_RDE_118

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Das Vorranggebiet weist einen Abstand von uber 15 km zum néchstgelegenen grol3eren Anlagen-
bestand aufRerhalb von vorgesehenen Vorranggebieten auf. Aufgrund dieser grof3en Abstande ist
im unmittelbaren raumlichen Einwirkungsbereich von 2.250 m (15-fache Anlagenhthe der Refe-
renzanlage geman Maf3gabe bei der Bewertung von Umfassungswirkung, Riegelbildung) um das
geplante Vorranggebiet fiir Repowering nicht von einer Entlastung, sondern von einer nicht uner-
hebliche Mehrbelastung des Landschaftsbildes auszugehen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Knicks, Feldgehdlze und Stillgewasser befinden sich als gesetzlich geschitzte Biotope innerhalb
dieser Vorrangflache. Im sidlichen Teil liegen Bereiche innerhalb der Moorkulisse.

Die Vorrangflache grenzt im Sitden und Osten an grof3ere Waldgebiete (ca. 30 und 100 ha) so-
dass aufgrund der Habitatausstattung von einem erhdhten Fledermausvorkommen und Raumnut-
zung der Vorrangflache als Jagdhabitat ausgegangen werden kann.

Fir den Bereich wurde ein GroR3vogelhorst (Rotmilan) gemeldet.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Ovendorfer Bach / A, Vorflut Sahren-
dorf / A la, Vorflut Griner Jager / A | und Forstgraben / A Il des WBYV Bothkamper See (blaue Li-
nien). Gemal Satzung des WBYV Bothkamper See ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand
von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser A VI, Vorflut Sahrendorf / A la, A
la2 und Vorflut Griiner Jager / A | des WBV Bothkamper See (schwarz — weil3 gestrichelte Linien).
Gemal Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von
der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_121

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffenen Gemeinden Gnutz und Schilp b. Nortorf haben mit Schreiben des Amtes
Nortorfer Land vom 27.05.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben.
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Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Bestehender Windpark mit hoher Dichte an gesetzlich geschiitzten Biotopen (Knicks/Redder).

Im Illoo sind Vorkommen von Weil3- und Schwarzstorch als auch Uhu bekannt. Fledermausvor-
kommen sind vor allem entlang der Redderstruktur kartiert worden.

Bereiche dieser Vorrangflache liegen innerhalb eines Geotops und sind als Lagestatte fir Rohstof-
fe gekennzeichnet bzw. dienen Vorbehaltsgebieten fur oberflachennahe Rohstoffe.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser 14.1 des WBV Untere Hollenau (blaue
Linie). Gemall Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0 m (ge-
messen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_122

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Entlang der Rodenbek verlauft das Biotopverbundsystem durch die Vorrangflache.

Abschnittweise sehr dichtes Knicknetz (gesetzlich geschitztes Biotop). Es sind Vorkommen von
(Seeadler), Eulen und Wiesenvdgeln bekannt. Teilbereiche zéhlen zu bedeutsamen Nahrungsge-
bieten fur Zwerg- und Singschwane.

Die dstliche Teilflache liegt in ca. 100 m Entfernung zum Waldgebiet Gehege Rehers. Unter Be-
ricksichtigung der fur Fledermause besonders geeigneten Habitatstruktur (Wald mit angrenzenden
Knickstrukturen und Gewasser) ist mit Artenschutzkonflikten zu rechnen.

Die westliche Teilflache grenzt unmittelbar an gréRere Vertragsnaturschutzflachen und liegt im
Bereich der Brambek auf einer anerkannten Okokonto-Flache (Az 67.20.35-Steenfeld 1), welche
als extensives Feuchtgrinland entwickelt werden soll. Teilbereiche ndrdlich liegen innerhalb der
Moorkulisse.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Brambek / 2, Rodenbek / 1.1, Graben
z/ 1.1.1, Verlegte Rodenbek / 6, Graben L / 1.1.4 und Graben v / 6.1 des WBV Mittlere Gieselau
(blaue Linien). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m
(gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Rodenbek / 07 und GUB-1 des WBV
Gemeinde Steenfeld (o V) (blaue Linien). Gemal Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Boschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser Viehbach / B des WBV Hanerau (blaue
Linie). GemalR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0 m (ge-
messen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Graben z / 1.1.1 des WBV Mittlere
Gieselau (schwarz — weil3 gestrichelte Linie). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewéas-
sers in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Graben / B 5 des WBV Hanerau
(schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemal Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_125

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung
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Hinweis: Die betroffene Gemeinde Gnutz hat mit Schreiben des Amtes Nortorfer Land vom
27.05.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehorde)

Das Biotopverbundsystem grenzt teilweise an den nérdlichen Teil dieser Vorrangflache.

Die landwirtschaftlichen genutzten Flachen sind von Knicks (gesetzlich geschitztes Biotop) um-
grenzt.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser Ortbek / 7 des WBV Fuhlenau (blaue
Linie). GemalR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0 m (ge-
messen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Ortbek / 7 des WBV Fuhlenau
(schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemal Satzung des WBV ist beidseitig des Gewassers in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_126

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffenen Gemeinden Gnutz, Schillp b. Nortorf und Timmaspe haben mit Schreiben
des Amtes Nortorfer Land vom 27.05.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Diese Flache wird durch Knicks (iberwiegend Redder) parzelliert.
Bereiche der Vorrangflache liegen innerhalb eines Geotops.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser Flottbek / 8 des WBV Untere Hdllenau
(blaue Linie). GemalR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0 m
(gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_130

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Krogaspe hat mit Schreiben des Amtes Nortorfer Land vom
27.05.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben und sich grundsatzlich gegen eine
Ausweisung von Flachen in Richtung Ortslage ausgesprochen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Entlang des Gewassers verlauft das Biotopverbundsystem. Ostlich liegt das Landschaftsschutzge-
biet Stadtrand Neumunster. Der nérdliche Bereich liegt im Naturpark Westensee. Die Flache liegt
im 3 km Radius eines vorhandenen Seeadlerhorstes (Meldung aus 2017, am Einfelder See).

Bereiche dieser Vorrangflache liegen innerhalb eines Geotops und sind als Lagestatte oder Vor-
behaltsgebiete fir Rohstoffe gekennzeichnet.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewdasser B (Diekwiesengraben) / 32 des WBV
Obere Hoéllenau (blaue Linie). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem
Abstand von 5,0 m (gemessen ab Boschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewéasser Papenwischgraben mit Rohrleitung 13
und 14 / Pa/RItg13/14, Krogasper Graben / Kr, Fischerlohgraben / FI und Fischerrehmgraben / Fi
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des WBV Obere Aalbek (blaue Linien). Gemal Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Boschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Papenwischgraben mit Rohrleitung
13 und 14 / Pa/RItg13/14 des WBYV Obere Aalbek (schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemal} Sat-
zung des WBYV st beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der
Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt die Rohrleitung ohne Gewassereigenschaft Rohrleitung 12 /
RItg12 des WBV Obere Aalbek (rot — weild gestrichelte Linie). GemaR Satzung des WBV ist beid-
seitig der Verbandsanlage in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegli-
che Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_132

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Die betroffene Gemeinde Gnutz hat mit Schreiben des Amtes Nortorfer Land vom
27.05.2016 verschiedene Anregungen und Hinweise gegeben.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Diese Vorrangflache liegt in einer Niederung, welche von Griinlandnutzung gepragt ist und eine
hohe Dichte an gesetzlich geschiitzten Biotopen aufweist (Kleingewasser, Feldgehélze und
Knicks). Aufgrund der naturraumlichen Ausstattung dient diese Flache als Wiesenvogel-Brutgebiet,
Rast- und als Nahrungshabitat. Attraktionswirkung besteht zudem durch die Wasserflachen der in
der Vorrangflache liegenden Klaranlage. Aufgrund der flachig ausgepragten Habitateignung far
Fledermé&use ist mit Artenschutzkonflikten zu rechnen.

Die Fuhlenauniederung ist Uberwiegend Bestandteil der Moorkulisse. Nordwestlich liegt in einer
mittleren Entfernung von 1.500 m das FFH Gebiet DE 1823-301“Walder der ndrdlichen Itzehoer
Geest* sowie das Vogelschutzgebiet SPA Staatsforsten Barlohe mit einem Naturwald Anteil von 1-
20 ha. Zudem gibt es Wiesenvogelbrutgebiete, die Konfliktpotenzial fir diese Vorrangflache auf-
weisen. Teile des Staatforstes Barlohe sollen als Naturschutzgebiet Naturwélder in den Landes-
forsten Barlohe ausgewiesen werden.

GrolR3e Bereiche dieser Vorrangflache liegen innerhalb eines Geotops.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewésser Gnutzer Siedlungsgraben/8.1,9.1.1/
9.1.1, Kleiner Au / 9.1, Gliner Graben / 9, Umlandgraben / 9.3, 9.2 /9.2, 10/ 10, 11/ 11, 11.1/
11.1 und 11.2 / 11.2 des WBV Fuhlenau (blaue Linien). Gemal} Satzung des WBYV ist beidseitig
der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebau-
ung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser Mihlenbek 8, 9.1.1 / 9.1.1, Gliner
Graben /9 und 11.1/ 11.1 des WBV Fuhlenau (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). Gemaf} Sat-
zung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohr-
achse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_136

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Diese Vorrangflache liegt im Naturpark Aukrug. In ca. 2 km Entfernung befindet sich das SPA Ge-
biet Staatsforsten Barlohe.

Sudlich liegt in 480 m Entfernung das FFH Gebiet DE 1823-304 ,Haaler Au“ mit bedeutenden
Rastgebieten des Zwergschwans. Eine FFH-Vertraglichkeitsprifung wird vor Ausweisung dringend
empfohlen.
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Die Flache wird von Knicks und Feldgehdlze (gesetzlich geschiitzte Biotope) durchzogen.
Westlich befindet sich ein Hochmoorrest und einige Bereiche sind der Moorkulisse zugeordnet.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Seewiesenleitung / 36 und Badeteich-
leitung / 62 des WBV Haaleraugebiet (blaue Linien). GemalR Satzung des WBY ist beidseitig der
Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Boschungsoberkante) jegliche Bebauung
unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Q / 64 des WBV Haaleraugebiet
(schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemal Satzung des WBV ist beidseitig des Gewassers in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt die Rohrleitung ohne Gewéassereigenschaft H / 65 des WBV
Haaleraugebiet (rot — weil3 gestrichelte Linie). Gemal Satzung des WBYV ist beidseitig der Ver-
bandsanlage in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung
unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser B2 / 35 des WBYV Luhnau (schwarz —
weild gestrichelte Linie). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand
von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_139

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Bestehender Windpark. Fiur die Avifauna (Gro3vogel; Wiesenvogel, Rastvogel) hat dieser Raum
eine hohe Bedeutung auch aufgrund der rdumlichen Nahe zu den Natura 2000 Gebieten Haaler
Au mit Rastgebieten von europaweiter Bedeutung, Staatsforsten Barlohe und Haaler Au Niede-
rung. Fir einen mdoglichen Fortbestand als Vorrangflache sollten die Rastbestande und die Wirk-
samkeit der CEF-MalRnahmen betrachtet werden.

Nordlich befinden sich das GroRRe und Kleine Moor, im Osten des Vorranggebietes ragt eine
Hochmoorflache hinein.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser A7 / D12, D31-A6.4 / D13, D27 / D14,
D28 / D14a, XXX / D14b, XXX / D11c1, D29 / D14al und XXX / D14c des WBV Haaleraugebiet
(blaue Linien). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m
(gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser A7 / D12, D27 / D14, D28 / D14a
und D29 / D14al des WBV Haaleraugebiet (schwarz — weil gestrichelte Linien). Gemal Satzung
des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 Meter (gemessen von der Rohr-
achse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_140

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Sudlich liegt in 300 m Entfernung das FFH Gebiet DE 1823-304 ,Haaler Au“ mit bedeutenden
Rastgebieten des Zwergschwans. Eine FFH-Vertraglichkeitsprifung wird vor Ausweisung dringend
empfohlen. Die nordlichste Teilflache liegt im Naturpark Aukrug.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewéasser Fitzbek / 61, A1/42 und A 2/ 43 des
WBYV Haaleraugebiet (blaue Linien). Gemald Satzung des WBY ist beidseitig der Gewasser in ei-
nem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.
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Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser B 3/ 60, A4 /45, A2 /43 und A6/
48 des WBV Haaleraugebiet (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). Gemald Satzung des WBYV ist
beidseitig der Gewéasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Be-
bauung unzulassig.

PR2_RDE_142

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Der mit Schreiben des Amtes Mittelholstein vom 06.05.2016 vorgebrachte Hinweis auf
eine eingetragene Baulast zum Ausschluss von dauerhaftem Aufenthalt von Menschen zu Wohn-
und Arbeitszwecken auf dem Grundstiick ,,Aalhoop 1 wurde Gbernommen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehorde)

Der bereits vorhandene Windpark liegt aufgrund seiner Lage in der Néahe des Nord-Ostsee-Kanals
an der Hauptachse des uberregionalen Vogelzuges als auch fir den Fledermauszug.

Der sidliche Bereich der Vorrangflache ragt in eine bestehende Ausgleichsflache aus dem Biir-
gerwindpark Beldorf (Gemarkung Beldorf, Flur 3 Flurstiick 18).

PR2_RDE_143

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Hinweis: Der mit Schreiben des Amtes Mittelholstein vom 06.05.2016 vorgebrachte Hinweis auf
eine eingetragene Baulast zum Ausschluss von dauerhaftem Aufenthalt von Menschen zu Wohn-
und Arbeitszwecken auf dem Grundstick ,,Aalhoop 1 wurde Gbernommen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Die Vorrangflache liegt zu drei Vierteln im Einflussbereich grof3er zusammenhéngender Waldge-
biete und in nur 1.000 m Entfernung zum Nord-Ostsee-Kanal. Artenschutzkonflikte (Flederméuse,
Zugvogel) sind zu erwarten.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)
Siehe Lufthild PR2 RDE 143

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser Scheelbek / 01 der Gemeinde Steenfeld
(o V) (blaue Linie). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von
5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_144

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Im nordlichen Bereich die Vorrangflache verlauft das Biotopverbundsystem. Noérdlich davon wurde
arten- und strukturreiches Wertgriinland kartiert (gesetzlich geschiitztes Biotop), sodass das Bio-
topverbundsystem die ndrdliche Grenze des Vorranggebietes darstellen sollte.

Die Vorrangflache grenzt unmittelbar 6stlich an das Landschaftsschutzgebiet Obere Hanerau an.
Es sind Vorkommen von Uhu und Kranich bekannt. Aufgrund der umliegenden Waélder ist von Fle-
dermausvorkommen auszugehen.

PR2_RDE_145

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Vorrangflache liegt im Naturpark Aukrug, in einem dem LSG vergleichbaren Gebiet: Bei der
geplanten Ausweisung des LSG ,Aukruger Geest* hat sich 2003 eine Interessengemeinschaft ge-
gen staatlich verordneten Naturschutz ausgesprochen und ein Konzept zum freiwilligen Natur-
schutz vorgelegt. Umgesetzt wird das Konzept durch den Naturschutzring Aukrug e.V. Der soge-
nannte Aukruger Weg ist das bundesweit erste Konzept eines auf Freiwilligkeit basierenden Natur-
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schutzkonzeptes und ersetzt im Naturpark Aukrug die Ausweisung eines LSG. Mit einer fehlenden
Bertcksichtigung durch die Landesplanung bei der Ausweisung der Windeignungsgebiete (faktisch
LSG durch raumgreifendes verbindliches Naturschutzkonzept; formal kein LSG - kein weiches
Tabukriterium, keine Berticksichtigung) ware die Vorbildwirkung und Akzeptanz fur freiwillige Na-
turschutzmaRnahmen praktisch aufgehoben, das Modell ware gescheitert.

Nachweise von Grol3vogelhorsten liegen fur die angrenzenden Walder vor. Aufgrund der Habitat-
eignung (Moore, Auen, Walder und Offenland) ist von Konfliktpotenzial fur Flederméuse auszuge-
hen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewésser 2.3 und 2.4 des WBV Untere HOl-
lenau (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). Gemal Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser
in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser 2.3.1 des WBYV Untere Hollenau
(schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemal Satzung des WBV ist beidseitig des Gewassers in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_146

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Laut Landschaftsrahmenplan liegt ein Gebiet mit besonderer Erholungseignung in einer histori-
schen Kulturlandschaft vor. Den historischen Ochsenweg begleitend ziehen sich Knicks durch die
Vorrangflache, eine Knickbeseitigung ist in diesem Zusammenhang ausgeschlossen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Bendorfer Bach / || des WBYV Iselbek
(schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemal Satzung des WBV ist beidseitig des Gewassers in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_147

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Entlang der Gewasser verlauft das Biotopverbundsystem. Innerhalb der Vorrangflache befinden
sich zahlreiche Knicks, Feldgehélze und Einzelbaume. Ostlich der Vorrangflache sind viele Fisch-
teiche, die ebenfalls als Landschaftselement eingetragen sind und sowohl fir Wasservogel als
auch fir Fledermause eine besondere Anziehungskraft aufweisen. Fir das nur 700 m entfernte
FFH-Gebiet DE Haaler Au wird eine Vertraglichkeitsprifung vor Ausweisung empfohlen.

Grolie Bereiche dieser Vorrangflache sind der Moorkulisse zugeordnet worden.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewéasser Bockhorster Bek / 87, Bocksberggra-
ben / 88, Hagensbek / 91 und Nebengraben zu Nr. 91 / 92 des WBV Haaleraugebiet (blaue Li-
nien). Gemaf Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemes-
sen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_149

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Vorrangflache grenzt unmittelbar dstlich an das Landschaftsschutzgebiet Obere Hanerau an.
In durchschnittlich 1.000 m Entfernung befinden sich gro3e zusammenhangender Waldgebiete,
Artenschutzkonflikte (Flederméuse, Grol3vogel) sind zu erwarten.

Ostlich grenzt das Landschaftsschutzgebiet Obere Hanerau an. Auch sind Vorkommen von Weil3-
storch bekannt. Die Vorrangflache liegt laut Landschaftsrahmenplan in einer historischen Kultur-
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landschaft mit besonderer Erholungseignung. Den historischen Ochsenweg begleitend zieht sich
ein Redder durch die Vorrangflache, eine Knickbeseitigung ist in diesem Zusammenhang ausge-
schlossen.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Bendorfer Bach / 1l, Graben Il k, Gra-
ben Il i und Graben Illa des WBYV Iselbek (blaue Linien). Gemaf} Satzung des WBYV ist beidseitig
der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebau-
ung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser Graben lll a, Graben Il i und Ben-
dorfer Bach / Il des WBYV Iselbek (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). Gemal} Satzung des WBV
ist beidseitig der Gewéasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche
Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_153

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Die Flache liegt im Naturpark Aukrug, in einem dem LSG vergleichbaren Gebiet: Bei der geplanten
Ausweisung des LSG ,Aukruger Geest* hat sich 2003 eine Interessengemeinschaft gegen staatlich
verordneten Naturschutz ausgesprochen und ein Konzept zum freiwilligen Naturschutz vorgelegt.
Umgesetzt wird das Konzept durch den Naturschutzring Aukrug e.V. Der sogenannte Aukruger
Weg ist das bundesweit erste Konzept eines auf Freiwilligkeit basierenden Naturschutzkonzeptes
und ersetzt im Naturpark Aukrug die Ausweisung eines LSG. Mit einer fehlenden Berlcksichtigung
durch die Landesplanung bei der Ausweisung der Windeignungsgebiete (faktisch LSG durch
raumgreifendes verbindliches Naturschutzkonzept; formal kein LSG - kein weiches Tabukriterium,
keine Berucksichtigung) wére die Vorbildwirkung und Akzeptanz fur freiwillige Naturschutzmal3-
nahmen praktisch aufgehoben, das Modell wéare gescheitert.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser n4 / n4 und Ackersbach / n des WBV
Biinzau (blaue Linien). Gemal Satzung des WBY ist beidseitig der Gewéasser in einem Abstand
von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_155

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Die Flache liegt etwa zur Halfte im Naturpark Aukrug. Die Hinweise zum Aukruger Weg gelten
auch hier. Im sidlichen Bereich ist arten- und strukturreiches Wertgriinland kartiert worden. (fla-
chiges gesetzlich geschitztes Biotop)

Fir das Waldgebiet lloo liegen Meldungen zu GroRvogelhorsten vor.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewéasser Bredenbek / Il und Rehhornsgraben /
Il a des WBV Wasbek (blaue Linien). Gemal} Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser Horstmannsgraben / j2 des WBV
Biinzau (blaue Linie). Gemal} Satzung des WBV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand
von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_157

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Ostlich befindet sich in einem Abstand von ca. 300 m das FFH Gebiet Iselbek mit Lindhorster
Teich, sodass eine FFH Vorprifung durchzufihren ist.
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Innerhalb dieser Vorrangflache befinden sich linienhafte Knickstrukturen und Feldgehdélze.

Im nérdlichen Bereich dieser Vorrangflache ist Moorkulisse und kleinseggen-und binsenreiche
Nassbestande.

Laut Landschaftsrahmenplan liegt ein Gebiet mit besonderer Erholungseignung in einer histori-
schen Kulturlandschaft vor.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Graben Id des WBV Iselbek
(schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemal Satzung des WBV ist beidseitig des Gewassers in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_158

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Entlang der Ostlichen Abgrenzung verlauft das Biotopverbundsystem. Diese Vorrangflache liegt
Bereich des Uberregionalen Vogelzuges, welches ein Konfliktpotenzial, auch durch das direkt
westlich angrenzende Stillgewasser, aufweist. Stdlich liegt entlang der Iselbek das gleichnamige
FFH Gebiet, sodass eine FFH- Vorprifung durchzufiihren ist. Als gesetzlich geschiitzte Biotope
sind Knicks zu nennen.

Moorkulisse ist im westlichen Bereich der Flache. Ostlich grenzen Vorkommen und Lagerstétten
von Rohstoffen an als auch Vorbehaltsgebiete fur oberflachennahe Rohstoffe an.

Laut Landschaftsrahmenplan liegt ein Gebiet mit besonderer Erholungseignung in einer histori-
schen Kulturlandschatft vor.

PR2_RDE_159

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Entlang der Gewasser verlauft das Biotopverbundsystem. Sidlich befindet sich in ca. 650 m Ent-
fernung das FFH Gebiet Reher Kratt, da die in der Vorrangflache liegenden Gewasserstrukturen
Verbundfunktionen aufweisen, die zu dem FFH-Gebiet verlaufen ist eine FFH-Vorprifung durchzu-
fuhren, gerade um Aussagen beziiglich Konflikten mit Flederméusen und Grof3végeln zu erhalten.

Als gesetzlich geschiitzte Biotope befinden sich in dieser Vorrangflache Knicks, Stillgewasser und
arten- und strukturreiches Grunland.

GroRRe Bereiche liegen innerhalb der Moorkulisse. Innerhalb der Vorrangflache als auch &stlich
angrenzend liegen Vorkommen und Lagerstatten von Rohstoffen als auch Vorbehaltsgebiete fiir
oberflichennahe Rohstoffe. Nordlich der mittleren Teilflaiche befindet sich ein ehemaliges Abbau-
gebiet.

Laut Landschaftsrahmenplan liegt ein Gebiet in einer historischen Kulturlandschaft vor.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewésser Siesmoorgraben / IV b, Bottenbutteler
Graben / IV a und Glisinger Au / Ill des WBV Wapelfelder Au (blaue Linien). GemaR Satzung des
WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkan-
te) jegliche Bebauung unzul&ssig.

PR2_RDE_160

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Vorrangflache liegt im Naturpark Aukrug. Das FFH Gebiet Walder im Aukrug gehoren zu dem
NATURA 2000 Gebiet mit dem Schutzziel Flederméause, sodass fur diese Vorrangflache fur ein
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erhdhtes Konfliktpotenzial fur diese Artengruppe vorliegt. Die Vorrangflache wird von Knickstruktu-
ren entlang der landwirtschaftlichen Flurstiicke gesaumt.

Die Flache liegt zudem im Bereich des sogenannten Aukruger Weges: Bei der geplanten Auswei-
sung des LSG ,Aukruger Geest“ hat sich 2003 eine Interessengemeinschaft gegen staatlich ver-
ordneten Naturschutz ausgesprochen und ein Konzept zum freiwilligen Naturschutz vorgelegt.
Umgesetzt wird das Konzept durch den Naturschutzring Aukrug e.V. Der sogenannte Aukruger
Weg ist das bundesweit erste Konzept eines auf Freiwilligkeit basierenden Naturschutzkonzeptes
und ersetzt im Naturpark Aukrug die Ausweisung eines LSG. Mit einer feh-lenden Berticksichti-
gung durch die Landesplanung bei der Ausweisung der Windeignungsgebiete (faktisch LSG durch
raumgreifendes verbindliches Naturschutzkonzept; formal kein LSG - kein weiches Tabukriterium,
keine Berucksichtigung) wére die Vorbildwirkung und Akzeptanz fur freiwillige Naturschutzmal3-
nahmen praktisch aufgehoben, das Modell ware gescheitert.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser n2 und j1 des WBV Bunzau (blaue
Linien). Gemafl Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (ge-
messen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser j1.1 des WBV Biinzau (schwarz —
weild gestrichelte Linie). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand
von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzuladssig.

PR2_RDE_161

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Entlang der Lohmuhle verlauft das Biotopverbundsystem. Dieses verbindet die Teilbereiche des
FFH Gebiet Iselbek mit Lindhorster Teichen, sodass eine FFH-Vorpriifung notwendig ist.

Knicks als linienhafte gesetzlich geschutzte Biotope liegen innerhalb der Vorrangflache.
Kleine Bereiche liegen innerhalb der Moorkulisse und liegen in einem Geotop.
Laut Landschaftsrahmenplan liegt ein Gebiet mit besonderer Erholungseignung vor.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Iselbek / |, GUB-10 und GUB-11 des
WBY Iselbek (blaue Linien). Gemald Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Ab-
stand von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_164

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Vorrangflache liegt im Einzugsbereich der Grinbriicke.

Wenige Knicks befinden sich in den Flachen mit bereits vorhandenen Windkraftanlagen. Kleinfla-
chig liegt Moorkulisse innerhalb der Flache.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Buhrenbrooksbek / A und Vorfluter 2 /
Al des WBYV Padenstedt (blaue Linien). Gemal} Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzuldssig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das verrohrte Gewasser Vorfluter 3 / A2 des WBV Padenstedt
(schwarz — weil3 gestrichelte Linie). Gemald Satzung des WBV ist beidseitig des Gewassers in
einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_313
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Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Im Datenblatt zum Abwéagungsbereich ist unter dem Punkt ,Realnutzung® falschlicherweise darge-
legt, dass sich innerhalb des Gebietes Windkraftanlagen befinden. Innerhalb des Vorranggebietes
befinden sich zum heutigen Stand allerdings keine Windkraftanlagen im Bestand.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Die Flache weist Knickstrukturen und Feldgehdlze auf.

Es sind Vorkommen der Haselmaus auf dieser Flache bekannt. Im nérdlich angrenzenden Wald-
gebiet lloo sind Horste von Grol3vdgeln bekannt.

Im ndérdlichen Bereich dieser Vorrangflache befindet sich Moorkulisse.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Fuhlenbek / 1l ¢, Abreisgraben / |l c5,
Reithornsgraben / 1l c4, Bokener Graben / 1l c¢2, Bultwiesengraben / Il ¢3, 11c3X1, [IcOX1, llcX1.1,
lIcX1.2 und Vosslohgraben / Il cO des WBV Wasbek (blaue Linien). Gemald Satzung des WBYV ist
beidseitig der Gewésser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Boschungsoberkante) jegliche
Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_314

Stellungnahme Fachdienst Regionalentwicklung

Im Datenblatt zum Abwagungsbereich ist unter dem Punkt ,Realnutzung” falschlicherweise darge-
legt, dass sich innerhalb des Gebietes Windkraftanlagen befinden. Innerhalb des Vorranggebietes
befinden sich zum heutigen Stand allerdings keine Windkraftanlagen im Bestand.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die westliche Teilflache liegt im Naturpark Aukrug, in einem dem LSG vergleichbaren Gebiet: Bei
der geplanten Ausweisung des LSG ,Aukruger Geest* hat sich 2003 eine Interessengemeinschaft
gegen staatlich verordneten Naturschutz ausgesprochen und ein Konzept zum freiwilligen Natur-
schutz vorgelegt. Umgesetzt wird das Konzept durch den Naturschutzring Aukrug e.V. Der soge-
nannte Aukruger Weg ist das bundesweit erste Konzept eines auf Freiwilligkeit basierenden Natur-
schutzkonzeptes und ersetzt im Naturpark Aukrug die Ausweisung eines LSG. Mit einer fehlenden
Bertcksichtigung durch die Landesplanung bei der Ausweisung der Windeignungsgebiete (faktisch
LSG durch raumgreifendes verbindliches Naturschutzkonzept; formal kein LSG - kein weiches
Tabukriterium, keine Berlicksichtigung) ware die Vorbildwirkung und Akzeptanz fur freiwillige Na-
turschutzmaRnahmen praktisch aufgehoben, das Modell ware gescheitert.

Die 0stliche Teilflache liegt innerhalb einer kleinstrukturierten Knicklandschaft. In der naheren Um-
gebung sind Eulenvorkommen und Fledermausquartiere bekannt. Das vorgeschlagene Vorrang-
gebiet liegt im potentiellen Beeintrachtigungsbereich zweier Rotmilanhorste (Nachweise aus 2016).

Laut Landschaftsrahmenplan liegt ein Gebiet mit besonderer Erholungseignung vor.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewésser Schleetseggraben / {3, Schierengra-
ben / f5, Wischbek / f, GUB-10, GUB-11, GUB-12, GUB-13, GUB-14, GUB-16, GUB-17 und
Hochmoorgraben / f4 des WBV Biinzau (blaue Linien). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig der
Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Boschungsoberkante) jegliche Bebauung
unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser GUB-3, Grenzgraben / lll a, Wischbek
/ 111, Grol3er Hohnerlohgraben / 1l b, Kleiner Hohnerlohgraben / 11l b1, Westernbrooksgraben / Il c,
Zulauf zum Grenzgraben / 11l al, lllalX1 und llla2 des WBYV Wasbek (blaue Linien). Gemafl} Sat-
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zung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab BO-
schungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_316

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehérde)

Die Flache weist Knickstrukturen und Feldgehdlze auf. Es sind Eulenvorkommen bekannt.

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser Hellhérngraben / D2 des WBV Pa-
denstedt (blaue Linie). Gemald Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand
von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR2_RDE_317

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Naturschutzbehdrde)

Die Flache weist Knickstrukturen und Feldgeholze auf. Es sind Eulenvorkommen bekannt. Die
Vorrangflache liegt im Einzugsbereich der Grinbriicke

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdorde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewéasser Roschbek / E3 des WBV Padenstedt
(blaue Linie). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0
Meter (gemessen ab Bdschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

PR3_STE_027

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewasser Graben B Willscharen, Graben A-B
Willscharen und Diekwiesenbach des WBV Storwiesen-Willenscharen (blaue Linien). Gemal Sat-
zung des WBYV ist beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen ab Bo-
schungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegt das offene Gewasser B3 des WBV GroRRenaspe-Wiemersdorf
(blaue Linie). GemaR Satzung des WBYV ist beidseitig des Gewassers in einem Abstand von 5,0 m
(gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die verrohten Gewasser Graben A-B Willscharen und Diek-
wiesenbach des WBYV Stoérwiesen-Willenscharen (schwarz — weil3 gestrichelte Linien). Gemafl
Satzung des WBY st beidseitig der Gewasser in einem Abstand von 5,0 m (gemessen von der
Rohrachse) jegliche Bebauung unzulassig.

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die Rohrleitungen ohne Gewassereigenschaft Rltg. 22, RItg.
18/21, GUB 18/21, GUB-19, Rltg. 24, Rltg. 16b, GUB-16c, Rltg. 16a, Ritg. 16, Rltg. 44, Rltg. 47,
Rltg. 46, Rltg. 45, Rltg. 36, Rltg. 35, Ritg. 37, Ritg. 38, RItg. 40a und Rltg. 41 des WBV Sttrwiesen-
Willenscharen (rot — weil3 gestrichelte Linien). Gemald Satzung des WBYV ist beidseitig der Ver-
bandsanlagen in einem Abstand von 5,0 Meter (gemessen von der Rohrleitungsachse) jegliche
Bebauung unzuléssig.

PR3_SEG_019

Stellungnahme Fachdienst Umwelt (Untere Wasserbehdrde)

Innerhalb des Vorranggebietes liegen die offenen Gewésser H17 und H2 des WBV GrolRenaspe-
Wiemersdorf (blaue Linien). Gemald Satzung des WBYV ist beidseitig der Gewésser in einem Ab-
stand von 5,0 m (gemessen ab Béschungsoberkante) jegliche Bebauung unzulassig.
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 22.06.2017
Der Landrat

Fraktionsantrag Vorlage-Nr: VO/2017/057-006
Status: offentlich
Datum: 22.06.2017
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Schmedtje, Martin
FB 1 Zentrale Dienste Bearbeiter/in: Schmedtje, Martin

Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans Schleswig-
Holstein 2010 und Teilaufstellung des Regionalplans fir den
Planungsraum Il (Sachthema Windenergie); hier: Gemeinsamer
Antrag der Fraktionen von SPD und SSW

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Beratung

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit: Entfallt
2. Sachverhalt:

Beigefligt finden Sie einen gemeinsamen Antrag der Fraktionen von SPD und SSW
fur die Sitzung des Kreistages am 26.06.2017

Seite: 1/1
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Siidschleswigscher Wihlerverband m

Kreistagsfraktion Kreistagsfraktion
Rendsburg-Eckernforde Rendsburg-Eckernforde

Kreistag, 26. Juni 2017, TOP 9

Stellungnahmen zur Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans
Schleswig-Holstein 2010 und zur Teilaufstellung des Regionalplans fir den
Planungsraum Il (Sachthema Windenergie)

1. Die Fraktionen von SPD und SSW beantragen den folgenden Einleitungstext:
Der Kreis Rendsburg-Eckernférde unterstitzt das Vorhaben der Landesregierung mit
der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans Schleswig-Holstein 2010 und
der Teilaufstellung der Regionalpléane fir die einzelnen Planungsraume im Bereich
der Windenergie die notwendigen Konsequenzen aus dem OVG Urteil im Januar
2015 zur Teilfortschreibung 2012 zu ziehen.

Der Kreistag begrif3t insbesondere, dass mit der Festlegung von Vorranggebieten
fur die Windenergienutzung ein Wildwuchs von Einzelanlagen verhindert wird.

Er begruf3t die Zielsetzung durch die Ausweisung von Vorranggebieten mit
Ausschlusswirkung den Ausbau von Windenergieanlagen zu steuern und zur
Ermittlung der Gebiete ein gesamtraumliches Konzept mit einheitlich
anzuwendenden Abgrenzungs- und Bewertungskriterien zugrunde zu legen. Er halt
die gewahlten Kriterien zur Ausweisung von Vorranggebieten fir grundsétzlich
nachvollziehbar.

Nach dem derzeitigen Stand sind 1,98% der Landesflache als Vorranggebiete fir die
Windenergienutzung vorgesehen, im Kreis Rendsburg-Eckernférde 2,1% der
Kreisflache. AuRerhalb dieser Flachen ist die Windenergienutzung ausgeschlossen.

Der Kreis Rendsburg-Eckernférde geht dabei davon aus, dass die Landesregierung
Vorranggebiete in einer GréRenordnung ausweist, die notwendig ist, um die Ziele der
Energiewende und des Klimaschutzes zu erreichen.

Der Kreistag von Rendsburg Eckernforde weist auf seinen einstimmig gefassten
Beschluss vom November 2011 hin. Danach ist die Ausweisung von
Eignungsflachen fur die Windenergienutzung fir den Ausbau der erneuerbaren
Energien von hoher Bedeutung: ,Insbesondere in Regionen wie dem Kreis
Rendsburg-Eckernférde, der bislang nur tber wenig Windenergienutzung verfugt,
sollte ....die Neuausweisung von Eignungsgebieten eine grofliere Rolle spielen.”
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Siidschleswigscher Wihlerverband m

Kreistagsfraktion Kreistagsfraktion
Rendsburg-Eckernforde Rendsburg-Eckernforde

Die Feststellung, dass mit der Inbetriebnahme neuer Windenergieanlagen der Kreis
Rendsburg-Eckernférde einen Beitrag zur dezentralen Energienutzung leisten kann,
bleibt ebenso zutreffend, wie die Einschatzung, dass Windenergie Investitionen und
Arbeitsplatze schafft, Pacht und Gewerbesteuerzahlungen generiert und damit ein
wesentlicher Eckpfeiler der regionalen Wirtschaft ist.

Der Kreistag begrif3t das von der Landesregierung praktizierte Beteiligungs- und
Anhdrungsverfahren, inshesondere die zusatzliche Mdglichkeit zur online-
Stellungnahme. Er erinnert an die Aussage der Landesplanung auf der Veranstaltung
am 10. Mérz 2017 in Kiel und am 4. April 2017 in Rendsburg, dass ,nichts in Stein
gemeildelt ist“ und alle Argumente in der Anhérung gepruft und bewertet werden.
Damit wird den unterschiedlichen Interessen bei der Windenergieplanung Rechnung
getragen und kann eine moglichst groRe Akzeptanz in der Bevolkerung fur die
Nutzung der Windenergie erreicht werden.

Vor diesem Hintergrund nimmt der Kreis Rendsburg-Eckernférde wie folgt Stellung
zu dem gesamtrdumlichen Plankonzept, zur Teilfortschreibung des
Landesentwicklungsplans sowie zur Teilaufstellung des Regionalplans fir den
Planungsraum II.

2. Die gebietsspezifische Stellungnahme der Kreisverwaltung ab Seite 18 wird
nachrichtlich tbermittelt.

Fur die SPD-Kreistagsfraktion Fur die SSW-Kreistagsfraktion
Martin Tretbar-Endres, stellv. Vorsitzender Susanne Storch,
Mitglied im Regionalentwicklungsausschuss
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 12.05.2017
Der Landrat
Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2017/148
Status: offentlich
Datum: 07.04.2017
Federfihrend: Ansprechpartner/in:  Briick, Mira
S 05 Stabsstelle Finanzen Bearbeiter/in: Briick, Mira

Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Beschlussfassung uber die Jahresrechnung des Kreises Rendsburg-
Eckernforde fur das Haushaltsjahr 2015

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit
foentlich Unterausschuss Rechnungspriifung Beratung
Offentlich Hauptausschuss Beratung
Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Unterausschuss Rechnungsprifung beschliefl3st, dem Hauptausschuss
vorzuschlagen, dem Kreistag zu empfehlen:

a) den Jahresabschluss des Kreises Rendsburg-Eckernférde flr das
Haushaltsjahr 2015 gemal} § 95 n GO i.V.m. § 57 Kro zu beschliel3en,

b) die Haushaltsuberschreitungen in Héhe von 6.713.696,59 € (Aufwendungen
Ergebnishaushalt) und 9.183.540,82 € (Auszahlungen Ifd.
Verwaltungstatigkeit) zu genehmigen,

c) den Jahresuberschuss in Hohe von 5.797.067,41 € zum teilweisen Ausgleich
des vorgetragenen Jahresfehlbetrages zu verwenden.

Der Hauptausschuss beschliel3t auf Vorschlag des Unterausschusses
Rechnungsprufung, dem Kreistag zu empfehlen:

a) den Jahresabschluss des Kreises Rendsburg-Eckernforde fur das
Haushaltsjahr 2015 gemal} § 95 n GO i.V.m. § 57 Kro zu beschliel3en,

b) die Haushaltstberschreitungen in Hohe von 6.713.696,59 € (Aufwendungen
Ergebnishaushalt) und 9.183.540,82 € (Auszahlungen Ifd.
Verwaltungstatigkeit) zu genehmigen,

c) den Jahresuberschuss in Hohe von 5.797.067,41 € zum teilweisen Ausgleich
des vorgetragenen Jahresfehlbetrages zu verwenden.

Der Kreistag beschlie3t auf Empfehlung des Hauptausschusses:
a) den Jahresabschluss des Kreises Rendsburg-Eckernforde fur das
Haushaltsjahr 2015 gemal} § 95 n GO i.V.m. § 57 Kro zu beschliel3en,
b) die Haushaltsiberschreitungen in Hohe von 6.713.696,59 € (Aufwendungen
Ergebnishaushalt) und 9.183.540,82 € (Auszahlungen Ifd.

Seite: 1/4
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Verwaltungstatigkeit) zu genehmigen,
c) den Jahresuberschuss in Hohe von 5.797.067,41 € zum teilweisen Ausgleich
des vorgetragenen Jahresfehlbetrages zu verwenden.

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
entfallt

2. Sachverhalt:

a) Gemal § 95 m der Gemeindeordnung (GO) in Verbindung mit § 57 Kreisordnung
(KrO) hat der Kreis zum Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen Jahresabschluss
aufzustellen, in dem das Ergebnis der Haushaltswirtschaft nachzuweisen ist. Der
Jahresabschluss ist gemaf § 95 n GO durch das Rechnungsprufungsamt zu prafen.
Gemal Schlussbemerkung des Rechnungspriufungsamtes hat die Prifung, ob

1) der Haushaltsplan eingehalten,

2) die einzelnen Rechnungsbetrage sachlich und rechnerisch vorschriftsmafig
begrundet und belegt worden sind,

3) bei Ertragen, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszahlungen sowie bei der
Vermogens-, Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften verfahren
worden ist,

4) das Vermdgen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind,

5) der Anhang zum Jahresabschluss vollstandig und richtig ist,

6) der Lagebericht zum Jahresabschluss vollstandig und richtig ist,

zu keinen wesentlichen Einwendungen geflhrt. Nach Uberzeugung des
Rechnungsprufungsamtes vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der
Grundsatze ordnungsgemalier Buchflhrung fir Kommunen ein den tatsachlichen
Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Schulden-, Ertrags- und
Finanzlage des Kreises.

b) UberplanmaRige und auRerplanmaRige Aufwendungen und Auszahlungen diirfen
gemal § 95 d GO i.V.m. KrO nur geleistet werden, wenn der Kreistag zugestimmt
hat.

In Fallen, die keinen Aufschub dulden oder bei unerheblichen Uber- oder
aulBerplanmaRigen Aufwendungen und Auszahlungen kann der Landrat die
Zustimmung zur Leistung dieser Aufwendungen und Auszahlungen erteilen. Gemaf
§ 4 der Haushaltssatzung fur das Haushaltsjahr 2015 ist der Landrat ermachtigt,
uber- und auferplanmafige Aufwendungen und Auszahlungen bis zur Hohe von
50.000 € zuzustimmen. Die Genehmigung gilt in diesen Fallen als erteilt.

Die Im Jahresabschluss 2015 ausgewiesenen Haushaltsiberschreitungen setzen
sich folgendermallen zusammen:

Seite: 2/4
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Haushaltsiiberschreitungen im Haushaltsjahr 2015 — Aufwendungen Ergebnishaushalt

Bezeichnung

Ergebnishaushalt — in Euro

Nicht zahlungswirksame Mehraufwendungen

durch Mehrertrage gedeckte Uberschreitungen

vom Kreistag pauschal genehmigte Uberschreitungen
Vom Kreistag genehmigte Uberschreitungen
vom Kreistag noch zu genehmigende Uberschreitungen

Zusammen

3.865.012,27
9.857.551,60
445.534,56
0,00
6.713.696,59

20.881.795,02

Haushaltsiiberschreitungen im Haushaltsjahr 2015 — Auszahlungen

Bezeichnung Lfd. Investitionen
Verwaltungstati
gkeit

Durch Mehreinzahlungen gedeckte Uberschreitungen 14.243.424,30 288.313,51
vom Kreistag pauschal genehmigte Uberschreitungen 369.556,88 79.324,05
vom Kreistag genehmigte Uberschreitungen 0,00 0,00
vom Kreistag noch zu genehmigende Uberschreitungen 9.183.540,82 0,00

Zusammen | 23.796.522,00 367.637,56

Die vom Kreistag noch zu genehmigenden Haushaltsiberschreitungen sind bei
folgenden Budgets aufgetreten:

Budget | Bezeichnung Ansatz Ergebnis Uber-
schreitung
Euro Euro Euro
10101 Datenschutz 62.800,00 142.641,60 72.843,85
21101 Ordnungswesen 691.800,00 1.286.593,29 594.793,29
21302 Asylunterkinfte 172.100,00 3.028.624,45 97.742,91
25102 Beteiligungsverwaltung 540.200,00 831.772,37 201.305,04
25103 Brand- und Katastrophenschutz 431.700,00 529.477,33 57.761,18
33601 Jugendhilfe 18.741.000,00 | 22.773.561,97 | 4.032.561,97
41301 Eingliederungshilfen SGB XII 60.803.000,00 | 63.672.700,29 767.978,56
42301 Soziale Sicherung 314.400,00 1.123.320,35 786.290,47
53703 OPNV 7.707.300,00 7.895.891,32 102.419,32
Noch zu genehmigende Aufwendungen im Ergebnishaushalt 6.713.696,59
05102 Allgemeine Finanzwirtschaft 651.300,00 711.986,45 60.686,45
10101 Datenschutz 62.800,00 141.734,11 78.002,22
11101 Personal 1.391.200,00 1.528.040,55 136.840,55
21101 Ordnungswesen 3.614.800,00 4.001.558,09 386.758,09
21302 Asylunterkiinfte 172.100,00 2.335.668,69 258.717,85
25102 Beteiligungsverwaltung 540.200,00 720.866,37 93.628,21
25103 Brand- und Katastrophenschutz 431.700,00 504.977,27 72.756,94
31602 Eingliederungshilfen SGB VIII 6.680.000 7.363.068,20 557.105,26
33601 Jugendhilfe 19.521.200,00 | 23.479.324,36 | 3.713.404,64
40301 Leistungen nach dem SGB |l 33.580.000,00 | 35.153.290,64 | 1.082.765,67
41301 Eingliederungshilfen SGB XII 60.803.000,00 | 63.735.733,40 | 1.276.330,32
51502 Liegenschaften 4.630.724,10 4.702.744,86 72.020,76
53208 Allgemeine Schulangelegenheiten 4.228.000,00 4.790.711,19 392.359,95
53701 Schilerbeférderung 4.340.000,00 5.004.747,38 660.110,14
53703 OPNV 157.900,00 585.674,95 342.053,77
9.183.540,82

Noch zu genehmigende Auszahlungen im Finanzhaushalt

*) Bemerkung: Die Uberschreitung wird in der Hohe dargestellt, die nach Abzug von
Minderaufwendungen/-auszahlungen, Mehrertrdgen und gesondert genehmigten Uberschreitungen in
einem Budget entstanden ist.

c) Gemal § 26 (2) GemHVO-Doppik sind Jahresuberschusse, die nicht zum
Ausgleich eines vorgetragenen Jahresfehlbetrages bendtigt werden, der
Ergebnisrucklage oder der Allgemeinen Rucklage zuzufuhren.

Es wurde ein Jahrestberschuss in Hohe von 5.797.067,41 € erzielt. Aus den
vorangegangenen Haushaltsjahren war insgesamt ein Fehlbetrag in Hohe von
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7.305.527,55 € vorzutragen. Durch Verwendung des Jahresuberschusses 2015 in
Hohe von 5.797.067,41 € verringert sich somit der Jahresfehlbetrag in der Bilanz
zum 31.12.2015 auf 1.508.460,14 €.

Die Niederschrift Uber die Sitzung des Unterausschusses Rechnungspriufung am
27.04.2017 ist beigefugt.

Finanzielle Auswirkungen:
Ja, siehe Sachverhalt

Anlage/n:

Schlussbericht des Rechnungsprufungsamtes Uber die Prufung der
Jahresrechnung fur das Haushaltsjahr 2015

Lagebericht zur Jahresrechnung des Kreises Rendsburg-Eckernforde flr das
Haushaltsjahr 2015

Schussbilanz 2015 einschl. Anhang

Ergebnis- und Finanzrechnung 2015

Niederschrift Uber die Sitzung des Unterausschusses Rechnungsprifung am
27.04.2017

Seite: 4/4
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Schlussbericht

uber die Prifung
des Jahresabschlusses zum 31.12.2015,
des Anhanges und des Lageberichtes
des Kreises Rendsburg-Eckernforde



TOP 10.

l.
Prufungsauftrag:

Gem. 8§ 57 Kreisordnung i. V. m. § 95 m Gemeindeordnung hat der Kreis zum
Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen Jahresabschluss aufzustellen, in dem
das Ergebnis der Haushaltswirtschaft nachzuweisen ist.

Den Jahresabschluss und den Lagebericht mit allen Unterlagen hat gem. § 95 n
Gemeindeordnung das Rechnungsprifungsamt daraufhin zu prtfen, ob

1. der Haushaltsplan eingehalten ist,

2. die einzelnen Rechnungsbetrage sachlich und rechnerisch vorschriftsmafig
begrindet und belegt worden sind,

3. bei den Ertragen, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszahlungen sowie bei
der Vermdgens- und Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften
verfahren worden ist,

4. das Vermoégen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind,
5. der Anhang zum Jahresabschluss vollstéandig und richtig ist,
6. der Lagebericht zum Jahresabschluss vollstandig und richtig ist.

Das Rechnungsprufungsamt kann die Prifung nach pflichtgem&Rem Ermessen
beschranken und auf die Vorlage einzelner Prifungsunterlagen verzichten. Von
diesem Recht hat das Rechnungsprifungsamt Gebrauch gemacht.

1.
Vorlage des Jahresabschlusses

Gem. 8§ 44 Abs. 4 GemHVO-Doppik ist dem Rechnungsprifungsamt und der
zustandigen Kommunalaufsichtsbehoérde bis spatestens 01. Mai eines jeden Jahres
der Jahresabschluss und der Lagebericht vorzulegen.

Dem Rechnungsprifungsamt wurden die Unterlagen zur Prifung des
Jahresabschlusses und des Lageberichtes vollstandig erst am 07. November 2016
zugeleitet. Letzte Berichtigungsbuchungen wurden bis Ende Januar 2017
vorgenommen. Dadurch erforderliche Anderungen im Lagebericht wurden im
Februar 2017 vorgenommen.

Ziel der Stabsstelle Finanzen muss es sein, die Vorgaben der
Gemeindehaushaltsverordnung einzuhalten.
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[l
Lagebericht

Gem. 8 52 GemHVO-Doppik ist der Lagebericht so zu fassen, dass ein den
tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Schulden-,
Ertrags- und Finanzlage des Kreises vermittelt wird. Dazu ist ein Uberblick Uber die
wichtigsten Ergebnisse des Jahresabschlusses und Rechenschaft tiber die
Haushaltswirtschaft im abgelaufenen Jahr zu geben. Uber Vorgange von besonderer
Bedeutung, auch solcher, die nach Schluss des Haushaltsjahres eingetreten sind, ist
zu berichten. Aul3erdem hat der Lagebericht eine ausgewogene und umfassende,
dem Umfang der Aufgabenerfillung entsprechende Analyse der Haushaltswirtschaft
und der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Kreises zu enthalten. Auch ist auf
die Chancen und Risiken fur die kinftige Entwicklung des Kreises einzugehen; zu
Grunde liegende Annahmen sind anzugeben.

Der dem Rechnungsprufungsamt als Anlage zum Jahresabschluss 2015 vorgelegte
Lagebericht entspricht den Vorgaben des § 52 GemHVO-Doppik.

Folgende Kernaussagen zu Risiken und Chancen der kiinftigen Entwicklung der
Kreisfinanzen wurden seitens des Landrates und der Leiterin der Stabsstelle
Finanzen getroffen:

» Die Reduzierung der Schulden auf 14,5 Millionen Euro ist nur mdglich, wenn
sich keine negativen Auswirkungen auf die Kreisfinanzen ergeben (z.B. durch
neue Anforderungen aufgrund bundes- oder landesgesetzlichen Regelungen
oder durch Veranderung der gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen).

» Die Verwaltung und der Kreistag missen die Konsolidierungsanstrengungen
konsequent fortsetzen.

» Die gesamte wirtschaftliche Situation zeigt den Kreis Rendsburg-Eckernférde
zum Jahresabschluss 2015 in finanziell geordneten Verhaltnissen.

Diese Einschatzungen werden vom Rechnungsprifungsamt geteilt.
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V.
Art und Umfang der Prufung:

Aufgabe des Rechnungsprifungsamtes war es, auf der Grundlage der
durchgefiihrten Prifung ein Urteil Gber den Jahresabschluss abzugeben.

Die Prifung wurde nach dem risikoorientierten Prifungsansatz vorgenommen.
Danach ist es erforderlich, die Prifung so zu planen und durchzufthren, dass ein
hinreichend sicheres Urteil dariber abgegeben werden kann, ob der
Jahresabschluss frei von wesentlichen Fehlaussagen ist.

Die Prifung des Rechnungsprifungsamtes erstreckte sich im Wesentlichen darauf,
welche Verédnderungen vom Bilanzstichtag 31.12.2014 bis zum Schlussbilanzstichtag
31.12.2015 eingetreten und wie diese zu beurteilen sind.

V.

Grundlage fur die Haushaltswirtschaft des Kreises im Jahre 2015 war die am
15.12.2014 vom Kreistag beschlossene Haushaltssatzung fur das Haushaltsjahr
2015. Die Bekanntmachung der Satzung erfolgte im Kreisblatt (Nr. 5/2015).

Durch die vom Kreistag beschlossene Haushaltssatzung wurden fur das
Haushaltsjahr 2015 festgesetzt:

im Ergebnisplan Euro

der Gesamtbetrag der Ertrage auf 315.135.500
und

der Gesamtbetrag der Aufwendungen auf 311.874.200
Jahresuberschuss 3.261.300

im Finanzplan

der Gesamtbetrag der Einzahlungen aus

laufender Verwaltungstatigkeit auf 303.889.800
der Gesamtbetrag der Auszahlungen aus
laufender Verwaltungstatigkeit auf 301.413.100

der Gesamtbetrag der Einzahlungen aus
Investitionstatigkeit und der
Finanzierungstatigkeit auf 3.415.100

der Gesamtbetrag der Auszahlungen aus
Investitionstatigkeit und der
Finanzierungstatigkeit auf 5.521.200



VI.
Jahresabschluss

1. Ergebnisrechnung

TOP 10.

Bezeichnung Planung Buchung Verbesserung (+)
Nr. Euro Euro Verschlechterung (-)
Euro
1 Steuern und ahnliche Abgaben 0,00 0,00 0

2 Zuwendungen u. allgemeine
Umlagen

161.052.700,00

165.160.060,73

+4.107.360,73

3 Sonstige Transferertrage

6.366.000,00

7.694.328,76

+1.328.328,76

4 Offentl.-rechtl.
Leistungsentgelte

6.486.100,00

6.319.082,62

- 167.017,38

5 Privat-rechtl. Leistungsentgelte 15.999.300,00 17.198.713,52 +1.199.413,52

6 Kostenerstattungen, 115.970.500,00 126.161.212,45 +10.190.712,45
Kostenumlagen

7 Sonstige ordentliche Ertrage 7.286.900,00 15.779.269,01 +8.492.369,01

8 Aktivierte Eigenleistungen 0 0 0

9 Bestandsveranderungen 0 245.097,37 + 245.097,37

10 | Ordentliche Ertrage 313.161.500,00 338.557.764,46 + 25.396.364,46

1la | Personalaufwendungen

34.489.200,00

33.340.034,32

+1.149.165,68

11b | Zufiihrung an Rickstellungen 1.147.700,00 1.907.837,34 - 760.137,34
Personal

12a | Versorgungsaufwendungen 155.900,00 185.903,99 - 30.003,99

13 | Aufw. fir Sach- u. Dienstleist. 6.175.624,10 5.186.371,69 +989.252,41
incl. Gbertragener
Aufwendungen aus 2014

14 Bilanzielle Abschreibungen 8.701.300,00 8.700.117,83 +1.182,17

15 | Transferaufwendungen

172.220.704,53

188.296.096,70

-16.075.392,17

16a | Sonst. ordentl. Aufwendungen
Budget incl. Ubertragener
Aufwendungen aus dem HH-
Jahr 2014

84.845.200,00

88.305.025,34

- 3.459.825,34

16b | Sonstige ordentliche
Aufwendungen .

4.333.300,00

8.170.739,61

- 3.837.439,61

17 | Ordentliche
Aufwendungen

312.068.928,63

334.092.126,82

- 22.023.198,19

18 | Ergebnis der laufenden
Verwaltungstatigkeit

+1.092.571,37

+ 4.465.637,64

+3.373.066.27

19 | Finanzertrage 1.974.000,00 2.014.636,53 + 40.636,53

20 | Zinsen u. sonstige 651.300,00 683.206,76 - 31.906,76
Finanzaufwendungen

21 | Finanzergebnis +1.322.700,00 +1.331.429,77 +8.729,77

22 | Ordentliches Ergebnis

+2.415.271,37

+5.797.067,41

+ 3.381.796,04

Anmerkung:

Wahrend nach der Haushaltssatzung noch mit einem Uberschuss in Hohe von
3.261.300 € gerechnet wurde, weist die vorliegende Ergebnisrechnung einen
Uberschuss in Hohe von 5.797.067,41 € aus.
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2. Finanzrechnung
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Nr. | Bezeichnung Planung Buchung Verbesserung (+)
Euro Euro Verschlechterung
)

1 Steuern und &hnliche 0,00 0,00 0,00
Abgaben

2 Zuwendungen u. allgemeine 156.123.500,00 160.702.240,26 +4.578.740,26
Umlagen

3 Sonstige 6.366.000,00 12.531.825,76 +6.165.825,76
Transfereinzahlungen

4 Offentl.-rechtl. 5.239.400,00 9.483.246,67 +4.243.846,67
Leistungsentgelte

5 Privat-rechtl. 15.521.500,00 16.649.301,78 +1.127.801,78
Leistungsentgelte

6 Kostenerstattungen, 115.970.500,00 125.112.992,16 +9.142.492,16
Kostenumlagen

7 Sonstige Einzahlungen 2.694.900,00 2.021.925,07 - 672.974,93

8 Zinsen u. sonst. 1.974.000,00 1.392.879,77 - 581.120,23
Finanzeinzahlungen

9 Einz. aus Ifd. 303.889.800,00 327.894.411,47 +24.004.611,47
Verwaltungstatigkeit

10 | Personalauszahlungen 34.487.600,00 33.252.303,57 + 1.235.296,43

11 | Versorgungsauszahlungen 157.800,00 184.646,69 - 26.846,69

12 | Auszahlungen fur Sach- u. 6.172.524,10 6.253.417,64 - 80.893,54
Dienstleistungen

13 | Zinsen u. sonstige 651.300,00 714.077,25 -62.777,25
Finanzauszahlungen

14 | Transferauszahlungen 172.215.200,00 191.432.413,22 -19.217.213,22
Incl. Ubertragene
Auszahlungen aus 2014

15 | Sonstige Auszahlungen 88.569.200,00 94.285.182,32 -5.715.982,32
incl. Ubertragene
Auszahlungen aus dem HH-
Jahr 2014

16 | Auszahlungen aus Ifd. 302.253.624,10 326.122.040,69 - 23.868.416,59
Verwaltungstatigkeit

17 | Saldo aus Ifd. 1.636.175,90 1.772.370,78 + 136.194,88
Verwaltungstatigkeit

18 | Saldo aus - 7.348.442,47 +382.218,74 +7.730.661,21
Investitionstéatigkeit

19 | Saldo aus - 1.864.700,00 - 2.716.098,73 - 851.398,73
Finanzierungstatigkeit

Wahrend nach der Planung die Einzahlungen aus laufender Verwaltungstatigkeit im
Haushaltsjahr 2015 die Auszahlungen um 2.476.700 € (It. Haushaltssatzung —ohne
Ubertragene Auszahlungen) Ubersteigen sollten, weist die Finanzrechnung als Saldo
von Einzahlungen und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstatigkeit einen
Betrag von + 1.772.370,78 € aus.
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VII.
Planabweichungen

Bei folgenden Teilplanen ergaben sich erwahnenswerte Planabweichungen in der
Ergebnisrechnung. Von den Fachdiensten wurden Erlauterungen zu den
Planabweichungen abgegeben.

Teilplan 122201

Verkehrsangelegenheiten

Planung (Saldo
Ertrage/Aufwendungen):

+ 2.700.500,00 €

Buchungssumme

+ 1.860.239,63 €

Verschlechterung:

- 840.260,37 €

Anmerkung:

Die Planabweichung ist im Wesentlichen zurtickzufihren auf geringere Ertrage
aus der Festsetzung von Bul3geldern (Ertragskonto 45611- Haushaltsansatz
2.543.100 € /Buchungssumme: 1.885.843,94 €). Es wurden deutlich weniger
Geschwindigkeitsmessungen durch die Polizei durchgefuhrt.

Teilplan 127101

Rettungsdienst-
angelegenheiten

Planung (Saldo - 512.600,00 €
Ertrdge/Aufwendungen):

Buchungssumme - 100.860,83 €
Verbesserung: +411.739,17 €
Anmerkung:

Aufgrund der endgultigen Abrechnungen fir die Jahre 2008 bis 2014 ergaben sich
Mehrertrage, die nicht veranschlagt waren (Ertragskonto 4486).

Teilplan 111403

Liegenschaftsmanagement

Planung (Saldo
Ertrage/Aufwendungen):

- 5.937.024,10 €

Buchungssumme

- 3.109.515,44 €

Verbesserung:

+ 2.827.508,66 €
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Anmerkung:
Die Verbesserung ist im Wesentlichen auf hohere Ertrage und weniger
Aufwendungen bei folgenden Konten zurtick zu fuhren:

Ertragskonto Bilanzwertberichtigung- +1.239.573,07 €
4581 Wiedererfassung Grundsttick
KH Eckernforde

(siehe auch Hinweis bei der
Bilanzposition 2.1 — Bebaute

Grundstiicke)
Aufwandskonto | Geringere Aufwendungen +671.138,62. €
52112 Bauunterhaltung-

SondermalRnahmen

(insbesondere Kreishaus)

AuRerdem ergab sich ein Plus beim Verkauf des Schullandheimes in Wyk auf Fohr
(Ertrag: 1.850.000,00 € - Wertberichtigung:- 1.661.449,35 €).

Teilplan 111407 Finanzbuchhaltung

Planung (Saldo - 973.100,00 €
Ertrdge/Aufwendungen):

Buchungssumme - 200.576,37 €
Verbesserung: +772.523,63 €
Anmerkung:

Die VBL erstattete dem Kreis im Jahr 2015 das gezahlte Sanierungsgeld der Jahre
2013 bis 2015 in Hohe von 778.096,15 €. Dieser Betrag war nicht veranschlagt.

Teilplan 241101 Schulerbeférderung

Planung (Saldo - 6.694.500,00 €
Ertrdge/Aufwendungen):

Buchungssumme - 6.409.849,08 €
Verbesserung: + 284.650,92 €
Anmerkung:

Die Planabweichung ist insbesondere darauf zuriick zu fihren, dass von den Mitteln
aus dem Bildungs- und Teilhabepaket in Hohe 410.000 € (Aufwandskonto 542931)
im Jahr 2015 nur rd. 67.000 € in Anspruch genommen wurden.

Teilplan 311301 Eingliederungshilfe
Planung (Saldo -11.271.700,00 €
Ertrage/Aufwendungen):

Buchungssumme -11.944.781,95 €
Verschlechterung: - 673.081,95 €
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Anmerkung:

Den hoheren Ertragen (+ 2.120.204,27 €) standen Mehraufwendungen in Héhe
2.793.286,22 € gegenuber, so dass es zu einer entsprechenden Verschlechterung im
Teilplan gekommen ist. Die Mehraufwendungen sind u.a. auf die gestiegenen
Fallzahlen zurtickzufuhren.

Bei Planansatzen bei den Ertragen von 50 Mio. € und bei den Aufwendungen von 61
Mio. € ist die Planabweichung als gering zu bezeichnen.

Teilplan 312101 Grundsicherung fur
Arbeitssuchende

Planung (Saldo - 22.925.000,00 €

Ertrage/Aufwendungen):

Buchungssumme -22.175.913,71 €

Verbesserung: + 749.086,29 €

Anmerkung:

Die Verbesserung ist im Wesentlichen auf eine hohere Kostenbeteiligung des
Bundes zuriickzufuhren (Ertragskonto 4191 — Planansatz: 10.786.200 € - Buchung:
11.372.817,22 €).

Teilplan 313101 Hilfen far Asylbewerber
Planung (Saldo - 1.802.500,00 €
Ertrdge/Aufwendungen):

Buchungssumme -2.894.132,11 €
Verschlechterung: -1.091.632,11 €
Anmerkung:

Mehrertréagen in Hohe von rd. 7 Mio. € (hdhere Kostenerstattung des Landes -
Ertragskonto 4481) stehen Mehraufwendungen von rd. 7,5 Mio. € und 0,7 Mio. €
(Transferaufwendungen -Aufwandskonto 53392 und Erstattungen an Gemeinden -
Aufwandskonto 5452) gegenuber. Die Zahl der leistungsempfangenen Personen ist
gegenuber der Planung stark gestiegen.



Teilplan 361101

Forderung Kinder in
Tageseinrichtungen

Planung (Saldo

- 5.602.900,00 €

Ertrage/Aufwendungen):

Buchungssumme -4.734.333,17 €
Verbesserung: + 868.566,83 €
Anmerkung:

TOP 10.

Die neue (verbesserte) Sozialstaffelregelung trat erst am 01.08.2015 in Kraft.

Dadurch mussten weniger Aufwendungen geleistet werden als geplant.

Teilplan 363201

Forderung Erziehung in der
Familie

Planung (Saldo
Ertrage/Aufwendungen):

- 1.066.200,00 €

Buchungssumme

- 1.460.987,58 €

Verschlechterung:

- 394.787,58 €

Anmerkung:

Die Planabweichung ist insbesondere auf die gestiegenen Fallzahlen im Bereich der
Mutter/Vater-Kind Betreuung zuriickzufiihren. Geplant wurde mit einer Anzahl von

22 Fallen; tatsachlich mussten im Durchschnitt 34 Falle betreut werden.

Teilplan 363301

Hilfe zur Erziehung

Planung (Saldo
Ertrage/Aufwendungen):

- 14.503.900,00 €

Buchungssumme

- 16.279.606,15 €

Verschlechterung:

-1.775.706,15 €

Anmerkung:

Die Planabweichung ist insbesondere auf die gestiegenen Fallzahlen sowohl bei der
Familienhilfe, der Heimerziehung als auch bei der Vollzeitpflege zurtickzufihren.
Dies fuhrte zu entsprechenden Mehraufwendungen.
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Teilplan 363402 Inobhutnahmen

Planung (Saldo - 748.500,00 €
Ertrage/Aufwendungen):

Buchungssumme - 2.840.974,63 €

Verschlechterung:

-2.092.474,63 €

Anmerkung:

TOP 10.

Die Anzahl der Inobhutnahmen hat sich gegeniiber dem Vorjahr verdoppelt. Zu
nennen ist hier insbesondere die gestiegene Anzahl an Féallen, in denen Hilfen fur
unbegleitete minderjahrige Auslander zu leisten waren.

Teilplan 521102 Bauaufsicht

Planung (Saldo - 794.800,00 €
Ertrage/Aufwendungen):

Buchungssumme - 370.532,34 €
Verbesserung: + 424.267,66 €
Anmerkung:

Die Planabweichung ist im Wesentlichen auf Mehrertrage aus der Auflésung von

Ruckstellungen (Pensionsrickstellung = Mehrertrag + 223.479,22 € u.

Beihilferlckstellung = Mehrertrag + 145.495,86 €) zurtckzufihren.

Teilplan 542101

KreisstralRen

Planung (Saldo
Ertrage/Aufwendungen):

- 2.739.700,00€

Buchungssumme

-3.121.571,69 €

Verschlechterung:

- 381.871,69 €

Anmerkung:

Veranschlagt waren Ertrdge aus Zuweisungen des Landes in Hohe von

5.393.800 €; gebucht wurden 4.552.010 € (- 841.790 €). Demgegeniber standen

geringere Aufwendungen bei den Erstattungen an das Land (+ 384.658 €).

Von 7 beantragten Baumafinahmen wurden durch das Land nur 5 gefdrdert, so dass
der Zuweisungsbetrag entsprechende geringer ausfiel.
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VIII:

Schlussbhilanz zum 31.12.2015
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Die Bilanzsumme verringerte sich gegentber dem Vorjahr um 353.873,70 € auf
227.479.138,84 €

Aktiva

Bezeichnung 31.12.2015 31.12.2014
Euro Euro

1 Anlagevermdgen

1.1 Immaterielle 368.808,44 389.113,00
Vermdgensgegenstande.

121 Unbebaute Grundstlicke und 403.266,90 404.387,80
grundstiicksgleiche Rechte

1.2.2 Bebaute Grundstticke und 61.597.505,06 | 61.855.732,68
grundstiicksgleiche Rechte

1.2.3 Infrastrukturvermogen 41.540.885,02 | 43.819.072,38

1.2.5 Kunstgegenstande 3,00 3,00

1.2.6 Maschinen u. technische Anlagen, 2.800.275,29 2.488.310,72
Fahrzeuge

1.2.7 Betriebs- und Geschéaftsausstattung 1.398.238,99 1.198.451,98

1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im 1.658.057,34 3.662.034,88
Bau

1.3 Finanzanlagen 39.307.711,19 | 39.803.333,97
Summe Anlagevermdégen 149.074.751,23 | 153.620.440,41

2 Umlaufvermégen

2.1 Vorrate 105.143,60 98.323,33

2.2 Forderungen und sonstige 11.882.725,55 9.326.653,14
Vermobgensgegenstande

2.4 Liquide Mittel 26.934.208,10 | 28.001.998,25
Summe Umlaufvermdégen 38.922.077,25 | 37.002.572,02

3 Aktive Rechnungsabgrenzung 39.482.310,36 | 36.785.597,41
Bilanzsumme: 227.479.138,84 | 227.833.012,54

Anmerkung des Rechnungsprifungsamtes:

Zum Anlagevermdogen gehoren u.a. auch die kérperlichen Vermbégensgegenstande.
Nach 8§ 37 GemHVO-Doppik ist in der Regel alle drei Jahre eine korperliche
Bestandsaufnahme der Vermdgensgegenstande vorzunehmen.
Seit der letzten kompletten Bestandsaufnahme 2010 wurde bisher eine
entsprechende korperliche Bestandsaufnahme nicht in allen Bereichen der
Kreisverwaltung vorgenommen.
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Zu den einzelnen Bilanzpositionen sind folgende Anmerkungen zu
machen:

Bilanzposition 1.1

Immaterielle Vermdgensgegenstande

Bilanzwert am 31.12.2015 368.808,44 €
Bilanzwert am 31.12.2014 389.113,00 €
Umsatzsaldo: /. 20.304,56 €

Dieser Betrag setzt sich wie folgt zusammen:

Neu erworbene Software- 111.673,47 €
Lizenzen

Abschreibung auf das

vorhandene Anlagevermogen J. 131.978,03 €
Summe: J. 20.304,56 €

Der Bilanzwert und die gebuchten Abschreibungen stimmen mit den im
Anlagenspiegel ausgewiesenen Werten Uberein.

Bilanzposition 1.2.1
Unbebaute Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte

Bilanzwert am 31.12.2015 403.266,90 €
Bilanzwert am 31.12.2014 404.387,84 €
Umsatzsaldo 1.120,94 €

Im Rechnungsjahr 2015 wurden die Kaufvertrdge vom 11.08.2015 und vom
31.08.2015 fur eine StralRenflache und eine unbebaute Flache im Bereich des
Kreishafens in Osterronfeld abgewickelt. Die Kaufpreise in Hohe von 130.000 € bzw.
13.720 € wurden vereinnahmt und gebucht. Der Bilanzwert von 1.120,94 € fir die
verkauften Flachen wurde ausgebucht.
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Bilanzposition 1.2.2

Bebaute Grundsticke und grundsticksgleiche Rechte

TOP 10.

Bilanzwert am 31.12.2015

61.597.505,06 €

Bilanzwert am 31.12.2014

61.855.732,68 €

Umsatzsaldo: - 2568.227,62 €
Der Umsatzsaldo ergibt sich aus folgenden Geschaftsvorfallen:

Nachaktivierung:

a)

Schule am Noor Eckernforde (Anlagen-Nr. + 16.868,16 €

36195)

b)

BBZ RD-ECK
Warmedammung /
Fenstererneuerung
(Anlagen-Nr. 37303 u. 37307)

c)

Musikschule Rendsburg
Aufzugsanlage
(Anlagen-Nr. 36575)

d)
Umbuchung von Anlagen im Bau

Schule an den Eichen in Nortorf (Anlagen-
Nr. 35675) sowie

Erweiterung BBZ NOK (Anlagen-Nr. 36381)

e)

Korrektur des im Zuge des Verkaufs des
Kreiskinderheimes versehentlich
ausgebuchten Anlagevermoégens
(Anlagen-Nr. 37294 u. 37296)

f) Rettungswache Rendsburg
(Anlagen-Nr. 10002)

+131.134,65 €

+10.436,84 €

+852.575,99 €

+1.637.431,62 €

+1.239.573,07 €

+1.255,75 €
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Wertberichtigungen:
Verkauf Schullandheim Wyk a. Fohr incl. - 1.661.449,35 €

Grundstlck
(Anlagen-Nr. 31774 u. 13254)

Verkauf Biichereizentrale

(Anlagen-Nr. 36884/13241 - 128.281,44 €
10050,10051,10052 u. 10053) - -470.981,00 €
Abschreibungen Gebaude Schulen - 346.812,16 €
Abschreibungen Gebaude Kinder- u. -11.756,00 €
Jugendeinrichtungen

Abschreibungen sonstige Gebaude - 1.528.223,75 €
Summe: - 258.227,62 €

Die Bilanzsumme zur Bilanzposition ,Bebaute Grundstlicke“ setzt sich wie folgt
zusammen:

Kinder- u. Jugendeinrichtungen 489.148,36 €
Schulen 17.636.821,21 €
Sonstige Gebaude 43.471.535,49 €
Summe: 61.597.505,06 €
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Bilanzposition 1.2.3
Infrastrukturvermégen

TOP 10.

Bilanzwert am 31.12.2015

41.540.885,02 €

Bilanzwert am 31.12.2014

43.819.072,38 €

Umsatzsaldo:

2.278.187,36 €

Der Umsatzsaldo setzt sich aus folgenden Geschaftsvorfallen zusammen:

Nachaktivierung:

a)

Verschiedene Baumalinahmen
an den Kreisstraf3en

K 92 — Anlagen-Nr. 34642,

K 82 — Anlagen-Nr. 33263,

K 21 — Anlagen-Nr. 33243

K 2 — Anlagen-Nr. 33241 u.

K 77 — Anlagen-Nr. 33242

+330.442,52 €

Wertberichtigungen:

a)

Verkauf Ausgleichsfachen

in Krieseby — Radwegebau K77
-Anlagen-Nr. 30739 u. 30740

b)
Abschreibung auf das
vorhandene Anlagevermodgen

- 3347236 €

- 2.575.157,52 €

Summe:

-2.278.187,36 €

Die Bilanzsumme zur Bilanzposition Infrastrukturvermégen setzt sich wie folgt

Zusammen:

Stral3en, Wege, Platze

35.034.677,00 €

Grund und Boden Infrastrukturvermogen

4.131.600,02 €

Bricken, Tunnel

2.374.608,00 €

Summe:

41.540.885,02 €
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Bilanzposition 1.2.5
Kunstgegenstande, Kulturdenkmaler

Bilanzwert am 31.12.2015 3,00 €
Bilanzwert am 31.12.2014 3,00 €
Umsatzsaldo: 0,00 €

Der Kreis verfugt Gber drei Kulturdenkmaler: das Bismarckdenkmal am Aschberg
sowie zwei Gedenksteine, die sich in Rendsburg an der Musikschule und in
Eckernférde im Brennofenweg befinden. Diese Gegenstande wurden jeweils mit
einem Erinnerungswert von 1 € erfasst. Gegenuber dem Vorjahr ist keine
Veranderung eingetreten.

Bilanzposition 1.2.6
Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge

Bilanzwert am 31.12.2015 2.800.275,29 €
Bilanzwert am 31.12.2014 2.488.310,72 €
Umsatzsaldo: 311.964,57 €

Dieser Betrag setzt sich wie folgt zusammen:

Erwerb von Anlagevermogen 404.712,42 €
Zugang durch Umbuchung 303.789,62 €
Abschreibung auf das

vorhandene Anlagevermogen 1. 393.447,47 €
Wertberichtigungen

(Verkauf/ Verschrottung) . 3.090,00 €
Summe: +311.964,57 €

Bei dem Zugang durch Umbuchung handelt es sich um Zugénge von bisher bei der
Bilanzposition ,Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau“ (Konten 09000)
gebuchtes Anlagevermoégen fir den Erwerb von vier Fahrzeugen fir den
Katastrophenschutz sowie fiir die Beschaffung einer Uberfallmeldeanlage.

Bei Vermobgensgegenstande des Anlagevermogens, deren Anschaffungs- oder
Herstellungswert zwischen 150 € und 1000 € netto liegt, ist nach § 43 Abs. 3
GemHVO in Verbindung mit 8 6 Abs. 2a des Einkommenssteuergesetzes eine
Abschreibung Uber 5 Jahre, beginnend mit dem Jahr der Anschaffung, vorzunehmen,
also jeweils ab dem 01.01. des Jahres. Bei der stichprobenweise durchgefiihrten
Prifung wurde festgestellt, dass diese ,Pool-Gegenstande® im Jahr 2015 jeweils mit
Beginn des Anschaffungsmonats und nicht des Anschaffungsjahres abgeschrieben
wurden.

Im Ubrigen hat die Priifung keine Beanstandungen ergeben.
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Bilanzposition 1.2.7
Betriebs- und Geschéaftsausstattung

TOP 10.

Bilanzwert am 31.12.2015

1.398.238,99 €

Bilanzwert am 31.12.2014

1.198.451,98 €

Umsatzsaldo:

+ 199.787,01 €

Dieser Betrag setzt sich wie folgt zusammen:

Erwerb von Anlagevermogen

595.926,50 €

Zugang durch Umbuchung

3.381,18 €

Abschreibung auf das
vorhandene Anlagevermégen

1. 396.615,67 €

Wertberichtigung . 2.905,00 €
(Verkauf / Verschrottung)
Summe: +199.787,01 €

Die stichprobenweise vorgenommene Prifung der im Haushaltsjahr 2015 getatigten
Anschaffungen hat — bis auf die ,Pool-Gegenstande” - keine Beanstandungen

ergeben.

Die im Verlauf des Wirtschaftsjahres 2015 angeschafften Anlagegiter wurden
ordnungsgemal mit den Anschaffungskosten aktiviert. Die Abschreibung auf das

vorhandene Anlagevermdgen erfolgt linear.

Bilanzposition 1.2.8
Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau

Bilanzwert am 31.12.2015

1.658.057,34 €

Bilanzwert am 31.12.2014

3.662.034,88 €

Umsatzsaldo:

- 2.003.977,54 €

Bei dieser Bilanzposition werden noch nicht in Betrieb genommene Teile des
Anlagevermogens (z.B. Investitionsmal3nahmen, die sich bis zur Fertigstellung tber
einen Zeitraum von 2 oder mehr Jahren erstrecken) sowie geleistete Anzahlungen

auf bestellte Anlagen nachgewiesen.

Die Bilanzsumme verteilt sich auf folgende MalRnahmen:

31.12.2015
Radweg K 74 31.909,33 €
Neubau Wehraubriicke 231.475,89 €
Nordumfahrung Rendsburg 60.935,93 €
Sanierung Briicke 815.031,07 €
Dachsanierung Gebaude Loschzug 110.453,82 €
Umbau Brandschutz BBZ RD-ECK 211.052,39 €
Dachumbau KFZ/BBZ RD-ECK 197.198,91 €
Summe: 1.658.057,34 €
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Anmerkung des RPA:

Folgende MalRnahmen, die noch unter der Bilanzposition ,Anzahlungen/Anlagen im
Bau“ gebucht sind, hatten bereits auf die endgultige Bilanzposition umgebucht
werden mussen:

Anlagen-Nr. | Beschaffung/MalRhahme Betrag

31627 Sanierung Wehraubricke 231.475,89 €

Wichtig ist so ein Aktivtausch, weil erst nach Umbuchung auf die endgiltige
Bilanzposition der Vermdgensgegenstand den Abschreibungen nach der
Nutzungsdauer unterliegt.

Bilanzposition 1.3
Finanzanlagen

Bilanzwert am 31.12.2015 39.307.711,19 €
Bilanzwert am 31.12.2014 39.803.333,97 €
Umsatzsaldo: J. 495.622,78 €
Anmerkung:

Erlauterung des Umsatzsaldos der Finanzanlagen — siehe nachstehende
Bilanzpositionen 1.3.1 bis 1.3.5.

Bilanzposition 1.3.1
Anteile an verbundenen Unternehmen

Bilanzwert am 31.12.2015 32.007.812,89 €
Bilanzwert am 31.12.2014 32.007.812,89 €
Umsatzsaldo: 0,00 €

Im Jahr 2015 sind keine Veranderungen eingetreten.

Verbundene Unternehmen sind insbesondere rechtlich selbstandige Unternehmen,
an denen die Kommune mit Mehrheit (groR3er als 50 %) beteiligt ist

Der Bilanzwert zum 31.12.2015 setzt sich wie folgt zusammen:

Gesellschaften Kreisanteil nach der
Eigenkapitalspiegelbildmethode

Imland GmbH - Kreiskrankenh&user und 18.942.066,90 €

Kreisseniorenheime (100 %)

Wirtschaftsférderungsgesellschaft Rendsburg- 13.065.745,99 €

Eckernférde mbH (Anteil 96,16 %)

Bilanzwert 32.007.812,89 €
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Bilanzposition 1.3.2
Beteiligungen

Bilanzwert am 31.12.2015 125.593,78 €
Bilanzwert am 31.12.2014 125.593,78 €
Umsatzsaldo: 0,00 €
Der Bilanzwert wird durch folgende Beteiligungen nachgewiesen:

Gesellschaften Kreisanteil
Rettungsdienst-Kooperation in Schl.-H. GmbH 1,00 €
(RKiSH) Anteil 25,0 %

Nordkolleg Rendsburg GmbH (Anteil 40,4 %) 70.958,49 €
Familienhorizonte gGmbH (Anteil 21,0%) 52.134,29 €
IT-Verbund Schleswig-Holstein 2.500,00 €
Bilanzwert 125.593,78 €

Beteiligungen sind Anteile an Unternehmen und Verbanden, die in der Absicht
gehalten werden, eine dauernde Verbindung zu diesem Unternehmen oder
Verbanden aufzubauen oder zu halten. Als Beteiligung gelten in der Regel Anteile an
einer Kapitalgesellschaft, die insgesamt den flinften Teil des Nennkapitals dieser
Gesellschaft Giberschreiten und die nicht verbundene Unternehmen sind. Die
Beteiligungen sind nach anteiligem Wert des Eigenkapitals anzusetzen (grof3er 20 %
und kleiner gleich 50 %). Als Beteiligungen gelten samtliche Arten der Beteiligung an
Unternehmen. Es ist unerheblich, ob die Beteiligungen verbrieft sind oder nicht.

Weist das Unternehmen zum Bilanzstichtag der Er6ffnungsbilanz kein positives
Eigenkapital aus, so ist der Erinnerungswert von 1 € anzusetzen.
Bilanzposition 1.3.4

Ausleihungen

1.3.4.1 Ausleihungen an verbundene Unternehmen, Beteiligungen,
Sondervermégen

Bilanzwert am 31.12.2015 3.050.481,63 €
Bilanzwert am 31.12.2014 3.148.150,52 €
Umsatzsaldo: J. 97.668,89 €

Der Umsatzsaldo resultiert aus den Tilgungsleistungen fir die der imland GmbH
gewahrten Darlehen.

Der Bilanzwert setzt sich wie folgt zusammen:

Ausleihungen Bestand 31.12.2014 Bestand 31.12.2015

Darlehen an WFG 1.703.535,05 € 1.703.535,05 €
Darlehen an imland GmbH 1.444.61547 € 1.346.946,58 €
Bilanzwert 3.148.150,52 € 3.050.481,63 €
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Bilanzposition 1.3.4.2
Sonstige Ausleihungen

TOP 10.

Bilanzwert am.31.12.2015

4.123.822,89 €

Bilanzwert am 31.12.2014

4.521.776,78 €

Umsatzsaldo:

/. 397.953,89 €

Dieser Betrag setzt sich wie folgt zusammen:

Wertberichtigungen
a) Tilgungsleistungen und
b) Sonstiger Abgang

- Erlass (Insolvenz)

1. 318.377,03 €

1. 79.576,86 €

Summe:

/. 397.953,89 €

Der Bilanzwert zum 31.12.2015 setzt sich wie folgt zusammen:

Ausleihungen Bestand
31.12.2015

Wohnungsbaudarlehen an Gemeinden u. 447.394,93 €

Gemeindeverbande

- an offentl. Sonderrechnungen 492.232,60 €

- an Ubrige Bereiche 2.706.623,70 €

Darlehen Nordkolleg — eigenkapitalersetzendes 2,00 €

Darlehen (Erinnerungswert)

Arbeitgeberdarlehen 8.553,08 €

Sonstige Darlehen an Gemeinden 27.591,17 €
zusammen 3.682.397,48 €

Beteiligungen (< 20 %)

Beteiligungen an ,Landesweite Verkehrsservice-GmbH 868,33 €

Beteiligung an ,Gesellschaft fur die Organisation der 9.345,24 €

Entsorgung von Sonderabfallen mbH Kiel (GOES)*

Beteiligung an ,Schl.-H. Landestheater und 431.211,84 €

Sinfonieorchester GmbH"

Tilgungsanteil der Gemeinde Altenholz am Kredit fur (266.666,72 €)

die Sanierung des Gymnasiums Altenholz (in

WoBauDarl. Gem. enthalten)

Bilanzwert 4.123.822,89 €

Im Rahmen der Prufung wurden einige Wohnungsbaudarlehnsfalle eingehender

geprift. Dazu ergeben sich folgende Anmerkungen:

1. Bei dem Wohnungsbaudarlehen Az. 620/2013/195 hat der Darlehnsnehmer
bereits im Jahr 2006 Insolvenz angemeldet. Die Darlehnsraten wurden bislang aus
der Insolvenzmasse beglichen. Im Jahr 2015 teilte die Investitionsbank, die das

Darlehen verwaltet, mit, dass das geftérderte Objekt
-21-
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Kaufpreis wirde nicht ausreichen, alle Forderungen zu begleichen. Es wurde
angeboten, von dem Restdarlehen in Hohe von 88.576,96 € einen Betrag von

9.000 € an den Kreis zu zahlen. Diesem Angebot wurde zugestimmt. Der Restbetrag
von 79.576,96 € wurde in Abgang gebracht.

Aus der Darlehnsakte geht nicht hervor, ob eine Entscheidung Uber den Erlass der
restlichen Forderung durch den zustandigen Hauptausschuss herbeigefthrt wurde.

2. Das Wohnungsbaudarlehen Az. 620/2013/195a ist zum 31.12.2015 vorzeitig in
Hohe des Restbetrages vom 8.537,85 € zuruckgezahlt worden. Fur die Zeit vom
01.10.2015 bis 31.12.2015 wurden von der Stabstelle Finanzen zusatzlich anteilige
Verwaltungskosten (jahrlich 0,5 %) sowie Zinsen von 4 % berechnet.

Nach 8§ 4 des Darlehensvertrages kann das zinsfreie Darlehen jederzeit
aul3erplanmafig zuriickgezahlt werden. Eine Regelung uber Vorfalligkeitszinsen
enthalt der Vertrag nicht. Nur im Falle einer fristiosen Kindigung durch den Glaubiger
sieht der Vertrag eine Verzinsung von 2 % Uber dem Diskontsatz vor.

Die Erhebung von Zinsen bei vorzeitiger Riickzahlung des zinslosen Darlehns ist
nach Auffassung des Rechnungsprifungsamtes nicht rechtmafig.

3. Auch beim Wohnungsbaudarlehen Az. 640/2010/94 wurden fur die vorzeitige
Abl6ésung des zinsfreien Darlehens Zinsen von 4 % der restlichen Darlehenssumme
fur den Zeitraum vom 01.04.2015 bis 30.06.2015 angefordert.

Fur die Wohnungsbaudarlehen wurde nach den damaligen Richtlinien ein
Tilgungssatz von 2 % zzgl. ersparter Zinsen/Verwaltungskosten (0,5 %) vereinbart,
sodass eine regulare Tilgung der Darlehen erst nach fast 50 Jahren erfolgt. Die
Darlehnsvertrage sehen nach Ablésung anderer Tilgungsverpflichtungen fur das
jeweilige Objekt die Vereinbarung hoherer Tilgungsbeitrage vor. Eine Prifung seitens
des Kreises erfolgt nicht, nur wenn der Darlehnsnehmer von sich aus téatig wird,
erfolgt eine Anpassung/Erhéhung des Tilgungssatzes. Spatestens nach 20 Jahren
Vertragslaufzeit sollte seitens der Stabsstelle Finanzen eine Prifung erfolgen, ob der
Tilgungsbeitrag angepasst werden kann.

Hinweis des Rechnungsprifungsamtes:

Die dem Nordkolleg Rendsburg GmbH in den Jahren 2005 bis 2010 gewéhrten
Eigenkapitalersetzenden Darlehen i. H. v. insgesamt 723.214,20 € sind nicht
werthaltig und daher nur mit einem Erinnerungswert angesetzt worden.

Bilanzposition 1.3.5
Wertpapiere des Anlagevermégens

Zurzeit verfugt der Kreis tGber keine Wertpapiere des Anlagevermégens.
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Bilanzposition 2.1

Vorrate

Bilanzwert am 31.12.2015 105.143,60 €
Bilanzwert am 31.12.2014 98.323,33 €
Umsatzsaldo 6.820,27 €

Vorréte sind Gegenstande des Umlaufvermégens, die zum Verbrauch bestimmt sind
und innerhalb eines Jahres verbraucht werden.

Der Bestand an Vorraten (z.B. Heiz6l sowie Guthabenstand der Frankiermaschine),
wurde zum 31.12.2015 von den Fachdiensten, die fiur die Bewirtschaftung zustandig
sind, ermittelt. Schriftliche Erklarungen tber den jeweiligen Bestand am 31.12.2015
liegen vor.

Der Bestand der Reinigungs- und Sanitatsartikel wird alle drei Jahre ermittelt. Die
Inventur 2012 ergab einen Festwert von 24.300,00 €. Die Vorrate Registratur und
EDV-Bedarf wurden an Hand der gebuchten Zu- und Abgange ermittelt. Eine
korperliche Inventur hat nicht stattgefunden.

Bilanzposition 2.2
Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande

Bilanzwert am 31.12.2015 11.882.714,55 €
Bilanzwert am 31.12.2014 9.326.653,14 €
Umsatzsaldo 2.556.061,41 €

Die Bilanzsumme verteilt sich auf folgende Bereiche:

2015 2014

Offentlich-rechtliche Forderungen aus
Dienstleistungen (z.B. Verwaltungsgebihren) 1.485.815,21 € 685.418,05 €

Sonstige offentlich-rechtliche Forderungen
(z.B. Zwangsgelder, BuRgelder und

Kostenbeitrage geman SGB) 7.538.654,21 €| 7.487.444,70 €
Privatrechtliche Forderungen aus
Dienstleistungen (z.B. Abfallentgelte) 110.774,85 € 33.523,75 €

Sonstige privatrechtliche Forderungen
(z.B. Forderung an die WFG und an das

Jobcenter Rendsburg) 2.746.605,65 €| 1.119.533,62 €
Sonstige Vermdgensgegenstande 875,63 € 726,52 €
Summe 11.882.725,55 €| 9.326.646,64 €
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Der Bilanzwert der Forderungen zum 31.12.2015 hat sich gegenuber der
Vorjahresbilanz um 2.556.067,91 € erhoht. Eine Ursache u. a. ist, dass die 3. Rate
der Zuwendung des Landes aus der Feuerschutzsteuer in einer Hohe von

rd. 494.000 € erst im Januar 2016 einging. Fur 2015 wurde erstmalig flr den Bereich
SGB XII ein Nachfinanzierungsbedarf angemeldet. Die eingestellte Forderung in
Hohe von ca. 490.000,00 € wurde im Dezember 2016 ausgeglichen.

Fur eine Ausgleichszahlung fur die Genehmigung von Windkraftanlagen wurde eine
Forderung von rd. 875.000,00 € eingestellt. Gegen die Hohe der Ausgleichszahlung
wurde Widerspruch eingelegt, die Zahlung ist noch nicht erfolgt.

Die Gewinnausschuttung der WFG wurde gesplittet. Die Restausschuittung in Hohe
von rd. 617.000,00 € erfolgte am 04.03.2016. Eine Forderung in gleicher Héhe wurde
in 2015 eingestellt.

Wegen der Riickzahlung des Sanierungsgeldes der VBL fur die Jahre 2013 -2015 in
Hohe von 925.591,44 € wurde eine Forderung in 2015 eingestellt. Die Zahlung
erfolgte zum 08.01.2016.

Die Erstattung der Mittel fur die Grundsicherung durch den Bund fir das 4. Quartal ist
um rd. 770.000,00 € gestiegen, und wird wie im Vorjahr weiterhin erst im Folgejahr
erstattet.

Die an den Kreis durch die imland Klinik zu zahlende Pacht, wurde fir 2014 und
2015 gestundet. Daraus resultiert fir 2015 ein weiterer Forderungsbetrag in Hohe
von rd. 373.000 €. In 2016 hat die imland Klinik begonnen die gestundeten Pachten
aus 2014 und 2015 zu zahlen. Im gleichen Mal3e verringern sich die offenen
Forderungen.

Gemal § 40 Abs. 1 GemHVO-Doppik sind die Forderungen vollstandig zu erfassen.
Dabei sind die Forderungen nach Mal3gabe des 8§ 39 Abs. 1 Nr. 3 GemHVO-Doppik
vorsichtig zu bewerten.

Ein Forderungsspiegel, der gem. § 51 Abs. 3 GemHVO-Doppik- dem Anhang zur
Schlussbilanz beizufligen ist, wurde von der Stabsstelle Finanzen erstellt. Der im
Forderungsspiegel ausgewiesene Betrag stimmt mit dem Betrag der Forderungen in
der Schlussbilanz Gberein.

Eine stichprobenartige Uberprifung der Forderungen im Hinblick auf ihre
Werthaltigkeit hat stattgefunden und ergab folgende Anmerkungen:

Zwangsgelder

Bei den Zwangsgeldern sind erwartungsgemalf’ ein Teil der Forderungen nicht
werthaltig, dies liegt in der Natur des Zwangsgeldes, das nicht mehr vollstreckbar ist,
wenn die Anordnung, die mit dem Zwangsgeld durchgesetzt werden sollte, erfullt
wurde. Von den offenen Zwangsgeldforderungen zum 31.12.2015 waren zum
Prufungszeitpunkt (12/2016) noch rd. 41 % offen, rd. 11 % bezahlt und rd. 48 %
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ausgebucht (weil das Zwangsgeld sich erledigt hatte).

Postensalden Zwangsgelder 31.12.2015 19.075,00 €
Postensalden Zwangsgelder 31.12.2016 7.825,00 €
Differenz 11.250,00 €
davon bezahlt bis 12/2016 2.150,00 €
davon ausgebucht weil erledigt bis 12/016 9.100,00 €

Im Durchschnitt der vorhergehenden 4 Jahre wurden ca. 35% der Forderungen nach
einem Jahr ausgebucht und waren somit nicht werthaltig.

Es wird weiterhin empfohlen, kiinftig eine pauschale Wertberichtigung in Hohe der
voraussichtlich nicht werthaltigen Zwangsgelder vorzunehmen. Die Hohe sollte sich
an den Durchschnitt der Vorjahre orientieren.

Forderung Quartiersanierung

In 2014 wurde auf Grund eines Forderbescheides eine Forderung in Hohe von
66.310,03 € eingestellt. Nach Prifung des Verwendungsnachweises vom 07.04.2015
ergab sich ein verringerter Zuschussbetrag von 53.319,29 €. Nach Eingang der
Zahlung wurde der Betrag gegen die bereits eingestellte Forderung gebucht.

Der Differenzbetrag von 12.990,74 € ist auszubuchen.
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Bilanzposition 2.4
Liquide Mittel

TOP 10.

Bilanzwert am 31.12.2015

26.934.208,10 €

Bilanzwert am 31.12.2014

28.001.998,25 €

Umsatzsaldo:

-1.067.790,15 €

Der Bilanzwert zum 31.12.2015 setzt sich aus folgenden Bestanden zusammen:

Barkasse 5.019,00 €
Deutsche Bundesbank 0,00 €
Forde Sparkasse 92.918,94 €
HSH Nordbank 105.845,30 €
Sparkasse Mittelholstein 69.269,17 €
Postbank 93.994,29 €
Forde Sparkasse 3.950.000,00 € | Tagesgeldkonto
Sparkasse Mittelholstein 22.600.000,00 € | Tagesgeldkonto

Handvorschiisse

10.776,56 €

Konten Tagesgruppen

6.384,84 €

26.934.208,10 €

Die entsprechenden Kontoausziige wurden vorgelegt.

Der Umsatzsaldo ergibt sich aus folgenden Betragen

Saldo aus Einzahlungen und
Auszahlungen aus Ifd.
Verwaltungstatigkeit

1.772.370,78 €

Saldo aus Einzahlungen und
Auszahlungen aus Investitionstatigkeit

382.218,74 €

Saldo aus Einzahlungen und
Auszahlungen aus
Finanzierungstatigkeit

- 2.716.098,73 €

Saldo aus Einzahlungen und - 508.038,38 €
Auszahlungen durchlaufender Gelder

(fremde Finanzmittel):

Handvorschiisse 1.909,48 €
Konten Tagesgruppen - 152,04 €
Summe: -1.067.790,15 €
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Bilanzposition 3
Aktive Rechnungsabgrenzung

Bilanzwert am 31.12.2015 39.482.310,36 €
Bilanzwert am 31.12.2014 36.785.597,41 €
Umsatzsaldo 2.696.712,95 €

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind gemal3 8§ 49 Abs. 1 GemHVO-Doppik fur
Auszahlungen vor dem Abschlussstichtag (31.12.2015), die erst nach dem
Abschlussstichtag als Aufwand zu verrechnen sind, zu bilden. Geleistete
Zuwendungen und Zuschisse an Dritte fir die Anschaffung und Herstellung von
Vermdgensgegenstanden sind geman § 40 Abs. 7 GemHVO-Doppik als
Rechnungsabgrenzungsposten zu aktivieren.

Die gebildeten Rechnungsabgrenzungsposten wurden durch entsprechende
Unterlagen nachgewiesen. Die Voraussetzungen fr die Abgrenzung lagen vor.

Die Rechnungsabgrenzungsposten aus dem Vorjahr waren ganz oder teilweise
aufzuldsen. Die aktivierten Zuweisungen und Zuschusse sind entsprechend der
Zweckbindungsfrist aufzulésen. Die jahrliche Auflosung dieser Posten wurde
entsprechend vorgenommen. Fir Rechnungsabgrenzungsposten, die komplett
aufzulésen waren, wurden die entsprechenden Buchungen vorgenommen.

Der Umsatzsaldo ist im Wesentlichen auf investive Zuwendungen zurickzufuhren.

Eine stichprobenartige Uberpriifung ergab, dass in wenigen Fallen eine Abgrenzung
unterblieben ist. So wurden fir die Wartung eines Aufzuges 2.490,15 €, fir ein Abo
488,80 €, fur eine Deeskalationsschulung 1.428,00 € und fur einen
Angestelltenlehrgang 3.408,23 € als Aufwand des Rechnungsjahres 2015 gebucht
und gezahlt, obwohl sie dem Haushaltsjahr 2016 zuzuordnen waren.

-27-



TOP 10.

Passiva
Bezeichnung 31.12.2015 31.12.2014
Euro Euro
Eigenkapital 44.230.752,24 | 38.433.684,83
Sonderposten 74.127.837,68 | 76.643.904,78

Ruckstellungen 73.103.746,14 | 80.757.961,17

Verbindlichkeiten 36.016.065,38 | 31.965.623,91

G WIN|F

Passive Rechnungsabgrenzung 737,40 31.837,85

Bilanzsumme 227.479.138,84 | 227.833.012,54

Bilanzposition 1
Eigenkapital

Bilanzwert am 31.12.2015 44.230.752,24 €

Bilanzwert am 31.12.2014 38.433.684,83 €

Umsatzsaldo: +5.797.067,41 €

Das Eigenkapital des Kreises setzt sich wie folgt zusammen:

31.12.2015 31.12.2014 31.12.2013
Allgemeine Ricklage 45.739.212,38 € | 45.739.212,38 € 45.739.212,38 €
Ergebnisricklage 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Jahresfehlbetrag It. 0,00 € | - 1.380.833,97 €

Ergebnisrechnung

Vorgetragener - 7.305.527,55 € | - 5.924.693,58 € -7.247.046,54 €
Jahresfehlbetrag

Jahresuberschuss It. 5.797.067,41 € 1.322.352,96 €
Ergebnisrechnung

Summe Eigenkapital: 44.230.752,24 € | 38.433.684,83 € 39.814.518,80 €

Anmerkung:

Der Umsatzsaldo entspricht dem in der Ergebnisrechnung ausgewiesenen

Jahresuberschuss.

Eine Ergebnisriicklage wird seit dem Jahr 2012 nicht mehr im Eigenkapital

ausgewiesen.

Gem. § 25 Abs. 3 GemHVO-Doppik- soll die Ergebnisricklage mindestens 10 % der
allgemeinen Rucklage betragen.
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Sonderposten
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Bilanzwert am 31.12.2015

74.127.837,68 €

Bilanzwert am 31.12.2014

76.643.904,78 €

Umsatzsaldo:

J. 2.516.067,10 €

Nach 8§ 40 Abs. 5 GemHVO-Doppik sind erhaltene zweckgebundene Zuweisungen
und Zuschisse fir die Anschaffung oder Herstellung von Vermégensgegenstanden
als Sonderposten zu passivieren, wenn sie aufgeldst werden sollen. Aul3erdem sind
nach 8§ 50 Abs. 1 GemHVO-Doppik fur Kostentuberdeckungen in den
Gebuhrenhaushalten Sonderposten zu bilden.

Die Auflosung der Sonderposten erfolgt entsprechend der Zweckbindungsfrist und
der Abschreibungsdauer der geférderten Anlagen.

Der Umsatzsaldo ergibt sich aus

Bilanz-
Konto

Zugange:

Erhaltene neue Zuschiisse

23180

FiUr den Einbau eines Fahrstuhles in der
Musikschule Rendsburg hat der Kreis von
einer Privatperson eine Spende i. H. v.
80.000 € erhalten (auf der Aktivseite der
Bilanz wird der Fahrstuhl als
Anlagevermogen nachgewiesen, Anlage Nr.
36575)

80.000,00 €

Zuschisse insgesamt

80.000,00 €

Erhaltene neue Zuweisungen

23211

Landesmittel fir Sachanlagen

(z. B. Katastrophenschutz, Radewegebau,
Kreisstralienbau sowie Forderpreis fur das
Modellprojekt ,Lernen mit digitalen Medien an
die Schule an den Eichen — 5 iPads)

19.627,12 €

23212

Landesmittel aus der Feuerschutzsteuer

756.062,21 €

23214

Landesmittel Gemeindewegebau

437.100,00 €

23215

Landesmittel sonstige Bereiche
(Schulbau, KiTa),

Beschaffung von Anlagevermogen fur die
Kosoz aus erhaltenen Landesmitteln der
Vorjahre (Umbuchung vom Bilanzkonto
37914002 ,Sonstige Verbindlichkeit®)

963.097,16 €

0,00 €

23219

Bundesmittel Bildung und Teilhabe

632.714,30 €

2322

Zuwendungen von Gemeinden fur
Kreisstralienbau

51.317,03 €
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Zuwendungen insgesamt 2.859.917,82 €

Sonstige Zugéange:

Zugange insgesamt 2.939.917,82 €

Abgange

Auflésung

Zuschisse und Zuwendungen 5.325.299,31 €
2341 Entnahme Gebulhrenausgleichsriicklage 130.685,61 €

Abfallbeseitigung

Abgénge insgesamt 5.455.984,92 €

Saldo - 2.516.067,10 €

Die Bilanzsumme der Sonderposten verteilt sich wie folgt:

Sonderposten flur aufzulésende

Zuschisse 607.949,30 €
Sonderposten fur aufzulésende Zuweisungen 71.324.167,53 €
Sonderposten fir Gebuhrenausgleichsricklage

Abfallbeseitigung 2.195.720,85 €
Summe: 74.127.837,68 €

Anmerkungen des Rechnungsprifungsamtes:

Konto 23214 — Landesmittel fir den Gemeindewegebau

Der Kreis erhalt nach 8§ 15 Abs. 1 FAG jahrlich eine Zuweisung des Landes fur die
Unterhaltung und Instandsetzung sowie den Um- und Ausbau des
Gemeindestrallennetzes, fur 2015 437.100 €. Dieser Betrag ist — wie in den
Vorjahren — in voller Hohe als Sonderposten aktiviert worden. Da Sonderposten nach
8 40 Abs. 5 GemHVO nur fur Zuschisse und Zuweisungen fir Investitionen gebildet
werden durfen, sind nach Auffassung des Rechnungsprifungsamtes nur die Anteile
als Sonderposten zu buchen, die nicht auf Unterhaltungs- und
Instandsetzungsmaflinahmen entfallen.

Konto 23215 — Landesmittel fiir sonstige Bereiche

Bereits im Schlussbericht 2014 wurde darauf hingewiesen, dass fur die fur den
Ausbau von Betreuungsplatzen fir Kinder unter drei Jahren bereitgestellten und nicht
verausgabten Kreismittel keine Sonderposten gebildet werden durfen. Die dort 2014
zugefihrten Mittel in Hohe von 38.073,88 € sind aufzuldsen.

Die Bildung von Sonderposten fur eigene Mittel ist nicht zul&ssig.
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Konto 2324
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Bei diesem Konto wurde 2009 eine Zuweisung i. H. v. 2.978,57 € als Sonderposten
fur die Wehraubrticke gebucht (Anlage Nr. 31627). Obwohl die Anlage bereits im
Jahr 2011 fertiggestellt wurde, wird sie immer noch als Anlage im Bau gefuhrt. Somit
kann weder die Anlage noch der Sonderposten abgeschrieben werden. Siehe hierzu
auch die Anmerkung zur Bilanzposition 1.2.8 - Geleistete Anzahlungen, Anlagen im

Bau.

Bilanzposition 3
Ruckstellungen

Bilanzwert am 31.12.2015

73.103.746,14 €

Bilanzwert am 31.12.2014

80.757.961,17 €

Umsatzsaldo: -7.654.215,03 €
Die Bilanzsumme der Ruckstellungen verteilt sich wie folgt:
31.12.2015 31.12.2014
. . 47.487.305,00 € 47.118.871,00 €
Pensionsrickstellung
Beihilferiickstellung 7.113.598,29 € 7.392.950,86 €
55.179,68 € 147.099,37 €

Altersteilzeitrickstellung

Ruckstellung fur spater entstehende
Kosten (Nachsorge Abfalldeponie Alt
Duvenstedt)

18.058.790,64 €

25.896.887,17 €

Verfahrensrtckstellung

388.872,53 €

202.152,77 €

Sonstige Ruckstellungen

0,00 €

0,00 €

Summe:

73.103.746,14 €

80.757.961,17 €
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Anmerkungen:
1. Pensionsruckstellung

Der Bilanzwert der Pensionsriickstellungen erhéhte sich gegentber dem Vorjahr um
368.434,00 € auf 47.487.305,00 €.

Von der Versorgungsausgleichkasse Schleswig-Holstein wurde der Barwert der
Pensionsrickstellungen fur 90 aktive Beamte und 76 Empfanger von
Versorgungsbezigen (einschlie3lich Witwen und Waisen) ermittelt.

Festgestellt wurde, dass ein zum 01.12.2015 eingestellter Beamter nicht bei den
Pensionsruckstellungen bertcksichtigt wurde.

2. Beihilfertckstellung

Die Beihilfertickstellung ist als prozentualer Anteil an der Pensionsrickstellung
ermittelt worden. Der Prozentsatz ist aus dem Verhéltnis der gezahlten Leistungen
fur Versorgungsempfangerinnen und Versorgungsempfanger zu dem Volumen der
gezahlten Versorgungsbezuge zu ermitteln. Er bemisst sich nach dem Durchschnitt
dieser Leistungen in den drei dem Jahresabschluss vorangehenden Haushaltsjahren
(8 24 Satzl Nr. 2 GemHVO-Doppik).

Berechnung des Prozentsatzes:

Kalenderjahr Versorgungsbezuge | Beihilfe Prozentsatz

2014 2.732.897,74 € 391.790,33 € 14,34

2013 2.633.656,49 € 367.179,57 € 13,94

2012 2.572.752,11 € 428.267,44 € 16,65
Durchschnitt 14,98

Aufgrund des ermittelten Prozentsatzes ergibt sich fir das Jahr 2015 eine
Beihilfertckstellung in Hohe von 7.113.598,29 € (Pensionsriickstellung =
47.487.305,00 € x 14,98 %).

3. Ruckstellung fur Mitarbeiter in der Altersteilzeit

In der Phase der Altersteilzeit (Blockmodell) befanden sich 2 Beschétftigte fur die sich
unter Berucksichtigung ihrer Arbeits- und Freizeitphasen nach vorgenommenen
jeweiligen Einzelberechnungen ein Gesamtriickstellungsbetrag von 55.179,68 €
ergibt.

4. Ruckstellung fur spater entstehende Kosten

Nach 8§ 24 Satz 1 Nr. 4 GemHVO-Doppik sind fur spéater entstehende Kosten der
Abfallentsorgung Ruckstellungen zu bilden.
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Der Kreis hat daher eine Ruckstellung fir die Rekultivierung der Abfalldeponie Alt
Duvenstedt bilanziert.

Stand zum 31.12.2014 25.896.887,17 €
als Entnahme (Auflésung) der im TP
537101 Kto. 54551 entstandene 4.629.837,24 €

Aufwand fur die Nachsorge in Hohe von
Nach Neukalkulation (Aufwand und

Zinserwartung) Finanzertrag aus

Auflésung zum 31.12.2015 TP 612101 3.208.259,29€
Konto 45823

Stand zum 31.12.2015 18.058.790,64 €

Der Bilanzwert fur die Rickstellung zur Nachsorge der Abfalldeponie verringert sich
daher zum 31.12.2015 auf 18.058.790,64 €.

5. Verfahrensrickstellungen

Um drohende Verpflichtungen aus anhéangigen Gerichtsverfahren in der Bilanz
abzubilden, ist eine Verfahrensriickstellung zu passivieren. Grundlage fur die Bildung
der Verfahrensriickstellungen sind Einzelaufstellungen der Fachdienste mit den
anhangigen Gerichtsverfahren.

Der Bilanzwert der Verfahrensriickstellungen erhoht sich gegentiber dem Vorjahr um
186.719,76 € auf 388.872,53 €.

Bilanzposition 4
Verbindlichkeiten

Bilanzwert am 31.12.2015 36.016.065,38 €
Bilanzwert am 31.12.2014 31.965.623,91 €
Umsatzsaldo: + 4.050.441,47 €
Anmerkung:

Erlauterung des Umsatzsaldos der Verbindlichkeiten — siehe nachstehende
Bilanzpositionen 4.2 bis 4.7
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Bilanzposition 4.2 - Verbindlichkeiten aus Krediten fir Investitionen

Die Kreditverbindlichkeiten verteilen sich auf folgende Bereiche:

Bilanzposition: Kreditgeber: Betrag Betrag
am 31.12.2015 am 31.12.2014
4.2.1 Kreditanstalt fur
Kredite von Wiederaufbau (KfwW),
verbundenen Investitionsbank,
Unternehmen, Landesbank 8.502.722,66 € 9.423.759,61 €
Beteiligungen, Rheinland-Pfalz,
Sondervermoégen Bremer Landesbank,
HSH-Nordbank,
Landesbank Baden-
Wirttemberg,
Fordesparkasse
422
Kredite vom
offentlichen Bereich
Lan Investitionsbank
K] aler T-Fonds, | o onsba 215.040,02 € 1.184.710,02 €
Kommunaler
Investitionsfonds flr
StralRenbau,
Krankenhausférderung
4.2.3 Spaka Mittelholstein,
Kredite vom privaten Deutsche
Kreditmarkt Genossenschafts-
Hypothekenbank. 6.823.457,78 € 7.663.169,56 €
Bayerische Hypo- u.
Vereinsbank, WL-
Bank- Westfalische
Landschaft,
Commerzbank
Summe: 15.541.220,46 € 18.271.639,19 €

Der Umsatzsaldo fur das Haushaltsjahr 2015 in Hohe von 2.730.418,73 € entspricht

der Tilgungsleistung.

Die Kreditvertrage weisen folgende Restlaufzeiten aus:

a) Restlaufzeit bis zu 1 Jahr

0,00 €

b) Restlaufzeit 1 bis 5 Jahre

2.804.217,77 €

c) Restlaufzeit mehr als 5 Jahre

12.737.002,69 €

Summe:

15.541.220,46 €
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4.4 Verbindlichkeiten aus Vorgangen, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich
gleichkommen

Bilanzwert am 31.12.2015 0,00 €
Bilanzwert am 31.12.2014 0,00 €
Umsatzsaldo: 0,00 €

Keine Veranderung gegeniber dem Vorjahr.

4.5 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Bilanzwert am 31.12.2015 2.150.437,18 €
Bilanzwert am 31.12.2014 2.498.840,91 €
Umsatzsaldo: - 348.403,73 €

GrolRtenteils handelt es sich hierbei um Rechnungen, die am Ende des
Haushaltsjahres 2015 als Aufwand gebucht wurden, die Auszahlung jedoch erst
Anfang des Haushaltsjahres 2016 erfolgte (It. Saldenliste zum Bilanzkonto 3511 =
1.211.881,43 €).

Ferner werden die erteilten Auftrdge des Liegenschaftsmanagements im Rahmen der
baulichen Unterhaltung als Verbindlichkeit erfasst (lt. Aufstellung des Fachdienstes
Liegenschaftsmanagement = 810.723,45 € - Bilanzkonto 3511005211).

4.6 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen

Bilanzwert am 31.12.2015 4.650.461,66 €
Bilanzwert am 31.12.2014 3.478.119,04 €
Umsatzsaldo: +1.172.342,62 €

Zu den Verbindlichkeiten aus Transferleistungen zahlen Aufwendungen fir
Sozialleistungen, Zuweisungen und Zuschisse sowie Schuldendiensthilfen.

Zu nennen sind hier insbesondere Verbindlichkeiten
e im Rahmen der wirtschaftlichen Jugendhilfe in Hohe von 1.570.754,75 € (lt.
Aufstellung des Fachdienstes zu den Bilanzkonten 3611053312 und
3611053322)
e flr sonstige Zuwendungen und Zuweisungen It. Postensaldenliste zum
Bilanzkonto 3611 (1.502.353,03 €)
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e aus der Verpflichtung zur Ubernahme des Schuldendienstes fir die Sanierung
bzw. Neubau der Gymnasien in Kronshagen und Gettorf (Restverbindlichkeit
zum 31.12.2015 It. Bilanzkonten 36112 und 36113 = 624.314,71 €)

e flr Zuwendungen an Kindertagesstatten (Betriebskosten- Bilanzkonto

3611036111 = 506.055,73 €)

e flr Zuwendungen an das BBZ im Rahmen der Bauunterhaltung (Bilanzkonto

3611002332 = 306.225 €)

4.7 Sonstige Verbindlichkeiten

Bilanzwert am 31.12.2015

13.673.946,08 €

Bilanzwert am 31.12.2014

7.717.024,77 €

Umsatzsaldo:

+5.956.921,31 €

Der Bilanzwert am 31.12.2015 wird auf 31 Konten nachgewiesen.

Im Wesentlichen setzt sich die Bilanzsumme aus folgenden Betrdgen zusammen.

Konto 3791
Sonstige Verbindlichkeiten

3.375.296,85 €

Am Ende des Haushaltsjahres gebuchte Aufwendungen fir das Haushaltsjahr 2015,
deren Falligkeit im Haushaltsjahr 2016 lag. Eine Postensaldenliste liegt vor.

Konto 3791005452
Erstattung an Gemeinden

1.825.240,04 €

Auf diesem Konto wurden Verbindlichkeiten aus der Verpflichtung zur Zahlung von

Schulkostenbeitrdgen eingebucht (Stadt Kiel u.a.).

Konto 3791005458
Erstattungen an tbrige Bereiche

708.638,78 €

Auf diesem Konto wurden Schulkostenbeitrage gebucht, die noch nicht abgerechnet
sind und damit eine Verpflichtung zur Zahlung besteht (BBZ NMS u.a.).
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Konto 3791005471 687.286,25 €
Verbindlichkeiten OPNV

Da noch nicht alle Rechnungen von den Verkehrsunternehmen im Rahmen des
OPNV vorlagen, wurde eine entsprechende Verbindlichkeit eingebucht.

Konto 37914002 765.277,53 €
Verbindlichkeiten Kosoz

Die Abrechnung der Kosoz fir das Jahr 2015 ergab einen Fehlbetrag in Hohe von
137.171,43 €. Dieser Fehlbetrag wurde gedeckt Uber die Haushaltsmittel des
Verbindlichkeiten- Kontos 37914002.

Konto 37915409 766.495,88 €
Abrechnung Asyl —Land-

Die Abrechnung mit dem Land Uber die Kosten nach dem
Asylbewerberleistungsgesetz ergab einen Nachzahlungsbetrag, der als
Verbindlichkeit in die Bilanz eingestellt wurde.

Konto 3791610 4.558.644,23 €
Ausgleichszahlungen Natur

Fur die Erteilung einer Genehmigung zur Aufstellung von Windkraftanlagen sind
Ausgleichzahlungen fur den Eingriff in die Natur zu leisten, die auf dem o.a. Konto
als Verbindlichkeit ausgewiesen werden.

Anmerkung des Rechnungsprifungsamtes

Bei der in Stichproben durchgeftihrten Prifung der in der Bilanz ausgewiesenen
Verbindlichkeiten wurde festgestellt, dass noch Betrage als Verbindlichkeit gebucht
waren, die bereits hatten aufgeldst bzw. ausgebucht werden kénnen (z.B. Konten
3791005455, 36112100, 379105622).

Das Rechnungsprufungsamt halt es daher fur erforderlich, die
Budgetverantwortlichen darauf hinzuweisen, dass, sofern Verbindlichkeiten auf
Veranlassung eines Fachdienstes gebucht werden, diese auch entsprechend
abzuwickeln sind.

Sofern die - durch die Buchung einer Verbindlichkeit - bereitgestellten
Haushaltsmittel nicht oder nicht in vollem Umfang benétigt werden, muss der
zustandige Fachdienst eine entsprechende Auflosung/Ausbuchung der
Verbindlichkeit veranlassen.
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Bilanzposition 5
Passive Rechnungsabgrenzung

Bilanzwert am 31.12.2015 737,40 €
Bilanzwert am 31.12.2014 31.837,85 €
Umsatzsaldo -31.100,45 €

Passive Rechnungsabgrenzungsposten sind gemal § 49 Abs. 3 GemHVO-Doppik
fur Einzahlungen vor dem Abschlussstichtag (31.12.2015), die erst nach dem
Abschlussstichtag als Ertrag zu verrechnen sind, zu bilden.

Die gebildeten Rechnungsabgrenzungsposten in Hohe von insgesamt 737,40 €
wurden durch einzelne Unterlagen nachgewiesen. Die Voraussetzungen fur die
Abgrenzung lagen vor.

Die im Vorjahr gebildeten Rechnungsabgrenzungsposten in Héhe von 31.837,85 €
waren ganz oder teilweise aufzulosen. Die entsprechenden Buchungen sind erfolgt.
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Schlussbemerkung:
Die Prifung, ob

1. der Haushaltsplan eingehalten ist,

2. die einzelnen Rechnungsbetrage sachlich und rechnerisch vorschriftsmalig
begrindet und belegt worden sind

3. bei den Ertragen, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszahlungen sowie bei
der Vermdgens-, Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften
verfahren worden ist,

4. das Vermégen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind,
5. der Anhang zum Jahresabschluss vollstandig und richtig ist,
6. der Lagebericht zum Jahresabschluss vollstandig und richtig ist,

hat - bis auf die Anmerkungen im vorstehenden Bericht - zu keinen Einwendungen
gefuhrt.

Nach Uberzeugung des RPA vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der
Grundsatze ordnungsgemal3er Buchfihrung fir Kommunen ein den tatsachlichen

Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Schulden-, Ertrags- und
Finanzlage des Kreises.

Rendsburg, den 10. Méarz 2017
Rechnungsprifungsamt

Litty
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Lagebericht
zur Jahresrechnung des Kreises Rendsburg-Eckernforde
fur das Haushaltsjahr 2015

Vorbemerkung

Haushaltsausgleich

1. Ergebnisrechnung

2. Wesentliche Planabweichungen in der Ergebnisrechnung
3. Finanzrechnung
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der Verbindlichkeiten
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A) Vorbemerkung

Nach § 44 Abs. 2 GemHVO-Doppik ist dem Jahresabschluss ein Lagebericht nach § 52
beizufiigen. Der Lagebericht ist so zu fassen, dass ein den tatsachlichen Verhaltnissen
entsprechendes Bild der Vermégens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage der Gemeinde
vermittelt wird. Dazu ist ein Uberblick lber die wichtigen Ergebnisse des Jahresab-
schlusses und Rechenschaft Uber die Haushaltswirtschaft im abgelaufenen Jahr zu ge-
ben. Uber Vorgange von besonderer Bedeutung, auch solche, die nach Schluss des
Haushaltsjahres eingetreten sind, ist zu berichten. Aul3erdem hat der Lagebericht eine
ausgewogene und umfassende, dem Umfang der gemeindlichen Aufgabenerfiillung ent-
sprechende Analyse der Haushaltswirtschaft und der Vermdgens-, Finanz- und Ertrags-
lage der Gemeinde zu enthalten. Auch ist auf die Chancen und Risiken fur die kinftige
Entwicklung der Gemeinde einzugehen; zu Grunde liegende Annahmen sind anzugeben.

Die Haushaltsfihrung des Kreises erfolgt ab dem Haushaltsjahr 2009 gem. § 75 Abs.
4 GO in Verbindung mit § 57 KrO nach den Grundsatzen der doppelten Buchfuhrung.
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B) Haushaltsausgleich

1. Ergebnisrechnunag:

Die Ergebnisrechnung entspricht der kaufménnischen Gewinn- und Verlustrechnung und
stellt periodengerecht die Aufwendungen und Ertrage gegeniber. Das Gesamtergebnis
ergibt sich aus der Summe der Teilergebnispléane.

Plan 2015 Ist 2015 Differenz
Euro Euro Euro

Bezeichnung

315.135.500,00 344.404.177,24 +29.268.677,24
311.874.200,00 338.607.109,83 -26.723.909,83
846.028,63 +846.028,63

Gesamtbetrag der Ertrage
Gesamtbetrag der Aufwendungen
Ubertragene Ansatze aus 2014

ergibt einen Jahresiberschuss +2.415.271,37 +5.797.067,41 +3.381.796,04

Der Jahresiberschuss in Hohe von 5.797.067,41 € erhoht das Eigenkapital des Kreises
Rendsburg-Eckernférde in der Schlussbilanz zum 31.12.2015.

Nach dem negativen Ergebnis fir das Rechnungsjahr 2014 in Héhe von knapp 1,3 Mio. €
ist das Ergebnis fur das Jahr 2015 positiver ausgefallen wie erwartet. In der Planung
wurde von einem Jahrestberschuss in Hohe von 2,4 Mio. € ausgegangen, es wurde je-
doch ein Jahresuberschuss in Hohe von 5,8 Mio € erwirtschaftet. Die wesentlichen Ab-
weichungen werden ab Seite 5 naher erlautert.

Entwicklung der Jahresgesamtergebnisse doppisch
Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro

Jahresiiberschuss It. HHPlan
Jahresfehlbetrag (-) It. HHPlan +2.415.271| +2.861.152 -454.047| -6.070.513]| -15.702.192
Tatsachliches Rechnungsergeb- 5.797.067| -1.380.834 1.322.353( -2.398.084| -10.504.049
nis
Differenz HHPlan/RErgebnis 3.381.796 | -4.241.986 1.776.400 3.672.429 5.198.143
(= Abschlussverbesserung)
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Die Ergebnisrechnung im Einzelnen:
Fort-
geschriebener : : : Ubertragene
Kto. I;\];? Ertrags- und Aufwandsarten Ansatz des IHS;UE;ESI?Q'I:hC:’g: A\{ggtlzellclr;t Ermachti-
‘ Haushaltsjahres J gung
2015
1 2 3 5 6 7 8
Steuern und ahnliche Abga- 0,00 0,00 0,00
40 1 ben
41 2 | + Zuwendungen und allge- 161.052.700,00| 165.160.060,73 4.107.360,73
meine Umlagen
42 3 | + sonstige Transferertrage 6.366.000,00 7.694.328,76 1.328.328,76
43 4 | + oOffentlich-rechtliche Leis- 6.486.100,00 6.319.082,62 -167.017,38
tungsentgelte
441 | 5 | + privatrechtliche Leistungs- 15.999.300,00 17.198.713,52 1.199.413,52
442 entgelte
446
448 | 6 | + Kostenerstattungen und 115.970.500,00 | 126.161.212,45| 10.190.712,45
Kostenumlagen
45 7 | + sonstige ordentliche Ertrage 7.286.900,00 15.779.269,01 8.492.369,01
471 | 8 | + aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00
472 | 9 |+/- Bestandsveranderungen 0,00 245.097,37 245.097,37
10 | = ordentliche Ertrage 313.161.500,00 | 338.557.764,46| 25.396.264,46 0,00
(= Zeilen 1 bis 9)
50 11 Personalaufwendungen 35.636.900,00 35.247.871,66 389.028,34 0,00
51 12 | + Versorgungsaufwendungen 155.900,00 185.903,99 -30.003,99
52 13 | + Aufwendungen fur Sach- u. 6.175.624,10 5.186.371,69 989.252,41 0,00
Dienstleistungen
57 14 | + bilanzielle Abschreibungen 8.701.300,00 8.700.117,83 1.182,17
53 15 | + Transferaufwendungen 172.220.704,53| 188.296.096,70( -16.075.392,17 0,00
54 16 | + sonstige ordentliche Auf- 89.178.500,00 96.475.764,95| -7.297.264,95 0,00
wendungen
17 | = ordentliche Aufwendun- 312.068.928,63 | 334.092.126,82| -22.023.198,19 0,00
gen
(= Zeilen 11 bis 16)
18 | = Ergebnis der laufenden 1.092.571,37 4.465.637,64 3.373.066,27 0,00
Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 10 . /. 17)
46 19 | + Finanzertrage 1.974.000,00 2.014.636,53 40.636,53
55 20 | - Zinsen und sonstige Fi- 651.300,00 683.206,76 -31.906,76
nanzaufwendungen
21 | = Finanzergebnis 1.322.700,00 1.331.429,77 8.729,77 0,00
(= Zeilen 19 . /. 20)
22 | = ordentliches Ergebnis 2.415.271,37 5.797.067,41 3.381.796,04 0,00
(= Zeilen 18 + 21)
49 23 | + aulerordentliche Ertrage 0,00 0,00 0,00
59 24 | - auBerordentliche Aufwen- 0,00 0,00 0,00
dungen
25 | = aulerordentliches Ergeb- 0,00 0,00 0,00 0,00
nis
(= Zeilen 23 . /. 24)
26 | = Jahresergebnis 2.415.271,37 5.797.067,41 3.381.796,04 0,00

(= Zeilen 22 + 25)




2. Wesentlichen Abweichungen in der Ergebnisrechnung (pro Zeile)
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Erlautert werden nachstehend die Abweichungen tber 100.000 € gegentber dem Plan-
wert (Ausnahme: Personalaufwendungen). Verbleibende Differenzen zur gesamten

Planabweichung der entsprechenden Zeile setzen sich aus verschiedenen Einzelmal3-
nahmen zusammen, die unterhalb der genannten Wertgrenze liegen.

2 | Zuwendungen und allge- 161.052.700,00 | 165.160.060,73 | + 4.107.360,73 | Bemerkung
meine Umlagen
Teilplan 311301 - Eingliede- 659.000,00 1.298.655,94 +639.655,94
rungshilfe
Teilplan 312101 - Grundsi- 10.786.200,00 11.372.817,22 + 586.617,22
cherung Arbeitsuchende
Teilplan 345101 - Leistun- 639.700,00 300.508,84 - 339.191,16
gen n.§ 6b BKGG
Teilplan 361101 - Forderung 4.501.300,00 7.975.287,22 | + 3.473.987,22
von Kindern in Tagesein-
richtungen
Teilplan 363602 — Praventi- 800.000,00 1.140.209,74 + 340.209,74
on und Projekte
Teilplan 367202 - Familien- 110.000,00 248.201,64 +138.201,64
zentren
Teilplan 542101 - Kreisstra- 6.872.000,00 6.048.997,58 -823.002,42
Ren

3 | sonstige Transferertrage 6.366.000,00 7.694.328,76 | + 1.328.328,76
Teilplan 313101 — Hilfen fir 50.000,00 244.521,21 +194.521,21
Asylbewerber
Teilplan 311301 — Eingliede- 3.463.500,00 4.184.501,80 +721.001,80
rungshilfe nach SGB XII
Teilplan 361201 — Tages- 400.000,00 526.027,88 +126.027,88
pflege
Teilplan 363301 — Hilfen zur 760.100,00 873.183,68 +113.083,68
Erziehung

4 | 6ffentlich-rechtliche Leis- 6.486.100,00 6.319.082,62 -167.017,38
tungsentgelte
Teilplan 122201 - Verkehrs- 2.640.600,00 3.395.861,31 +755.261,31
angelegenheiten
Teilplan 521102 - Bauauf- 992.000,00 1.075.821,92 +83.821,92
sicht
Teilplan 537101 - Abfallwirt- 1.246.700,00 130.685,61 -1.116.014,39
schaft

5 | privatrechtliche Leistungs- 15.999.300,00 | 17.198.713,52| + 1.199.413,52
entgelte
Teilplan 537101 — 14.958.800,00 | 16.216.110,63 | + 1.257.310,63
Abfallwirtschaft

6 | Kostenerstattungen und 115.970.500,00 | 126.161.212,45| 10.190.712,45

Kostenumlagen

Teilplan 111407 - Liegen- 100,00 829.858,10 +829.758,10
schaftsmanagement

Teilplan 127101 — Rettungs- 765.000,00 1.184.685,19 +419.685,19
dienstangelegenheiten

Teilplan 221104 — Schule an 31.600,00 165.899,60 +134.299,60

den Eichen
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Teilplan 233108 - Berufsschul- 0,00 104.778,80 +104.778,80
angelegenheiten
Teilplan 311101 — Hilfe zum 5.872.400,00 6.024.360,31 +151.960,31
Lebensunterhalt
Teilplan 311201 — Hilfe zur 5.002.700,00 4.784.626,38 - 218.073,62
Pflege
Teilplan 311301 - Eingliede- 46.073.800,00 | 46.825.232,94 +751.432,94
rungshilfe
Teilplan 311401 — Hilfe zur 1.516.700,00 1.350.246,87 -166.453,13
Gesundheit
Teilplan 311601 — Grundsiche- 18.239.000,00 18.483.354,44 + 244.354,44
rung im Alter
Teilplan 312104 — Jobcenter 4.266.000,00 3.735.288,96 -530.711,04
SGB I
Teilplan 313101 — Hilfen far 4.133.800,00 | 11.215.922,08| + 7.082.122,08
Asylbewerber
Teilplan 315103 - Gemein- 484.900,00 3.222.889,43| +2.737.989,43
schaftsunterkunft Asyl
Teilplan 361101 — Férderung 9.067.200,00 6.279.647,57 | -2.787.552,43
von Kindern in Tageseinrich-
tungen
Teilplan 361201 - Tagespflege 450.000,00 212.131,20 - 238.368,80
Teilplan 363301 — Hilfe zur 2.295.000,00 2.481.941,28 +186.941,28
Erziehung
Teilplan 363602 — Pravention 0,00 109.172,55 +109.172,55
und Projekte
Teilplan 363403 - Eingliede- 3.121.500,00 3.750.749,45 +629.249,45
rungshilfen nach § 35 a SGB
VIII
Teilplan 537101 — 5.605.500,00 5.961.850,55 + 356.350,55
Abfallwirtschaft

7 | sonstige ordentliche Er- 7.286.900,00 | 15.779.269,01 8.492.369,01

tréage

div. Teilplane 751.200,00 1.421.378,98 +670.178,98 | Auflosung Pensionsriickst.
div. Teilpléane 121.300,00 397.376,93 + 276.076,93 | Auflosung Beihilfertickst.
Teilplan 111403 - Liegen- 64.700,00 3.876.423,70 | +3.811.723,70 | Verkauf Blichereizentrale,
schaftsmanagement Schullandheim Féhr
Teilplan 122201 - Verkehrs- 2.608.700,00 1.947.312,27 -661.387,73 | Geringere Bul3gelder
angelegenheiten
Teilplan 363602 — Projekte 0,00 149.368,16 + 149.368,16 | Auflosung SoPo BUT-
Mittel
Teilplan 537101 — 3.719.500,00 4.632.902,35 +913.402,35 | Auflésung spate Ruickstel-
Abfallwirtschaft lung (Nachsorgekosten)
Teilplan 612101 — So. allg. 0,00 3.208.259,29 | +3.208.259,29 | Auflésung spate Riickstel-

Finanzwirtschaft

lung (Nachsorgerickstell.)

11 | Personalaufwendungen 35.636.900,00| 35.247.871,66 389.028,34
div. Teilplane 983.700,00 1.789.812,98 - 806.112,98 | Zufuhrung Pensions-RS
div. Teilplane 164.000,00 118.024,36 + 45.975,64 | Zufiihrung an Beihilfe-RS
div. Teilplane 34.489.200,00 33.340.034,32 | + 1.149.165,68 | Ohne Ruckstellungen
Teilplan 311901 - KoSoz 929.800,00 865.114,44 + 64.685,56 | Ohne Ruckstellungen
Teilplan 312104 - Jobcen- 3.863.100,00 3.403.641,20 + 459.458,80 | Ohne Rickstellungen
ter SGB |l

12 | Versorgungsaufwendun- 155.900,00 185.903,99 -30.003,99
gen
div. Teilplane 155.900,00 185.903,99 -30.003,99 | Zufiihrung an Pensions-

und Beihilferiickstellung
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13 | Aufwendungen f. Sach- u. 6.175.624,10 5.186.371,69 +989.252,41
Dienstleistungen
Teilplan 111403 - Liegen- 4.611.224,10 3.500.620,95| +1.110.603,15
schaftsmanagement

15 | Transferaufwendungen 172.220.704,53 | 188.296.096,70 | -16.075.392,17
Teilplan 273101 - Nordkol- 0,00 242.906,00 -242.906,00
leg
Teilplan 311101 — Hilfe 7.771.600,00 8.148.074,62 -376.474,62
zum Lebensunterhalt
Teilplan 311201 — Hilfe zur 6.694.300,00 6.331.440,18 +362.859,82
Pflege
Teilplan 311301 - Einglie- 60.286.700,00 | 63.166.878,28 -2.880.178,28
derungshilfe
Teilplan 311401 — Hilfe zur 1.867.300,00 1.476.757,04 +390.542,96
Gesundheit
Teilplan 311601 - Grundsi- 18.489.000,00 | 18.810.805,21 -321.805,21
cherung im Alter
Teilplan 313101 — Hilfen 5.955.500,00 | 13.535.059,89 -7.579.559,89
zur Asylbewerber
Teilplan 315102 - Soz. Einr. 3.900.000,00 3.687.878,32 +212.121,68
pflegebed. Menschen
Teilplan 321101 - Kriegsop- 550.000,00 446.305,40 +103.694,60
ferflrsorge
Teilplan 345101 - Leistun- 510.000,00 351.155,40 +158.844,60
gen nach § 6 b BKGG
Teilplan 351101 - Sonst. 940.000,00 828.094,21 +111.905,79
soz. Hilfen und Leist.
Teilplan 361101 — 13.378.500,00 14.008.582,88 -630.082,88
KiTa-Férderung
Teilplan 363201 — Ford. 963.900,00 1.403.065,84 -439.165,84
Erziehung in der Familie
Teilplan 363301 — Hilfe zur 15.331.700,00 16.867.247,11 -1.535.547,11
Erziehung
Teilplan 363402 - Inobhut- 760.000,00 2.905.162,95 -2.145.162,95
nahmen
Teilplan 363403 - Einglie- 6.100.000,00 6.740.234,97 -640.234,97
derungshilfe §35a SGB VI
Teilplan 363602 - Praventi- 850.900,00 1.172.216,00 -321.316,00
on und Projekte
Teilplan 367202 - Zuschiis- 140.000,00 357.699,31 -217.699,31
se Familienzentren
Teilplan 547101 - Forde- 7.707.300,00 7.895.891,32 -188.591,32
rung des OPNV

16 | sonstige ordentliche 89.178.500,00 | 96.475.764,95| -7.297.264,95
Aufwendungen
Teilplan 111201 - Kommu- 24.500,00 232.755,63 -208.255,63
nalaufsicht
Teilplan 111403 - Liegen- 36.200,00 2.295.679,58 -2.259.479,58
schaftsmanagement
Teilplan 122201 - Ver- 528.200,00 1.234.926,88 -706.726,88
kehrsangelegenheiten
Teilplan 241101 - Schuler- 3.193.200,00 2.934.257,90 +258.942,10
beférderung
Teilplan 312101 - Leistun- 33.580.000,00| 33.435.614,30 +144.385,70
gen nach dem SGB |l
Teilplan 315103 - Gemein- 21.600,00 145.074,99 -123.474,99
schaftsunterkunft Asyl
Teilplan 313101 — Hilfen fur 200,00 786.577,07 -786.377,07

Asylbewerber
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16 | sonstige ordentliche 89.178.500,00| 96.475.764,95 -7.297.264,95
Aufwendungen
Teilplan 315103 - 172.100,00 3.028.624,45 -2.856.524,45
Gem.unterkunft Asylbewer-
ber
Teilplan 361101 — Forde- 5.602.900,00 4.877.800,63 +725.019,37
rung von KiTa’s
Teilplan 363301 — Hilfe zur 612.000,00 1.044.700,54 -432.700,54
Erziehung
Teilplan 363602 — Praven- 300,00 117.043,37 -116.743,37
tion und Projekte
Teilplan 537101 — 25.425.000,00 | 26.905.083,98 -1.480.083,98
Abfallwirtschaft
Teilplan 542101 — Kreis- 6.952.500,00 6.602.967,42 +349.532,58
stralRen
Teilplan 612101 — Sonstige 610.500,00 0,00 +610.500,00

allg. Finanzwirtschaft
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3. Finanzrechnung aus Ifd. Verwaltungstétigkeit

Diese Rechnung stellt alle Einzahlungen und Auszahlungen eines Jahres gegeniber. Sie
stellt somit die Entwicklung der Liquiditat dar. Neben den Ein- und Auszahlungen aus
laufender Verwaltungstatigkeit enthalt die Finanzrechnung alle Geldflisse aus Investiti-
onstatigkeit und Finanzierungstatigkeit (siehe Buchstabe G).

Abschlussergebnis Finanzrechnung aus Ifd. Verwaltungstéatigkeit:

Plan 2015
Euro

Ergebnis 2015 Differenz
Euro Euro

Bezeichnung

303.889.800,00
302.253.624,10

327.894.411,47 + 24.004.611,47
326.122.040,69 - 23.868.416,59

Gesamtbetrag der Einzahlungen
Gesamtbetrag der Auszahlungen
einschl. Ubertragungen aus 2014

+1.636.175,90 +1.722.370,78 +136.194,88
Die Finanzrechnung aus Ifd. Verwaltungstatigkeit im Einzelnen:
FONE : Ubertra-
. schriebener Ist-Ergebnis .
Kto. Lfd. | Ein- und Auszahlungsar- Ansatz des des Haushalts- Vergleich gene
Nr. ten . . Ansatz / Ist Ermachti-
Haushaltsjah- jahres
res 2015 gungen
1 2 3 5 6 7 8
60 1 Steuern und &hnliche 0,00 0,00 0,00
Abgaben
61 2 |+ Zuwendungen und all- 156.123.500,00 [ 160.702.240,26 +4.578.740,26
gemeine Umlagen
62 3 |+ sonstige Transfereinz. 6.366.000,00 | 12.531.825,76 +6.165.825,76
63 4 |+ Off.-r. Leistungsentgelte 5.239.400,00 9.483.246,67 +4.243.846,67
641 5 |+ privatrechtliche Leis- 15.521.500,00 16.649.301,78 +1.127.801,78
642 tungsentgelte
646
648 6 |+ Kostenerstattungen und | 115.970.500,00 | 125.112.992,16 +9.142.492,16
Kostenumlagen
65 7 |+ sonstige Einzahlungen 2.694.900,00 2.021.925,07 -672.974,93
66 8 |+ Zinsen und sonstige 1.974.000,00 1.392.879,77 -581.120,23
Finanzeinzahlungen
9 |= Einzahlungen aus 303.889.800,00 | 327.894.411,47| + 24.004.611,47 0,00
laufender Verwal-
tungstatigkeit
(= Zeilen 1 bis 8)
70 10 Personalauszahlungen 34.487.600,00 | 33.252.303,57 +1.235.296,43
71 11 |+ Versorgungsausz. 157.800,00 184.646,69 -26.846,69
72 12 |+ Auszahlungen f. Sach- 6.172.524,10 6.253.417,64 -80.893,54
u. Dienstleistungen
75 13 |+ Zinsen und sonstige 651.300,00 714.077,25 -62.777,25
Finanzauszahlungen
73 14 |+ Transferauszahlungen 172.215.200,00| 191.432.413,22 -19.217.213,22
74 15 |+ sonstige Auszahlungen 88.569.200,00 94.285.182,32 -5.715.982,32
16 | = Auszahlungen aus 302.253.624,10 | 326.122.040,69( - 23.868.416,59
laufender Verwal-
tungstatigkeit
(= Zeilen 10 bis 15)
17 | = Saldo aus laufender +1.636.175,90| +1.772.370,78 + 136.194,88
Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 9. /. 16)
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C) Uber- und auRerplanméaRige Aufwendungen / Auszahlungen; tibertragene Plan-
werte

1. Uber- und auRerplanmaRige Aufwendungen / Auszahlungen

Die vorstehend erlauterten Abweichungen zwischen Haushaltsplanung und Rechnungs-
ergebnis beruhen auf Abweichungen von den Planansatzen sowohl bei den Ertragen /
Einzahlungen als auch bei den Aufwendungen / Auszahlungen. Unabhé&ngig von diesen
Planabweichungen sind auch im Haushaltsjahr 2015 tber- und auf3erplanmaflige Auf-
wendungen / Auszahlungen entstanden. Hinsichtlich der Deckung dieser Haushaltstiber-
schreitungen ist nach folgenden Fallgruppen zu unterscheiden:

Uber-/auRerplanmafige Zufiihrungen zu Riickstellungen,
Abschreibungen, Wertveranderungen nach Verkauf/Verlust

e Nicht zahlungswirksame Mehrauf-
wendungen

e Deckung durch Mehrertrage /
-einzahlungen

Zweckgebundene Mehrertrage/-einzahlungen dirfen fr
Mehraufwendungen/-auszahlungen eingesetzt werden,
wenn die Zweckbindung im Haushaltsplan ausgewiesen
bzw. ein Deckungsvermerk vorhanden ist (8 21 GemHVO-
Doppik).

e Echte Haushaltsiiberschreitungen bis
50.000 Euro

Vom Kreistag pauschal genehmigt geman § 4 der
Haushaltssatzung

e Echte Haushaltsuiberschreitungen ab
50.000 Euro

Bedirfen noch der Genehmigung des Kreistages.

Bis auf die nicht zahlungswirksamen, nicht budgetierten Aufwendungen werden im Zuge
der Uber den gesamten Haushalt eingefihrten Budgetierung tUberplanmafiige Aufwen-
dungen nur auf Budgetebene dargestellt.

Als Anlage 1 ist eine Zusammenstellung der in der Jahresrechnung 2015 ausgewiese-
nen Haushaltstiberschreitungen mit Darstellung ihrer Deckung beigefluigt. Die Einzelbe-
trage sind den vorstehend genannten Fallgruppen wie folgt zuzuordnen:

Haushaltsuberschreitungen im Haushaltsjahr 2015 — Aufwendungen Ergebnishaushalt

Bezeichnung Ergebnishaushalt — in Euro

Nicht zahlungswirksame Mehraufwendungen 3.865.012,27
durch Mehrertrage gedeckte Uberschreitungen 9.857.551,60
vom Kreistag pauschal genehmigte Uberschreitungen 445.,534,56
Vom Kreistag genehmigte Uberschreitungen 0,00
vom Kreistag noch zu genehmigende Uberschreitungen 6.713.696,59

Zusammen 20.881.795,02

Haushaltsuiberschreitungen im Haushaltsjahr 2015 — Auszahlungen

Bezeichnung Lfd. Verwal- Investitionen
tungstatigkeit
Durch Mehreinzahlungen gedeckte Uberschreitungen 14.243.424,30 288.313,51
vom Kreistag pauschal genehmigte Uberschreitungen 369.556,88 79.324,05
vom Kreistag genehmigte Uberschreitungen 0,00 0,00
vom Kreistag noch zu genehmigende Uberschreitungen 9.183.540,82 0,00
Zusammen 23.796.522,00 367.637,56
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Die vom Kreistag noch zu genehmigenden Haushaltstiberschreitungen sind bei folgen-
den Budgets aufgetreten:

Budget | Bezeichnung Ansatz Ergebnis Uber-
schreitung
Euro Euro Euro

10101 Datenschutz 62.800,00 142.641,60 72.843,85
21101 Ordnungswesen 691.800,00 1.286.593,29 594.793,29
21302 Asylunterkiinfte 172.100,00 3.028.624,45 97.742,91
25102 Beteiligungsverwaltung 540.200,00 831.772,37 201.305,04
25103 Brand- und Katastrophenschutz 431.700,00 529.477,33 57.761,18
33601 Jugendhilfe 18.741.000,00 | 22.773.561,97 | 4.032.561,97
41301 Eingliederungshilfen SGB XII 60.803.000,00 | 63.672.700,29 767.978,56
42301 Soziale Sicherung 314.400,00 1.123.320,35 786.290,47
53703 OPNV 7.707.300,00 7.895.891,32 102.419,32
Noch zu genehmigende Aufwendungen im Ergebnishaushalt 6.713.696,59
05102 Allgemeine Finanzwirtschaft 651.300,00 711.986,45 60.686,45
10101 Datenschutz 62.800,00 141.734,11 78.002,22
11101 Personal 1.391.200,00 1.528.040,55 136.840,55
21101 Ordnungswesen 3.614.800,00 4.001.558,09 386.758,09
21302 Asylunterkinfte 172.100,00 2.335.668,69 258.717,85
25102 Beteiligungsverwaltung 540.200,00 720.866,37 93.628,21
25103 Brand- und Katastrophenschutz 431.700,00 504.977,27 72.756,94
31602 Eingliederungshilfen SGB VIl 6.680.000 7.363.068,20 557.105,26
33601 Jugendhilfe 19.521.200,00 | 23.479.324,36 | 3.713.404,64
40301 Leistungen nach dem SGB Il 33.580.000,00 | 35.153.290,64 | 1.082.765,67
41301 Eingliederungshilfen SGB XII 60.803.000,00 | 63.735.733,40 | 1.276.330,32
51502 Liegenschaften 4.630.724,10 4,702.744,86 72.020,76
53208 Allgemeine Schulangelegenheiten 4.228.000,00 4.790.711,19 392.359,95
53701 Schulerbeférderung 4.340.000,00 5.004.747,38 660.110,14
53703 OPNV 157.900,00 585.674,95 342.053,77
Noch zu genehmigende Auszahlungen im Finanzhaushalt 9.183.540,82

2. Ubertragene Ausgabeermachtigungen

Die durch den Haushaltsplan fur das jeweilige Haushaltsjahr erteilten Ausgabeerméchti-
gungen konnen gem. 8 23 GemHVO-Doppik mit folgenden Einschrankungen in das
Folgejahr bzw. in spatere Jahre in Form von Ubertragene Ausgabeerméchtigungen vor-
getragen werden:

o Aufwendungen einschlielich der Auszahlungen fur die Bauliche Unterhaltung (Ergebnishaushalt) bis
zum Ende des Folgejahres.

e Ubrige Aufwendungen und die dazugehérigen Auszahlungen eines Budgets, soweit sie durch Haus-
haltsvermerk fur Gbertragbar erklart worden sind, ebenfalls bis zum Ende des Folgejahres.

o Aufwendungen, die nicht zu einem Budget gehdren, und die dazugehoérigen Auszahlungen, wenn sie
aus zweckgebundenen Ertragen und den dazugehdérigen Einzahlungen finanziert werden, soweit die
zweckgebundenen Ertréage und die dazugehorigen Einzahlungen noch nicht zweckentsprechend
verwendet worden sind.

e Auszahlungen fur Investitionen und Investitionsférderungsmafnahmen bis zur Falligkeit der letzten
Zahlung fur ihren Zweck (bei Baumalinahmen und Beschaffungen jedoch langstens 2 Jahre nach
Schluss des Haushaltsjahres, in dem der Gegenstand oder der Bau in seinen wesentlichen Teilen in
Benutzung genommen werden kann).

Insbesondere bei den Auszahlungen fir Investitionen und Investitionsférderungsmafnahmen
kénnen die tatsachlichen Zahlungstermine fiir die eingegangenen Verpflichtungen haufig nur sehr
schwer zeitlich eingrenzt werden. Beispielsweise werden Investitionszuschisse regelméalig vor
Beginn einer MalRnahme bewilligt, aber erst nach Abschluss der MaRnahme - auf deren Zeitpunkt
der Kreis kaum Einfluss nehmen kann - oder frihestens wahrend der Durchfiihrung der Mal3-
nahme entsprechend dem Baufortschritt ausgezahlt. Auch bei eigenen Investitionen wird unab-
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hangig von der tatsachlichen Baudurchflihrung haufig ein langer Zeitraum fr die Abwicklung von
Restzahlungen bendtigt. Bei StraRenbaumal3nahmen fallen ebenfalls haufig noch mehrere Jahre
nach Abschluss der eigentlichen Bauarbeiten Restkosten an (Begriinung, Grunderwerbskosten
nach Vermessung und dgl.).

In Anlage 2 sind die in das Haushaltsjahr 2016 vorgetragenen Ausgabeerméachtigungen
dargestellt.

D) Budgets

Im Zuge der Einfiihrung des doppischen Haushaltswesens wurden die Budgetregelungen
standig neu gefasst.

Die Ertrage und Aufwendungen der Teilergebnisplane des Haushaltes und die dazuge-
hdrigen Ein- und Auszahlungen mit Ausnahme der Verfligungsmittel, der internen Leis-
tungsbeziehungen, der Abschreibungen und der Zufiilhrungen zu Ruckstellungen und
Rucklagen sind nach Mal3gabe des 8§ 20 GemHVO-Doppik zu Budgets verbunden. Die
freiwilligen Leistungen werden dabei gesondert gefihrt.

1. Budgetergebnisse und Budgetliiberschiisse

Die Budgetergebnisse 2015 wurden durch die Stabsstelle Finanzen ermittelt. Die Fach-
bereiche bekommen Gelegenheit, zu den Budgetergebnissen 2015 Stellung zu nehmen.
Die Stellungnahmen werden im Rahmen der Beschlussvorschlage zur Ubertragung der
Budgetuberschisse bericksichtigt.

Der Haushalt 2015 wird mit einem positiven Ergebnis in Hohe von 5.825.159,12€ ab-
schlieBen. Fur das Haushaltsjahr 2016 wird ein negatives Ergebnis erwartet (Stand:
Haushalt - Kreistag 14.12.2015).

Budgetuberschisse der Verwaltung kdnnen auf Antrag in das Haushaltsjahr Gbertragen
werden. Uber die Bereitstellung entscheidet der Landrat. Uber die Bereitstellung der
Budgetuberschisse auf freiwilligen Leistungen entscheidet der Hauptausschuss. Dabei
ist der Vorrang des Haushaltsausgleichs zu beachten.

la) Schulen

Die Ergebnisse der Budgets der Schulen sind in der Anlage 3 zusammengefasst. Die
Uberschiisse aus dem Bereich der Schulen in Héhe von 11.610,08 € werden als investi-
ve Budgetiiberschiisse den Planansatzen des Haushaltsjahres 2017 zugeschlagen.

Entwicklung der Budgetiiberschiisse bei den Schulen

Schule 2015 2014 2013 2012 2011

Euro Euro Euro Euro Euro
BBZ Rendsburg-Eckernforde 0 0 0 0 0
BBZ am Nord-Ostsee-Kanal 0 0 0 0 0
Sternschule (SprachheilGS) 1.534 3.626 0 2.200 2.400
Forderzentrum am Noor Eckernférde 5.748 1.459 0 0 6.600
Forderzentrum Hochfeld Rendsburg 2.607 608 0 6.700 6.500
Forderzentrum an den Eichen Nortorf 1.721 365 700 700 0
Zusammen 11.610 6.058 700 9.600 15.500
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1b) Budgetergebnisse Ausschiisse

Die Budgets der Ausschiisse - freiwillige Leistungen — schlieBen mit einem Unterschuss
von 153.318,74 € ab, die sich wie folgt verteilen (siehe auch Anlage 4):

Ausschuss Budgetergeb- Davon Fi-
nis 2015 nanzhaus-
halt
Hauptausschuss -7.082,23€ 0,00
Ausschuss f.Schule, Sport, Kultur u.Bildung -4.196,93€ 0,00
Jugendhilfeausschuss 78.370,17 € 0,00
Sozial- und Gesundheitsausschuss -17.135,44 € 0,00
Regional- und Entwicklungsausschuss - 211.632,26 € 0,00
Umwelt, Verkehrs- und Bauausschuss 8.357,95 € 0,00
Summe -153.318,74 € 0,00

Aufgrund der Tatsache, dass aul3er bei den freiwilligen Leistungen des Umwelt-, Ver-
kehrs und Bauauschusses sowie des Jugendhilfeauschusses keine Budgettiberschiisse
erwirtschaftet wurden, kann lediglich fiir diese Auschiisse uiber eine Ubertragung der Mit-
tel nach 2016 entschieden werden. Nach den haushaltsrechtlichen Vorschriften ist bei
Beriicksichtigung von der Ubertragung von Budgetiiberschiissen dem Haushaltsaus-
gleich Vorrang zu gewahren. Diese Regelung ist in die Budgetrichtlinien des Kreises ab
2012 aufgenommen worden.

Dem Hauptausschuss werden die Budgetabrechnungen in einer spéateren Sitzung vorge-
legt.

1c) Budgetergebnisse Verwaltung

Die Budgetergebnisse der Verwaltung wurden ebenfalls ermittelt. Dabei handelt es sich
insbesondere um Ergebnisse aus Sachaufwendungen.

Die Finanzbuchhaltung hat dabei einen Budgettiberschuss der Verwaltung (Sachauf-
wendungen der Zeilen 13 und 16 unter Bericksichtigung bestimmter Erlése) in Hohe von
insgesamt 2.005.893,34 € nach folgenden Regeln ermittelt:

1. Die Ermittlung der Budgetergebnisse erfolgte nach den ab dem Haushaltsjahr
2012 geltenden Budgetrichtlinien.

2. Bei der Berechnung des Uberschusses wurden die Personalaufwendungen an
dieser Stelle aul3er Acht gelassen.

Uber die Verwendung dieses Budgetiiberschusses entscheidet der Hauptauschuss in
einer spateren Sitzung.
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1c) Personalbudgets

Der Kreistag hat in seiner Sitzung am 18.06.2012 einen Beschluss zum Personalbudget
fur die Jahre 2013 bis 2016 gefasst. Im Rahmen dieses Beschlusses wurden folgende
Regeln beziglich des kunftigen Umgangs mit dem Personalbudget gefasst:

1. Fur die Haushaltsjahre 2013 bis 2016 soll der Kreisverwaltung weiterhin ein gede-
ckeltes Budget fur die Personalkosten (ohne Stabsstelle 04 — Koordinierungsstelle
soziale Hilfen sowie ohne Jobcenter) zur Verfigung gestellt werden.

Im Haushaltsjahr 2013 betragt die Hohe dieses Budgets 28.556.300 €. Fir die
Jahre 2014 bis 2016 erhdht sich der zur Verfigung gestellte Betrag jahrlich jeweils
um 1,33 %.

2. Aus diesem Budget sind samtliche Personalaufwendungen zur Wahrnehmung der
derzeitigen Aufgaben der Kreisverwaltung zu bestreiten. Eine Anpassung des
Budgets aufgrund von Tariferh6hungen, Besoldungserhéhungen etc. findet nicht
statt. Innerhalb dieses Budgetrahmens sind die Personalaufwendungen der Teil-
ergebnisplane untereinander deckungsfahig.

3. Die Uberschiisse in den Jahren 2012 bis 2015 diirfen zu 100% in die Folgejahre
Ubertragen werden.

Fir das Jahr 2015 ergibt sich in dem Budget fur Personalkosten folgendes Ergebnis:

Planung 2015 Ergebnis 2015 Uberschuss 2015
29.267.100,00 28.893.869,86 373.230,14

Das Personalbudget fiir 2015 war mehr als auskdmmlich, so dass sich der genannte
Uberschuss ergab. Aus der Fortschreibung der Ergebnisse des Personalbudgets 2010
bis 2015ergibt sich nach Beriicksichtigung des Uberschusses 2015 folgendes Ergebnis:
3.371.411,32 €.

Es erfolgt keine Ubertragung des Uberschusses ,Personalkosten®. Die Mittel werden im
Rahmen eines Nachtrages oder lber-/au3erplanméafiig im Haushaltsjahr 2016 gesondert
bereitgestellt.

E) Darstellung einiger Einzelposten des Ergebnishaushaltes

1. Allgpemeine Deckungsmittel (Schliisselzuweisungen, Kreisumlage)

Wahrend die Ubrigen Erlose des Ergebnishaushaltes flr bestimmte Zwecke (z.B. Erstat-
tungen von anderen Verwaltungen) oder aus der Verwaltungstatigkeit (z.B. Gebuhren-
einnahmen) erzielt werden, stehen die Allgemeinen Deckungsmittel ohne besondere
Zweckbestimmung zur Verfiugung. Im Umkehrschluss bedeutet dies jedoch auch, dass
samtliche Aufwendungen, denen keine speziellen Erlése gegenluberstehen, aus den all-
gemeinen Deckungsmitteln finanziert werden mussen. Hinsichtlich ihrer Grézenordnung
handelt es sich bei den allgemeinen Deckungsmitteln um die wichtigsten Erl6se des
Kreises.
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Die Entwicklung in den letzten Jahren wird in der folgenden Ubersicht wiedergegeben:

Entwicklung der Allgemeinen Deckungsmittel
2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Allgemeine Kreisumlage *) 78.574.752 76.747.773| 69.889.613| 67.969.285( 61.094.162
Zusétzliche Kreisumlage *) 0 232.406 225.224 269.070 18.381
Kreisschlisselzuweisungen 47.841.156 45.873.170| 41.000.040| 36.775.932| 36.692.136
Kreisanteil an FAG-Umlage 629.700 313.806 164.802 351.312 71.256
Zusammen 127.045.608 | 123.167.153|111.279.679] 105.365.599 | 97.875.935
gegenuber Vorjahr +3.878.455| +11.887.474| +5.914.080| +7.489.664 | -10.631.241
Steigerungsrate (2011 = 100) 130 126 113 108 100
*) Umlagesatze: seit 1994: 28 v. H. der Umlagegrundlagen; 2005: 30 v. H.; seit 2006: 32 v. H.,
seit 2008: 31 v. H.
2. Personalaufwendungen
Entwicklung der Personalaufwendungen und der Planstellen It. Stellenplan
(ohne Zufuhrung an Pensions- und Beihilferiickstellung)
2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Personalausgaben Verwaltung 28.079.611,95| 26.899.768 | 25.937.709| 25.539.288| 24.786.743
Personalausgaben Einrichtungen 5.260.422,37 5.413.539 5.479.619 5.091.018 5.166.815
Zusammen 33.340.034,32| 32.313.307| 31.417.328| 30.630.306| 29.953.558
gegenulber Vorjahr + 1.026.727 + 895.979 + 787.022 +676.748 | +1.380.652
Planstellen Verwaltung 572,51 578,60 580,99 578,49 573,71
Planstellen Einrichtungen 29,47 30,07 30,07 30,07 30,07
Zusammen 601,98 608,67 611,06 608,56 603,78
Veranderung gegeniiber Vorjahr -6,69 - 6,89 + 2,50 +4,78 + 31,15

Die einzelnen Ergebnisse der Fachbereiche und Stabsstellen sind der Anlage 5 zu ent-

nehmen.

3. SGB XIllI (Sozialhilfe, Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung) SGB |l

(Grundsicherung fir Arbeitsuchende)

Nach dem Gesetz zur Regelung der Finanzierung der ortlichen Trager der Sozialhilfe
(Kreise/kreisfreie Stadte) im Jahr 2015 hat das Land dem Kreis Rendsburg-Eckernforde
zur Finanzierung von Nettoausgaben fur Leistungen
o nach dem Dritten und Finften bis Siebten Kapitel SGB Xll an Personen unter 60
Jahren innerhalb von Einrichtungen sowie

@)
@)

die Blindenhilfe nach § 72 SGB XIl und
Nettoausgaben fur Leistungen zur Hilfe zur Pflege, zur Eingliederungshilfe und zur

Hilfe zur Gesundheit an Personen tber 60 Jahren innerhalb von Einrichtungen
ohne Leistungen zur Hilfe zum Lebensunterhalt sowie

Mittel zur anteiligen Finanzierung von Nettoausgaben fur Leistungen nach dem

Sechsten Kapitel SGB XlI aul3erhalb von Einrichtungen (ambulante Kostenzu-
wachse in der Eingliederungshilfe) ein Jahresbudget in Hohe von 58.670.776 €
zur Verfugung gestellt. Der tatsachliche Ist-Aufwand des Kreises fur die betroffe-
nen Hilfearten fiel um 1.664.271 € geringer aus. Der Budgetlberschuss wurde zur
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Deckung der ubrigen in der Kostentragerschaft des Kreises stehenden Leistungen
nach dem SGB XIlI verwendet.

Im Zuge des Vermittlungsverfahrens zum Gesetz zur Ermittlung von Regelbedarfen und
zur Anderung des SGB Il und SGB XII ist zwischen dem Bund und den Landern verabre-
det worden, dass der Bund die Nettoausgaben fir die Grundsicherung im Alter und bei
Erwerbsminderung ab dem Jahr 2012 schrittweise tbernimmt. Geregelt wurde die Kos-
tentragung des Bundes fur das Jahr 2012 in H6he von 45%, im Jahr 2013 in H6he von
75% und ab dem Jahr 2014 in H6he von 100%.

Die Bundesbeteiligung wird an die Lander gezahlt. Das Land hat die Bundesmittel in vol-
ler Hohe an die Kreise/kreisfreien Stadte weitergeleitet. Seit dem der Bund die vollen
Nettoaufwendungen erstattet, ist die Beteiligung des Landes im Rahmen des Landes-
budgets an den Nettoausgaben der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung
entfallen.

Nach dem SGB Il obliegt dem Kreis die Finanzierungsverantwortung fur die laufenden
Kosten fir Unterkunft und Heizung (8 22 Abs. 1 SGB ll), die sonstigen Kosten der Unter-
kunft sowie der einmaligen Beihilfen (§ 22 Abs. 2 — 5 SGB 1l) und einige flankierende
Eingliederungsleistungen (8 16 SGB Il). An den laufenden Kosten der Unterkunft nach 8
22 Abs. 1 SGB Il beteiligten sich der Bund mit 26,4 % und das Land mit einem Festbe-
trag in H6he seiner Wohngeldeinsparungen.

Daneben hatte der Kreis von der Méglichkeit Gebrauch gemacht, sich von seinen kreis-
angehdrigen Gemeinden 23 % der verbleibenden Kosten erstatten zu lassen.

Am 01. April 2011 wurde von der Bundesregierung das sogenannte Bildungs- und Teil-
habepaket (BuT) eingefuhrt. Es soll Kindern und Jugendlichen von Langzeit-
arbeitslosen, Niedrigverdienern und Wohngeldbeziehern die Teilnahme an Schul-
mittagessen, Lernférderung und Klassenfahrten ermdglichen. Auch die Schilerbe-
forderung und die Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben wie zum Beispiel die Mit-
gliedschaft in Sportvereinen oder Musikschulen gehdren dazu.

Seit 2013 beteiligt sich der Bund nach der Verordnung zur Revision der KdU-
Bundesbeteiligung mit landerspezifischen Quoten an den Ausgaben des Bildungs- und
Teilhabepaketes nach § 28 SGB Il und 8§ 6b BKKG. Die Quote fur Schleswig-Holstein
belief sich auf 3,6 %. Der auf das Land entfallende Bundesanteil wird auf der Grundlage
der Landesverordnung uber die Verteilung von Bundesmitteln zur Erstattung der BuT-
Leistungskosten weiter auf die Kreise/Kreisfreien Stadte entsprechend deren Mittelver-
brauch an dem Gesamtverbrauch der BuT-Mittel landesweit verteilt. Auf den Kreis
Rendsburg-Eckernférde entfielen davon 7,36%.

In der Jahresrechnung des Kreises fir das Haushaltsjahr 2015 werden folgende Zahlen
ausgewiesen:

Leistungen nach SGB Xll und SGB Il im Haushaltsjahr 2015

Netto- Finanzierungsanteile

Bezeichnung der Leistungen aufwand Kreis Gemeinden Land Bund

Euro Euro Euro Euro Euro
SGB Xl 96.984.348 | 18.861.333 0| 58.670.776| 18.483.066
SGB ) 33.562.488 | 22.168.402 21.269 0| 11.372.817
SGB Xl und SGB Il zusammen | 130.546.836 | 41.029.735 21.269| 58.670.776| 29.855.883
Ergebnis 2014 | 124.312.693 | 32.070.537 4.785.971| 60.652.630| 26.758.554
Ergebnis 2013 | 124.038.592 | 39.825.851 4.568.878 | 57.786.510| 21.732.352
Ergebnis 2012 | 117.886.474 | 33.458.312 4.569.839 | 64.178.690| 15.679.633
Ergebnis 2011 | 118.411.981 | 39.408.420 4.630.966 | 62.283.169| 10.326.775

*) ohne Verwaltungskosten fur die Arge SGB Il und Ausgleichsleistung des Landes im TP 611101

(3.317.300 €)
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4. Pflegewohngeld, Leistungen flir Asylbewerber

Das Pflegewohngeld (Teilplan 315102) wird anteilig vom Kreis (61 %) und vom Land (39
%) finanziert. Die Entwicklung des Kreisanteiles stellt sich wie folgt dar:

Entwicklung des Kreisanteiles am Pflegewohngeld (61 % der Transferaufwendungen)
2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Kreisanteil am Pflegewohngeld 2.249.606 2.302.728 2.228.020 2.160.134 2.148.748
Steigerungsrate (2011 = 100) | 105 | 107 | 104 | 101 | 100

Auch die Leistungen flr die Asylbewerber werden von Land und Kreisen gemeinsam fi-
nanziert. Seit 2005 gilt generell eine Kostenverteilung von 70 % (Land) zu 30 % (Kreis).
Die Jahresrechnung des Kreises weist folgende Betrage aus (TP 315103 und 313101):

Entwicklung der Leistungen fir Asylbewerber

2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Betriebskosten Asylunterkiinfte 3.329.578 444.074 253.284 217.012 179.773
abzgl. Betriebseinnahmen 18.127 -504 -3.329 903 51.380
Nettobetriebskosten Unterkinfte 3.311.451 444.578 256.613 216.109 128.393
zzgl. persoénliche Leistungen 13.290.539 6.231.491 3.842.004 2.809.613 2.227.391
zzgl. Personal- und Sachaufwen- 821.227 29.796 28.192 27.983 27.251
dungen TP 313101
Gesamtaufwand Asylbewerber 17.423.217 6.705.865 4.126.809 3.053.705 2.383.035
abzgl. Landesanteil 14.425.172 4.694.106 2.888.766 2.084.976 1.675.773
verbleibt Kreisanteil 2.998.045 2.011.759 1.238.043 968.729 707.262

Der Kreis Rendsburg-Eckernforde betreibt eine Gemeinschaftsunterkunft in Rendsburg.
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Der Ausgabenanstieg im Haushaltsjahr 2015 ergibt sich im Wesentlichen aus folgenden

Veranderungen:

. Steigerung der Aufwendungen in allen Bereichen der Jugendhilfe, insbesondere
bei den Hilfen fur junge Volljahrige (deutlich gestiegene Fallzahlen), Inobhutnah-
men (Verdreifachung der Ausgaben — vor allem auf Grund der Inobhuthahme von
unbegleiteten minderjahrigen Fliichtlingen) und Forderung Erziehung in der Fami-

lie (Fallzahlerh6hung).

. Allein im Bereich Eingliederungshilfe nach § 35 a SGB VIII fuhren verringerte Fall-
zahlen zur Ausgabenreduzierung.

Entwicklung der Jugendhilfeaufwendungen (Nettoaufwendungen soziale Leistungen)

2015 2014 2013 2012 TP
Euro Euro Euro Euro
Ford. d. Erziehung i.d. Familie 1.091.213 748.654 581.969 886.973| 363201
Hilfen zur Erziehung 14.371.081| 13.560.568| 11.864.253| 11.679.031| 363301
Hilfen fur junge Volljahrige 851.936 565.926 651.962 864.767 | 363401
Inobhutnahmen 2.726.501 742.231 679.095 668.002 | 363402
Eingliederungshilfen nach § 35a -91.105 2.165.397 1.684.027 1.636.663 | 363403
SGB VIII (ohne Fruhférderung
nach SGB XII)
Eingliederungshilfen f. junge 519.501 497.400 455.685 483.259 | 363404
Voll-jahrige nach 88 41/35a
SGB VIl
Sonstiges -89.217 295.933 -85.959 -262| 363502
- 363602
Nettoaufwand insgesamt 19.379.909| 18.576.109| 15.831.032| 16.218.433

Ausgewiesen sind die Transferaufwendungen/-ertrage und die Erstattungen von/an andere/n Tragern

6. Verwaltungssachaufwendungen

Die weitgreifende budgetorientierte Haushaltsplanung (Fortfall der gegenseitigen De-
ckungsfahigkeit, erhéhter Buchungsaufwand) erschwert die Mittelbewirtschaftung und
den Uberblick tiber die Gesamtentwicklung in diesem sachlich eng zusammengehdérigen
Bereich. In der nachfolgenden Tabelle sind daher die jeweiligen Gesamtkosten darge-
stellt. Hinsichtlich der Verteilung der 2015 angefallenen Aufwendungen auf die einzelnen
Kostenstellen bzw. Fachbereiche wird auf Anlage 6 verwiesen.

Entwicklung der sachlichen Verwaltungsaufwendungen

2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Unterhaltung bewegl. Vermdgen 2.373.291 5.152.418 3.261.956 3.386.349 2.322.360
und Gebaudebewirtschaftung *)
Fortbildungskosten 274.749 206.568 185.841 195.918 179.271
Geschéftsausgaben  **) 2.171.579 1.986.363 1.498.149 1.345.395 1.408.267
EDV-Kosten (Wartung, Lizenzen) 488.092 416.223 672.060 629.582 622.935

*) 2010 umfangreiche SanierungsmalRnahmen an kreiseigenen Schulen (3.526.236,75 €)
**) einschl. EDV-Bedarf, Stellenanzeigen, Brandmeldeanlagen, Sachverstandige,

Miete/Wartung Telefon
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F) Finanzrechnung aus Investitions- und Finanzierungstatigkeit

1. Zusammenfassung der Einzahlungen und Auszahlungen im investiven Bereich

In der investiven Finanzrechnung werden bei den Einzahlungen insbesondere Erlose aus
der VerauR3erung von Anlagevermégen, Darlehensrickfliisse, Zuweisungen Dritter fir
Investitionen sowie die Kreditaufnahmen veranschlagt.

Auf der Auszahlungsseite enthalt die Finanzrechnung im Wesentlichen die Investitionen,
die Zuweisungen zur Férderung von Investitionen Dritter und die Kredittilgung.

Obwohl es sich bei den Baumafinahmen des Kreises und teilweise auch bei der Investi-
tionsférderung um Einzelfallentscheidungen handelt, ist die Finanzrechnung in weiten
Teilen durch einen stetig vorhandenen Auszahlungsbedarf gepragt. So weisen z.B. die
Einrichtungen des Kreises (Schulen, Allgemeine Verwaltung usw.) einen kontinuierlichen
Ersatz- und Erganzungsbedarf hinsichtlich ihrer Ausstattung auf. Ahnliches gilt fur kleine-
re (Um-)Baumaf3nahmen und die laufenden Férderprogramme des Kreises.

Abschlussergebnis Finanzhaushalt aus Investitionstatigkeit:

Bezeichnung Plan 2015 Ergebnis 2015 Differenz
Euro Euro Euro
Gesamtbetrag der Einzahlungen 3.415.100,00 5.300.487,21 +1.885.387,21
Qesamtbetrag der Auszahlungen einschl. 10.763.542,47 4.918.268,47 +5.845.274,00
Ubertragungen aus 2014
Vorgesehene Ubertragungen in das Haus-
haltsjahr 2016 (investive Ma3nahmen) 4.121.277,62
Vorgesehene Ubertragungen in das Haushalts-
jahr 2016 (Budgetiiberschiisse der Schulen) 0,00
Die Finanzrechnung investiv im Einzelnen:
Fortgeschrie- _ ; 5
Kto Lfd. | Ein-und Auszahlungs- | bener Ansatz Isdteliragggl_s Vergleich Ubertragene
| Nr. arten des HH-Jahres haltsi Ansatz / Ist Ermachtigung
2015 altsjahres
1 2 3 5 6 7 8
681 | 18 Einz. aus Zuw./Zusch. 3.131.500,00 2.302.697,73 -828.802,27
fur Investitionen u.
Investitionsférderung.
682 | 19 |+ Einz. a.d. VeraufRerung 0,00 2.593.721,00 +2.593.721,00
v. Grundst./ Gebauden
683 | 20 |+ Einz.a.d.VerauRerung 0,00 3.586,89 +3.586,89
bew.Anlagevermégens
684 | 21 |+ Einzahl. a.d. Veraulie- 0,00 0,00 0,00
rung v. Finanzanlagen
685 | 22 |+ Einzahl. a.d. Abwick- 0,00 0,00 0,00
lung v.Baumal3nahmen
686 | 23 |+ Einz. aus Rickflissen 283.600,00 400.481,59 +116.881,59
(far Inv. u Inv.-Forde-
rungsmalidn. Dritter)
25 |+ sonstige Investitions- 0,00 0,00 0,00
einzahlungen
26 |= Einzahlungen aus 3.415.100,00 5.300.487,21 | + 1.885.387,21 0,00
Investitionstatigkeit
(= Zeilen 18 bis 25)
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Fortgeschrie- _ ; .
Kto Lfd. | Ein-und Auszahlungs- | bener Ansatz Isdtelirgzllajgl_s Vergleich Ubertragene
| Nr. arten des HH-Jahres haltsi Ansatz / Ist Ermachtigung
2015 altsjahres
781 | 27 Auszahlungen v. Zuw. 7.288.187,85| 3.053.810,19| +4.234.377,66 2.720.356,51
und Zuschissen fur In-
vestitionen u. Investi-
tionsférderungsmalfin.
782 | 28 |+ Ausz. f.d. Erwerb von 205.000,00 15.496,16 +189.503,84 0,00
Grundst. u.Gebauden
783 | 29 |+ Ausz. f.d. Erwerb von 2.826.854,62 807.318,49 +2.019.536,13 895.729,35
bewegl. Anlageverm.
784 | 30 |+ Auszahlungen f.d. Er- 0,00 0,00 0,00 0,00
werb v. Finanzanlagen
785 | 31 |+ Auszahlungen fir 443.500,00 | 1.041.643,63 -598.143,63 505.191,76
Baumalinahmen
786 | 32 |+ Ausz.f.d.Gewahrung v. 0,00 0,00 0,00 0,00
Ausleihungen
33 |+ sonstige Investitions- 0,00 0,00 0,00 0,00
auszahlungen
34 |= Auszahlungen aus 10.763.542,47 | 4.918.268,47 +5.845.274,00 4.121.277,62
Investitionstatigkeit
(= Zeilen 27 bis 33)
35 |= Saldo aus Investiti- -7.348.442,47 +382.218,74 +7.730.661,21
onstatigkeit
(= Zeilen 26 . /. 34)

2. Die investiven Auszahlungen der Finanzrechnung

In den nachfolgenden Ubersichten werden die Einzelmal3nahmen bzw. Einzelbereiche
der in der vorangegangenen Tabelle zusammengefassten Auszahlungs-,Blocke” darge-
stellt.

BaumaRnahmen einschliellich der Kosten des dazugehotrigen Grunderwerbs |

Bezeichnung der 2015 2014 2013 2012
Baumalinahme Euro Euro Euro Euro

Schlauchanlage Kreisfeuerw.Zentrale 36.291 36.291
Sanierung Gymnasium Altenholz 1.318
Umb. BBZ RD-Eck., Eckernférde 86.239 127.225
Umb. Dachgeschoss BBZ RD-Eck.,RD 197.199 781
Sanierung BBZ am NOK 180.456 4.573
Anbau BBZ am NOK 188.551 | 1.260.899 769
Fertigklassen BBZ am NOK 83.300
Umbauarbeiten Forderzentr. Eck. 55.742 111.408 2.732 1.081
Erweiterung Férderzentrum Nortorf 4.990 69.448
Umbau Musikschule RD, Berliner Str. 4.478
Umbau ehem. Rettungsleitstelle 200.446
Erweiterung Telefonanlage 36.890
Dachsanierung Léschzug 10.521 99.933
Brandschutz BBZ RD-Eck, Eck. 83.004
Spielhaus, Schule Hochfeld 3.381
Mannschaftstransportwagen, KatSch 297.376
Einbau Uberfallmeldeanlage 6.414
KreisstraRenbaumalRnahmen 1) 108.920 445.113| 1.453.881 2.833.149

Zusammen 1.042.337| 2.150.916| 1.873.806 2.965.740
1) Kosten der KreisstrallenbaumalBnahmen einschlie8lich Grunderwerbskosten (286 €) und

Kreisanteile an MalBhahmen anderer StralBenbaulasttréger (0 €)
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Kosten des Grunderwerbs (ohne Grunderwerb im Zusammenhang mit BaumafRnah-

men)
Bezeichnung 2015 2014 2013 2012
des Grundvermogens
Grundstuick RD, Kreiskrankenhaus 91.725 1.097
Rettungswache Lillienstral3e 1.256 975 1.076
Leibrente Aschberggrundstiick 1.736 10.291 10.166
Musikschule Rendsburg 9.087 103.631 84.849
Sonstiges 3.640
13.983 106.342 102.016 11.263
Auszahlungen fur die Beschaffung von Anlagevermdgen
Bezeichnung der ausgestatteten 2015 2014 2013 2012
Einrichtung/Dienststelle Euro Euro Euro Euro
Sternschule 5.810 3.845 4.830 5.613
Forderzentrum Eckernférde 49.247 6.676 9.450 12.754
Forderzentrum Rendsburg 18.516 18.998 80.302 37.634
Férderzentrum Nortorf 11.216 17.835 42.424 6.947
Schulen insgesamt 84.789 47.354 137.006 62.948
Brandschutz 39.619 112.156 261.113 85.308
Katastrophenschutz 224.905 155.175 34.768 507.149
Rettungsdienstangelegenheiten 175 1.010
Asylunterkiinfte 1.637 3.579 1.480
Einrichtungen insgesamt 266.336 271.920 297.361 592.457
Ausstattung IT-Service allgemein 285.521 541.664 479.303 233.443
Allgemeine Biroausstattung 137.282 133.461 117.291 146.470
Ausstattung Liegenschaften 29.408 35.136 12.789 6.566
Geschwindigkeitsmessfahrzeug 44,934
Kassenautomat Zulassungsstelle 51.647
Koordinierungsstelle Soz.Hilfen 3.524 6.185 10.155
Gesundheitsamt 3.982 16.057 12.529 5.753
Verwaltung insgesamt 456.193 729.842 612.009 498.968
Beschaffungen insgesamt 807.318| 1.049.116] 1.046.376] 1.154.373
Laufende Férderprogramme des Kreises
Bezeichnung des 2015 2014 2013 2012
Forderprogrammes Euro Euro Euro Euro
Schulbauférderung 112.500 212.500 907.174
Sportférderung 2.892 15.571 42.038
Fremdenverkehr 9.300
Zusammen 0 115.392 237.371 949.212
EinzelmalRnahmen neben den laufenden Forderprogrammen
Bezeichnung des 2015 2014 2013 2012
Forderungsgegenstandes Euro Euro Euro Euro
Kreisanteil an gemeinsamer Leitstelle 2.107 17.607
San. Gymn.Kronshagen+Gettorf 1’ 98.847 97.572 96.326 95.108
Investive Budgetzuweisung BBZ RD-Eck. 157.900 315.800 105.800
Investive Budgetzuweisung BBZ am NOK | 233.300 308.949 129.300
Berufliches Gymnasium Erneuerb.Energ. 278.075| 1.800.000
Kapitalerh6hung nordkolleg RD GmbH 48.100
Jugendhaus Ascheffel 260.414
Zuschuss Familienzentrum 40.193
Zusammen 530.240 982.735 376.508 | 2.195.915

1) Der Kreis erstattet den Schuldendienst fur einen Kreditbetrag von bis zu 1,6 Mio. Euro (Kronshagen)

TOP 10.
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Zuweisungen aus Drittmitteln

Bezeichnung 2015 2014 2013 2012
des Forderbereiches Euro Euro Euro Euro
Feuerldscheinrichtungen 999.440 327.803 739.656 823.012
Sanierung Albert-Schweitzer-Schule
Sanierung Landfrauenschule
Kindertagesstattenausbau (U3) 842.118 1.877.638 | 1.550.277| 3.045.298
Krankenhausfinanzierung 135.982
UI/UA Gemeindeverb.stral3en 545.692 516.728 631.578 265.865
Zusammen 2.387.250 2.722.169| 2.921.511| 4.270.157

3. Die investiven Einzahlungen der Finanzrechnung
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In den folgenden Ubersichten werden die EinzelmalRnahmen / Einzelbereiche der in der
vorangegangenen Tabelle zusammengefassten Einnahme-,Blocke” dargestellt.

Zuweisungen/Zuwendungen fur Baumalnahmen

Bezeichnung der 2015 2014 2013 2012
Baumafnahme Euro Euro Euro Euro
Musikschule Rendsburg 80.000
Erw. Férderzentrum Eckernforde 27.500 40.711
Kreisstrallen- und Radwegebau 64.317 48.518 1.030.156 1.777.200
Zusammen 144,317 76.018 1.030.156 1.817.911
Zuweisungen fir Beschaffungen
Verwendungszweck der 2015 2014 2013 2012
Zuweisungen Euro Euro Euro Euro
Brand- und Katastrophenschutz 71.625 26.331 112.460 237.819
Grundstiick RD, Kreiskrankenhaus 91.725 1.097
Berufsbildungszentrum am NOK 33.900 33.900 14.900
Grundstiick Musikschule 17.014
Zusammen 105.525 60.231 221.199 253.816
Zuweisungen fur Férderungen aus Drittmitteln
Bezeichnung des 2015 2014 2013 2012
Forderbereiches Euro Euro Euro Euro
Feuerschutzsteuer 753.559 780.423 768.976 689.330
Kindertagesstattenbau (U 3) 862.197 1.613.901 | 1.579.891| 2.772.908
UI/UA Gemeindeverb.straRen 437.100 437.100 437.100 437.100
Zusammen 2.052.856 2.831.424 | 2.785.967 | 3.899.338
Darlehensrickfliisse
Bezeichnung des 2015 2014 2013 2012
Darlehens/Foérderzweckes Euro Euro Euro Euro
Haus der komm. Selbstverwaltung 297 297
Gemeinde Altenholz / Gymnasium 26.667 26.667 26.667 26.667
Seniorenheime Imland GmbH 97.669 94.304 91.069 87.957
Pockenstation Itzehoe-Edendorf 531 531 531 531
Wohnungsbaudarlehen 292.335 303.020 174.138 176.049
Wirtschaftsforderungsgesellschaft 2.110.000 1.854.500 204.500
Zusammen 417.202 2.534.522 2.147.202 496.001
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Erldse aus der VerdulRRerung von beweglichem Vermdgen

Bezeichnung der 2015 2014 2013 2012
verauBernden Dienststelle Euro Euro Euro Euro
Brand-/Katastrophenschutz 2.587 3.800 887
Forderzentrum an den Eichen (Lieg.) 80
Fuhrpark der Verwaltung 1.000 500
IT-Service 17.969
Fleischhygiene 800
Zusammen 3.587 21.769 2.187 80
VerduRBerung von Grundvermdgen, Beteiligungen usw.

Bezeichnung der veraulerten 2015 2014 2013 2012
Liegenschaft/Beteiligung Euro Euro Euro Euro
Kreisstral’en / Radwege 286 2.366

Eck., Teilgrundstiick Stolbergring 800
Eck., Muhlenberg 12 (Kreishaus) 850.000
Han.-Hadem., ehem. JAW 62.500
Eck., ehem. Kinderheim 351.500
Flache Kreisel Osterronfeld 420.000
Blchereizentrale Rendsburg 600.000
Schullandheim Wyk auf Féhr 1.850.000
Unbebaute Grundstiicke 143.721
Zusammen 2.593.721 420.000 352.586 914.866
Verdulerung von Finanzanlagen
Bezeichnung der 2015 2014 2013 2012
verduf3ernden Dienststelle Euro Euro Euro Euro
Rickzahlungsbetrag Wertpapiere 3.000.000
Zusammen 0 3.000.000 0 0

TOP 10.
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G) Entwicklung des Anlage- und Umlaufvermodgens

1. Sachanlagen

Ausweislich der Bilanz als Bestandteil der Jahresrechnung hat sich der Bestand der

Sachanlagen im Jahr 2015 wie folgt entwickelt:

Entwicklung des Bestandes an Sachanlagen

Bezeichnung

2015
Euro

2014
Euro

2013
Euro

2012
Euro

2011
Euro

Bestand am 1.1.

113.817.106

115.942.081

121.251.737

123.040.056

131.196.815

+ Beschaffungen It. Haushalts-
rechnung

+ sonstige Zufiihrung *1)

- Verkauf der Kreisforsten

- Verkauf Kreishaus Eckernférde
- Verkauf ehem. Jugendaufbau-
werk Hanerau-Hademarschen

- Verkauf FI.3, Flst. 99

- Grundstlicksverkauf Schule am
Noor 70 m?

- Verkauf ehem. Kreiskinderheim
- Verkauf Flache Osterronfeld

- Verkauf Flache Kreishafen Sid
- Verkauf Schullandheim Wyk auf
Fohr

- Verkauf der Blichereizentrale

- Verkauf StralRengrundstiick K
77, Litte Hede

- Abschreibungen, sonstige
Wertveranderungen

- Wertanderung Eréffnungsbilanz
*2)

3.638.864

1.239.573

1121
1.661.449

599.262
33.472

6.633.202

3.315.200

42.566

5.377.459

2.154.079

286
4.000

2.068.084

5.391.398

4.406.821

1.917

522.304
394.347

5.280.406

6.211.198

7.401.945

5.382.391

1.583.621

= Bestand am 31.12.

109.767.037

113.817.106

115.942.081

121.251.737

123.040.056

*1) 2012: a) Sachspende Férderzentrum Hochfeld, Rendsburg (177,60 €);
b) Versehentlich wurde im Rahmen des Verkaufes der Kreisforsten ein Grundstuick ausgebucht, das
nicht verauf3ert worden ist. Das Grundstiick wurde daher dem Kreisvermégen als Zuschreibung
wieder zugefiihrt (1.739,10 €).
2015: a) Korrektur aus dem Verkauf des Kreiskinderheimes in Eckernférde (1.239.573,07€)

Die wesentlichen Veranderungen des Sachvermégens erfolgten durch den Verkauf des
ehemaligen Schullandheimes in Wyk auf Féhr, den Verkauf der Blichereizentrale sowie
Grundstiicksverkaufe auf dem Gelande des Kreishafens Stid und an der K77 (Lutte He-

de).

2. Finanzanlagen (Beteiligungen, Ausleihungen, Wertpapiere)

Neben den Sachvermdgen verfligt der Kreis Uber weiteres Finanzvermdgen in Form von
Beteiligungen an verschiedenen Unternehmen und Darlehensforderungen.
Bei den Unternehmensbeteiligungen handelt es sich um sehr unterschiedliche Fallgestal-
tungen in einer Spannbreite von 100 % Anteil am Unternehmen (Imland GmbH —
Kreiskrankenhauser und Kreissenioreneinrichtungen) bis hin zu eher symbolischen Be-

teiligungen.

Die Beteiligungen des Kreises an der E.ON Hanse AG und an der AWR sind an die Wirt-

schaftsforderungsgesellschaft abgetreten bzw. an diese verkauft.
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Die Darlehensforderungen des Kreises beruhen tuberwiegend auf den in friheren Jahren
zu verschiedenen Zwecken gewahrten Forderdarlehen (z.B. Arbeitgeberdarlehen, Alten-
heimbau, sozialer Wohnungsbau) sowie auf den Darlehensforderungen gegen die WFG
in Zusammenhang mit der Ubertragung von Kreishafen, AWR-Anteilen. In der Bilanz

2015 sind folgende Bestandsbewegungen nachgewiesen:

Darlehensforderungen und Beteiligungen des Kreises im Haushaltsjahr 2015
Bezeichnung Zugange Abgange Bestand am
It. JRechn. |[sonstige | It. JRechn. sonstige 31.12.2015
Euro Euro Euro Euro Euro

Darlehensforderungen:

Arbeitgeberdarlehen 4.144,07 8.553,08
Wohnungsbaudarlehen 288.191,14 | 79.576,96 3.379.737,82
Darlehen an die WFG 0,00 1.703.535,05
Imland GmbH 97.668,89 1.346.946,58
nordkolleg GmbH 2,00
Gemeinde Altenholz 26.666,66 266.666,72
sonstige Darlehen 530,66 27.591,17
Zwischensumme Darlehen 0,00 0,00 417.201,42| 79.576,96 6.733.032,42
Beteiligungen:

Landestheater u. Sinfonieorch. 431.211,84
nordkolleg rendsburg GmbH 70.958,49
Wirtschaftsférderungsgesellsch. 13.065.745,99
GOES 9.345,24
Imland GmbH 18.942.066,90
Verkehrsservice-GmbH 868,33
Familienhorizonte gGmbH 52.134,29
RKiSH 1,00
ITVSH 2.500,00
Zwischensumme Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00 32.574.832,08
Beteiligungen und Darlehen insg. 0,00 0,00 417.201,42| 79.576,96| 39.307.864,50

Bei den ausgewiesenen Veranderungen handelt es sich um folgende Einzelposten:

Zu-/Abgange It. Haushaltsrechnung

e PlanméRige Tilgungsraten fiir die vom Kreis gewahrten Darlehen (diverse HHst.) 417.201,42
e Abgang wg. Eines Vergleichs bei einem Verkauf in einem Insolvenzverfahren 79.576,96
e Zugang wg. Uberzahlung eines abbezahlten Darlehens i.H.v. 0,00 € 0,00

496.778,38

Die Entwicklung der Finanzanlagen in den letzten Jahren stellt sich wie folgt dar:

Darlehensforderungen und Beteiligungen am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011

Euro Euro Euro Euro Euro
Arbeitgeberdarlehen 8.553 12.697 19.598 27.631 36.697
Wohnungsbaudarlehen 3.379.738 3.747.506 4.043.632 4.208.950 4.375.263
Darlehen an die RKiSH 0 0 0 0 49.533
Darlehen an die WFG 1.703.535 1.703.535 3.813.535 5.618.035 5.822.535
Darl. an Imland GmbH 1.346.947 1.444.615 1.538.919 1.629.989 1.717.946
Darl. an nordkolleg GmbH 2 2 2 2 2
sonstige Darlehen 294.258 321.455 348.653 426.146 453.640
Zwischensumme Darlehen 6.733.033 7.229.811 9.764.339| 11.910.753| 12.455.616
Beteiligungen 32.574.832| 32.574.832| 32.572.332| 32.572.332| 32.524.232
Zusammen 39.307.865 | 39.804.643| 42.336.671| 44.483.085| 44.979.848
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Der Kreis Rendsburg-Eckernférde verfugt Uber keine Wertpapiere des Anlagevermogens.

3. Umlaufvermdgen

Neben dem Anlagevermogen wird in der Bilanz das Umlaufvermdgen des Kreises darge-
stellt. Genannt seien hier Vorrate, Forderungen und die liquiden Mittel.

Umlaufvermdgen am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 100.064 94.660 86.000 94.203 68.561
Sonstige Vorrate 5.080 3.664 7.769 1.037 3.556
Offentlich-rechtl. Forderungen aus 1.485.815 685.418 446.118 528.891 369.400
Dienstleistungen
Sonst. offentl.-rechtl. Forderungen 7.538.654 7.487.451 5.089.985 2.204.756 1.813.843
Privatrechtl. Ford. aus Dienstl. 110.775 33.524 34.044 89.263 122.547
Sonst. privat-rechtl. Forderungen 2.746.606 1.119.534 515.007 809.323 1.794.078
Sonstige Vermdgensgegenstande 876 727 516 519 490
Zwischensumme. Vorrate, Forde-
rungen 11.987.870 9.424.978 6.179.439 3.727.992 4.172.475
Liguide Mittel 26.934.208 | 28.001.998 | 14.275.042| 13.570.505| 15.721.418
Zusammen 38.912.078| 37.426.976 | 20.454.481| 17.298.497| 19.893.893

Die sonstigen offentlich-rechtl. Forderungen beinhalten unter anderem Forderungen

e gegenuber Kommunen aus der Abrechnung der Schulkostenbeitrage fur die Forder-
zentren und der Schilerbeférderung und
e gegenuber dem Land aus der Abrechnung der SGB XII.

Daneben sind die Forderungen des Kreises aus den nicht in der Finanzbuchhaltung ge-
buchten Fachverfahren (Sozial- und Jugendhilfe — 289.112 € - und ab 2012 der Bul3-

geldstelle — 405.173 €) erfasst.
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H) Entwicklung des Eigenkapitals, der Sonderposten, der Riuckstellungen und der
Verbindlichkeiten

1. Eigenkapital

Das Eigenkapital des Kreises ergibt sich aus der Summe der Allgemeinen Ricklage, der
Sonderriicklage, der Ergebnisriicklage, eines vorgetragenen Jahresfehlbetrag und des
Jahresiberschusses oder des Jahresfehlbetrages. Die Jahresfehlbetrage werden im Mi-
nus dargestellt und mindern das Eigenkapital.

Im Laufe des Haushaltsjahres 2015 wurden die nachfolgenden Veranderungen im Ei-
genkapital vorgenommen:

Entwicklung des Eigenkapitals des Kreises im Haushaltsjahr 2015

Bezeichnung darunter
des Kreises | Allgemeine Ergebnis- Jahresiberschuss/-
insgesamt Rucklage ricklage fehlbetrage
Euro Euro Euro Euro
Eigenkapital am 01.01.2015| 38.433.684 | 45.739.212 0 -7.305.528
Jahresfehlbetrag 2015 5.797.067 5.797.067
sonstige Veranderungen 0 0
Eigenkapital am 31.12.2015| 44.230.751| 45.739.212 0 -1.508.460

2. Sonderposten

Sonderposten sind fir zweckgebundene Zuwendungen (Zuschisse und Zuweisungen)
und Kostenuberdeckungen in den Gebuhrenhaushalten.

Entwicklung der Sonderposten des Kreises im Haushaltsjahr 2015

Bezeichnung darunter

Sonderposten | fir aufzulésen- | fur aufzulésende fur Gebuhren-
des Kreises de Zuschisse Zuweisungen ausgleich
insgesamt
Euro Euro Euro Euro
Sonderposten am 01.01.2015 76.643.904 560.664 73.756.834 2.326.406
+ Zugange neue Zuwendun- + 3.206.822 + 81.450 + 3.125.372
gen (abzuglich Erstattungen)
+ Zugange aus Verbindlichkei-
ten *)
+ sonstige Zugange **)
- Abgange Auflésung -5.722.890 - 34.165 - 5.558.039 - 130.686
- Wertveranderungen
Sonderposten am 31.12.2015 74.127.836 607.949 71.324.167 2.195.720

*) aus Landesmitteln fir die Koordinierungsstelle (Verbindlichkeiten aus Vorjahren)
**) Zufuhrung an Gebuhrenausgleichsricklage Abfallbeseitigung = 0,00 €)
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3. Rickstellungen

TOP 10.

Ruckstellungen werden gebildet, wenn eine Verpflichtung dem Grunde nach vorliegt, die
Hohe und der Zeitpunkt jedoch ungewiss sind. Ruckstellungen sind insbesondere zu bil-
den fur am Bilanzstichtag bestehende ungewisse Verbindlichkeiten und fir drohende

Verluste aus schwebenden Geschaften und dartber hinaus fur bestimmte im abgelaufe-

nen Geschaftsjahr unterlassene Instandhaltungen.
Folgende Ruckstellungen werden in der Bilanz dargestellt:

Pensions- Altersteilzeit-  Ruckstellung fur Verfahrens- Instandhalt.-  Sonst. Riick-
rickstellung ruckstellung spater ent- rickstellung  riickstellung stellungen
stehende Kosten
Bestand am 01.01.2015 54.511.822 147.099 25.896.887 202.153 0 0
+ Zuflihrungen 1.907.837 50.810 294.962
+ sonstige Zugange *)
- Verbrauch 2015 142.730 4.629.837 5.093
- Auflésungen 1.818.756 3.208.259 103.150
- sonstige Abgange
Bestand am 31.12.2015 54.600.903 55.179 18.058.791 388.872 0 0

*) Aufwendungen aus der Abzinsung der Rickstellung fir die Nachsorge der Abfalldeponie Alt Duvenstedt

4. Verbindlichkeiten

Der Bilanzausweis der Verbindlichkeiten orientiert sich im Wesentlichen an den Arten der

Verbindlichkeiten. Dabei wird unterschieden zwischen

a) aus Krediten fur Investitionen

Verbindlichkeiten aus Krediten darunter
fur Investi- Kredite von Kredite vom  Kredite vom  Kredite zur
tionen und verbundenen offentlichen privaten Liquiditats-
Kassenkredit  Unternehmen Bereich Kreditmarkt sicherung
Bestand am 01.01.2015 18.271.639 9.423.760 1.184.710 7.663.170 0
+ Kreditaufnahmen 0 0 0
- Tilgungen 2.730.419 921.037 969.670 839.712
Bestand am 31.12.2015 15.541.220 8.502.723 215.040 6.823.458 0
Nachrichtl.: innere Darlehen 1.000.000
Gesamt am 31.12.2015 16.541.220

Die Entwicklung der Verbindlichkeiten aus Krediten in den letzten Jahren stellt sich wie

folgt dar:
Entwicklung der Kreditschulden des Kreises einschlief3lich innerer Darlehen
Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Schuldenstand am 1.1. 19.771.639 | 22.185.403| 26.601.647| 29.622.595| 34.147.431
+ Kreditaufnahmen 0 0 0 0 0
- nicht in Anspruch genommene 0 0 0 0 0
Restkrediterméchtigung
- Tilgung 3.230.419 2.413.764 4.416.244 3.020.948 4.524.836
Schuldenstand am 31.12.| 16.541.220| 19.771.639| 22.185.403| 26.601.647| 29.622.595
mithin Neuverschuldung (+) -3.230.419| -2.413.764| -4.416.244| -3.020.948| -4.524.836

/Schuldenabbau (-)
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b) aus Lieferungen und Leistungen

Bestand am 01.01.2015 2.498.841
+ Zufuihrungen (offene Rechnungen) 1.211.881
+ Verbindlichkeiten fiir Auftrdge des Liegenschaftsmanagements im Rahmen

der baulichen Unterhaltung 810.723
+ Verbindlichkeiten f. die Wartung der Software der Koordinierungsstelle sozia-

le Hilfen und des Umweltamtes 32.294
+ Verbindlichkeit fir die Bewertung von Altstandorten 83.464
- Auflésungen durch Auszahlung - 2.455.955
- Auflésungen durch Bestandverédnderung -30.811
Bestand am 31.12.2015 2.150.437
c) aus Transferleistungen

Bestand am 01.01.2015 3.478.119
+ Zufuhrungen (offene Leistungen) 1.502.353
+ Zuwendungen aus Gewinnausschittung Zweckverband Spk.Eckernforde 50.564
+ Verbindlichkeit ggii.den Berufl. Bildungszentren (Budgetzuweisungen 2015) 306.225
+ Verbindlichkeiten Wirtschaftliche Jugendhilfe au3erhalb u. in Einrichtungen 1.570.755
+ Verbindlichkeit gegeniiber dem Land aus der Zuwendung fiir Schutz- und
Entwicklungsmafinahmen in Naturschutzgebieten 0
+ Zuschuss aus fiir die Sprachférderung in Kindertagesstatten 0
+ Zuschuss Betriebskostenférderung Kindertagesstatten 497.579
+ Zuschiisse an Trager von Naturparken 12.000
- Auflésungen durch Auszahlung -2.717.944
- Auflésung durch Bestandsveranderung -49.189
Bestand am 31.12.2015 4.650.462

d) sonstige Verbindlichkeiten

Sonstige Verbindlichkeiten am 31.12. eines Haushaltsjahres
Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Uberschiisse der Koordinierungsstelle fiir 765.278 902.449 698 43.323| 163.582
soziale Hilfen
(3791400200)
Schulkostenbeitrage (SKB) an eigene 0 0 0 225.000 0
Berufliche Bildungszentren
Personalkostenabr. Handwerkskammer 1.276 1.276 0 0 0
(3791005455)
Abr. Personal- und Verwaltungskosten 133.219 0 0 0| 110.566
Jobcenter SGB Il mit der BA
(3791031210)
Sozialhilfe mit dem uberdrtlichen Trager 95.196 30.976 75.831 126.588  160.146
(3791540200)
Forderzentren — Erstattung an das Land 98.914 110.200 770.370 0| 268.145
gem. § 113 SchulG
(3791005451)
Kostenerstattung gem. § 33 SGB VIII (Hil- 128.216 0 0 0 71.101
fen zur Erziehung) (3791005452)
Erstattungsanspruch der/s Pflegekassen/ 46.199 150.789 33.000 33.000 2.758
Landes fur Zuw. f. Pflegestutzpunkte
(3791054519)
Zuw. f. Leistungen zur Verbesserung u. 0 0 0 0 18.362
Sicherstellung d. Badewasserqualitat
(3791005611)
Asylaufwendungen m.d. Uberortl. Trager 766.496 0 0 0 12.487
(3791540900)
Erstellung einer Wohnungsmarktanalyse 0 0 0 0 35.000
im Rahmen von SGB lI-Leistungen
Sicherheitsleistungen in Baugenehmi- -913 18.242 48.779 75.262 32.242
gungsverfahren (379133)
Ausgleichsleist. fur Eingriffe in die Natur 4.558.644 162.315 0 0 0
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Sonstige Verbindlichkeiten am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro

(3791161)
Sicherheitseinbehalte bei investiven Vor- 2.100 2.100 2.100 2.609 17.994
haben und baulicher Unterhaltung
(3791181/82/83)
Zuwendung des Landes fur GIK-Mittel 0 0 0 0 0
(379188)
Weiterzuleitende Abfallentgelte 0 0 0 0 0
(3791005371)
Personalkosten (Lohnsteuer) (3791922) 0 0 0 0 0
Kreisbesoldung — Ausz. an Mitarbeiter 0 -324.296 0 0 0
(37915)
Kreisbesoldung — Steuern (37919222) 0 0 0 0 0
Uberstundenabgeltung (3791950999) 0 0 0 0 0
Fortbildungsmal3inahmen (3791052622) 22.479 19.467 12.823 10.151 3.533
Nutzung des Landesnetzes gem. Vertrag 0 0 0 0 10.815
vom 20.09./26.09.2011 (3791054291)
Allgemeines Innerer Dienst (3791922100) -110 0 0 0 575
Projektkosten der Gleichstellungsstelle 6.000 0 0 0 0
(3791000025)
Fuhrerschein-/Zulassungsgebihren des 3.392 1.510 9.575 8.724 9.990
Kraftfahrtbundesamtes (1691231/2/3)
Personalkosten KOSOZ an Dataport 25.000 0 0 0 0
(3791005458)
Landesmittel Katastrophenschutz 13.938 13.938 13.938 13.938 13.938
(3791001281)
Unterhaltsleistungen (1691321) 12.464 12.464 12.464 12.464 12.464
Beistandschaften (1691329) 42.291 34.827 35.602 56.198 45.576
Fachkraft WFBM (3791004002) 2.511 2.920 0 0 0
Gutachten Optimierung OPNV 110.055 0 0 0 0
(3791543181)
Schulkostenbeitrdge verschiedene Gem. 1.674.414 1.036.483| 2.317.000 0 0
(3791005452)
Schulkostenbeitrdge an div. (3791005458) 683.639 794.272 0 0 0
Verbindlichkeiten fir Klimaschutz 5.198 5.198 0 0 0
(3791511101)
Betriebs-/Pers.-Kosten FS Landwirtschaft 0 0 6.177 6.009 11.592
(3791254000)
Abr. fur Schillerbeférderung (3791000290) 146.000 89.000 421.353 0 22.542
Abrechnungen OPNV (3791005471) 687.286 725.959 316.852 0 0
Nationaler Integrationsplan 0 35.000 0 0 0
Abrechnung KUBUS Stabsstelle Finanzen 8.080 8.080 0 0 0
(3791543181)
Studie zum Nationalsozialismus 9.193 24.394 0 0 0
(3791543181) (7.800,00 € aus 2015, Rest
alt)
Sachkosten fur Kulturbeauftragten 26.367 26.367 0 0 0
(3791543181)
Sozialstaffel 2014 0 21.126 0 0 0
Restzahlungen Nachsorge an AWR 2015 173.289 0 0 0 0
(3791005455)
Supervision Schule an den Eichen 2015 7.400 0 0 0 0
(3791543181)
Abfallentsorgung Kreis Plon 2015 22.609 0 0 0 0
(3791005452
Noch nicht verwendete Spenden 0 0 0 0 0
(379150100)
Kasseniberschisse (37917) 349 359 126 204 164
Durchlaufende Gelder Verwahr (37919) 22.180 123.613 124.250 105.361 62.736
Sonstige Verbindlichkeiten (offene Re.) 3.375.297 3.687.997( 1.521.831( 1.170.553(1.464.954
(3791)
Summe: 13.673.946 7.717.025| 5.722.768| 1.889.384 |2.551.262
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1) Ausblick

1. Ergebnisentwicklung

Das Haushaltsjahr 2015 hat sich besser entwickelt, als dies urspriinglich zu erwarten
war:
Ursprungshaushalt 2015 Geplanter Jahresuiberschuss  2.415.271,37 €
Jahresabschluss 2015 Jahresiberschuss 5.797.067,41 €

Der vorgetragene Jahresfehlbetrag in der Schlussbilanz zum 31.12.2015 verringert sich
durch den Jahresuberschuss in Hohe von 5.797.067,41 € auf 1.508.460,14 €.

In den nachsten beiden Jahren 2016 und 2017 wird sich der vorgetragene Jahresfehlbe-
trag aufgrund der steigenden Ausgaben im Sozial- und Asylbereich trotz der vorgenom-
menen Konsolidierungsmaflinahmen wesentlich auf rund 7,99 Millionen € erh6hen
(Stand: Haushaltsplanung 2017).

Im Jahre 2017 wird in der Finanzplanung (Stand: Haushalt 2016) ein geringerer Jahres-
fehlbetrag erwartet. Nach derzeitigem Planungstand ist jedoch bis ins Jahr 2019 kein po-
sitiver Jahresabschluss zu erwarten.

Es sind daher weitere Anstrengungen zur Haushaltskonsolidierung erforderlich, um zu-
mindest die Hohe der geplanten Jahresfehlbetrdge zu minimieren.

2. Liquiditatsentwicklung

Das erwartete Positivsaldo aus der laufenden Verwaltungstatigkeit im Haushaltsjahr
2015 von 1,636 Mio. EUR (Stand: Ursprungshaushalt 2015 einschl. Gbertragene Auszah-
lungen) wurde Ubertroffen. Das Rechnungsjahr 2015 schliefl3t mit einem positiven Saldo
in H6he von 1,772 Mio. EUR ab (+0,136 Mio. EUR). Die Verbesserung ergibt sich im
Wesentlichen aus den unter dem Punkt 2 aufgeflihrten planerischen Abweichungen.

Der positive Saldo aus Finanzierungs- und Investitionstatigkeit betragt 382.219 EUR und
weicht damit erheblich vom negativen Planwert in Hohe von 7,348 Mio. EUR
(+ 7,730 Mio. €) ab.

Die liquiden Mittel weisen zum 31.12.2015 einen Bestand in Hohe von 27.358.148,37 €
aus. Das sind gegentber dem geplanten Bestand (15,762 Mio. EUR - Stand: Ursprungs-
haushalt 2015, Vorbericht S.115) rd. 11,596 Mio. EUR mehr als geplant.

Die liquiden Mittel werden sich im Jahr 2016 verringern. Nach dem heutigen Stand wird
am Jahresende 2016 ein Bestand in H6he von 20,05 Millionen EUR erwartet. (Stand
Haushalt 2016)

Am Jahresende 2016 wird ein Finanzmittelfehlbetrag in H6he von 4.551.200 Euro erwar-
tet. In den Jahren 2017 und 2018 werden die liquiden Mittel wieder leicht ansteigen.
(Stand Haushalt 2016) Nach dem Stand des Haushalts flr das Haushaltsjahr 2016 wer-
den am Jahresende 2019 liquide Mittel in H6he von rd. 27,30 Millionen Euro erwartet.

Dies zeigt, dass die unternommenen Anstrengungen, die notwendigen Auszahlungen
aus eigenen Mitteln zu leisten und damit die Aufnahme von Kassenkrediten zu vermei-
den bisher gut gefruchtet haben.

Die Bemuhungen sollten dennoch weiter fortgeftihrt werden, um die Liquiditat des Krei-
ses auf diesem Niveau halten zu kénnen.
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Die Entwicklung der Liquiditat im Rechnungsjahr 2015:
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Fortgeschrie-
Kto Lfd | Ein-und Auszahlungsar- | bener Ansatz |Ist-Ergebnis des Vergleich
“| Nr. ten d. Haushalts- | Haushaltsjahres Ansatz / Ist
jahres 2015
36 |= Finanzmitteliber- -5.712.266,57 | +2.154.589,52 + 7.866.856,09
schuss /-fehlbetrag
Davon aus Ifd. Verw.:
+ 13.976.810,08
Davon investiv:
+1.744.943,69
692 | 37 Aufnahme v. Krediten fur 0,00 0,00 0,00
Investitionen u. Investiti-
onsférderungsmafin.
38 |+ Einz. aus Ruckflissen 0,00 0,00 0,00
von Darlehen
39 |+ Aufn. v. Kassenkrediten 0,00 0,00 0,00
792 | 40 Tilgung von Krediten flr 1.864.700,00 2.716.098,73 -851.398,73
Investitionen und Investi-
tionsférderung
41 Ausz. aus der Gewah- 0,00 0,00 0,00
rung von Darlehen
42 Tilgung v.Kassenkrediten 0,00 0,00 0,00
43 | = Saldo aus Finanzie- - 1.864.700,00 -2.716.098,73 -851.398,73
rungstatigkeit
(= Zeilen 37 + 38 . /. 39.
/. 40)
44 |= Anderung des Bestan- -7.576.966,57 -561.509,21 +7.015.457,36
des an eigenen Fi-
nanzmitteln
(= Zeilen 36 + 42)
45 |+ Anfangsbestand an Fi- 27.919.657,58 27.919.657,58
nanzmitteln
46 |= Liquide Mittel 20.342.691,01 27.358.148,37 + 7.015.457,36
(= Zeilen 43 + 44)

3. Risiken und Chancen der zukiinftigen Entwicklung

Die Prognosen fur die Folgejahre beinhalten unter anderem die finanziellen Auswirkun-
gen aus den eingeleiteten MalRhahmen zur Haushaltshaltskonsolidierung. Die mittel- und
langfristig angelegten Konsolidierungsanstrengungen sollen die Leistungsfahigkeit der
Kreises Rendsburg-Eckernforde erhalten.

Eine wesentliche Stellschraube im Katalog der HaushaltskonsolidierungsmafRnahmen auf
der Einnahmenseite ist die Kreisumlage.

Aus den heute zur Verfigung stehenden Zahlen unter Beriicksichtigung der neuen bun-
desgesetzlichen Rahmenbedingungen ergibt sich, dass bis zum Jahresende 2016 auch
ohne eine Kreisumlageerhéhung eine nennenswerte Reduzierung der Verschuldung des
Kreises auf einen Betrag in einer Grol3enordnung von rund 14,5 Millionen Euro als mog-
lich erscheint (Stand: Haushalt 2016). Der Stand der Verschuldung am 31.12.2015 be-
tragt 17,4 Mio. Euro.
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Im Ergebnis werden die folgenden Ziele des Kreistagbeschluss vom 26.09.2011 erreicht
bzw. sogar Ubertroffen:

e Ausgehend von einer finanzpolitischen Zielsetzung, die Gesamtverschuldung des
Kreises bis zum Ende des Jahres 2015 auf 26 Millionen Euro zu reduzieren, ist ei-
ne Umlagenerhdhung derzeit nicht notwendig.

e Allerdings besteht auch kein Spielraum fir eine Senkung der Kreisumlage.

e Als angemessen wird nach Abwagung der beiderseitigen Interessen von Kreis und
kreisangehérigen Kommunen die Beibehaltung der derzeitigen Umlagesatze von
31 von Hundert angesehen.

Malgebliche Grundlage hierfir ist allerdings, dass der heutige Aufgabenbestand des
Kreises nicht um wesentliche finanzwirksame neue Aufgaben, etwa im Bereich der
Schulsozialarbeit, erweitert wird. Zudem ist das Ziel einer Reduzierung der Schulden des
Kreises auf 14,5 Millionen Euro nur méglich, wenn sich nicht durch neue Anforderungen
aus bundes- oder landesgesetzlichen Regelungen oder durch eine Verschlechterung der
gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen wesentliche negative Veranderungen der
Kreisfinanzen ergeben.

Folgende Themen belasten kurz- bzw. mittelfristig den Kreishaushalt:

¢ Die kreiseigenen Liegenschaften sind nicht flachendeckend auf dem neuesten
technischen Standard und es ist ein Sanierungsstau entstanden.

e Der aktuelle Tarifabschluss fihrt zu einer Steigerung der Personalaufwendungen.
Mit der Politik wurde gemeinschaftlich ein Budgetrahmen fir die Jahre 2013 bis
2016 erarbeitet, der im Haushaltsjahr 2016 mit rd. 30,2 Mio. € deutlich Gber dem
Wert der Vorjahre (rd. 26,4 Mio. €) liegt. Das Personalbudget ist in dem im Haus-
haltsentwurf 2016 veranschlagten Umfang nicht auskémmlich. Gegeniber dem
Bedarf fir 2016 ergibt sich eine Lucke von 1,5 Mio , die durch Budgetuberschus-
se aus Vorjahren ausgeglichen werden soll.

Die Verwaltung und der Kreistag missen die Konsolidierungsanstrengungen daher kon-
sequent fortsetzen, um die oben aufgefiihrte Zielsetzung (Reduzierung der Verschuldung
und Abbau der aufgelaufenen Defizite) zu erreichen und gleichzeitig die Themen zu be-
werkstelligen, die den Kreishaushalt kurz- bzw. mittelfristig belasten.

Die gesamte wirtschaftliche Situation zeigt den Kreis Rendsburg-Eckernférde zum Jah-
resabschluss 2015 in finanziell geordneten Verhaltnissen.

Rendsburg, 27.Februar 2017

Kreis Rendsburg-Eckernforde

Landrat



Kreis Rendsburg-Eckernforde

Gesamtbilanz zum 31.12.2015 27.02.2017
Aktiva Passiva
Verweis Verweis
auf auf
Anhang Anhang
(Ifd. Nr.) (Ifd. Nr.)
Bezeichnung 31.12.2014 31.12.2015 Bezeichnung 31.12.2014 31.12.2015
in€ in€ in€ in€
1 Anlagevermogen v Eigenkapital
11 Immaterielle Vermdgensgegenstinde 389.113,00 368.808,44| /11 |Allgemeine Riicklage 45.739.212,38| 45.739.212,38
12 Sachanlagen X 14 112 |Sonderriicklagen 0,00 0,00
121 Unbebaute Grundstiicke und grundstiicksgleiche 3¢ 33 Ergebnisriicklage 0,00 0,00
Rechte / ¥
1.211 |Grinflachen 116.166,22 115.045,32|/|14 _|vorgetragener Jahresfehlbetrag 0,00 0,00
1.212 |Ackerland 89.681,00 89.681,00(,|15 |Jahresiiberschuss / Jahresfehlbetrag -7.305.527,55)/ -1.508.460,14
1.213 |Wald, Forsten 15.310,08 15.310,08|¢/Summe Eigenkapital 38.433.684,83| 44.230.752,24
1.214 |Sonstige unbebaute Grundstiicke 183.230,50 183.230,50],1/ V
122 Bebaute Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte 2, |Sonderposten
/
/
1.221 |Kinder- und Jugendeinrichtungen 2.162.353,71 489.148,36y'(21 |fur aufzulosende Zuschiisse 560.663,95 607.949,30
1.222 |[Schulen 15.335.186,11| 17.636.821,21|%[22 |fir aufzulésende Zuweisungen 73.756.834,37| 71.324.167,53
1.223 |Wohnbauten 0,00 0,00| |24 |fir Gebihrenausgleich 2.326.406,46|  2.195.720,85
1.224 |Sonstige Dienst-, Geschafts- und Betriebsgebaude 44.358.192,86| 43.471.535,49| 76.643.904,78| 74.127.837,68
Summe Sonderposten /]
123 Infrastrukturvermdgen i
1.231 |Grund und Boden des Infrastrukturvermdgens 4.165.072,38|  4.131.600,02(»3" [Riickstellungen
1.232 |Briicken und Tunnel 2.444.789,00 2.374.608,00(#/31 |Pensionsriickstellungen 54.511.821,86| 54.600.903,29
1.235 |StraBennetz mit Wegen, Platzen und 37.209.211,00( 35.034.677,00| 132 |Altersteilzeitrickstellungen 147.099,37 55.179,68
Verkehrslenkungsanlagen j s ‘
125 Kunstgegensténde, Kulturdenkmaéler 3,00 ; 3,00{/|33 [Riickstellung fir spater entstehende Kosten 25.896.887,17| 18.058.790,64|
126 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 2.488.310,72| 2.800.275,29|y|36 |Verfahrensriickstellung 202.152,77 388.872,53
127 Betriebs- und Geschéftsausstattung 1.198.451,98| = 1.398.238,99|,/37 _[Finanzausgleichsriickstellung 0,00 0,00
128 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 3.662.034,88|  1.658.057,34|,1/38 [Instandhaltungsriickstellung 0,00 0,00
13 Finanzanlagen | |39 |Sonstige andere Riickstellungen 0,00 0,00
131 Anteile an verbundenen Unternehmen 32.007.812,89| 32.007.812,89|/|Summe Riickstellungen 80.757.961,17| 73.103.746,14
132 Beteiligungen 125.593,78 125.593,78+ \/
134 Ausleihungen 4 Verbindlichkeiten
1.341 |an verbundene Unternehmen, Beteiligungen, 3.148.150,52 3.050.»481,63 /42 Verbindlichkeiten aus Krediten fir
Sondervermégen : . Investitionen ‘
1.342 |Sonstige Ausleihungen 4.521.776,78| 4.123.822,89| /421 |von verbundenen Unternehmen, - 9.423.759,61 8.502.722,66|
‘ / Beteiligungen, Sondervermdgen v
135 Wertpapiere des Anlagevermdgens 0.000.000,00 0,00{-]422 |vom 6ffentlichen Bereich 1.184.710,02 215.040,02
Summe Anlagevermoégen 153.620.440,41| 149.074.751,23)/|423 |vom privaten Kreditmarkt 7.663.169,56| 6.823.457,78
[ /| |43 |Verbindlichkeiten aus Kassenkrediten 0,00 0,00

.



Kreis Rendsburg-Eckernférde

Gesamtbilanz zum 31.12.2015 27.02.2017
Aktiva Passiva
Verweis Verweis
auf auf
Anhang Anhang
(Ifd. Nr.) (Ifd. Nr.)
Bezeichnung 31.12.2014 31.12.2015 Bezeichnung 31.12.2014 31.12.2015
2 Umlaufvermégen 44  |Verbindlichkeiten aus Vorgéngen, die
Kreditaufnahmen wirtschaftlich 0.009,90 o
gleichkommen .
21 Vorrate 45 [Verbindlichkeiten aus Lieferungen u. 2.498.840,91 2_.150.437,12 i
BT 4 . /  |Leistungen /
211 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, Waren 94.659,70 100.063,54|+46 | Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 3.478.119,04| 4.650.461,66| v
212 Geleistete Anzahlungen und sonstige Vorrate 3.663,63 _5.080,06147 |Sonstige Verbindlichkeiten 7.717.024,77| 13.673.946,08| v+
22 Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande : & ' /
g  |stimme Verbindiichkeiten 31.965.623,91| 36.016.065,38|,
221 Offentllich-rechtliche Forderungen aus 685.418,05 1.,485.815,21 L/
Dienstleistungen S S
222 Sonstige 6ffentlich-rechtliche Forderungen 7.487.451,20|  7.538.654,21|1(5 Passive Rechnungsabgrenzung 31.837,85 737,40
223 Privatrechtliche Forderungen aus Dienstleistungen 33.523,75 110.774,85 ;
224 _ |Sonstige privatrechtliche Forderungen 1.119.533,62| 2.746.605,65|+| _
225  [Sonstige Vermdgensgegensténde 726,52 |B8T75:63| o
24 Liquide Mittel 28.001.998,25| 26.934.208,10|4{
Summe Umlaufvermdégen 37.426.974,72| 38.922.077,25 ‘/
f SR |
3 Aktive Rechnungsabgrenzung 36.785.597,41| 39.482.310,36|y|
Gesamtbilanzsumme 227.833.012,54 227.419;138,84‘ Gesamtbilanzsumme 227.833.012,54| 227.479.138,84| /
v v
Nachrichtlich: Kreis Rendsburg-Eckernférde
y 18 Summe der Ubertragenen Ermachtigungen fur Aufwendungen nach § 23 Abs. GemHVO-Doppik: 677 T€
2. Summe der Uibertragenen Ermachtigungen fiir Auszahlungen fiir Investitionen und Investitions- i e
forderungsmalnahmen nach § 23 Abs. 2 GemHVO-Doppik: 4121 T€
3.  Summe der vom Kreis {ibernommenen Biirgschaften (Wert zum Bilanzstichtag): 3.287 T€ Landrat
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Anhang zur Schlussbilanz des Kreises Rendsburg-Eckernférde zum 31.12.2015
1. Erlauterungen

Vorbemerkung

Die Schlussbilanz beinhaltet alle bilanzierungspflichtigen Vermégenswerte,
Verpflichtungen, Ruckstellungen, Wagnisse und periodengerechten Abgrenzungen.
Der Anhang enthalt alle erforderlichen Angaben.

Zu bericksichtigende Ereignisse nach dem Bilanzstichtag sind in der Schlussbilanz
enthalten.

Umstande, die der Vermittlung eines den tatsachlichen Verhaltnissen
entsprechenden Bildes des Vermdgens, der Schulden und der Ertrags- und
Finanzlage entgegenstehen, bestehen nicht.

Von den bisherigen Bewertungs- und Bilanzierungsmethoden wurde im Grundsatz
nicht abgewichen. Die Anlagegtiter werden mit dem Anschaffungswert einzeln
bilanziert und linear abgeschrieben.

Ruckgabeverpflichtungen fur in der Schlussbilanz ausgewiesene
Vermoégensgegenstande sowie Rucknahmeverpflichtungen fur nicht ausgewiesene
Vermdgensgegenstande bestanden am Bilanzstichtag nicht.

Derivative Finanzinstrumente (z. B. fremdwahrungs-, zins-, wertpapier- und
indexbezogene Optionsgeschéfte und Terminkontrakte, Zins- und Wahrungsswaps,
Forward Rate Agreements und Forward Forward Deposits) bestanden am
Schlussbilanzstichtag nicht.

Vertrage, die fur die Beurteilung der Vermogens-, Schulden-, Ertrags- und
Finanzlage des Kreises von Bedeutung sind oder werden kdnnen (z. B. wegen ihres
Gegenstands, ihrer Laufzeit, moglicher Verpflichtungen oder aus anderen Grinden),
bestanden am Abschlusstag nicht.

Haftungsverhéltnisse von Bedeutung gem. 8 251 HGB (Verbindlichkeiten aus der
Begebung und Ubertragung von Wechseln, aus Biirgschaften, Wechsel- und

Scheckbirgschaften und aus Gewahrleistungsvertragen sowie aus der Bestellung
von Sicherheiten fur fremde Verbindlichkeiten) bestanden am Abschlusstag nicht.

Rechtsstreitigkeiten und sonstige Auseinandersetzungen, die flr die Beurteilung der
Vermdgens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage von Bedeutung sind, sind unter
Ziffer B.3 aufgefihrt.

Stérungen oder wesentliche Mangel des rechnungslegungsbezogenen internen
Kontrollsystems lagen am Stichtag und liegen auch zurzeit nicht vor.

Rendsburg, 27. Februar 2017

Landrat



Anhang zur Schlussbilanz des Kreises Rendsburg-Eckernférde zum 31.12.2015

1. Erlauterungen

A) Entwicklung des Anlage- und Umlaufvermdgens

1. Sachanlagen
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Ausweislich der Bilanz als Bestandteil der Jahresrechnung hat sich der Bestand der
Sachanlagen im Jahr 2015 wie folgt entwickelt:

Entwicklung des Bestandes an Sachanlagen

Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Bestand am 1.1. 113.817.106| 115.942.081| 121.251.737 | 123.040.056 | 131.196.815
+ Beschaffungen It. 3.638.864 3.315.200 2.154.079 4.406.821 6.211.198
Haushaltsrechnung
+ sonstige Zufiihrung *1) 1.239.573 1.917
- Verkauf der Kreisforsten 7.401.945
- Verkauf Kreishaus Eckernférde 522.304
- Verkauf ehem. Jugendaufbau- 394.347
werk Hanerau-Hademarschen
- Verkauf FI.3, Flst. 99 286
- Grundstlicksverkauf Schule am 4.000
Noor 70 m?
- Verkauf ehem. Kreiskinderheim 2.068.084
- Verkauf Flache Osterronfeld 42.566
- Verkauf Flache Kreishafen Sid 1.121
- Verkauf Schullandheim Wyk auf 1.661.449
Fohr
- Verkauf der Blichereizentrale 599.262
- Verkauf StralRengrundstiick K 33.472
77, Litte Hede
- Abschreibungen, sonstige 6.633.202 5.377.459 5.391.398 5.280.406 5.382.391
Wertveranderungen
- Wertanderung Eroéffnungsbilanz 1.583.621
*2)
= Bestand am 31.12. 109.767.037| 113.817.106| 115.942.081 | 121.251.737 | 123.040.056

*1) 2012: a) Sachspende Férderzentrum Hochfeld, Rendsburg (177,60 €);
b) Versehentlich wurde im Rahmen des Verkaufes der Kreisforsten ein Grundstiick ausgebucht, das
nicht verauf3ert worden ist. Das Grundstiick wurde daher dem Kreisvermdgen als Zuschreibung
wieder zugefiihrt (1.739,10 €).
2015: a) Korrektur aus dem Verkauf des Kreiskinderheimes in Eckernférde (1.239.573,07€)

Die wesentlichen Veranderungen des Sachvermdgens erfolgten durch den Verkauf
des ehemaligen Schullandheimes in Wyk auf Fohr, den Verkauf der Blichereizentrale
sowie Grundstiicksverkaufe auf dem Gelande des Kreishafens Std und an der K77
(Lutte Hede).

2. Finanzanlagen (Beteiligungen, Ausleihungen, Wertpapiere)

Neben den Sachvermdgen verfligt der Kreis tUber weiteres Finanzvermdgen in Form
von Beteiligungen an verschiedenen Unternehmen und Darlehensforderungen.

Bei den Unternehmensbeteiligungen handelt es sich um sehr unterschiedliche
Fallgestaltungen in einer Spannbreite von 100 % Anteil am Unternehmen (Imland
GmbH —Kreiskrankenh&user und Kreissenioreneinrichtungen) bis hin zu eher
symbolischen Beteiligungen.

Die Beteiligungen des Kreises an der E.ON Hanse AG und an der AWR sind an die
Wirtschaftsférderungsgesellschaft abgetreten bzw. an diese verkauft.
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Die Darlehensforderungen des Kreises beruhen tberwiegend auf den in friheren
Jahren zu verschiedenen Zwecken gewahrten Foérderdarlehen (z.B.

Arbeitgeberdarlehen, Altenheimbau, sozialer Wohnungsbau) sowie auf den
Darlehensforderungen gegen die WFG in Zusammenhang mit der Ubertragung von
Kreishafen, AWR-Anteilen. In der Bilanz 2015 sind folgende Bestandsbewegungen

nachgewiesen:

Darlehensforderungen und Beteiligungen des Kreises im Haushaltsjahr 2015

Bezeichnung Zugange Abgange Bestand am
It. JRechn. |sonstige| It. JRechn. sonstige 31.12.2015
Euro Euro Euro Euro Euro

Darlehensforderungen:

Arbeitgeberdarlehen 4.144,07 8.553,08
Wohnungsbaudarlehen 288.191,14 | 79.576,96 3.379.737,82
Darlehen an die WFG 0,00 1.703.535,05
Imland GmbH 97.668,89 1.346.946,58
nordkolleg GmbH 2,00
Gemeinde Altenholz 26.666,66 266.666,72
sonstige Darlehen 530,66 27.591,17
Zwischensumme Darlehen 0,00 0,00 417.201,42| 79.576,96 6.733.032,42
Beteiligungen:

Landestheater u. Sinfonieorch. 431.211,84
nordkolleg rendsburg GmbH 70.958,49
Wirtschaftsférderungsgesellsch. 13.065.745,99
GOES 9.345,24
Imland GmbH 18.942.066,90
Verkehrsservice-GmbH 868,33
Familienhorizonte gGmbH 52.134,29
RKiSH 1,00
ITVSH 2.500,00
Zwischensumme Beteiligungen 0,00 0,00 0,00 0,00| 32.574.832,08
Beteiligungen und Darlehen insg. 0,00 0,00 417.201,42| 79.576,96| 39.307.864,50

Bei den ausgewiesenen Veranderungen handelt es sich um folgende Einzelposten:

Zu-/Abgange It. Haushaltsrechnung

o PlanmafRige Tilgungsraten fur die vom Kreis gewahrten Darlehen (diverse HHst.) 417.201,42
e Abgang wg. Eines Vergleichs bei einem Verkauf in einem Insolvenzverfahren 79.576,96
e Zugang wg. Uberzahlung eines abbezahlten Darlehens i.H.v. 0,00 € 0,00
496.778,38
Die Entwicklung der Finanzanlagen in den letzten Jahren stellt sich wie folgt dar:
Darlehensforderungen und Beteiligungen am 31.12. eines Haushaltsjahres
Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Arbeitgeberdarlehen 8.553 12.697 19.598 27.631 36.697
Wohnungsbaudarlehen 3.379.738 3.747.506 4.043.632 4.208.950 4.375.263
Darlehen an die RKiSH 0 0 0 0 49.533
Darlehen an die WFG 1.703.535 1.703.535 3.813.535 5.618.035 5.822.535
Darl. an Imland GmbH 1.346.947 1.444.615 1.538.919 1.629.989 1.717.946
Darl. an nordkolleg GmbH 2 2 2 2 2
sonstige Darlehen 294.258 321.455 348.653 426.146 453.640
Zwischensumme Darlehen 6.733.033 7.229.811 9.764.339| 11.910.753| 12.455.616
Beteiligungen 32.574.832| 32.574.832| 32.572.332| 32.572.332| 32.524.232
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Darlehensforderungen und Beteiligungen am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Zusammen 39.307.865| 39.804.643| 42.336.671| 44.483.085| 44.979.848

Wertpapiere des Anlagevermdgens

Der Kreis Rendsburg-Eckernférde verfugt tber keine Wertpapiere des Anlagevermogens.

3. Umlaufvermdgen

Neben dem Anlagevermégen wird in der Bilanz das Umlaufvermdgen des Kreises
dargestellt. Genannt seien hier Vorrate, Forderungen und die liquiden Mittel.

Umlaufvermdgen am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 100.064 94.660 86.000 94.203 68.561
Sonstige Vorrate 5.080 3.664 7.769 1.037 3.556
Offentlich-rechtl. Forderungen aus 1.485.815 685.418 446.118 528.891 369.400
Dienstleistungen
Sonst. offentl.-rechtl. Forderungen 7.538.654 7.487.451 5.089.985 2.204.756 1.813.843
Privatrechtl. Ford. aus Dienstl. 110.775 33.524 34.044 89.263 122.547
Sonst. privat-rechtl. Forderungen 2.746.606 1.119.534 515.007 809.323 1.794.078
Sonstige Vermbgensgegenstande 876 727 516 519 490
Zwischensumme. Vorréte,
Forderungen 11.987.870 9.424.978 6.179.439 3.727.992 4.172.475
Liguide Mittel 26.934.208 | 28.001.998 | 14.275.042| 13.570.505| 15.721.418
Zusammen 38.912.078| 37.426.976 | 20.454.481| 17.298.497| 19.893.893

Die sonstigen offentlich-rechtl. Forderungen beinhalten unter anderem Forderungen

e gegenuber Kommunen aus der Abrechnung der Schulkostenbeitrage fir die

Forderzentren und der Schulerbeférderung und
e gegenuber dem Land aus der Abrechnung der SGB XII.

Daneben sind die Forderungen des Kreises aus den nicht in der Finanzbuchhaltung
gebuchten Fachverfahren (Sozial- und Jugendhilfe — 289.112 € - und ab 2012 der
Bul3geldstelle — 405.173 €) erfasst.

B) Entwicklung des Eigenkapitals, der Sonderposten, der Riickstellungen und

der Verbindlichkeiten

1. Eigenkapital

Das Eigenkapital des Kreises ergibt sich aus der Summe der Allgemeinen Rucklage,
der Sonderriicklage, der Ergebnisriicklage, eines vorgetragenen Jahresfehlbetrag
und des Jahresuberschusses oder des Jahresfehlbetrages. Die Jahresfehlbetrage
werden im Minus dargestellt und mindern das Eigenkapital.
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Im Laufe des Haushaltsjahres 2015 wurden die nachfolgenden Veranderungen im

Eigenkapital vorgenommen:

Entwicklung des Eigenkapitals des Kreises im Haushaltsjahr 2015
Bezeichnung darunter
des Kreises | Allgemeine Ergebnis- Jahresuiberschuss/-
insgesamt Rucklage riicklage fehlbetrage
Euro Euro Euro Euro
Eigenkapital am 01.01.2015| 38.433.684 | 45.739.212 0 -7.305.528
Jahresfehlbetrag 2015 5.797.067 5.797.067
sonstige Veranderungen 0 0
Eigenkapital am 31.12.2015| 44.230.751| 45.739.212 0 -1.508.460

2. Sonderposten

Sonderposten sind fiir zweckgebundene Zuwendungen (Zuschisse und

Zuweisungen) und Kostenuberdeckungen in den Gebihrenhaushalten.

Entwicklung der Sonderposten des Kreises im Haushaltsjahr 2015
Bezeichnung darunter
Sonderposten far fur aufzulésende fur Gebihren-
des Kreises aufzulésende Zuweisungen ausgleich
insgesamt Zuschisse
Euro Euro Euro Euro
Sonderposten am 01.01.2015 76.643.904 560.664 73.756.834 2.326.406
+ Zugange neue + 3.206.822 +81.450 +3.125.372
Zuwendungen (abzuglich
Erstattungen)
+ Zugange aus
Verbindlichkeiten *)
+ sonstige Zugange **)
- Abgange Auflésung -5.722.890 - 34.165 - 5.558.039 - 130.686
- Wertveranderungen
Sonderposten am 31.12.2015 74.127.836 607.949 71.324.167 2.195.720

*) aus Landesmitteln fur die Koordinierungsstelle (Verbindlichkeiten aus Vorjahren)
**) Zufiihrung an Geblhrenausgleichsriicklage Abfallbeseitigung = 0,00 €)

3. Riickstellungen

Ruckstellungen werden gebildet, wenn eine Verpflichtung dem Grunde nach vorliegt,
die Hohe und der Zeitpunkt jedoch ungewiss sind. Rickstellungen sind insbesondere
zu bilden fir am Bilanzstichtag bestehende ungewisse Verbindlichkeiten und fur
drohende Verluste aus schwebenden Geschaften und dariiber hinaus fur bestimmte

im abgelaufenen Geschaftsjahr unterlassene Instandhaltungen.
Folgende Ruckstellungen werden in der Bilanz dargestellt:

Pensionsrick  Altersteilzeit-  Rickstellung fir  Verfahrens- Instandhalt.-  Sonst. Ruck-
stellung ruckstellung spater ent- rickstellung  rickstellung stellungen
stehende Kosten
Bestand am 01.01.2015 54.511.822 147.099 25.896.887 202.153 0 0
+ Zufuhrungen 1.907.837 50.810 294.962
+ sonstige Zugange *)
- Verbrauch 2015 142.730 4.629.837 5.093
- Auflésungen 1.818.756 3.208.259 103.150
- sonstige Abgange
Bestand am 31.12.2015 54.600.903 55.179 18.058.791 388.872 0 0

*) Aufwendungen aus der Abzinsung der Riickstellung fir die Nachsorge der Abfalldeponie Alt

Duvenstedt
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4. Verbindlichkeiten

Der Bilanzausweis der Verbindlichkeiten orientiert sich im Wesentlichen an den Arten
der Verbindlichkeiten. Dabei wird unterschieden zwischen

a) aus Krediten fur Investitionen

Verbindlichkeiten aus Krediten darunter
fr Investi- Kredite von Kredite vom Kredite vom Kredite zur
tionen und verbundenen offentlichen privaten Liquiditats-
Kassenkredit  Unternehmen Bereich Kreditmarkt sicherung
Bestand am 01.01.2015 18.271.639 9.423.760 1.184.710 7.663.170 0
+ Kreditaufnahmen 0 0 0
- Tilgungen 2.730.419 921.037 969.670 839.712
Bestand am 31.12.2015 15.541.220 8.502.723 215.040 6.823.458 0
Nachrichtl.: innere Darlehen 1.000.000
Gesamt am 31.12.2015 16.541.220

Die Entwicklung der Verbindlichkeiten aus Krediten in den letzten Jahren stellt sich
wie folgt dar:

Entwicklung der Kreditschulden des Kreises einschlie8lich innerer Darlehen

Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro
Schuldenstand am 1.1. | 19.771.639| 22.185.403| 26.601.647| 29.622.595| 34.147.431
+ Kreditaufnahmen 0 0 0 0 0
- nicht in Anspruch genommene 0 0 0 0 0
Restkrediterméchtigung
- Tilgung 3.230.419 2.413.764 4.416.244 3.020.948 4.524.836
Schuldenstand am 31.12.| 16.541.220| 19.771.639| 22.185.403| 26.601.647 | 29.622.595
mithin Neuverschuldung (+) -3.230.419| -2.413.764| -4.416.244| -3.020.948| -4.524.836
/Schuldenabbau (-)
b) aus Lieferungen und Leistungen
Bestand am 01.01.2015 2.498.841
+ Zufuhrungen (offene Rechnungen) 1.211.881
+ Verbindlichkeiten fiir Auftrage des Liegenschaftsmanagements im Rahmen
der baulichen Unterhaltung 810.723
+ Verbindlichkeiten f. die Wartung der Software der Koordinierungsstelle
soziale Hilfen und des Umweltamtes 32.294
+ Verbindlichkeit fur die Bewertung von Altstandorten 83.464
- Auflésungen durch Auszahlung - 2.455.955
- Auflésungen durch Bestandverénderung -30.811
Bestand am 31.12.2015 2.150.437
c) aus Transferleistungen
Bestand am 01.01.2015 3.478.119
+ Zufiihrungen (offene Leistungen) 1.502.353
+ Zuwendungen aus Gewinnausschittung Zweckverband Spk.Eckernforde 50.564
+ Verbindlichkeit ggii.den Berufl. Bildungszentren (Budgetzuweisungen 2015) 306.225
+ Verbindlichkeiten Wirtschaftliche Jugendhilfe au3erhalb u. in Einrichtungen 1.570.755
+ Verbindlichkeit gegentber dem Land aus der Zuwendung fiir Schutz- und
Entwicklungsmafnahmen in Naturschutzgebieten 0
+ Zuschuss aus fiir die Sprachférderung in Kindertagesstatten 0
+ Zuschuss Betriebskostenforderung Kindertagesstatten 497.579
+ Zuschisse an Trager von Naturparken 12.000
- Auflésungen durch Auszahlung -2.717.944
- Auflésung durch Bestandsverdnderung -49.189
Bestand am 31.12.2015 4.650.462
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Sonstige Verbindlichkeiten am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro

Uberschiisse der Koordinierungsstelle fiir 765.278 902.449 698 43.323| 163.582
soziale Hilfen
(3791400200)
Schulkostenbeitrdge (SKB) an eigene 0 0 0 225.000 0
Berufliche Bildungszentren
Personalkostenabr. Handwerkskammer 1.276 1.276 0 0 0
(3791005455)
Abr. Personal- und Verwaltungskosten 133.219 0 0 0| 110.566
Jobcenter SGB Il mit der BA
(3791031210)
Sozialhilfe mit dem tberértlichen Trager 95.196 30.976 75.831 126.588 160.146
(3791540200)
Forderzentren — Erstattung an das Land 98.914 110.200 770.370 0| 268.145
gem. 8§ 113 SchulG
(3791005451)
Kostenerstattung gem. § 33 SGB VIII 128.216 0 0 0 71.101
(Hilfen zur Erziehung) (3791005452)
Erstattungsanspruch der/s Pflegekassen/ 46.199 150.789 33.000 33.000 2.758
Landes fur Zuw. f. Pflegestutzpunkte
(3791054519)
Zuw. f. Leistungen zur Verbesserung u. 0 0 0 0 18.362
Sicherstellung d. Badewasserqualitat
(3791005611)
Asylaufwendungen m.d. Uberortl. Trager 766.496 0 0 0 12.487
(3791540900)
Erstellung einer Wohnungsmarktanalyse 0 0 0 0 35.000
im Rahmen von SGB lI-Leistungen
Sicherheitsleistungen in -913 18.242 48.779 75.262 32.242
Baugenehmigungsverfahren (379133)
Ausgleichsleist. fur Eingriffe in die Natur 4.558.644 162.315 0 0 0
(3791161)
Sicherheitseinbehalte bei investiven 2.100 2.100 2.100 2.609 17.994
Vorhaben und baulicher Unterhaltung
(3791181/82/83)
Zuwendung des Landes fur GIK-Mittel 0 0 0 0 0
(379188)
Weiterzuleitende Abfallentgelte 0 0 0 0 0
(3791005371)
Personalkosten (Lohnsteuer) (3791922) 0 0 0 0 0
Kreisbesoldung — Ausz. an Mitarbeiter 0 -324.296 0 0 0
(37915)
Kreisbesoldung — Steuern (37919222) 0 0 0 0 0
Uberstundenabgeltung (3791950999) 0 0 0 0 0
FortbildungsmalRnahmen (3791052622) 22.479 19.467 12.823 10.151 3.533
Nutzung des Landesnetzes gem. Vertrag 0 0 0 0 10.815
vom 20.09./26.09.2011 (3791054291)
| Allgemeines Innerer Dienst (3791922100) -110 0 0 0 575
Projektkosten der Gleichstellungsstelle 6.000 0 0 0 0
(3791000025)
Fuhrerschein-/Zulassungsgebihren des 3.392 1.510 9.575 8.724 9.990
Kraftfahrtbundesamtes (1691231/2/3)
Personalkosten KOSOZ an Dataport 25.000 0 0 0 0
(3791005458)
Landesmittel Katastrophenschutz 13.938 13.938 13.938 13.938 13.938
(3791001281)
Unterhaltsleistungen (1691321) 12.464 12.464 12.464 12.464 12.464
Beistandschaften (1691329) 42.291 34.827 35.602 56.198 45.576
Fachkraft WFBM (3791004002) 2.511 2.920 0 0 0
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Sonstige Verbindlichkeiten am 31.12. eines Haushaltsjahres

Bezeichnung 2015 2014 2013 2012 2011
Euro Euro Euro Euro Euro

Gutachten Optimierung OPNV 110.055 0 0 0 0
(3791543181)
Schulkostenbeitrdge verschiedene Gem. 1.674.414 1.036.483| 2.317.000 0 0
(3791005452)
Schulkostenbeitrdge an div. (3791005458) 683.639 794.272 0 0 0
Verbindlichkeiten fiir Klimaschutz 5.198 5.198 0 0 0
(3791511101)
Betriebs-/Pers.-Kosten FS Landwirtschaft 0 0 6.177 6.009 11.592
(3791254000)
Abr. fir Schilerbeférderung (3791000290) 146.000 89.000 421.353 0 22.542
Abrechnungen OPNV (3791005471) 687.286 725.959 316.852 0 0
Nationaler Integrationsplan 0 35.000 0 0 0
Abrechnung KUBUS Stabsstelle Finanzen 8.080 8.080 0 0 0
(3791543181)
Studie zum Nationalsozialismus 9.193 24.394 0 0 0
(3791543181) (7.800,00 € aus 2015, Rest
alt)
Sachkosten fir Kulturbeauftragten 26.367 26.367 0 0 0
(3791543181)
Sozialstaffel 2014 0 21.126 0 0 0
Restzahlungen Nachsorge an AWR 2015 173.289 0 0 0 0
(3791005455)
Supervision Schule an den Eichen 2015 7.400 0 0 0 0
(3791543181)
Abfallentsorgung Kreis PI6n 2015 22.609 0 0 0 0
(3791005452)
Noch nicht verwendete Spenden 0 0 0 0 0
(379150100)
Kasseniberschisse (37917) 349 359 126 204 164
Durchlaufende Gelder Verwahr (37919) 22.180 123.613 124.250 105.361 62.736
Sonstige Verbindlichkeiten (offene Re.) 3.375.297 3.687.997( 1.521.831| 1.170.553|1.464.954
(3791)
Summe: 13.673.946 7.717.025| 5.722.768| 1.889.384 | 2.551.262
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21. Anhang
2.1.1. Forderungsspiegel
G::ﬁg:gﬁ;:ﬁr::s mit einer Restlaufzeit von S::?;ﬁ;er::g
Mites Frayaerang bis zu 1 Jahr TDbis 5 Jahre in |mehr als 5 Jahre
) in EUR EUR in EUR
1 2 3 4 5 6 8

181 |1 Onentish-rechiljche Fanenngen 1.485.815,21| , 1.485.815,21 0,00 0,00 685.418,05
aus Dienstleistungen ’

19 - [RIESanstigs tiemi-mentiche 7.538.654,21|, 7.538.654,21 0,00 0,00|  7.487.451.20
Forderungen

171 2.‘2.3 Prlyatrechtllche Forderungen aus 110.774,85|, 110.774.85 0,00 0,00 33.523.75
Dienstleistungen

LI i 2.746.605,65|, 2.746.605,65 0,00 0,00  1.119.533,62
Forderungen

178 2.2.5 Sonstige Vermdgensgegenstande 875.63 / 875.63 0,00 0,00 726,52
Summe 11.882.725,55 11.882.725,55 0,00 0,00 9.326.653,14
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2.1.2. Verbindlichkeitenspiegel

Gﬁ:iggﬁ;:grgzs mit einer Restlaufzeit von 3::32:;?::2
Art der Verbindlichkeit bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre in |mehr als 5 Jahre
: in EUR EUR in EUR
1 2 3 4 5 6 8
30 [4.1. Anleihen 0,00f 0,00 0,00 0,00 0,00
B (4 Varadlieheten g Bhedieh G 15.541.220,46 0,00 2.661.497,96| 12.879.722,50| 18.271.639,19
Investitionen v
el [0 Vo VeruAcERGR Liltsmeomen 8.502.722,66 : 0,00 414.127,90| 8.088.594,76|  9.423.759,61
Beteiligungen, Sondervermégen
321- |4.2.2 vom éffentlichen Bereich 215.040,02 0,00 28.340,00 186.700,02 1.184.710,02
321- |4.2.3 vom privaten Kreditmarkt 6.823.457,78 ) 0,00 2.219.030,06 4.604.427,72 7.663.169,56
33 4.3 Verblnd_llchkelten aus 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Kassenkrediten
34 |4.4 Verbindlichkeiten aus Vorgangen, :
die Kreditaufnahmen wirtschaftlich 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
gleichkommen :
35 |4.5 Verbindlichkeiten aus Lieferung und
Lefshing . A58, U3E| L€ 48] 2.150.347,18 19.491,63 0,00 2.498.840,91
3 |4.6 Verbindiichkeiten aus 4.650.461,66|,/ /  4.650.461,66 0,00 82073341  3.478.119,04
Transferleistungen
- 3T 4.7 Sonstige Verbindlichkeiten 13.673.946,08|v/ 13.673.946,08 0,00 0,00 7.717.024,77
Summe 26,046,005, AL —36:615:975:38 20.474.754,92 2.680.989,59( 13.700.455,91 31.965.623,91
Nachrichtlich
Schulden aus Vorgéngen, die
Kre:dltaufnahmen wnrt_scl?aftll_ch 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
gleichkommen, soweit nicht in
Bilanzposition 4.4 enthalten
Schulden der Sondervermégen mit
Sonderrechnung
- aus Krediten . . 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
-_aus Vorganger? die Kreditaufnahmen 0,00 0.00 0,00 0,00 0,00
wirtschaftlich gleichkommen
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2.1.3 Ubersicht ilber die Sondervermégen, Zweckverbénde und Gesellschaften

_ Gewinnabfiihrung
Verlustabdeckung (- )
Umiagen(-)
Vorvorjahr | Vorjahr | Rechnungs-|
b 2013 | o014 | jawe20t5 | 2
teOR | b g o e e L

1 'Siamm; | ‘I\nléil‘{d'e‘s Krelses
kapital |  am Stammkapital

I.__Sondervermégen .

Il. Zweckverbdnde

Im Zuge der Fusion der
Sparkassen Eckemférde, Kiel und
Kreis Plén wurde zum 01.01.2007
der Zweckverband "Férde
Sparkasse” gegrindet. Dieser
besteh! aus Mitgliedemn der Stadt
Zweckverband "Sparkasse Rendsburg-Eckemforde" - - - - - ¢ - Kiel (52,1 %), des Zweckverbandes
Sparkasse Rendsburg-EckemfSrde
(20,6 %) und des Zweckverbandes
Sparkasse Kreis Plon (27,3 %). Der
Haftungsanteit des Kreises am
Zweckverband Spk. RD-ECK
betrégt 48,6 %.

-

lll._Gesellschaften
Imland GmbH - Kreiskrankenhduser und Kreis-

Mit Tochtergeselischaften
520,0 520,0 100,0 2) Personal-Service-GmbH

Seniorenheime 3) Ausbildungszentrum MH
2 [Personal-Service GmbH 25,0 25,0 100,0 X Tochtergesellschaft zu Ziffer 1
3 [Ausbildungsbildungszentrum Mittelholstein gGmbH 25,0 25,0 1000 Tochtergeselischaft zu Ziffer 1
4 {imfand MVZ GmbH ) 25,0 25,0 100,0 Tochlergeselischaft zu Ziffer 1
Wirtschaftsférderungsgesellschaft des Kreises ~ Sondertilgung statt
Rendsburg-Eckemforde mbH *) 3000.0 el 96,16 2100 18748 Gewinnausschittung
6 |Kiel Region GmbH . 50,0 18,3 36,6 Tochtergesellschaft zu Ziffer &
7 [Neuer Hafen Kiel-Canal GmbH 300,0 100,0 33,33 Tochtergeselischaft zu Ziffer 5
Die Stammanteile des Kreises sind
an die WFG abgetreten.

Mit Tochtergesellschaften

Abfallwirtschaftsgesellschaft Rendsburg- 6) Abfallwirtschaftszentrum

Eckemnférde mbH 92063 16511 510 Rendsburg Betriebs-GmbH
7) Sortiergesellschaft Borgstedt
GmbH & Co.KG
8) AWR BioEnergie GrnbH
9 ;;ll))faltwlnschaﬂszentrum Rendsburg Betriebsgeselischaft 4857 4857 1000 Tochtergesellschaft zu Ziffer 8
10]AWR BioEnergie GmbH 500,0 255,0 51,0 Tochtergeselischaft zu Ziffer 8
Rettungsdienst-Kooperation in Schieswig-Holstein !
11 (RKiSH) GmbH 100,0 25,0 25,0
12|nordkolleg rendsburg GmbH 151,0 61,0 404 - - -
Schleswig-Holsteinische Landestheater und
13 Sinfonleorchester GmbH 384 il 9,80
14|EON Hanse AG 2500000 | 8.2090 33 Krelnantallo sihdder
WFG gewidmet
15]Landesweite Verkehrsservicegesellschaft mbH 26,1 0,9 3,33
Gesellschaft fur die Organisation der Entsorgung von
18} Sonderabfllen mbH (GOES), Kiet 3000 51 1,68
17 jFamitienhorizonte gGmbH 100,0 21,0 21,0
V. Ki / t nach § 106 a GO

Eigenkapital: Ubertragung
bewegliches Vermégen
Eigenkapital: Ubertragung
bewegliches Vermbgen

1 |Benufsbildungszentrum Rendsburg-Eckemférde s - =

2 |Berufsbildungszentrum am Nord-Ostsee-Kanal ~ - o

V. g it Kommunaluntemeh nach § 19 b GkZ
Vi, andere A Iten, die vom Kreis getragen werden, mit Ausnahme der éffentlich-rechtlichen Spark

3 b - -0 =07 3 [ | |




Kreis Rendsburg-Eckernférde -
Stabsstelle Finanzen mge_z
Schlussbilanz 31.12.2015

2.1.4. Ubersicht iiber die iibertragenen Haushaltsermichtigungen gem. § 51 Abs. 3 Nr. 4 GemHVO-Doppik

2.1.4.1 Ubersicht tiber die iibertragenen Aufwendungen nach § 23 Abs. 1 GemHVO-Doppik

Ubertragen auf das Davon frei Bemerkung
Produktgruppe/Unterproduktgruppe neue Haushaltsjahr | verfiigbar
in EUR in EUR
Nummer |Bezeichnung

1 2 3 5 5
1 1114-3-015 . 52112

Schule am Noor - Umsetzung Brandschutzkonzept 20.000,00 20.000,00
2 1114-3-033 . 52112

BBZ am NOK - Emneuerung der Heizungsanlage 80.000,00 80.000,00
3 1114-3-031 . 52112

Feuerwehrzentrale RD - Schaffung von Biirordumen 95.000,00 95.000,00
4 1114-3-034 . 52112

Kreishaus - Grindach 153.387,96 153.387,96
5 1114-3-034 . 52112
: Kreishaus - Erneuerung Brandschutzklappen 125.000,00 125.000,00
6 1114-3-034 . 52112

Kreishaus - Raucherpavillon 30.000,00 30.000,00
7 1114-3-034 . 52112

Kreishaus - Betonsanierung 18.000,00 18.000,00
8 1114-3-043 . 52112

Heinrich de Haan Betonsanierung 155.343,22 155.343,22

i 676.731,18| = 676.731,18 0,00

Der Ubertragung von insgesamt 676.731,18 € aus dem
ishaushalt wird zugestimmt.

Q/Mﬁ

Datum . 27.10.2016



Kreis Rendsburg-Eckernforde
Stabsstelle Finanzen

Anlage 2

Schlussbilanz 31.12.2015

2.1.4.2. Ubersicht iiber die iibertragenen Auszahlungen nach § 23 Abs. 2 GemHVO-Doppik

fortgeschriebener |verfiigbar Ubertragen auf das Davon gebunden Davon frei
Produktgruppe/Unterproduktgruppe Planwert 2015 neue Haushaltsjahr in EUR verfiigbar
in EUR in EUR
Nummer |Bezeichnung
1 2 3a 3b 3c 4 5
1 1111-1-010 . 78321 500,00 351,15 0,00
Biiroausstattung Biro des Landrats
2 1112-1-010 . 78321 1.800,00 777,08 0,00
Biiroausstattung Kommunalaufsicht
3 1112-2-000 . 78321 1.700,00 888,58 0,00
Biiroausstattung Gemeinde- und Rechnungspriifung
4 1112-3-000 . 78321 2.900,00 1.221,26 1.557,78 0,00 1.557,78
Biroausstattung Schulaufsicht
5 1113-1-000 . 78321 500,00 436,47 0,00
Biiroausstattung Personalrat
6 1113-2-000 . 78119 0,00 -1.100,00 0,00
Zuschuss Gleichstellungsstelle
7 1113-2-000 . 78321 0,00 -325,71 0,00
Biroausstattung Gleichstellungsstelle
8 1114-1-xxx . 78321 0,00 -19.188,89 0,00
Biiroausstattung innerer Dienst
9 1114-2-xxx . 7831 / 78321 15.400,00 593,60 0,00
Biiroausstattung Personal
10 1114-3-xxx . 7831/ 78321/ 78312 462.482,91 433.074,45 0,00
Ausstattung Liegenschaftsmanagement/Liegenschaften
11 1114-3-000 . 7851 23.500,00 23.500,00 0,00
Baumafnahmen aligemein
12 1114-3-xxx . 7821 200.000,00 189.503,84 0,00
allgemeiner Grunderwerb Liegenschaften
13 1114-3-007 . 7851 200.000,00 -81.026,11 14.169,73 0,00 14.169,73
Umbau nach Brandschau
14 1114-3-015 . 7851 0,00 -35.076,73 6.023,42 0,00 6.023,42
Erweiterung Férderzentrum am Noor, Eck.
15 1114-3-028 . 7851 0,00 -4.989,57 0,00
Erweiterung Schule an den Eichen, Nortorf
16 1114-3-030 . 7851 0,00 0,00 130.000,00 0,00 130.000,00
Einbau Fahrstuhl in der Musikschule :
17 1114-3-031 . 7851 0,00 0,00 11.684,61 0,00 11.684,61
Einbau Treppenlifter Feuerwehrtechnische Zentrale
18 1114-3-032 . 7851 ‘ 0,00 -10.520,51 0,00
Loschzug Gefahrgut
19 1114-3-033 . 7851 0,00 -188.550,54 0,00
BBZ am NOK
20 1114-3-034 . 7851 110.000,00 110.000,00 120.000,00 0,00 120.000,00
Kreishaus, Kaiserstr.




Ubertragen auf das

fortgeschriebener |verfigbar Davon gebunden Davon frei
Produktgruppe/Unterproduktgruppe Planwert 2015 neue Haushaltsjahr in EUR verfiigbar
in EUR in EUR
Nummer |Bezeichnung
21 1114-3-036 . 7851 60.000,00 60.000,00 0,00
Birogebdude Koniginstr.
22 1114-3-035 . 7851 50.000,00 -36.283,83 0,00
BBZ RD-Eck Kieler Str.
23 1114-3-037 . 7851 0,00 0,00 80.000,00 0,00 80.000,00
Hubschrauberlandeplatz Lilienstr.
24 1114-5-010 . 7831/78321 371.200,00 171.528,75 0,00
EDV-Ausstattung (Hardware) Stabsstelle 03
25 1114-5-010 . 78312 220.000,00 148.839,28 0,00
1114-5-020. 78312
EDV-Ausstattung (Software) Stabsstelle 03
26 1114-5-010 . 7851 0,00 -6.413,74 0,00
Hochbaumalnahmen IT-Service
27 1114-6-000 . 78321 0,00 -125,30 0,00
Biroausstattung Rechtsamt
28 1114-7-000 . 78321 / 78312 1.900,00 -2.023,64 0,00
1114-7-010
Software- und Bliroausstattung Stabsstelle Finanzen
29 1221-1-040/050/060/070 . 78321 . 2:100,00 -10.747,38 0,00
Biiroausstattung Ordnungsverwaltung/Allgemein
30 1221-2-010 / 1221-2-020 / 1221-2-030 / 1223-1-000 /4142-1-000 . 1.400,00 695,68 0,00
78321
Bliroausstattung Veterindramt
31 1222-1-0xx . 7831/ 78312 / 78321 4.000,00 2.850,49 0,00
Biroausstattung Verkehrsangelegenheiten
32 1261-1-010. 78126 3.757.887,99 2.758.447,87 2.551.309,53 0,00 2.551.309,53
Zuweisungen an Gemeinden aus der Feuerschutzsteuer .
33 1261-1-020 . 7831 / 78321 473.444,91 441.280,32 287.221,43 0,00 287.221,43
Beschaffung von Ausriistungsgegensténden fir die
Kreisfeuerwehrzentrale (Budget)
34 1261-1-020 . 7851 0,00 -68.456,45 0,00
Auszahlungen fiir Hochbaumafinahmen Kreisfeuerwehrzentrale
35 1261-1-030 . 7831 / 78321 499.563,19 492.108,66 486.502,39 0,00 486.502,39
Beschaffungen fiir den Loschzug Gefahrgut
36 1271-1-010 . 78321 13.004,79 12.829,37 -2.426,77 0,00 2.426,77
Modernisierung / Verlagerung Rettungsleitstelle
37 1281-1-000 . 7831/78321 345.511,77 120.606,99 19.151,33 0,00 19.151,33
Einrichtung/Ausstattung (Landesbeschaffungsprogramm)
38 1281-1-000 . 7851 ) 0,00 -228.919,43 0,00
Auzahlungen fiir HochbaumaRnahmen
39 2171-1-000 . 78121/ 78131 99.000,00 153,02 0,00
Zuweisungen an Gemeinden und Zweckverbénde fiir Gymnasien
40 2211-1-000 . 7831/78321 ) 2.979,68 -2.830,01 0,00
Einrichtung / Ausstattung Sternschule
41 2211-2-000 . 7831/78321 84.200,00 34.952,82 15.802,56 0,00 15.802,56
Einrichtung / Ausstattung Schule am Noor, Eckernférde
42 2211-2-000 . 7851 0,00 -19.150,26 0,00
HochbaumalRnahmen Schule am Noor
43 2211-3-000 . 7851 0,00 -3.381,18 0,00

HochbaumaRnahmen Schule Hochfeld

Anlage 2



Ubertragen auf das

Davon gebunden

fortgeschriebener |verfiigbar Davon frei
Produktgruppe/Unterproduktgruppe Planwert 2015 neue Haushaltsjahr in EUR verfiigbar
in EUR in EUR
Nummer |Bezeichnung
44 2211-3-000 . 7831/78321/78312 56.802,27 38.286,38 35.005,20 0,00 35.005,20
Einrichtung / Ausstattung Schule Hochfeld, Rendsburg
. Restliche Deckung durch Mittel der Forde Sparkasse
45 2211-4-000 . 7831/78321 67.465,10 56.248,75 44.961,89 0,00 44.961,89
Einrichtung / Ausstattung Schule an den Eichen, Nortorf
46 2332-1-000 . 78153 157.900,00 -~ 0,00 0,00
investive Budgetzuwendung BBZ RD-Eck.
47 2332-2-000 . 78153 233.300,00 0,00 0,00
investive Budgetzuwendung BBZ am NOK
48 2431-1-000 . 78321 / 78312 1.500,00 -778,61 0,00
Einrichtung Schulpsychologische Beratungsstelle
49 2521-2-000 . 78321 24.500,00 11.373,97 3.100,00 0,00 3.100,00
Ausstattung Kreisarchiv
50 3119-2-000 . 78321 3.800,00 441,93 0,00
Biroausstattung Verwaltung der Sozialhilfe
51 3119-3-000 . 78321 4.000,00 795,18 0,00
Biiroausstattung Verwaltung der Eingliederungshilfe
52 3151-3-020 . 78321 5.000,00 3.703,31 0,00
Ausstattung Asybewerberunterkunft
53 3152-1-000 . 78321 0,00 -28,73 0,00
Ausstattung Pflegestiitzpunkt :
54 3611-1-003 . 78119 0,00 -15.219,95 0,00
Fachaufsicht KiTa Erstattung pad. Fachberatung
55 3612-1-010/3621-1-010/3633-1-072/3634-3-010 . 78321 0,00 -2.628,05 0,00
Biiroausstattung Kinder, Jugend, Sport
56 3635-1-010 / 3411-1-000 . 78321 0,00 -4.500,56 0,00
Einrichtung / Ausstattung Amtsvormundschaft, Unterhalt
57 3636-2-030/-010 . 78321 0,00 -29,66 0,00
Biroausstattung Friihe Hilfen
58 3639-1-000 . 7831/ 78321 15.000,00 -13.278,60 0,00
Buroausstattung Verwaltung der Jugendhilfe
59 3651-1-000 . 78122/7818 2.020.000,00 1.177.882,27 0,00
Zuw. u. Zusch. zum Bau v. Kindertageseinrichtungen (U3)
60 3672-2-000 . 78119 0,00 40.193,41 0,00
Zuschuss zu Familienzentren
61 3676-1-000 . 78321 0,00 -940,47 0,00
Ausstattung der Tagesgruppen des Kreises
62 4121-1-020 / 78321 2.000,00 412,99 0,00
Biiroausstattung Sozial-psychiatrischer Dienst
63 4141-1-010 - 4141-4-050 . 7831/ 78321 8.000,00 4.017,97 0,00
Biiroausstattung Gesundheitsverwaltung
64 5111-1-000 . 78321 0,00 -99,16 0,00
Bliroausstattung Planung
65 5111-1-020 . 78321 0,00 -64,86 0,00
Biroausstattung Klimaschutzstelle
66 5211-1-010 . 78321 300,00 135,44 0,00
Biiroausstattung interne Bauverwaltung
67 5211-2-0xx ./ 78321 3.500,00 -839,25 0,00

Buroausstattung Baugenehmigungen / Stellungsnahmen ggii.

Dritten

Anlage 2



Ubertragen auf das

fortgeschriebener |verfiigbar Davon gebunden Davon frei
Produktgruppe/Unterproduktgruppe Planwert 2015 neue Haushaltsjahr in EUR verfligbar
in EUR in EUR
Nummer [Bezeichnung
68 5211-4-000 . 78321 500,00 -343,79 0,00
Biiroausstattung Gutachterausschuss / Kopfstelle Geodaten
69 5231-1-000 . 78321 0,00 -98,84 0,00
Biroausstattung Denkmalschutz und -pflege
70 5371-1-000 . 78321 100,00 72,96 0,00
Bliroausstattung Abfallwirtschaft
71 5411-1-000 . 78125 605.738,98 60.046,98 60.046,98 60.046,98 0,00
Zuweisungen GIK-Wege Gemeinden (Landesmittel)
72 5421-1-01x . 78321 ’ 0,00 -139,46 0,00
Biiroausstattung Radwege/Kreisstraen .
73 5421-1-011 . 7852 0,00 -83.873,40 0,00
Auszahlungen aus Tiefbaumalnahmen Kreisstralen
74 5421-1-012 . 7852 0,00 -25.046,88 0,00
Baukosten Radwege .
75 5471-1-000 . 78321 0,00 -276,40 0,00
Ausstattung OPNV '
76 1-2M12805 7831 110.000,00 110.000,00 0,00
Beschaffung FUKW
77 5421-1-012 . 78123 414.360,88 294.360,88 252.314,00 252.314,00 0,00
Kostenbeteiligung an der K 92, Schinkel - Revensdorf - Ill. BA ‘
(Radweg) - aus 2012
78 5421-1-012 . 7821 5.000,00|- 5.000,00 0,00
allgemeiner Grunderwerb Radwege- u. KreisstraRenbau
79 5541-1-010 . 78321 600,00 -1.684,88 0,00
Biroausstattung Untere Naturschutzbehdrde
80 5731-1-000 . 7831 3.000,00 69,95 0,00
Ausstattung Fuhrpark
81 5611-1-0xx . 78321 1.600,00 -7.335,15 0,00
Biroausstattung Gewasseraufsicht
Summe 10.763.542,47 5.845.274,00 4.121.277,62 312.360,98| 3.808.916,64
Investitionsvolumen 2015 gesamt (Finanzplanung) 10.763.542,47 5.845.274,00
Planwert gemafR Ursprungshaushalt 5.521.200,00
Ubertragene Auszahlungserméchtigungen aus 2014 geméaR Anhang 5.242.342,47

zur Schlussbilanz

10.763.542,47

Anlage 2



Ubertragen auf das

fortgeschriebener |verfligbar Davon gebunden Davon frei
Produktgruppe/Unterproduktgruppe Planwert 20156 neue Haushaltsjahr in EUR verfligbar
in EUR in EUR
Nummer [Bezeichnung S
: iibertragene Ausgabeerméchtigung in das Haushaltsjahr 2016 -
Investitionen
Investitionen/investionsférderung Liegenschaften 361.877,76|
Einrichtung/Ausstattung FD 5.4 4.657,78
Landesmittel aus der Feuerschutzsteuer 2.551.309,53
Beschaffungen LZ-G / Brandschutz 795.301,92
Einrichtung/Ausstattung Férderzentren 95.769,65
Zuweisungen an Gemeinden fiir Gemeindewege 1. Klasse 60.046,98
(Landesmittel)
Radwegebau-/Kreisstralenbaumafinahmen 252.314,00
4.121.277,62

Anlage 2



Kreis Rendsburg-Eckernférde
Stabsstelle Finanzen
Schlussbilanz 31.12.2015

TOP 10.

2.1.5. Ubersicht iiber die libertragenen Haushaltsermichtigungen gem. § 51 Abs. 3 Nr. 4 GemHVO-Doppik

2.1.5.1 Ubersicht liber die {ibertragenen Ertrige nach § 23 Abs. 1 GemHVO-Doppik

Ubertragen auf das Davon gebunden Davon frei
Produktgruppe/Unterproduktgruppe neue Haushaltsjahr in EUR verfligbar
in EUR in EUR
Nummer |Bezeichnung ‘
1 2 3 4 5
1 3672-2-000
Zuschisse an Familienzentren - Unverbrauchte Fordermittel
. 17.000,00 17.000,00
2 3611-1-021
Personalkostenférderung Land - Betriebskostenférderung 40.474,10 40.474,10
) 57.474,10 57.474,10

0,00




TOP 10.

Kreis Rendsburg-Eckernforde
Stabsstelle Finanzen
Schlussbilanz 31.12.2015

2.1.5.2. Ubersicht tiber die iibertragenen Einzahlungen nach § 23 Abs. 2 GemHVO-Doppik

Ubertragen auf das Davon gebunden Davon frei

Produktgruppe/Unterproduktgruppe ) neue Haushaltsjahr in EUR verfligbar
in EUR in EUR
Nummer |Bezeichnung
1 2 3 4 5
0,00 0,00 0,00

Summe




TOP 10.

Krels Rendsburg-Eckernfbrde
Stabsstelle Finanzen
Schlussbilanz 31.12,2016

2.1.6. Ubersicht tiber die Ubernommenen Biirgschaften und &hnliche Verpflichtungen

- vorégs‘s,lchtj ‘
| -liches Datum
. des

'»'Auslaﬁﬁm

| Birgschaften
Kreditanstalt fi Sanierung des Seniorenheimes Nortorf durch die
1) v&ed' ar’;ufb il 31.07.2002 |Kreiskrankenhduser und Kreissenioren- ‘ 1.250 900 15.08.2032
ledarauibau einrichtungen Rendsburg-Eckernférde gGmbH
Zusammenschluss des EB Kreishafens mit der
2) HSH Nordbank, Kiet 06.02.2003 (Wirtschaftsforderungsgeselischaft des Kreises RD- 587 376 ca. 2033
Eck. mbH (WFG)
Investitionsbank Finanzierung des Erwerbs und des Umbaues des
3) Schieswig-Holstein TR Biirogebdudes in Rendsburg, Berliner Strafle 2 1708 838 €2.:2038
Sparkasse Mittelholstein Sicherung der Forderungen gegen nordkolleg
4) AG 17.08.2005 rendsburg GmbH 871 471 30.08.2025
M Hallenbau in Eckernférde zur Unterbri'ngung der
§) Férde Sparkasse 11.11.2011 Schmiede (BBZ RD-Eck.) 175 144 30.06.2031

Summe 4.583 3.287

1 Verpflichtungen

1) entféllt . .

Summe - -




\nlagenspiegel GJ 2015

Stand 31.08.2016

Anlagevermégen Anschaffung- und Herstellkosten | Abschreibungen T:g’:;“ Restbuch- | Kennzahlen
Anfangs-  Zugang  Abgan Umbuch:  Endbestand | Anfangs- _ Zug Abgang, dh.  Endbestand | Endedes  Endedes  Durchschn. Durchschn.
bestand ungen bestand d.h. Abschreib- ang i irtschaft g . Abschreib- Restbuch
ungen im Abschreib- jahres | gssatz wert
Haushaltsjahr  ungen auf die Wirtschafts-
in Spalte 4 aus- jahres
) gewiesenen
Abginge =
EUR EUR EUR EUR EUR EUR "EUR EUR EUR EUR EUR v.H. VH.
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 ! 14 15
ANLAGENSPIEGEL
01 1.1 Immaterielle Vermogensgegenstande 1.771.338,92 111.67347 0,00 0,00 1.883.012,39 1.382.225,92 131.978,03 0,00 1.514.20395 366.808,44 389.113,00 7,0 19,6
1.2 Sachanlagen i
02 1.2.1 Unbebaute Grundsticke und
grundsticksgleiche Rechte
021 1.2.1.1 Granfiachen 116.166,22 0,00 -1.120,90 0,00 115.045,32 0,00 0,00 0,00 0,00 115.045,32 116.166,22 0,0 100,0
022 1.2,1.2 Ackerfand 89.681,00 3.640,00 -3.640,00 0,00 . 89.681,00 0,00 0,00 0,00 0,00 89.681,00 89.681,00 00 100,0
023 1.2.1.3 Wald, Forsten 15.310,08 0,00 0,00 0,00 15.310,08 " 0,00 0,00 0,00 0,00 16.310,08 15.310,08 00 100,0
029 1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundsticke 210.794,97 0,00 0,00 0,00 210.794,97 27.564,47 0,00 0,00 27.564,47 183.230,50 183.230,50 0,0 86,9
03 1.2.2 Bebaute Grundsticke und
grundstocksgleiche Rechte
032 1.2.2.1 Kinder- und Jugendeinrichtungen 3.583.631,66 000  -2.996.779,11 0,00 586.852,55 1.421.277,95 11.756,00 0,00 97.704,19 489.148,36 2.162.353,71 20 834
033 1.2.2.2 Schulen 22.867.393,52 11.950,41 0,00 263649800  25515.840,78 7.532.207,41 346.812,16 0,00 7.879.019,57 17.636.821,21 15.335.186,11 14 69,1
031 1.2.2.3 Wohnbauten 254544 0,00 0,00 0,00 254544 2.54544 0,00 0,00 254544 0,00 0,00 00 0,0
034 1.2.2.4 Sonstige Dienst-, Geschafts- und Betriebsgebsude 91.189.605,08 1.240.828,62 -701.868,36 000  91.728.56554 46.831.412,22 1.528.223,75 0,00 48257.030,05 4347153549  44.358.192,86 1,7 474
04  1.2.3 Infrastrukturvermégen :
041 1.2.3.1 Grund und Boden des Infrastrukturvermégens 4,165.072,38 0,00 -33472,36 0,00 4,131.600,02 0,00 0,00 0,00 0,00 4.131.600,02 4.165.072,38 0,0 100,0
042 1.2.3.2 Bracken und Tunnel 4.598.366,05 0,00 0,00 0,000 4.598.386,05 2.153.597,05 70.181,00 0,00 2.223.778,05 2.374.608,00 2.444.785,00 15 51,6
043 1.2.3.3 Gleisanlagen und Streck Ustung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 00 0,0
u. Sicherheitsanlagen .
044 1.2.3.4 Entwasserungs- und Abwasserbeseitigungsaniagen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,0
045 1.2.3.5 StraBennetze mit Wegen, Flatzen 82.338.055,39 330.442,52 0,00 000 8266849791 45.128.844,39 2.504.976,52 000 47.633.82091 35.034.677,00  37.209.211,00 30 424
und Verkehrslenkungsaniagen
046 1.2.3.6 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermdgens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 ~0,00 0,00 0,00 0,0 0,0
05 1.2.4 Bauten auf fremden Grund und Boden 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,0
06 1.2.5 Kunstgegenstande, Kulturdenkmaler 3,00 0,00 0,00 0,00 300 0,00 0,00 0,00 0,00 300 3,00 0,0 100,0
07 1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 5.051.841,53 40471242 -127.720,78 303.789,00 5.632.622,79 2.563.530,81 39344747 000 283234750 ) 2.800.275,29 2488.310,72 70 497
08 1.2.7 Betriebs- und Geschéftsausstattung 3.361.890,30 595.926,50 -151.546,22 3.381,00 3.809.651,76 216343832 396.615,67 000 241141277 1.398.238,99 1.198.451,98 104 36,7
09 1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 3.662.034,88 939.690,11 000  -2.943.668,00 1.658.057,34 0,00 0,00 0,00 0,00 1.658.057,34 3.662.034,88 0,0 100,0
1.3 Finanzaniagen
10 1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 32.007.812,89 0,00 0,00 000 3200781289 0,00 0,00 0,00 0,00 32007.81289  32.007.812,89 00 100,0
11 1.3.2 Beteiligungen 125.593,78 0,00 0,00 0,00 125.593,78 000 - 0,00 0,00 0,00 125.593,78 125.593,78 0,0 100,0
12 1.3.3 Sondervermégen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,0 0,0
13 1.3.4 Ausleihungen .
13- 1.3.4.1 Ausleihungen an verbundene Unternehmen, 3.148.150,52 0,00 -97.668,89 0,00 3.050.481,63 0,00 0,00 0,00 000 - 305048163 3.148.150,52 0,0 100,0
Beteiligungen, Sondervermégen
13- 1.3.4.2 Sonstige Ausleihungen 4.521.776,78 29.571,01 -427.524,90 0,00 4.123.822,89 0,00 0,00 000 0,00 4.123.822,89 4.521.776,78 0,0 100,0
14- 1.3.5 Wertpapiere des Anlagevermtgens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 000 - 0,0 00
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Fort-
Ergebnis des | geschriebener . . "
Kto. I'Nfd' Ertrags- und Aufwandsarten Vorjahres Ansatz des I:t-Erﬁelt:n'lshdes AVergtIellclht Eub(-:"rtrhe;gene
r. 2014 Haushaltsjahres aushaltsjahres nsatz / Is rmachtigung
2015
1 2 3 4 5 6 7 8
40 Steuern und ahnliche Abgaben 3.317.300,00 0,00 0,00 0,00
41 2 | + Zuwendungen und allgemeine | 154.515.496,96| 161.052.700,00 165.160.060,73 4.107.360,73
Umlagen
42 3 | + sonstige Transferertrage 7.571.046,96 6.366.000,00 7.694.328,76 1.328.328,76
43 4 | + offentlich-rechtliche 7.013.988,80 6.486.100,00 6.319.082,62 -167.017,38
Leistungsentgelte
441 | 5 | + privatrechtliche 14.448.481,30 15.999.300,00 17.198.713,52 1.199.413,52
442 Leistungsentgelte
446
448 | 6 | + Kostenerstattungen und 119.435.114,51| 115.970.500,00 126.161.212,45] 10.190.712,45
Kostenumlagen
45 7 | + sonstige ordentliche Ertrage 4.751.360,56 7.286.900,00 15.779.269,01 8.492.369,01
471 | 8 | + aktivierte Eigenleistungen 0,00 0,00 0,00 0,00
472 | 9 [+/- Bestandsveranderungen 406.065,22 0,00 245.097,37 245.097,37
10 | = ordentliche Ertrage 311.458.854,31| 313.161.500,00 338.557.764,46] 25.396.264,46 0,00
(= Zeilen 1 bis 9)
50 11 Personalaufwendungen 35.816.907,20 35.636.900,00 35.247.871,66 389.028,34 0,00
51 12 | + Versorgungsaufwendungen 216.192,62 155.900,00 185.903,99 -30.003,99
52 13 | + Aufwendungen fur Sach- u. 7.729.682,75 6.175.624,10 5.186.371,69 989.252,41 0,00
Dienstleistungen
57 14 | + bilanzielle Abschreibungen 8.635.393,26 8.701.300,00 8.700.117,83 1.182,17
53 15 | + Transferaufwendungen 168.562.770,91 172.220.704,53 188.296.096,70] -16.075.392,17 0,00
54 16 | + sonstige ordentliche 91.264.599,88 89.178.500,00 96.475.764,95] -7.297.264,95 0,00
Aufwendungen
17 | = ordentliche Aufwendungen 312.225.546,62| 312.068.928,63 334.092.126,82] -22.023.198,19 0,00
(= Zeilen 11 bis 16)
18 | = Ergebnis der laufenden -766.692,31 1.092.571,37 4.465.637,64 3.373.066,27 0,00
Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 10 . /. 17)
46 19 | + Finanzertrdge 105.118,67 1.974.000,00 2.014.636,53 40.636,53
55 20 | - Zinsen und sonstige 719.260,33 651.300,00 683.206,76 -31.906,76
Finanzaufwendungen
21 | = Finanzergebnis -614.141,66 1.322.700,00 1.331.429,77 8.729,77 0,00
(= Zeilen 19 . /. 20)
22 | = ordentliches Ergebnis -1.380.833,97 2.415.271,37 5.797.067,41 3.381.796,04 0,00
(= Zeilen 18 + 21)
49 23 | + auRerordentliche Ertréage 0,00 0,00 0,00 0,00
59 24 | - auBerordentliche 0,00 0,00 0,00 0,00
Aufwendungen
25 | = auRerordentliches Ergebnis 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
(= Zeilen 23 . /. 24)
26 | = Jahresergebnis -1.380.833,97 2.415.271,37 5.797.067,41 3.381.796,04 0,00
(= Zeilen 22 + 25)
Nachrichtlich:
Ertrége und Aufwendungen aus internen
Ertrdge aus internen
48 Leistungsbeziehungen 6.784.274,01 3.289.000,00 3.831.776,25 542.776,25
Aufwendungen aus internen
58 - Leistungsbeziehungen 6.784.274,01 3.289.000,00 3.831.776,25 -542.776,25
Ergebnis aus internen
= Leistungsbeziehungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00




Kreis Rendsburg-Eckernférde

Finanzrechnung des Haushaltsjahres 2015 in €
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Ergebnis Fort- Ist-Ergebnis
Lfd. . des G IS des Vergleich Ubertragene
Kto. Ein- und Auszahlungsarten . Ansatz des . PRI
Nr. Vorjahres . Haushaltsjahre | Ansatz/Ist Erméchtigung
2014 Haushaltsjahres 5
2015
1 2 3 4 5 6 7 8
60 1 Steuern und &hnliche Abgaben 3.317.300,00 0,00 0,00 0,00
61 2 |+ Zuwendungen und allgemeine Umlagen 147.917.451,10 156.123.500,00] 160.702.240,26 4.578.740,26
62 3 |+ sonstige Transfereinzahlungen 12.167.289,30 6.366.000,00] 12.531.825,76 6.165.825,76
63 4 [+ o6ffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 5.661.230,22 5.239.400,00 9.483.246,67 4.243.846,67
641 5 |+ privatrechtliche Leistungsentgelte 13.962.611,26 15.521.500,00] 16.649.301,78 1.127.801,78
642
646
648 6 |+ Kostenerstattungen und Kostenumlagen 117.611.077,11 115.970.500,00] 125.112.992,16 9.142.492,16
65 7 |+ sonstige Einzahlungen 2.292.127,24 2.694.900,00 2.021.925,07 -672.974,93
66 8 |+ Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 265.550,81 1.974.000,00 1.392.879,77 -581.120,23
9 |= Einzahlungen aus laufender 303.194.637,04 303.889.800,00] 327.894.411,47] 24.004.611,47 0,00
Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 1 bis 8)
70 10 Personalauszahlungen 32.471.744,55 34.487.600,00] 33.252.303,57 1.235.296,43
71 11 |+ Versorgungsauszahlungen 199.255,25 157.800,00 184.646,69 -26.846,69
72 12 |+ Auszahlungen fir Sach- u. 6.059.545,03 6.172.524,10 6.253.417,64 -80.893,54
Dienstleistungen
75 13 |+ Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen 705.905,97 651.300,00 714.077,25 -62.777,25
73 14 |+ Transferauszahlungen 171.810.525,71 172.215.200,00] 191.432.413,22| -19.217.213,22
74 15 |+ sonstige Auszahlungen 77.970.850,45 88.569.200,00] 94.285.182,32 -5.715.982,32 0,00
16 |= Auszahlungen aus laufender 289.217.826,96 302.253.624,10] 326.122.040,69] -23.868.416,59 0,00
Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 10 bis 15)
17 |= Saldo aus laufender 13.976.810,08 1.636.175,90 1.772.370,78 136.194,88 0,00
Verwaltungstatigkeit
(= Zeilen 9 . /. 16)
681 | 18 Einzahlungen aus Zuweisungen und 3.017.673,54 3.131.500,00 2.302.697,73 -828.802,27
Zuschussen fur Investitionen und
Investitionsférderungsmafn.
682 | 19 |+ Einzahlungen aus der VeraufRerung von 420.000,00 0,00 2.593.721,00 2.593.721,00
Grindstiicken und Gebauden
683 | 20 [+ Einzahlungen aus der VerauBerung von 21.769,00 0,00 3.586,89 3.586,89
beweglichem Anlagevermdgen
684 | 21 |+ Einzahlungen aus der VeraufRerung von 3.000.000,00 0,00 0,00 0,00
Finanzanlagen
685 | 22 |+ Einzahlungen aus der Abwicklung von 0,00 0,00 0,00 0,00
BaumaRnahmen
686 | 23 [+ Einzahlungen aus Ruckflissen (fur 2.533.826,23 283.600,00 400.481,59 116.881,59
Investitionen und Investitions-
forderungsmaf3nahmen Dritter)
688 | 24 |+ Einzahlungen aus Beitrégen u. &. 0,00 0,00 0,00 0,00
Entgelten
25 |+ sonstige Investitionseinzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00
26 [= Einzahlungen aus Investitionstatigkeit 8.993.268,77 3.415.100,00 5.300.487,21 1.885.387,21 0,00
(= Zeilen 18 bis 25)
781 | 27 Auszahlungen von Zuweisungen und 3.939.451,09 7.288.187,85 3.053.810,19 4.234.377,66
Zuschussen fur Investitionen und
Investitionsférderungsmafin.
782 | 28 [+ Auszahlungen fur den Erwerb von 106.627,28 205.000,00 15.496,16 189.503,84
Grundstiicken und Gebauden
783 | 29 |+ Auszahlungen fir den Erwerb von 1.049.116,48 2.826.854,62 807.318,49 2.019.536,13
beweglichem Anlagevermdgen
784 | 30 |+ Auszahlungen fir den Erwerb von 2.500,00 0,00 0,00 0,00
Finanzanlagen
785 | 31 [+ Auszahlungen fir Baumanahmen 2.150.630,23 443.500,00 1.041.643,63 -598.143,63
786 | 32 |+ Auszahlungen f.d.die Gewahrung v. 0,00 0,00 0,00 0,00
Ausleihungen (fiir Investitionen und
Investitionsforderungsmafin. Dritter)
33 |+ sonstige Investitionsauszahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00
34 [= Auszahlungen aus Investitionstatigkeit 7.248.325,08 10.763.542,47 4.918.268,47 5.845.274,00 0,00
(= Zeilen 27 bis 33)
35 [= Saldo aus Investitionstatigkeit 1.744.943,69 -7.348.442,47 382.218,74 7.730.661,21
(= Zeilen 26 . /. 34)
36 |= Finanzmitteluberschuss/-fehlbetrag 15.721.753,77 -5.712.266,57 2.154.589,52 7.866.856,09
(= Zeilen 17 + 35)
692 | 37 Aufnahme von Krediten fur Investi-tionen 0,00 0,00 0,00 0,00
und Investitionsférderungsmann.
38 |+ Einzahlungen aus Ruckflissen von 0,00 0,00 0,00 0,00
Darlehen aus der Anlage liquider Mittel
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Nachrichtlich:
An das Land abzufuhrender Beitrag nach § 21 Abs. 2 des Gesetzes zur Ausflihrung des Krankenhausfinanzierungsgesetzes (AG-KHG) und Tilgung
von Krediten fur Investitionen und Investitionsférderungsmalnahmen

abzuflihrender Beitrag nach § 21 Abs. 2
7311.. AG-KHG 3.972.026,76 4.022.500,00 3.941.073,78
Einzahlungen aus dem Erwerb von
684 Finanzanlagen
6841 Finanzanlagen
6842 Borsennotierte Aktien
6843 Nicht bérsennotierte Aktien
6844 Sonstige Anteilsrechte
6845 Investmentzertifikate
6846 Kapitalmarktpapiere
6847 Geldmarktpapiere
6848 Finanzderivate
Auszahlungen aus dem Erwerb von
784 Finanzanlagen
7841 Finanzanlagen
7842 Bdrsennotierte Aktien
7843 Nicht bérsennotierte Aktien
7844 Sonstige Anteilsrechte
7845 Investmentzertifikate
7846 Kapitalmarktpapiere
7847 Geldmarktpapiere
7848 Finanzderivate
792.4 Umschuldung
792..5 Ordentliche Tilgung 1.904.641,81 1.864.700,00 1.894.718,73
792..5 Aulerordentliche Tilgung 835.700,00

Ergebnis Fort- Ist-Ergebnis
Lfd. . des G IS des Vergleich Ubertragene
Kto. Ein- und Auszahlungsarten . Ansatz des . PRI
Nr. Vorjahres . Haushaltsjahre | Ansatz/Ist Erméchtigung
2014 Haushaltsjahres 5
2015
39 |+ Aufnahme von Kassenkrediten 0,00 0,00 0,00 0,00
792 | 40 |- Tilgung von Krediten fur Investitionen und 1.904.641,81 1.864.700,00 2.716.098,73 -851.398,73
Investitionsférderungsmaflnahmen
41 | - Auszahlungen aus der Gewéahrung von 0,00 0,00 0,00 0,00
Darlehen zur Anlage liquider Mittel
42 |- Tilgung von Kassenkrediten 0,00 0,00 0,00 0,00
43 = Saldo aus Finanzierungstatigkeit -1.904.641,81 -1.864.700,00| -2.716.098,73 -851.398,73 0,00
(= Zeilen 37 + 38./. 39 . /. 40)
44 |= Anderung des Bestandes an eigenen 13.817.111,96 -7.576.966,57 -561.509,21 7.015.457,36 0,00
Finanzmitteln
(= Zeilen 36 + 41)
45 |+ Anfangsbestand an Finanzmitteln 14.102.545,62 0,00] 27.919.657,58 14.102.545,62
46 = Liquide Mittel 27.919.657,58 -7.576.966,57| 27.358.148,37| 21.118.002,98 0,00
(= Zeilen 42 + 43)
Nachrichtlich: Fremde Finanzmittel
Bestand Vorjahr 66.936,71
+ Einzahlungen 175.180.437,15
- Auszahlungen 175.688.475,53
Bestand Haushaltsjahr -441.101,67




TOP 10.

Unterausschuss Rechnungspriifung Rendsburg, 08.05.2017
des Kreises Rendsburg-Eckernforde

NIEDERSCHRIFT

Sitzung des Unterausschusses Rechnungspriifung

Sitzungstermin:  Donnerstag, 27.04.2017
Sitzungsbeginn:  17:00 Uhr
Sitzungsende: 18:35 Uhr

Kreis Rendsburg-Eckernforde, Kaiserstralte 8, 24768

Ra?"“’ Ort: Rendsburg, Sitzungsraum 169

Vorsitz
Storch , Susanne

reguldre Mitglieder

Hollmann , Jorg o entschuldigt
Butenschoén , Jan | '
Lath , Hans-Jorg

Schildbach , Norbert

Asmussen , Daniela entschuldigt
Last, Hans-Werner

Verwaltung

Briick , Mira
Elstorpff , Norbert
Groeper , Sabine
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Tagesordnung:
1. Eréffnung, BegriiBung und Festlegung der Tagesordnung

2, Genehmigung der Niederschrift tiber die Sitzung am
05.09.2016 |

3. Beschlussfassung Uber die Jahresrechnung des Kreises VO/2017/148
Rendsburg-Eckernférde fiir das Haushaltsjahr 2015

4, »Prufungsberichte Uber die Priifung besonderer Verwal- VVO/2017/147
tungsbereiche bzw.-aufgaben
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Protokoll:

zu1 Eréffnung, BegriiBung und Festlegung derTagesord-
nung

Die Vorsitzende erdffnete die Sitzung um 17.00 Uhr und stellte fest, dass der Aus-
schuss beschlussfahig sei. Einwendungen gegen Form und Frist der Einladung wur- .
den nicht erhoben. Der Ausschuss beschloss, nach oben stehender Tagesordnung

zu verfahren.

zZu 2 'Genehmigung der Niederschrift iiber die Sitzung am
05.09.2016

Die Niedérschrift Uber die Sitzung des Unterausschusses Rechnungsprifung am
05.09.2016 wurde mit der Anlage einstimmig genehmigt.

zu 3 Beschlussfassung liber die Jahresrechnung des Krei- V0/2017/148
~ ses Rendsburg-Eckernférde fiir das Haushaltsjahr
2015

Die Vorsitzende verwies auf die Ubersandten Unterlagen (Schlussbericht, Lagebe-
richt und Anlagen) sowie auf die Beschlussvorlage.

AnschlieRend wurden der Schlussbericht tber die Prifung des Jahresabschlusses
zum 31.12.2015 und der Lagebericht des Kreises Rendsburg-Eckernférde sowie die
erganzenden Unterlagen besprochen. -

Die Fragen der Ausschussmitglieder zu einzelnen Ausfiihrungen in der Beschluss-
vorlage und im Schlussbericht wurden durch die Vertreter der Verwaltung beantwor-
tet. :

Herr Luth bat um Erlauterung der Nachaktivierung von Anlagevermégen unter der

Bilanzposition ,Bebaute Grundstiicke und grundstlicksgleiche Rechte” fiir den Ver-

kauf des Kinderheimes in Eckernférde. Frau Groeper fiihrte dazu aus, dass zweij

Flurstiicke im Zuge des Verkaufs des Kreiskinderheimes Eckernférde, die eigentlich

zum Krankenhaus Eckernférde gehorten, irrtimlich mit ausgebucht worden seien.

. Diese Flurstticke wurden im Zuge der Nachaktivierung wieder dem Anlagevermégen
des Kreises Rendsburg-Eckernférde zugeschrieben. '

Herr Lith wies auf die Wertberichtigung unter der Bilanzposition ,Bebaute Grundsti-
cke und grundstlicksgleiche Rechte® durch den Verkauf des Schullandheimes Wyk a.
Féhr hin. Er stellte fest, dass der Kreis Rendsburg-Eckernférde das Schullandheim
héatte evtl. erhalten sollen. Bei der Beschlussfassung tiber den Verkauf sei die Politik
von einem héheren Verkaufswert als dem bilanzierten Wert ausgegangen.
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Im Rahmen der Prifung der Wohnungsbaudarlehen wurde festgestellt, dass bei ei-
nem Wohnungsbaudarlehen ein Restbetrag in Héhe von 79.576,96 € ohne vorherige
Entscheidung des Hauptausschusses ausgebucht wurde. Die Insolvenzmasse war
nicht ausreichend, um die gesamte Forderung auszugleichen. Die Entscheidung tber
den Erlass der Restforderung wird im Hauptausschuss am 01.06.2017 nachgeholt.

Herr Schildbach wollte wissen, wie mit der Empfehlung des Rechnungspriifungsam-
tes, bei den Forderungen von Zwangsgeldern kiinftig eine pauschale Wertberichti- -
gung in Héhe der voraussichtlich nicht werthaltigen Zwangsgelder — gemessen am
Durchschnitt der Vorjahre — vorzunehmen, verfahren wird. Dazu erklarte Frau Groe-
per, dass bei kiinftigen Jahresabschltssen entsprechend dieser Empfehlung verfah-
ren wird.

Herr Llth wollte wissen, wie Férdergelder, wie z.B. fiir das Klimaschutzmanagement,

‘bilanziert werden. Bei Zusage der Férdergelder aufgrund des Férderbescheides wird
eine Forderung in entsprechender Héhe eingebucht. Nach Eingang des Zuschussbe-
trages wird der Betrag gegen die eingestellte Forderung gebucht.

Beschluss:

Der Unterausschuss Rechnungspriifung beschloss einstimmig, dem Hauptaus-
schuss vorzuschlagen, dem Kreistag zu empfehlen: .

a) den Jahresabschluss des Kreises Rendsburg-Eckernforde fir das Haushalts-
jahr 2015 gemal § 95 n GO i.V.m. § 57 Kro zu beschliel3en;

b) die Haushaltstiberschreitungen in Héhe von 6.713.696,59 € (Aufwendungen
Ergebnishaushalt) und 9.183.540,82 € (Auszahlungen Ifd Verwaltungstatlg~
keit) zu genehmigen,

c) den Jahresiiberschuss in Héhe von 5. 797.067,41 € zum tellwelsen Ausgleich
des vorgetragenen Jahresfehlbetrages zu verwenden

zu 4 Priifungsberichte (liber die Priifung besonderer Ver-  VO/2017/147
waltungsbereiche bzw.-aufgaben

Die Vorsitzende verwies auf die tibersandten Unterlagen (Prifungsberichte des _
Rechnungsprifungsamtes des Kreises Rendsburg-Eckernférde) sowie auf die Mittei-
lungsvorlage.

Anschliefend wurden die Prifberichte besprochen.

- Bei der Priifung der Erhebung von Bul3geldern durch die Fachgruppe Strallenver-
kehrs-/Bullgeldbehdrde hat das Rechnungspriifungsamt empfohlen, eine schriftliche
Arbeitsanweisung fir den Umgang mit owi21 ggf. mit Fallbeispielen zu erstellen. Eine
derartige Arbeitsanweisung wird von der Fachgruppe nicht fir erforderlich gehalten,
da das Programm in weiten Teilen selbsterklarend sei. Da bei der Bearbeitung der
Falle Ermessen auszuliben ist, wurden intern in der Fachgruppe ermessenslenkende
Weisungen mit Fallbeispielen zusammengetragen. Der Ausschuss weist darauf hin,
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dass es sinnvoll ist, schriftliche Fallbeispiele fir die Ermessenausiibung zusammen-
zutragen. Aus Grinden der Gleichbehandlung miissen diese auch verbindlich sein.

Im Rahmen der Priifung der Erhebung und Berechnung von Schulkostenbeitrdgen
wurde vom Rechnungspriifungsamt empfohlen, bei der Berechnung der Schulkos-
tenbeitrdge in Anlehnung an das KGSt-Gutachten einen Gemeinkostenzuschlag in
Hohe von 15 % bezogen auf die ausgewiesenen Personalkosten des gestellten Per-
sonals einzubeziehen, um den tatsachlichen Aufwand, der fiir die Schule entsteht,
auch abzubilden. Nach Auffassung des Rechnungsprifungsausschusses sollte die-
ser Empfehlung zukiinftig Folge geleistet werden.

Herr Schildbach wollte wissen, wie die Zusammenarbeit zwischen dem Kreis und den
Berufshildungszentren funktioniere. Frau Groeper filhrte dazu aus, dass seitens der
Berufsbildungszentren Uberlegungen bestehen, sich in der Buchhaltung vom Kreis
zu l6sen, da sie nach dem Handelsgesetzbuch (HGB) abrechnen kénnen.

Die Miet- und Pachtvertrédge des Kreises Rendsburg-Eckernférde wurden vom
Rechnungspriifungsamt gepriift . Die Betriebskostenabrechnungen flir die Gemein-
schaftsunterkunft fir die Asylbewerber und fiir die ehemaligen des Ausgleichsamtes
Nord sind fiir mindestens drei Jahre uberfallig. Trotz Aufforderung wurden keine Be-
triebskostenabrechnungen vorgelegt. Das Rechnungsprifungsamt hat empfohlen,
nach erneuter Androhung mit kurzer Fristsetzung die Betriebskosten einzubehalten
bzw. deutlich zu kiirzen. Diese Empfehlung wurde ausdriicklich vom Rechnungspri-
fungsausschuss unterstiitzt. Herr Elstorpff fihrte dazu aus, dass die Betriebskosten
zwischenzeitlich gekirzt wurden.

Der Ausschuss nahm Kenntnis.

gez. Susanne Storch | gez. Mira Brick
Vorsitz ' Protokollfiihrung
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 13.06.2017
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2017/150-001
Status: offentlich
Datum: 12.06.2017
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Volkmann, Kai
FD 2.5 Kommunalaufsicht Bearbeiter/in: Volkmann, Kai
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Aufnahme des Kreises Segeberg als Gesellschafter in die RKiSH
gGmbH
und Anderung des Gesellschaftsvertrages

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Kreistag stimmt der Aufnahme des Kreises Segeberg als 5. Gesellschafter der
RKiSH gGmbH und den Anpassungen im Gesellschaftsvertrag zu. Die RKiSH
gGmbH Ubernimmt ab dem 01.01.2019 die Durchfuhrung des Rettungsdienstes im
Kreis Segeberg.

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
entfallt

2. Sachverhalt:

In seiner Sitzung am 01.06.2017 hat der Hauptausschuss dem Kreistag grundsatz-
lich empfohlen, der Aufnahme des Kreises Segeberg in die RKiSH gGmbH und den
Anpassungen im Gesellschaftsvertrag zuzustimmen.

Die RKiSH gGmbH hat die Gesellschafter nunmehr gebeten, den Beschlusstext der
gemeinsamen Vorlage nochmals redaktionell anzupassen. Hintergrund ist, dass
durch die jetzige Formulierung die Zustimmung fur die Aufnahme des Kreises Sege-
berg per sofort erklart wird, die Aufgabendurchfuhrung jedoch erst zum 01.01.2019
erfolgt. Die politischen Gremien der weiteren Gesellschafter haben diese Anpassung
ebenfalls Gbernommen.

Anderungen in der Synopse zum Gesellschaftsvertrag haben sich gegenlber der
Sitzung des Hauptausschusses nicht ergeben.

a) Aufnahme des Kreises Segeberg
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Nach entsprechender Beschlussfassung durch den Kreistag hat die RKiSH gGmbH
ab dem 01.01.2005 die Durchfihrung des Rettungsdienstes im Bereich der zunachst
drei Gesellschafter Kreis Dithmarschen, Kreis Rendsburg-Eckernforde und Kreis Pin-
neberg ubernommen. Mit Wirkung zum 01.01.2007 ist auch der Kreis Steinburg als
Gesellschafter beigetreten und hat die Durchfihrung des Rettungsdienstes der
RKiSH gGmbH Ubertragen.

Der Kreistag des Kreises Segeberg hat am 14.11.2016 Uber die Neuausrichtung im
Rettungsdienst beraten und beschlossen, die Vertrage mit den bisherigen Leistungs-
erbringern im Rettungsdienst fristgerecht zum 31.12.2018 auszulésen. Die Verwal-
tung wurde im Wege des Beschlusses beauftragt, Verhandlungen zum Beitritt zu der
Rettungsdienstkooperation in Schleswig-Holstein gGmbH (RKiSH) aufzunehmen.

Die Vertreter der Kreise haben sich daruber verstandigt, dass die Aufnahme des Ge-
sellschafters Kreis Segeberg gewunscht wird.

In seiner Sitzung am 29.06.2017 beabsichtigt der Kreistag des Kreises Segeberg,
der RKiSH gGmbH auf der Grundlage des bestehenden Gesellschaftervertrages bei-
zutreten und auf der Grundlage eines Offentliche-rechtlichen Vertrages die Durchfuh-
rung des Rettungsdienstes ab dem 01.01.2019 auf die RKiSH gGmbH zu Ubertra-
gen.

Gemal § 8 Abs. 2 h) des Gesellschaftsvertrages der RKiSH gGmbH bedarf die Auf-
nahme eines neuen Gesellschafters einer entsprechenden Beschlussfassung durch
die Gesellschafterversammlung, wobei ein solcher Beschluss gemal § 8 Abs. 4 des
Gesellschaftsvertrages einstimmig zu fassen ist.

Fir die Aufnahme des Kreises Segeberg sind folgende Anderungen des Gesell-
schaftsvertrages vorzunehmen. Die geanderten Passagen sind durch Unterstrei-
chung hervorgehoben.

Gesellschaftsvertag ,,Alt* Gesellschaftsvertrag ,,Neu*

§ 4 Abs. 3 ,Das Stammkapital der Gesell-
schaft betragt EUR 100.000,00."

§ 4 Abs. 3 ,Das Stammkapital der Gesell-
schaft betragt EUR 125.000,00."

§ 4 Abs. 4 ,Am Stammkapital sind mit fol-
genden Stammeinlagen beteiligt:

a) Kreis Dithmarschen  EUR

§ 4 Abs. 4 ,Am Stammkapital sind mit fol-
genden Stammeinlagen beteiligt:

a) Kreis Dithmarschen  EUR 25.000,00

25.000,00 b) Kreis Rendsburg-Eckernférde
b) Kreis Rendsburg-Eckernforde EUR 25.000,00
EUR c) Kreis Pinneberg EUR 25.000,00
25.000,00 d) Kreis Steinburg EUR 25.000,00
c) Kreis Pinneberg EUR e) Kreis Segeberg EUR 25.000,00
25.000,00
d) Kreis Steinburg EUR
25.000,00
e)

§ 9 Abs. 1 ,Die Gesellschafterversammlung
wahlt einen 12-kopfigen ehrenamtlich tati-

§ 9 Abs. 1 ,Die Gesellschafterversammlung
wahlt einen 15-képfigen ehrenamtlich tatigen
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gen Aufsichtsrat. FUr jedes Mitglied ist
ein/eine Vertreter/in zu benennen. Scheidet
ein Mitglied aus, so tritt der/die Vertreter/in
an seine Stelle; es ist dann eine neue Ver-
tretung zu bestellen.”

Aufsichtsrat. FUr jedes Mitglied ist ein/eine
Vertreter/in zu benennen. Scheidet ein Mit-
glied aus, so tritt der/die Vertreter/in an seine
Stelle; es ist dann eine neue Vertretung zu
bestellen.”

§ 9 Abs. 1 Satz 6 ,Der Betriebsrat der Ge-
sellschaft ernennt nach den fur ihn gelten-
den Verfahrensregelungen 4 Mitglieder des
Aufsichtsrats.”

§ 9 Abs. 1 Satz 6 ,Der Betriebsrat der Ge-
sellschaft ernennt nach den fur ihn geltenden
Verfahrensregelungen 5 Mitglieder des Auf-
sichtsrats.”

Der Rettungsdienst in Schleswig-Holstein genielt in der Offentlichkeit ein hohes An-
sehen. Der Rettungsdienst ist ein Teil der offentlichen Daseinsvorsorge, mit dem die
Burger direkt in Beruhrung kommen und der in aller Regel positiv in Erscheinung tritt.
Die positive offentliche Wahrnehmung wird erreicht durch gut aus- und regelmaRig

fortgebildetes,
dem aktuellen Stand der Technik.

motiviertes Personal und eine rettungsdienstliche Ausrustung auf

Eine kreisubergreifende Kooperation im Rettungsdienst in der Organisationsform ei-
ner gemeinsamen GmbH ist sachgerecht: So wird sichergestellt, dass Synergieeffek-
te durch einen gemeinsamen Betrieb und eine gemeinsame Leitung erzielt werden
(Einsparungen bei den Verwaltungskosten und im Beschaffungswesen). Es ergeben
sich aulRerdem steuerliche Vorteile, da fur die Dienstleistungen keine Umsatzsteuer
berechnet werden muss. Die gemeinsame GmbH verfolgt ausschlie3lich gemeinnut-
zige Zwecke, daher bietet sich die Organisationsform der steuerbegunstigten ge-
meinnutzigen GmbH (gGmbH) an. Durch eine Vereinheitlichung der Beschaftigten-
fortbildung kann eine Qualitatssteigerung erzielt werden. Es kann im Rahmen der
kreisubergreifenden Kooperation auch ein gemeinsames Konzept fur grofiere Notfal-
lereignisse (GroNo-Konzept) umgesetzt werden. Die RKiSH gGmbH verfugt bereits
uber ein entsprechendes Konzept im Bereich der bisherigen Gesellschafter, der

Kreis Segeberg konnte eingebunden werden.

Mit betriebswirtschaftlich optimal organisierten Ablaufen wird ein bedarfsgerechter
und rationeller Rettungsdienst sichergestellt. Deutliche Vorteile bietet die Kooperati-
on auch wegen der gesteigerten Verhandlungsmacht gegenuber den Kostentragern.
Die Krankenkassen kennen Uber ihr Verhandlungsteam auf Landesebene die Kosten
und Leistungen der Rettungsdienste in Schleswig-Holstein genau. Dieses Wissen
setzen sie bei Entgeltverhandlungen auch gegen die Rettungsdienste ein. Eine Ant-
wort auf den Wissensvorsprung der Kostentrager ist der Zusammenschluss der Krei-
se in der RKiSH. Hierdurch wird das Querschnittswissen auch auf Seiten des Ret-
tungsdienstes erweitert. Durch den Beitritt des Kreises Segenberg wird die Verhand-
lungsposition gegenuber den Kostentragern weiter gestarkt.

Durch die Aufnahme des Kreises Segeberg als weiterer Gesellschafter andert sich
allerdings der Einfluss der bisherigen vier Gesellschafter. Fur einen solchen Fall sieht
§ 23 Nr. 17 b der Kreisordnung (KrO) in Verbindung mit §§ 57 KrO, 103 Gemeinde-
ordnung (GO) eine Zustimmung des Kreistages vor einer Beschlussfassung der Ge-

sellschafterversammlung vor.

Fur die Aufnahme des neuen Gesellschafters Kreis Segeberg muss der Gesell-
schaftsvertrag wie dargelegt geandert werden. Nach Maligabe des § 23 Nr. 17 ¢ KrO
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ist die Anderung des Gesellschaftsvertrages ebenfalls eine Aufgabe, die dem Kreis-
tag vorbehalten ist.

b) Anderungsbedarf aufgrund der Verdnderung gesetzlicher Bestimmungen

Das am 31. Juli 2015 in Kraft getretene Transparenzgesetz und das am 29. Juli 2016
in Kraft getretene Gesetz zur Starkung der Kommunalwirtschaft erfordern eine Uber-
arbeitung der Gesellschaftsvertrage von Gesellschaften mit Kreisbeteiligung.

Der Kreis ist unmittelbar an der RKiSH gGmbH beteiligt.

§ 102 Abs. 2 Ziff. 1-8 GO ist zu entnehmen, welche Regelungen in die bestehenden
Gesellschaftsvertrage aufzunehmen sind. Darunter sind u.a. die Veroffentlichungs-
pflicht der Bezlige der Geschaftsfuhrung sowie das Teilnahmerecht des gesetzlichen
Vertreters des Kreises an Gesellschafterversammlungen.

Die im Gesellschaftsvertrag vorgesehenen Anderungen sind in der beigefligten Syn-
opse dargestellt.

Der Entwurf zur Neufassung des Gesellschaftsvertrages ist mit den Ubrigen Gesell-

schaftern abgestimmt, sodass auf eine formelle Weisung der Vertreterinnen und Ver-
treter des Kreises verzichtet werden kann.

Finanzielle Auswirkungen:
Auf Seiten der bisherigen Gesellschafter entsteht kein Finanzierungsbedarf.

Anlage/n:
170516_Synopse RKiSH
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Jan Osnabriigge, Stand 16.05.2017

Synopse zur Anderung des Gesellschaftsvertrages der RKiSH gGmbH

Bisherige Fassung

Anderungen Stand 16.05.2017

Begriindung/
Erlauterungen

§1
Firma, Sitz, Beginn, Dauer und Geschéftsjahr

(1) Die Firma der Gesellschaft lautet: Rettungsdienst-
Kooperation in Schleswig-Holstein (RKiSH) gGmbH.

(2) Sitz der Gesellschaft ist Heide.

(3) Die Gesellschaft beginnt am 01.01.2005. Sollten vor
Eintragung der Gesellschaft in das Handelsregister
mit grundsatzlicher Zustimmung aller Gesellschafter
Geschifte fir die Gesellschaft abgeschlossen worden
sein, gelten diese mit der Eintragung der Gesellschaft
als fir Rechnung der Gesellschaft erfolgt.

(4) Die Gesellschaft ist auf unbestimmte Dauer geschlos-
sen.

(5) Geschaftsjahr ist das Kalenderjahr.

§2
Gegenstand des Unternehmens

(1) Die Rettungsdienst-Kooperation in Schleswig-Holstein
(RKiSH) gGmbH mit Sitz in Heide verfolgt ausschliel3-
lich und unmittelbar gemeinnitzige und mildtatige
Zwecke i. S. d. Abschnitts ,Steuerbeglinstigte Zwe-
cke*“ der Abgabenordnung.

§2
Gegenstand des Unternehmens

(1) Die Rettungsdienst-Kooperation in Schleswig-Holstein
(RKiSH) gGmbH mit Sitz in Heide verfolgt ausschliel3-
lich und unmittelbar gemeinnitzige und mildtatige
Zwecke i. S. d. Abschnitts ,Steuerbegtinstigte Zwe-
cke“ der Abgabenordnung.




(2)

3)

(4)

©)]

Zweck der Korperschaft ist die Forderung der Rettung
aus Lebensgefahr sowie die Forderung der Berufsbil-
dung.

Der Gesellschaftszweck wird insbesondere durch die
Durchfiihrung des Rettungsdienstes und des qualifi-
zierten Krankentransportes verwirklicht. Die Korper-
schaft dient dartber hinaus der Aus-, Fort- und Wei-
terbildung des fiir den Rettungsdienst und den qualifi-
zierten Krankentransport benotigten Personals.

Im Rahmen des Gesellschaftszweckes nimmt die Ge-
sellschaft fur die Kreise u. a. alle Aufgaben im Zu-
sammenhang mit der Durchfihrung des Rettungs-
dienstes und des qualifizierten Krankentransportes
nach dem Gesetz Uber die Notfallrettung und den
Krankentransport (RDG SH) wahr, mit denen sie
durch o6ffentlich-rechtliche Vertrage durch die Gesell-
schafter (Kreise) als Trager der Rettungsdienste bzw.
mit Dritten, mit denen Gesellschafter (Kreise) Durch-
fuhrungsvertrage fur das jeweilige Kreisgebiet abge-
schlossen haben, verbunden ist.

Auf der Grundlage dieses Vertrages und der Beach-
tung der Vorschriften des Rettungsdienstgesetzes
(RDG) und der anderen zu beachtenden Rechtsvor-
schriften fiuhrt die Gesellschaft den Rettungsdienst
durch. Dazu gehoren alle Geschéfte, die der Umset-
zung der von den Gesellschaftern bzw. von Kreisen
fur die Gesellschafter festgelegten Rettungsmittelbe-
darfsplane dienen sowie alle Verwaltungsaufgaben,
die ihr im Zusammenhang mit der Durchfiihrung des
Rettungsdienstes Ubertragen worden sind.

Die Gesellschaft kann alle Geschéfte eingehen, die

(2)

®3)

(4)

(©)]

Zweck der Korperschaft ist die Forderung der Rettung
aus Lebensgefahr sowie die Forderung der Berufsbil-
dung.

Der Gesellschaftszweck wird insbesondere durch die
Durchfiihrung des Rettungsdienstes und des qualifi-
zierten Krankentransportes verwirklicht. Die Korper-
schaft dient dariiber hinaus der Aus-, Fort- und Wei-
terbildung des fir den Rettungsdienst und den qualifi-
zierten Krankentransport benotigten Personals.

Im Rahmen des Gesellschaftszweckes nimmt die Ge-
sellschaft fur die Kreise u. a. alle Aufgaben im Zu-
sammenhang mit der Durchfihrung des Rettungs-
dienstes und des qualifizierten Krankentransportes
nach dem Gesetz Uber die Notfallrettung und den
Krankentransport (RDG SH) wahr, mit denen sie
durch offentlich-rechtliche Vertrage durch die Gesell-
schafter (Kreise) als Trager der Rettungsdienste bzw.
mit Dritten, mit denen Gesellschafter (Kreise) Durch-
fuhrungsvertrage fur das jeweilige Kreisgebiet abge-
schlossen haben, verbunden ist.

Auf der Grundlage dieses Vertrages und der Beach-
tung der Vorschriften des Rettungsdienstgesetzes
(RDG) und der anderen zu beachtenden Rechtsvor-
schriften fihrt die Gesellschaft den Rettungsdienst
durch. Dazu gehoren alle Geschéfte, die der Umset-
zung der von den Gesellschaftern bzw. von Kreisen
fur die Gesellschafter festgelegten Rettungsmittelbe-
darfsplane dienen sowie alle Verwaltungsaufgaben,
die ihr im Zusammenhang mit der Durchfihrung des
Rettungsdienstes Ubertragen worden sind.

Die Gesellschaft kann alle Geschéfte eingehen, die




zur Erreichung und Foérderung des Gesellschafts-
zwecks unmittelbar oder mittelbar dienlich sind, soweit
sie sich mit ihrer Gemeinnutzigkeit vereinbaren las-
sen. Die Gesellschaft kann sich zur Erfillung ihrer
Aufgaben auch anderer Unternehmen bedienen. Sie
erledigt ihre Aufgaben unter Beachtung des offentli-
chen Interesses an einem bedarfsgerechten leistungs-
fahigen und wirtschaftlichen Rettungsdienst.

(6) Die Gesellschaft kann sich an anderen Unternehmen
mit gemeinnitzigem Geschaftsgegenstand beteiligen
und kann Zweigniederlassungen errichten, soweit kei-
ne gesetzlichen oder vertraglichen Bestimmungen
dies ausschlieRen.

(7) Die Gesellschaft wird sich nicht darauf berufen, dass
sie als Tendenzbetrieb gem. 8§ 118 Betriebsverfas-
sungsgesetz tatig wird.

(8) Die Gesellschaft ist verpflichtet, die allgemeinen
Grundsatze der Gleichbehandlung der Geschlechter
Zu beachten.

(6)

(7)

(8)

zur Erreichung und Foérderung des Gesellschafts-
zwecks unmittelbar oder mittelbar dienlich sind, soweit
sie sich mit ihrer Gemeinnutzigkeit vereinbaren las-
sen. Die Gesellschaft kann sich zur Erfullung ihrer
Aufgaben auch anderer Unternehmen bedienen. Sie
erledigt ihre Aufgaben unter Beachtung des offentli-
chen Interesses an einem bedarfsgerechten leistungs-
fahigen und wirtschaftlichen Rettungsdienst.

Die Gesellschaft kann sich an anderen Unternehmen
mit gemeinndtzigem Geschéaftsgegenstand beteiligen
und kann Zweigniederlassungen errichten, soweit kei-
ne gesetzlichen oder vertraglichen Bestimmungen
dies ausschlieRen.

Die Gesellschaft wird sich nicht darauf berufen, dass
sie als Tendenzbetrieb gem. § 118 Betriebsverfas-
sungsgesetz tatig wird.

Die Gesellschaft ergreift MalRnahmen zur Verwirkli-
chung des Grundrechts der Gleichstellung der Ge-
schlechter. Die MaRnahmen sollen darauf ausgerich-
tet sein, Arbeitsbedingungen zu schaffen, die fir alle
Geschlechter die Vereinbarung von Familie und Beruf
ermdglichen, Nachteile zu kompensieren, die vor al-
lem Frauen als Folge der geschlechterspezifischen
Arbeitsteilung erfahren und Entgeltgleichheit zwischen
den Geschlechtern im Sinne des 8§ 1 Abs. 1a KrO SH
zu erreichen.

§ 1 Abs. 1a GO

§3
Gemeinnutzigkeit

(1) Die Korperschaft ist selbstlos tatig; sie verfolgt nicht in
erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.




(2)

3)

(4)

Mittel der Korperschaft diurfen nur fur die satzungs-
maRigen Zwecke verwendet werden. Etwaige Uber-
schisse sind einer Ricklage zuzufiihren, die nur zur
Sicherung und Ermittlung des gemeinnitzigen Gesell-
schaftszweckes dienen darf. Die Gesellschafter durfen
keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft als Ge-
sellschafter auch keine sonstigen Zuwendungen aus
Mitteln der Kérperschaft erhalten. Sie erhalten bei ih-
rem Ausscheiden oder bei Auflésung der Korperschaft
oder bei Wegfall steuerbegtinstigter Zwecke nicht
mehr als ihre eingezahlten Kapitalanteile und den ge-
meinen Wert ihrer geleisteten Sacheinlagen zurick.

Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zwe-
cke der Korperschaft fremd sind oder durch unver-
haltnismaRig hohe Vergtitungen begunstigt werden.

Bei Auflésung der Koérperschaft oder bei Wegfall steu-
erbeginstigter Zwecke ist das Vermdgen der Gesell-
schaft, soweit es die eingezahlten Kapitalanteile der
Gesellschafter und den gemeinen Wert der von der
Gesellschaft/Gesellschaftern geleisteten Sacheinla-
gen ubersteigt, vorbehaltlich bundes- oder landes-
rechtlicher Regelungen, zu steuerbegulnstigten Zwe-
cken zu verwenden. Beschliisse uber die kinftige
Verwendung des Vermdgens dirfen erst nach Einwil-
ligung des Finanzamtes ausgefuhrt werden.

Die Regelungen des § 16 Abs. (4) fur steuerbegins-
tigte Kdrperschaften oder Korperschaften des 6ffentli-
chen Rechts gehen vor.




8§84
Gesellschafter, Stammkapital, Stammeinlagen

(1) Gesellschafter kénnen nur sein:

- Kreise oder kreisfreie Stadte.;

- juristische Personen, mit denen Kreise oder kreis-
freie Stadte oOffentlich-rechtliche Durchfiihrungs-
vertrage hinsichtlich der Rettungsdienste in diesen
Kreisen oder kreisfreien Stadten abgeschlossen
haben.

(2) Weitere Voraussetzung ist die Abgabe einer Erklarung
der direkt als Gesellschafter oder aber indirekt Gber
Durchfiihrungsbeauftragte beteiligten Kreise oder
kreisfreien Stadte dahingehend, dafl} diese sich ge-
genuber den anderen Gesellschaftern verpflichten,
jeweils alle notwendigen finanziellen Mittel zur Verfu-
gung zu stellen, um von der Gesellschafterversamm-
lung nach Mallgabe dieses Gesellschaftsvertrages
beschlossene MalRnahmen durchfihren zu koénnen.
Soweit die Gesellschaft auf Wunsch einzelner Gesell-
schafter Tatigkeiten wahrnimmt, die im Sinne eines
wirtschaftlichen Geschaftsbetriebes nicht notwendig
und durch die Kostentrager nicht refinanzierbar sind,
hat der dazu beauftragende Gesellschafter die zusétz-
lichen Kosten allein zu tragen.

(3) Das Stammkapital der Gesellschaft betragt EUR

100.000,00.

(4) Am Stammkapital sind mit folgenden Stammeinlagen
beteiligt:

8§84
Gesellschafter, Stammkapital, Stammeinlagen

(1) Gesellschafter konnen nur Kreise und kreisfreie Stad-
te sein:

(2) Weitere Voraussetzung ist die Abgabe einer Erklarung
der direkt als Gesellschafter oder aber indirekt tber
Durchfiihrungsbeauftragte beteiligten Kreise oder
kreisfreien Stadte dahingehend, dal3 diese sich ge-
genuiber den anderen Gesellschaftern verpflichten,
jeweils alle notwendigen finanziellen Mittel zur Verfi-
gung zu stellen, um von der Gesellschafterversamm-
lung nach Mafgabe dieses Gesellschaftsvertrages
beschlossene MalRnahmen durchfilhren zu kénnen.
Soweit die Gesellschaft auf Wunsch einzelner Gesell-
schafter Tatigkeiten wahrnimmt, die im Sinne eines
wirtschaftlichen Geschaftsbetriebes nicht notwendig
und durch die Kostentrager nicht refinanzierbar sind,
hat der dazu beauftragende Gesellschafter die zusétz-
lichen Kosten allein zu tragen.

(3) Das Stammkapital der Gesellschaft betragt EUR
125.000,00.

(4) Am Stammkapital sind mit folgenden Stammeinlagen
beteiligt:

Vorschlag GF RKiSH
nach Hinweis LR RD

Beitritt Kreis SE




Kreis Dithmarschen
EUR 25.000,00
Kreis Rendsburg-Eckernforde
EUR 25.000,00
Kreis Pinneberg
EUR 25.000,00
Kreis Steinburg
EUR 25.000,00

(5) Die Gesellschafter erbringen die Stammeinlagen in
bar vor Anmeldung der Gesellschaft zum Handelsre-
gister so an die Gesellschaft, da’3 sie endgultig zur
freien Verfigung des/der Geschéftsfiihrers/in stehen.

Kreis Dithmarschen
EUR 25.000,00
Kreis Rendsburg-Eckernforde
EUR 25.000,00
Kreis Pinneberg
EUR 25.000,00
Kreis Steinburg
EUR 25.000,00
Kreis Segeberg
EUR 25.000,00

(5) Die Gesellschafter erbringen die Stammeinlagen in
bar vor Anmeldung der Gesellschaft zum Handelsre-
gister so an die Gesellschaft, dass sie endgultig zur
freien Verfugung des/der Geschéftsfihrers/in stehen.

Beitritt Kreis SE

§5
Organe der Gesellschaft

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterver-
sammlung, der Aufsichtsrat und die Geschaftsfihrung.

§5
Organe der Gesellschaft

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterver-
sammlung, der Aufsichtsrat und die Geschaftsfihrung. Mit
Mitgliedern der Geschéftsfihrung und des Aufsichtsrates
darf die Gesellschaft Rechtsgeschéfte nur dann abschlie-
Ren, wenn die Gesellschafterversammlung diesen Ge-
schaften zustimmt.

Vorschlag Kreis HEI

§6
Gesellschafterversammlung, Gesellschafterbeschlis-
se

(1) Die ordentliche Gesellschafterversammlung findet auf
Einberufung durch den/die Geschéftsfuhrer/in jahrlich
innerhalb der ersten 6 Monate nach Ablauf eines Ge-
schéftsjahres am Sitz der Gesellschaft statt. Sie be-

8§86
Gesellschafterversammlung, Gesellschafterbeschlis-
se

(1) Die ordentliche Gesellschafterversammlung findet auf
Einberufung durch den/die Geschéftsfuhrer/in jahrlich
innerhalb der ersten 6 Monate nach Ablauf eines Ge-
schéftsjahres am Sitz der Gesellschaft statt. Sie—be4

Hinweis Kreis RD (Mail
v. 01.11.2016)




(2)

3)

(4)

schlief3t insbesondere uber die Feststellung des Jah-
resabschlusses des abgelaufenen Geschéftsjahres,
die Genehmigung des Lageberichtes, die Verwendung
des Ergebnisses und die Entlastung der Mitglieder der
Geschaéftsfuhrung.

Eine auRRerordentliche Gesellschafterversammliung
findet statt, wenn dies ein Gesellschafter oder die Ge-
schéaftsfihrung unter Angabe der Griinde verlangt.

Die Beschlussfassung kann auch schriftlich, fern-
mundlich, telegrafisch oder per Fax erfolgen, sofern
nicht gesetzliche Bestimmungen entgegenstehen. In
diesem Fall bedarf es nicht der Abhaltung einer Ge-
sellschafterversammlung, wenn sich samtliche Ge-
sellschafter in der genannten Form mit dem zu fas-
senden Beschluss oder mit der genannten Stimmab-
gabe aufRerhalb der Gesellschafterversammlung ein-
verstanden erklaren. Die Teilnahme an der Beschluss-
fassung gilt als Zustimmung zu dem Verfahren.

Je 1.000,00 EUR eines Geschaftsanteils gewahren
eine Stimme. Jeder Gesellschafter ist mit einem Ver-
treter in der Gesellschafterversammlung vertreten. Die
Stimmabgabe eines Gesellschafters in der Gesell-
schafterversammlung kann nur einheitlich erfolgen.

(5) Die Gesellschafterversammlung ist beschlussfahig,

(2)

(3)

(4)

Eine auRRerordentliche Gesellschafterversammlung
findet statt, wenn dies ein Gesellschafter oder die Ge-
schaftsfuhrung unter Angabe der Griinde verlangt.

Die Beschlussfassung kann auch schriftlich, fern-
mundlich; telegrafiseh-ederper Fax oder per Email er-
folgen, sofern nicht gesetzliche Bestimmungen entge-
genstehen. In diesem Fall bedarf es nicht der Abhal-
tung einer Gesellschafterversammlung, wenn sich
samtliche Gesellschafter in der genannten Form mit
dem zu fassenden Beschluss oder mit der genannten
Stimmabgabe aul3erhalb der Gesellschafterversamm-
lung einverstanden erklaren. Die Teilnahme an der
Beschlussfassung gilt als Zustimmung zu dem Verfah-
ren.

Je 1.000,00 EUR eines Geschaftsanteils gewahren
eine Stimme. Jeder Gesellschafter ist mit einem Ver-
treter in der Gesellschafterversammlung vertreten. Die
Stimmabgabe eines Gesellschafters in der Gesell-
schafterversammlung kann nur einheitlich erfolgen.
Falls ein Gesellschafter in der Gesellschafterver-
sammlung nicht durch seine gesetzliche Vertretung
vertreten wird, ist diese dennoch berechtigt, an der
Gesellschafterversammlung teilzunehmen. Weiterhin
steht auch den Beteiligungsverwaltungen der Gesell-
schafter das Recht zur Teilnahme an der Gesellschaf-
terversammlung zu.

(5) Die Gesellschafterversammlung ist beschlussfahig,

Doppelt geregelt: Wird
in § 8 Abs. 2 Buchsta-
ben a und e geregelt.

Vorschlag Kreis HEI

Erganzung wg. § 102
Abs. 2 Nr. 4

Vorschlag Kreis HEI

"Den Beteiligungsver-
waltungen...”

Beitritt Kreis SE




(6)

(7)

(8)

(9)

wenn mindestens 3/4 des Stammkapitals vertreten ist.
Ist die Beschlussfahigkeit nicht gegeben, so ist inner-
halb von 14 Tagen zu einer neuen Gesellschafterver-
sammlung zu laden, die dann ohne Rucksicht auf die
Hohe des vertretenen Stammkapitals Beschlussfahig
ist.

Beschlusse der Gesellschafterversammlung werden
mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen ge-
fasst, soweit das Gesetz oder der Gesellschaftsver-
trag nichts anderes bestimmen.

Die Gesellschafterversammlung wird vom Vorsitzen-
den geleitet. Der Vorsitz wechselt jeweils nach dem
zweiten Kalenderjahr in der alphabetischen Reihen-
folge der Gesellschafter. Den Vorsitz in der ersten Pe-
riode, die am 1.1.2005 beginnt und am 31.12.2006
endet, fuhrt der Vertreter des Kreises Dithmarschen.

Uber die Gesellschafterversammlung ist eine Nieder-
schrift zu fertigen, die der Vorsitzende zu unterzeich-
nen hat. In der Niederschrift sind Ort und Zeit der Ver-
sammlung, die Namen der Versammlungsteilnehmer
sowie der Wortlaut der Gesellschafterbeschlisse auf-
zunehmen. Jedem Gesellschafter ist unverziiglich ei-
ne Abschrift der Niederschrift per Einschreiben zu
Ubersenden oder mit Empfangsquittung zu Uberge-
ben. Die Anfechtung von Gesellschafterbeschliissen
durch Klageerhebung ist nur innerhalb einer Frist von
2 Monaten nach Absendung bzw. Ubergabe der Ab-
schrift des betreffenden Gesellschafterbeschlusses
zulassig.

Beschliisse aufl3erhalb einer Gesellschafterversamm-
lung sind in einer besonderen Niederschrift, die
der/die Geschaftsfuhrer/in zu unterschreiben hat, fest-

(6)

(7)

(8)

(9)

wenn mindestens 3/4 des Stammkapitals vertreten ist.
Ist die Beschlussfahigkeit nicht gegeben, so ist inner-
halb von 14 Tagen zu einer neuen Gesellschafterver-
sammlung zu laden, die dann ohne Rucksicht auf die
Hohe des vertretenen Stammkapitals Beschlussfahig
ist.

Beschlusse der Gesellschafterversammlung werden
mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen ge-
fasst, soweit das Gesetz oder der Gesellschaftsver-
trag nichts anderes bestimmen.

Die Gesellschafterversammlung wird vom Vorsitzen-
den geleitet. Der Vorsitz wechselt jeweils nach dem
zweiten Kalenderjahr in der alphabetischen Reihen-
folge der Gesellschafter. Den Vorsitz in der ersten Pe-
riode, die am 1.1.2005 beginnt und am 31.12.2006
endet, fuhrt der Vertreter des Kreises Dithmarschen.

Uber die Gesellschafterversammiung ist eine Nieder-
schrift zu fertigen, die der Vorsitzende zu unterzeich-
nen hat. In der Niederschrift sind Ort und Zeit der Ver-
sammlung, die Namen der Versammlungsteilnehmer
sowie der Wortlaut der Gesellschafterbeschlisse auf-
zunehmen. Jedem Gesellschafter ist unverziiglich ei-
ne Abschrift der Niederschrift per—EtRsehreisen zu
Ubersenden oder mit Empfangsquittung zu lberge-
ben. Die Anfechtung von Gesellschafterbeschlissen
durch Klageerhebung ist nur innerhalb einer Frist von
2 Monaten nach Absendung bzw. Ubergabe der Ab-
schrift des betreffenden Gesellschafterbeschlusses
zulassig.

Beschliisse aul3erhalb einer Gesellschafterversamm-
lung sind in einer besonderen Niederschrift, die
der/die Geschaftsfuhrer/in zu unterschreiben hat, fest-

Vorschlag Kreis HEI




zuhalten. Die Stimmabgaben der einzelnen Gesell-
schafter und das Abstimmungsergebnis sind aufzu-
nehmen. Es gilt Abs. 8 Satz 3 und 4 entsprechend.

zuhalten. Die Stimmabgaben der einzelnen Gesell-
schafter und das Abstimmungsergebnis sind aufzu-
nehmen. Es gilt Abs. 8 Satz 3 &re-4-bis 5 entspre-
chend.

(1)

(2)

(3)

(4)

87
Einberufung der Gesellschafterversammlung

Die Einberufung der Gesellschafterversammiung er-
folgt durch Einladung der Gesellschafter seitens der
Geschéftsfuhrung mit eingeschriebenem Brief oder
per Telefax mit Ruckfax unter Angabe von Ort, Zeit
und unter Mitteilung der Tagesordnung.

Die Einberufung hat mit einer Frist von mindestens 4
Wochen zu erfolgen. Die Frist beginnt mit dem Tage
der Aufgabe des Einladungsschreibens zur Post bzw.
mit der Absendung per Telefax.

In dringenden Fallen kann die Einberufung auch
mundlich, fernmindlich oder per Telefax unter Einhal-
tung einer Frist von einer Woche erfolgen. Eine nicht
entsprechend den zuvor gemachten Ausflhrungen
einberufene Gesellschafterversammlung kann Be-
schlisse nur fassen, wenn samtliche Gesellschafter
vertreten sind und von ihnen kein Widerspruch gegen
die Beschlussfassung erhoben wird.

Die Geschéftsfihrung hat binnen 2 Wochen eine au-
Rerordentliche Gesellschafterversammlung einzuberu-
fen, wenn ein Gesellschafter die Einladung zur Ge-
sellschafterversammlung verlangt. Das Verlangen ist
der Geschaéftsfuhrung per Einschreiben oder per Tele-
fax mit Rickmeldung mitzuteilen. Wird der Aufforde-
rung nicht fristgerecht entsprochen, so kénnen die

(1)

(@)

(3)

(4)

8§87
Einberufung der Gesellschafterversammlung

Die Einberufung der Gesellschafterversammlung er-
folgt durch Einladung der Gesellschafter seitens der
Geschaftsfihrung mit eingeschriebenem Brief, per Te-
lefax mit Riuckfax oder per Email unter Angabe von
Ort, Zeit und unter Mitteilung der Tagesordnung.

Die Einberufung hat mit einer Frist von mindestens 4
Wochen zu erfolgen. Die 4-Wochen Frist beginnt mit
der Aufgabe des Einladungsschreibens per Post oder
Absendung per Fax oder der Absendung per E-Mail.

In dringenden Fallen kann die Einberufung auch
mundlich, fernmindlich oder per Telefax unter Einhal-
tung einer Frist von einer Woche erfolgen. Eine nicht
entsprechend den zuvor gemachten Ausflhrungen
einberufene Gesellschafterversammlung kann Be-
schlisse nur fassen, wenn samtliche Gesellschafter
vertreten sind und von ihnen kein Widerspruch gegen
die Beschlussfassung erhoben wird.

Die Geschéftsfilhrung hat binnen 2 Wochen eine au-
Rerordentliche Gesellschafterversammlung einzuberu-
fen, wenn ein Gesellschafter die Einladung zur Ge-
sellschafterversammlung verlangt. Das Verlangen ist
der Geschaftsfuhrung per Einschreiben oder per Tele-
fax mit Rickmeldung mitzuteilen. Wird der Aufforde-
rung nicht fristgerecht entsprochen, so kénnen die

Vorschlag Kreis HEI




Gesellschafter, die ein solches Verlangen gestellt ha-
ben, die Einberufung der Gesellschafterversammlung
binnen 2 Wochen mit schriftlicher Ladung selbst vor-
nehmen.

Gesellschafter, die ein solches Verlangen gestellt ha-
ben, die Einberufung der Gesellschafterversammliung
binnen 2 Wochen mit schriftlicher Ladung selbst vor-
nehmen.

§8
Aufgaben der Gesellschafterversammlung

(1) Die Gesellschafterversammlung nimmt die durch Ge-
setz, Gesellschaftsvertrag und eigene Beschlussfas-
sung zugewiesenen Aufgaben wabhr.

(2) Der Beschlussfassung der Gesellschafterversamm-
lung unterliegen insbesondere folgende Aufgaben:

a) Feststellung des Jahresabschlusses, Geneh-
migung des Lageberichtes, Deckung des Jah-
resverlustes oder Verwendung des Ergebnis-
ses,

Genehmigung des Wirtschafts- und Finanz-
plans,

Wahl des Abschlussprifers fir den JahresAb-
schluss des kommenden Geschéftsjahres bzw.
der Vorschlag fir die Bestellung eines Ab-
schlussprifers, der vom Landesrechnungshof
mit der JahresAbschlussprifung beauftragt
werden soll,

Bestellung und Abberufung des / der Ge-
schaftsflhrers/in,

Entlastung der Geschéftsfiihrung,

f) Zustimmung zur Verfigung, Belastung, Zu-
sammenlegung oder Einziehung von Ge-
schéftsanteilen,

Erh6hung oder Herabsetzung des Stammkapi-

b)

§8
Aufgaben der Gesellschafterversammlung

(1) Die Gesellschafterversammlung nimmt die durch Ge-
setz, Gesellschaftsvertrag und eigene Beschlussfas-
sung zugewiesenen Aufgaben wabhr.

(2) Der Beschlussfassung der Gesellschafterversamm-
lung unterliegen insbesondere folgende Aufgaben:

a) Feststellung des Jahresabschlusses, Geneh-
migung des Lageberichtes, Deckung des Jah-
resverlustes oder Verwendung des Ergebnis-

ses,

b) Genehmigung des Wirtschafts- und Finanz-
plans,

c) Wahl des Abschlussprifers fur den JahresAb-

schluss des kommenden Geschéftsjahres bzw.
der Vorschlag fir die Bestellung eines Ab-
schlusspriifers, der vom Landesrechnungshof
mit der JahresAbschlussprifung beauftragt
werden soll,

Bestellung und Abberufung des / der Ge-
schéaftsfihrers/in,

Entlastung der Geschéftsfiihrung,

f) Zustimmung zur Verfigung, Belastung, Zu-
sammenlegung oder Einziehung von Ge-
schéftsanteilen,

Erh6hung oder Herabsetzung des Stammkapi-
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(3)

(4)

tals,

h) Aufnahme neuer Gesellschafter,

i) Erwerb, VerauBerung und Belastung von
Grundeigentum und  grundstiicksgleichen
Rechten,

j) Stillegung des Betriebes von Betriebsstatten
oder von wesentlichen Betriebsteilen,

k) Anderung des Gesellschaftsvertrages,

) Auflésung der Gesellschaft,

m) Abschluss, Kiindigung oder Anderung von Ver-
trdgen der Gesellschaft mit ihren Gesellschaf-
tern sowie mit diesen durch Beteiligung ver-
bundenen Unternehmen und Dritten, soweit
eine von der Gesellschafterversammlung fest-
gelegte Wertgrenze Uberschritten wird.

Die Gesellschafterversammlung kann weitere Malf3-
nahmen und Geschafte von ihrer zustimmenden Be-
schlussfassung abhangig machen.

Bei Beschliissen zu den Sachbereichen des Absatzes
(2) d), g), k) und I) ist eine 3/4-Mehrheit der abgege-
benen Stimmen und bei Beschliissen zu den Sachbe-
reichen des Absatzes (2) f), h) und j) die Einstimmig-
keit notwendig.

(3)

(4)

tals,

Aufnahme neuer Gesellschafter,

i) Erwerb, VerduRRerung und Belastung von
Grundeigentum und  grundstticksgleichen
Rechten,

j) Stillegung des Betriebes von Betriebsstéatten
oder von wesentlichen Betriebsteilen,

k) Anderung des Gesellschaftsvertrages,

I) Auflésung der Gesellschaft,

m) Abschluss, Kiindigung oder Anderung von Ver-
trdgen der Gesellschaft mit ihren Gesellschaf-
tern sowie mit diesen durch Beteiligung ver-
bundenen Unternehmen und Dritten, soweit
eine von der Gesellschafterversammlung fest-
gelegte Wertgrenze Uberschritten wird.

Die Gesellschafterversammlung kann weitere Malf3-
nahmen und Geschafte von ihrer zustimmenden Be-
schlussfassung abhangig machen.

Bei Beschliissen zu den Sachbereichen des Absatzes
(2) d), g), k) und-}) ist eine 3/4-Mehrheit der abgege-
benen Stimmen und bei Beschlilssen zu den Sachbe-
reichen des Absatzes (2) f), h) und j) die Einstimmig-
keit notwendig.

Der Beschluss zur Auf-
I6sung der Gesellschaft
wird in § 16 Abs. 1 ge-

regelt.

(1)

89
Aufsichtsrat

Die Gesellschafterversammlung bestellt einen zwdlf-
kopfigen ehrenamtlich tatigen Aufsichtsrat. Jeder Ge-
sellschafter ernennt nach den fir ihn geltenden Ver-
fahrensregelungen zwei Mitglieder, der Betriebsrat
vier Mitglieder. Die Mitglieder des Aufsichtsrates wer-
den erstmalig fur die Zeit bis zum 31.05.2008, danach
jeweils auf die Dauer von 5 Jahren bestellt. Die Amts-

(1)

89
Aufsichtsrat

Die Gesellschafterversammlung bestellt einen 15-
kopfigen ehrenamtlich tatigen Aufsichtsrat. Fur jedes
Mitglied ist ein/eine Vertreter/in zu benennen. Schei-
det ein Mitglied aus, so tritt der/die Vertreter/in an sei-
ne Stelle; es ist dann eine neue Vertretung zu bestel-
len.

Beitritt Kreis SE
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zeit aller Aufsichtsratsmitglieder endet nach Ablauf
von vier Monaten nach dem Ende der jeweiligen
Wabhlzeit fur Kreistage in Schleswig-Holstein. Fir je-
des Mitglied ist ein/eine Vertreter/in zu benennen.
Scheidet ein Mitglied aus, so tritt der/die Vertreter/in
an seine Stelle. Es ist eine neue Vertretung zu bestel-
len.

Jeder Gesellschafter ist berechtigt, nach den fir ihn
geltenden Verfahrensregelungen durch seine Organe

a. 2 Mitglieder in den Aufsichtsrat zu entsenden und

b. den von ihm entsandten oder auf seine Veranlas-
sung hin gewahlten Mitgliedern des Aufsichtsrats
Weisungen zu erteilen, zumindest beziglich der
Steuerung der Unternehmen zur Erreichung stra-
tegischer Ziele.

Das Amt von entsandten Mitgliedern, die zur Zeit ihrer
Entsendung dem Kreistag oder der Verwaltungen des
Gesellschafters angehéren, endet mit ihrem Aus-
scheiden aus dem Kreistag bzw. der Verwaltung.

Die von den Gesellschaftern entsandten oder auf ihre
Veranlassung hin gewahlten Mitglieder des Aufsichts-
rats sind berechtigt

a. bei ihrer Tatigkeit das Interesse des Gesellschaf-
ters zu verfolgen, dies insbesondere im Hinblick
auf die Erfullung des offentlichen Zwecks durch
die Gesellschaft, und

b. den Organen des Gesellschafters Auskinfte zu er-
teilen; die 88 394 und 395 des Aktiengesetzes gel-
ten entsprechend.

Der Betriebsrat der Gesellschaft ernennt nach den fir
ihn geltenden Verfahrensregelungen funf Mitglieder
des Aufsichtsrats.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats werden erstmalig fur
die Zeit bis zum 31.05.2008, danach jeweils auf die
Dauer von 5 Jahren bestellt. Die Amtszeit aller Auf-
sichtsratsmitglieder endet nach Ablauf von vier Mona-
ten nach dem Ende der jeweiligen Wahlzeit fur Kreis-

§ 102 Abs. 2 Abs. 3 GO

Erganzung (Text It. GO
und Muster-GV)

Vorschlag Kreis HEI

Beitritt Kreis SE
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(2)

3)

(4)

()

(6)

Die Geschaftsordnung des Aufsichtsrates wird von der
Gesellschafterversammlung erlassen. Der Aufsichtsrat
wahlt auf seiner ersten Sitzung aus seiner Mitte ei-
ne/einen Vorsitzende/Vorsitzenden und eine Stellver-
treterin/Stellvertreter. Die Beschlisse im Aufsichtsrat
werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzen-
den.

Der/die Vorsitzende des Aufsichtsrates ladt schriftlich
unter Angabe der Tagesordnung mit einer Frist von
mindesten 14 Tagen ein. In dringenden Fallen kann
die Einladung kurzfristig fernmundlich oder fernschrift-
lich erfolgen.

Der Geschaftsfihrer/die Geschéftsfihrerin nimmt an
der Sitzung mit beratender Stimme teil.

Uber die Sitzungsergebnisse ist ein Protokoll zu ferti-
gen, das von dem/der Vorsitzenden und von der Pro-
tokollfiihrung zu unterzeichnen ist. Erklarungen fir
den Aufsichtsrat werden von dem/der Vorsitzenden
abgegeben.

Der Aufsichtsrat unterstiitzt und berat die Geschéfts-
fuhrung. Dartber hinaus sind dem Aufsichtsrat in allen
in den 88 8 Abséatze 2 und 3 genannten Fallen die den
einzelnen Vorgang betreffenden Unterlagen und Be-
schlussvorschlage durch die Geschéftsfiihrung vorzu-
legen zum Zwecke der Abgabe eines Votums gegen-
Uber der Gesellschafterversammlung. Die Geschafts-

(2)

®3)

(4)

(5)

(6)

tage in Schleswig-Holstein.

Die Geschéftsordnung des Aufsichtsrates wird von der
Gesellschafterversammlung erlassen. Der Aufsichtsrat
wahlt auf seiner ersten Sitzung aus seiner Mitte eine /
einen Vorsitzende/Vorsitzenden und eine Stellvertre-
terin/Stellvertreter. Die Beschlisse im Aufsichtsrat
werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzen-
den.

Der/die Vorsitzende des Aufsichtsrates ladt schriftlich
unter Angabe der Tagesordnung mit einer Frist von
mindesten 14 Tagen ein. In dringenden Fallen kann
die Einladung kurzfristig fernmiindlich oder fernschrift-
lich erfolgen.

Der Geschaftsfuhrer/die Geschaftsfihrerin nimmt an
der Sitzung mit beratender Stimme teil. Den Beteili-
gungsverwaltungen der Gesellschafter steht das
Recht zur Teilnahme an den Sitzungen zu.

Uber die Sitzungsergebnisse ist ein Protokoll zu ferti-
gen, das von dem/der Vorsitzenden und von der Pro-
tokollfiihrung zu unterzeichnen ist. Erklarungen fir
den Aufsichtsrat werden von dem/der Vorsitzenden
abgegeben.

Der Aufsichtsrat unterstiitzt und berat die Geschéfts-
fuhrung. Daruber hinaus sind dem Aufsichtsrat in allen
in den 88 8 Absiatze 2 und 3 genannten Fallen die den
einzelnen Vorgang betreffenden Unterlagen und Be-
schlussvorschlage durch die Geschéftsfuhrung vorzu-
legen zum Zwecke der Abgabe eines Votums gegen-
Uber der Gesellschafterversammlung. Die Geschéfts-

Vorschlag Kreis HEI
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fuhrung hat ferner das Votum des Aufsichtsrates ein-
zuholen bei beabsichtigten grundsatzlichen Anderun-
gen der Struktur der Erledigung der Aufgaben der Ge-
sellschaft und bei Konzepten zur Durchfiihrung des
Notfall- und Rettungsdienstes. In den in § 10 Absatz
(5) genannten Féllen ist ferner die Zustimmung des
Aufsichtsrates durch die Geschaftsfuhrung einzuho-
len.

(7) Der Aufsichtsrat ist beschlussfahig, wenn mindestens
50 v. H. seiner Mitglieder anwesend sind.

(8) Die Gesellschafterversammlung trifft eine Aufwands-
entschadigungsregelung fir die Mitglieder des Auf-
sichtsrates.

fuhrung hat ferner das Votum des Aufsichtsrates ein-
zuholen bei beabsichtigten grundsétzlichen Anderun-
gen der Struktur der Erledigung der Aufgaben der Ge-
sellschaft und bei Konzepten zur Durchfihrung des
Notfall- und Rettungsdienstes. In den in § 10 Absatz
(5) genannten Féllen ist ferner die Zustimmung des
Aufsichtsrates durch die Geschaftsfihrung einzuho-
len.

(7) Der Aufsichtsrat ist beschlussfahig, wenn mindestens
50 v. H. seiner Mitglieder anwesend sind.

(8) Die Gesellschafterversammlung trifft eine Aufwands-
entschadigungsregelung fur die Mitglieder des Auf-
sichtsrates.

8§10
Geschaftsfuhrung, Vertretung der Gesellschaft

Die Gesellschaft hat eine/n oder mehrere Geschafts-
fuhrer/innen. Ist nur ein/e Geschaftsfuhrer/in bestellt,
vertritt er/sie die Gesellschaft allein. Sind mehrere be-
stellt, so vertreten diese gemeinsam die Gesellschaft.
Die Gesellschafterversammlung kann jederzeit
dem/der Geschéftsfiihrer/in Einzelvertretungsbefug-
nisse erteilen. Sie kann weiter dem/der Geschaftsfiih-
rer/in Befreiung von den Beschréankungen des § 181
BGB erteilen.

(1)

(2) Der Geschaftsfiihrung obliegt es insbesondere

a) die Sitzungen der Gesellschafterversammlung
vorzubereiten,

b) alle Angelegenheiten, die der Entscheidung
der Gesellschafterversammlung unterliegen,

8§10
Geschéftsfiuhrung, Vertretung der Gesellschaft

Die Gesellschaft hat eine/n oder mehrere Geschéfts-
fuhrer/innen. Ist nur ein/e Geschéftsfihrer/in bestellt,
vertritt er/sie die Gesellschaft allein. Sind mehrere be-
stellt, so vertreten diese gemeinsam die Gesellschaft.
Die Gesellschafterversammlung kann jederzeit
dem/der Geschéftsfilhrer/in  Einzelvertretungsbefug-
nisse erteilen. Sie kann weiter dem/der Geschaftsfiih-
rer/in Befreiung von den Beschrankungen des § 181
BGB erteilen.

(1)

(2) Der Geschaftsfuhrung obliegt es insbesondere
a) die Sitzungen der Gesellschafterversammlung

vorzubereiten,

alle Angelegenheiten, die der Entscheidung

der Gesellschafterversammlung unterliegen,

b)
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vorzubereiten.

(3) Die Gesellschafterversammlung gibt der Geschéfts-
fuhrung eine Geschaftsordnung.

(4) Die Geschéftsfihrung hat bei folgenden MalRhahmen
zuvor die Zustimmung der Gesellschafterversamm-
lung einzuholen:

a) Erwerb von Grundeigentum einschlief3lich
grundsticksgleicher Rechte fir die Gesell-
schatft,

VeraulRerung oder Belastung von Grundeigen-
tum der Gesellschaft einschlie3lich grund-
stiicksgleicher Rechte an solchen,

Griundung und Verlegung von Betriebsteilen,
Beteiligung an anderen Unternehmen,

b)

c)

Erwerb oder VeraulRerung von Betriebsteilen,
wobei Beschliusse Uber den Erwerb oder die
VeraulRerung von Betriebsteilen bedirfen je-
doch in jedem Falle auch der Zustimmung des-
jenigen Gesellschafters, der einen zu erwer-
benden oder zu verduRernden Betriebsteil ein-
gebracht hat oder einbringen soll,

f) Erstellung von Neubauten sowie jede wesent-
liche Anderung an Gebauden der Gesellschaft,
die im Einzelfall Uber einen Betrag von
200.000,00 EUR hinausgehen,

g) Erteilung von Prokuren und Abberufung von

vorzubereiten.

(3) Die Gesellschafterversammlung gibt der Geschafts-
fuhrung eine Geschaftsordnung.

(4) Die Geschéftsfuhrung hat bei folgenden MaRnahmen
zuvor die Zustimmung der Gesellschafterversamm-
lung einzuholen:

Grundung und Verlegung von Betriebsteilen,
Beteiligung—an-anderen-Unternehmen, die un-
mittelbare oder mittelbare Griindung von Ge-
sellschaften, Genossenschaften oder anderen
privatrechtlichen Vereinigungen oder die Betei-
ligung an diesen oder deren Griindung, die Er-
hoéhung solcher Beteiligungen und die teilweise
oder vollstandige VerauRerung von derartigen
Unternehmen,

Erwerb oder VeraulRerung von Betriebsteilen,
wobei Beschlisse tber den Erwerb oder die
VeraulRerung von Betriebsteilen bedirfen je-
doch in jedem Falle auch der Zustimmung des-
jenigen Gesellschafters, der einen zu erwer-
benden oder zu verauRernden Betriebsteil ein-
gebracht hat oder einbringen soll,

Erstellung von Neubauten sowie jede wesent-
liche Anderung an Gebauden der Gesellschaft,
die im Einzelfall Uber einen Betrag von
200.000,00 EUR hinausgehen,

e) Erteilung von Prokuren und Abberufung von

a)

d)

Hinweis Kreis RD
bereits in 8 8 Abs. 2
Buchst. i geregelt

8§ 102 Abs. 2 Nr. 5GO in
Verb. Mit § 23 Nr. 17
KrO
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Prokuristen,
h) Auslbung der Gesellschafterrechte an Beteili-
gungen.

(5) Die Geschéftsfihrung hat bei folgenden MalRhahmen
zuvor die Zustimmung des Aufsichtsrates einzuholen:

a) Erteilung der Prokura

b) Abschluss eines Haustarifvertrages.
(6) Die Gesellschafterversammlung kann jederzeit den
Katalog der zustimmungsbedirftigen MalRnahmen in
Absatz (4) erweitern oder Zustimmung generell im Vo-
raus erteilen.
(7) Die Gesellschafterversammlung kann, ohne dal} es
einer Satzungsanderung bedarf, jederzeit die Zustim-
mung fur die in Absatz (5) beschriebenen Mal3nah-
men an sich ziehen.

Prokuristen,
f) Ausubung der Gesellschafterrechte an Beteili-
gungen.

(5) Die Geschéftsfuhrung hat bei folgenden MaRnahmen
zuvor die Zustimmung des Aufsichtsrates einzuholen:

a) Erteilung der Prokura

b) Abschluss eines Haustarifvertrages.
(6) Die Gesellschafterversammlung kann jederzeit den
Katalog der zustimmungsbedirftigen MalRnahmen in
Absatz (4) erweitern oder Zustimmung generell im Vo-
raus erteilen.
(7) Die Gesellschafterversammlung kann, ohne dass es
einer Satzungsanderung bedarf, jederzeit die Zustim-
mung fur die in Absatz (5) beschriebenen MalRnah-
men an sich ziehen.

§11
Wirtschaftsplan, Jahresabschluss und Lagebericht

(1) Die Geschéftsfiihrung hat jeweils bis zum 15. August
einen Wirtschaftsplan in sinngeméRer Anwendung der
Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung (EigvO) flr
das folgende Geschéftsjahr aufzustellen, der die zu
erwartenden Aufwendungen, Ertrdge und Investitio-
nen berlcksichtigt. AuBerdem sind eine flnfjahrige
Finanzplanung und ein Stellenplan zu erstellen. Die
Plane sind der Gesellschafterversammlung vor Beginn
eines Wirtschaftsjahres zur Beschlussfassung vorzu-
legen.

8§11
Wirtschaftsplan, Jahresabschluss und Lagebericht

(1) Die Geschaftsfuhrung hat jeweils bis zum 15. August
einen Wirtschaftsplan in sinngeméaier Anwendung der
Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung (EigvO) fur
das folgende Geschéftsjahr aufzustellen, der die zu
erwartenden Aufwendungen, Ertrdge und Investitio-
nen berlcksichtigt. AuRBerdem sind eine flnfjahrige
Finanzplanung und ein Stellenplan zu erstellen. Bie

Plane-sind-derGesellschalterversammiung-vorBeginn
, ricchaftoial hlucsf
legen.

Hinweis Kreis RD
bereits in 8§ 8 Abs. 2
Buchst. B geregelt
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(2) Die Geschaftsfihrung hat den Jahresabschluss (Bi-

lanz-, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang) so-
wie den Lagebericht nach MaRRgabe der fiir groRe Ka-
pitalgesellschaften geltenden Vorschriften des 3. Bu-
ches des HGB innerhalb von drei Monaten nach Ab-
lauf des Geschaftsjahres zu erstellen und innerhalb
von 6 Monaten von dem durch Gesellschafterbe-
schluss bestellten Abschlussprifer prifen zu lassen
und vorzulegen. Nach Prifung durch den Abschluss-
prufer nach den fur grof3e Gesellschaften geltenden
Bestimmungen sind der Jahresabschluss und Lagebe-
richt zusammen mit dem Prifbericht unverziglich der
Gesellschafterversammlung zur Feststellung des Jah-
resabschlusses vorzulegen. Ist die Gesellschaft eine
kleine Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267 HGB,
erfolgt die Prifung des Jahresabschlusses und des
Lageberichtes nach den Vorschriften des Kommunal-
prifungsgesetzes.

(3) Im Rahmen der Abschusspriifung wird auch die Ord-

(2) Die fur die Tatigkeit im Geschaftsjahr gewahrten Ge-

samtbeziige im Sinne des 8 285 Nummer 9 des Han-
delsgesetzbuches (HGB) der Mitglieder der Ge-
schaftsfuhrung des Aufsichtsrates oder anderer Orga-
ne der Gesellschaft mit Ausnahme der Gesellschaf-
terversammlung sind nach Mal3gabe des § 102 der
Gemeindeordnung zu veroffentlichen, ferner unter
Namensnennung die Beziige jedes einzelnen Mit-
glieds dieser Personengruppen unter Aufgliederung
nach Komponenten im Sinne des 8 285 Nummer 9
Buchstabe a HGB; die individualisierte Ausweisungs-
pflicht gilt auch fir:

a. Leistungen, die den genannten Mitgliedern fir den
Fall einer vorzeitigen Beendigung ihrer Téatigkeit
zugesagt worden sind, und fir deren Vorausset-
zungen;

b. Leistungen, die den genannten Mitgliedern fiir den
Fall der regularen Beendigung ihrer Tatigkeit zu-
gesagt worden sind, mit ihrem Barwert sowie den
von der Gesellschaft wahrend des Geschaftsjah-
res hierfur aufgewandten oder zuruckgestellten
Betrag unter Angabe der vertraglich festgelegten
Altersgrenze;

c. wahrend des Geschaftsjahres vereinbarte Ande-
rungen dieser Zusagen und

d. Leistungen, die einem friheren Mitglied, das seine
Tatigkeit im Laufe des Geschaftsjahres beendet
hat, in diesem Zusammenhang zugesagt und im
Laufe des Geschéftsjahres gewahrt worden sind.

(3) Die Geschéftsfuhrung hat den Jahresabschluss (Bi-

§ 102 Abs. 2 Nr. 8 GO
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(4)

()

nungsmanigkeit der Geschéftsfuhrung nach 8 53
Haushaltsgrundsatzegesetz geprift. Der Auftrag des
Abschlussprifers umfasst auch die Aufgaben des §
53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 Haushaltsgrundsatzegesetz.
Den Gesellschaftern ist der Prifungsbericht unverziig-
lich nach Eingang zu Ubersenden. Etwaige Kosten
tragt die Gesellschatft.

Den Rechnungsprifungsamtern der Kreise, die Ge-
sellschafter sind, und der Kreise, fur deren rAumlichen
Bereich ein durch 6ffentlich-rechtlichen Vertrag Durch-
fuhrungsbeauftragter als Gesellschafter beteiligt ist,
werden Befugnisse nach § 54 Haushaltsgrundsatze-
gesetz eingerdumt; gleiches gilt fir die Befugnisse
des Landesrechnungshofes.

Jeder Gesellschafter ist berechtigt, sich von der Ord-
nungsmanigkeit und Zweckmaligkeit des Geschéfts-
ganges zu Uberzeugen. Dazu konnen Beauftragte
Einsicht in die Blicher nehmen. § 51 a des GmbHG ist
uneingeschrankt anzuwenden.

(4)

(5)

lanz-, Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang) so-
wie den Lagebericht nach MaRgabe der fiir groRe Ka-
pitalgesellschaften geltenden Vorschriften des 3. Bu-
ches des HGB innerhalb von drei Monaten nach Ab-
lauf des Geschéftsjahres zu erstellen und innerhalb
von 6 Monaten von dem durch Gesellschafterbe-
schluss bestellten Abschlussprifer prufen zu lassen
und vorzulegen. Nach Priufung durch den Abschluss-
priufer nach den fur grof3e Gesellschaften geltenden
Bestimmungen sind der Jahresabschluss und Lagebe-
richt zusammen mit dem Prifbericht unverziglich der
Gesellschafterversammlung zur Feststellung des Jah-
resabschlusses vorzulegen. Ist die Gesellschaft eine
kleine Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267 HGB,
erfolgt die Prifung des Jahresabschlusses und des
Lageberichtes nach den Vorschriften des Kommunal-
priufungsgesetzes.

Im Rahmen der Abschussprifung wird auch die Ord-
nungsmagigkeit der Geschéaftsfihrung nach § 53
Haushaltsgrundsatzegesetz geprift. Der Auftrag des
Abschlussprifers umfasst auch die Aufgaben des §
53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 Haushaltsgrundsatzegesetz.
Den Gesellschaftern ist der Prufungsbericht unverzug-
lich nach Eingang zu Ubersenden. Etwaige Kosten
tragt die Gesellschaft.

Den Rechnungsprifungsamtern der Kreise, die Ge-
sellschafter sind, und der Kreise, fur deren raumlichen
Bereich ein durch éffentlich-rechtlichen Vertrag Durch-
fuhrungsbeauftragter als Gesellschafter beteiligt ist,
werden Befugnisse nach § 54 Haushaltsgrundsatze-
gesetz eingerdumt; gleiches gilt fur die Befugnisse
des Landesrechnungshofes.
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(6) Jeder Gesellschafter ist berechtigt, sich von der Ord-
nungsmafigkeit und Zweckmafigkeit des Geschéfts-
ganges zu Uuberzeugen. Dazu konnen Beauftragte
Einsicht in die Bucher nehmen. § 51 a des GmbHG ist
uneingeschrankt anzuwenden.

(1)
(2)

(3)

(4)

§12
Gewinn, Verlust, Rangrucktrittserklarung

Eine Gewinnausschuittung findet nicht statt.

Gewinne oder Verluste sind in den Entgeltkalkulatio-
nen der Folgejahre zu berticksichtigen und in Abstim-
mung mit den Kostentragern auszugleichen.

Die Gesellschafter erklaren hiermit, daf sie mit ihren
gegenwartigen und zuklnftigen Forderungen gegen-
Uber allen derzeitigen und kinftigen Glaubigern der
GmbH im Rang zurtcktreten.

Die Gesellschafter bestatigen, dass sie wegen samtli-
cher (gewartiger und kinftiger) Anspriiche, Forderun-
gen und Rechte aus ihren gegenwartigen und zukinf-
tigen Forderungen in der Weise sadmtlichen gegenwér-
tigen und kinftigen Anspriichen, Forderungen und
Rechten aller anderen Glaubiger der Gesellschaft im
Rang nachstehen, dass die Zahlung erst nach voll-
standigem Ausgleich eines Verlustvortrags nur aus
zuklnftigen Jahresabschliissen, aus einem etwaigen
Liquidationsiiberschuss oder aus einem die sonstigen
Verbindlichkeiten (bersteigenden Vermdgen (freies
Vermoégen) der Gesellschaft erfolgen soll. Die genann-
ten Anspriche, Forderungen und Rechte sind erst
nach Befriedigung sa&mtlicher Gesellschaftsglaubiger
und — bis zur Abwendung der Krise — auch nicht vor,
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sondern nur gleichzeitig und im gleichen Rang mit den
Einlagenrickgewahrungsanspriichen der Mitgesell-
schafter so zu berlicksichtigen, als handele es sich bei
den Ansprichen, Forderungen und Rechten um sta-
tuarisches Stammbkapital der Gesellschaft.

(5) Sicherheiten bleiben einstweilen bestehen. Sie sind
freizugeben, sobald ein Insolvenzverfahren tber das
Vermoégen der Gesellschaft erdffnet wird, jedoch mit
der MaRgabe, das ein etwaiger Ubererlos, der nicht
zur Befriedigung der Insolvenzglaubiger und der Mas-
seglaubiger bendétigt wird, dem Gesellschafter auszu-
zahlen ist.

8§13
Geschéaftsanteile

(1) Jeder Verfugung tUber Geschéaftsanteile oder Teile von
solchen sowie die Verpfandung und anderweitige Be-
lastung von Geschéftsanteilen mit Rechten Dritter ist
nur mit Zustimmung der Gesellschaft aufgrund eines
Beschlusses der Gesellschafterversammiung zulas-

sig.

(2) Fur die Zusammenlegung von Geschéftsanteilen ist
ein Beschluss der Gesellschafterversammlung erfor-
derlich.

8§14
Einziehung von Geschéaftsanteilen

(1) Die ganze oder teilweise Einziehung von Geschéafts-
anteilen ist mit Zustimmung des betroffenen Gesell-
schafters jederzeit zulassig.
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(2)

(3)

(4)

Die Zwangseinziehung eines Geschaftsanteiles ist
zulassig, wenn

a) Uber das Vermdgen eines Gesellschafters das
Insolvenzverfahren rechtskraftig eréffnet oder
die Er6ffnung eines solchen Verfahrens man-
gels Masse rechtskréaftig abgelehnt wird,

b) die Zwangsvolistreckung in den Geschaftsan-
teil eines Gesellschafters betrieben wird und
nicht innerhalb einer Frist von einem Monat
beendet/aufgehoben wird,

c) der Gesellschafter die Pflichten gegenliber der
Gesellschaft in grober Weise verletzt, insbe-
sondere wenn ein dem § 133 HGB entspre-
chender Tatbestand gegeben ist,

d) der Gesellschafter Auflosungsklage erhebt,

e) ein Gesellschafter nicht mehr die Vorausset-
zungen des § 4 Abs. 1 und 2 erfullt.

Die Gesellschaft kann bei Pfandung eines Geschafts-
anteils nach Ablauf eines Monats, sofern die Zwangs-
vollstreckungsmafinahmen zwischenzeitlich nicht auf-
gehoben wurden, auch den vollstreckenden Glaubiger
befriedigen. Der betroffene Gesellschafter kann der
Befriedigung nicht widersprechen. Der betroffene Ge-
sellschafter hat der Gesellschaft fir die etwaig von der
Gesellschaft gezahlten Betrdge Ersatz zu leisten.

Die Einziehung wird durch die Geschaftsfihrung er-
klart. Sie bedarf eines einstimmigen Beschlusses der
Gesellschafterversammlung ohne Mitwirkung des be-
troffenen Gesellschafters; dies gilt insbesondere bei
Beschlussen nach § 8 Abs. (2) f) letzte Alternative
(Einziehung von Geschéftsteilen).
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(5) Die Vergltung des eingezogenen Geschéftsanteils
bestimmt sich nach 8§ 3 dieses Vertrages.

§15
Kundigung der Gesellschaft

(1) Jeder Gesellschafter kann seine Beteiligung mit einer
Frist von einem Jahr zum Schluss eines Kalenderjah-
res durch eingeschriebenen Brief an die Gesellschaft
kundigen.

(2) Die Gesellschaft ist berechtigt, den Geschaftsanteil
des ausscheidenden Gesellschafters einzuziehen o-
der die Abtretung an eine von ihr zu benennende juris-
tische Person zu verlangen. § 14 Abs. 3 und 4 dieses
Vertrages gelten entsprechend.

(3) Durch eine Kindigung wird die Gesellschaft nicht auf-
gelost.

(4) Ist der Anteil des kindigenden Gesellschafters nicht
spatestens mit Ablauf von 6 Monaten nach dem Tag,
auf den die Kiindigung erfolgt ist, von der Gesellschaft
oder einem Dritten Ubernommen oder eingezogen, so
tritt die Gesellschaft in Liquidation.

8§16
Beendigung der Gesellschaft

(1) Der Beschluss Uber die Auflosung der Gesellschaft
bedarf der Zustimmung von mindestens % der Stim-
men des gesamten Stammkapitals.
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(2) Die Liguidatoren sind der/die Geschéftsfuhrer/in, wenn
die Gesellschafterversammlung nichts anderes be-
stimmt. Die Liquidatoren kdnnen von den Beschran-
kungen des § 181 BGB befreit werden.

(3) Die Gesellschafter erhalten keine Entschadigung.
Dies gilt jedoch nicht, wenn der Gesellschafter eine
steuerbeguinstigte Kérperschaft oder Korperschaft des
offentlichen Rechts ist und die Mittelverwendung fir
steuerbegunstigte Zwecke gesichert ist.

(4) Scheidet ein Gesellschafter, der eine steuerbeglinstig-
te Korperschaft oder Koérperschaft des offentlichen
Rechts ist und bei dem die Mittelverwendung fir steu-
erbeginstigte Zwecke gesichert ist, aus der Gesell-
schaft aus, so erhélt er eine Barabfindung in Hohe des
seiner Beteiligung an der Gesellschaft entsprechen-
den Anteils am buchmaBigen Eigenkapital der Gesell-
schaft. Sonderposten aus Zuschiissen des betreffen-
den Gesellschafters sind ohne Einfluss auf den Buch-
wert bei der Berechnung der Abfindung. Scheidet ein
Gesellschafter nicht auf einen Bilanzstichtag aus, so
ist fur die Ermittlung der Abfindung der letzte, dem
Ausscheiden vorangegangene Jahresabschluss maf3-
gebend.

(5) Der Abfindungsbetrag nach Abs. 4 ist mit dem jeweili-
gen Basiszinssatz der Europdischen Zentralbank zu
verzinsen und in funf gleichen jahrlichen Teilbetragen,
beginnend sechs Monate nach dem Ausscheiden des
Gesellschafters, zu tilgen. Die Zinsen sind mit den Til-
gungsraten zu entrichten.

(6) Kommt eine Einigung Uber die Entschadigung nicht
zustande, ist sie von einem Sachverstandigen (Wirt-
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schaftsprifer oder Wirtschaftsprifungsgesellschaft)
schiedsgerichtlich zu ermitteln, der von Glaubiger und
Schuldner der Entschadigung gemeinsam — hilfsweise
auf Antrag eines Beteiligten von der fur die Gesell-
schaft zustandigen Industrie- und Handelskammer —
bestellt wird. Die Kosten des Sachverstandigen sind je
zur Halfte von Glaubiger und Schuldner der Entscha-
digung zu zahlen.

§17
Teilnichtigkeit

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages nichtig
oder unwirksam sein, so wird hierdurch die Gultigkeit des
Vertrages im Ubrigen nicht berthrt. Sie sind durch wirk-
same Bestimmungen zu ersetzen, die zu einem mdglichst
gleichartigen Ergebnis fuhren. Die Gesellschafter ver-
pflichten sich fir diesen Fall ausdricklich, die ungultigen
Bestimmungen so zu ergdnzen und umzudeuten, dafd der
mit der ungltigen Vorschrift beabsichtigte Zweck soweit
als mdglich erreicht wird.

§18
Befreiung vom Wettbewerbsverbot

Die Gesellschafter unterliegen einem Wettbewerbsverbot
insoweit, als sie der Zustimmung der Gesellschafterver-
sammlung fur Tatigkeiten bedlrfen, die sachlich zum
Zweck der Gesellschaft gemall § 2 Absatz (1) gehoéren
und sich raumlich auf den Tatigkeitsbereich der Gesell-
schaft gemal § 2 Absatz (1) beziehen.

24




8§19
Veroffentlichungen

Die Veroffentlichungen der Gesellschaft erfolgen im
Amtsblatt fur Schleswig-Holstein.

8§20
Gerichtsstand

Gerichtsstand fur alle sich aus diesem Vertrag ergeben-
den Streitigkeiten ist der Sitz der Gesellschaft

§21
Schlussbestimmungen

Soweit in diesem Vertrag nichts anderes bestimmt ist,
gelten die maf3geblichen gesetzlichen Vorschriften.

§22
Kosten

Die Kosten der Grindung tragt die Gesellschaft bis zur
Hohe von EUR 3.000,00.
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TOP 11.2

Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 22.06.2017
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2017/181
Status: offentlich
Datum: 15.05.2017
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Volkmann, Kai
FD 2.5 Kommunalaufsicht Bearbeiter/in: Volkmann, Kai
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Anderung des Gesellschaftsvertrages der Nordkolleg Rendsburg
GmbH

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit
foentlich Hauptausschuss Beratung
Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Hauptausschuss empfiehlt dem Kreistag, den in der beigefigten Synopse
dargestellten Anderungen des Gesellschaftsvertrages der Nordkolleg Rendsburg
GmbH zuzustimmen.

Der Kreistag stimmt den in der beigefligten Synopse dargestellten Anderungen des
Gesellschaftsvertrages der Nordkolleg Rendsburg GmbH zu.

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
entfallt

2. Sachverhalt:

Das am 31. Juli 2015 in Kraft getretene Transparenzgesetz und das am 29. Juli 2016
in Kraft getretene Gesetz zur Starkung der Kommunalwirtschaft erfordern eine
Uberarbeitung der Gesellschaftsvertrage von Gesellschaften mit Kreisbeteiligung.

§ 102 Abs. 2 Ziff. 1-8 GO ist zu entnehmen, welche Regelungen in die bestehenden
Gesellschaftsvertrage aufzunehmen sind. Darunter sind u.a. die
Veroffentlichungspflicht der Beziige der Geschaftsfuhrung sowie das Teilnahmerecht
des gesetzlichen Vertreters des Kreises an Gesellschafterversammlungen.

Die im Gesellschaftsvertrag vorgesehenen Anderungen sind in der beigefiigten
Synopse dargestellt.

Mit den weiteren Gesellschaftern und dem Aufsichtsrat sind die Anderungen
abgestimmt, sodass auf eine formelle Weisung der Vertreterinnen und Vertreter des
Kreises verzichtet werden kann.
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Gesellschaftsvertragi. d. F. vom 02.12.2011

Entwurf mit Anpassungen Stand: 28.02.2017

Anmerkungen

81
Firma, Sitz

Die Gesellschaft fiihrt den Namen Nordkolleg Rendsburg
GmbH.

Der Sitz der Gesellschaft ist Rendsburg.

81
Firma, Sitz

Die Gesellschaft fihrt den Namen Nordkolleg Rendsburg
GmbH.

Der Sitz der Gesellschaft ist Rendsburg.

82
Zweck der Gesellschaft

(1) Der Zweck der Gesellschaft sind die Tragerschaft, der
Betrieb und die Erhaltung einer Jugend- und Erwachse-
nenbildungseinrichtung mit Hauptsitz in Rendsburg und
die Verwendung der Liegenschaften der Gesellschaft fur
diese Zwecke und die Forderung der kulturellen Bildung
und der Kultur.

Die Gesellschaft kann alle Handlungen vornehmen, die
diesen Zwecken dienen, Veranstaltungen aller Art durch-
fuhren und insbesondere auch neue Aufgaben der Aus-,
Fort- und Weiterbildung einschlie3lich eines Tageslehr-
gangsbetriebs Ubernehmen.

(2) Die Zwecke der Gesellschaft werden insbesondere
verwirklicht durch

a) Veranstaltungen und Kurse zur Aus-, Fort- und Weiter-
bildung in den Bereichen Musik, Literatur, Medien, Spra-
chen, Kommunikation, Kulturmanagement u.a., sowie de-
ren Prasentation in Form von Lesungen, Konzerten, Aus-
stellungen etc.;

b) die Pflege des instrumentalen und vokalen Laienmusi-
zierens fur Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senio-

82
Zweck der Gesellschaft

(1) Der Zweck der Gesellschaft sind die Tragerschaft, der
Betrieb und die Erhaltung einer Jugend- und Erwachse-
nenbildungseinrichtung mit Hauptsitz in Rendsburg und
die Verwendung der Liegenschaften der Gesellschaft fir
diese Zwecke und die Forderung der kulturellen Bildung
und der Kultur.

Die Gesellschaft kann alle Handlungen vornehmen, die
diesen Zwecken dienen, Veranstaltungen aller Art durch-
fuhren und insbesondere auch neue Aufgaben der Aus-,
Fort- und Weiterbildung einschlie3lich eines Tageslehr-
gangsbetriebs Gibernehmen.

(2) Die Zwecke der Gesellschaft werden insbesondere
verwirklicht durch

a) Veranstaltungen und Kurse zur Aus-, Fort- und Weiter-
bildung in den Bereichen Musik, Literatur, Medien, Spra-
chen, Kommunikation, Kulturmanagement u.a., sowie de-
ren Prasentation in Form von Lesungen, Konzerten, Aus-
stellungen etc.;

b) die Pflege des instrumentalen und vokalen Laienmusi-
zierens fur Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senio-




ren, durch Aus-, Fort- und Weiterbildungsmafinahmen;

¢) MalBnahmen zur musisch-kulturellen Freizeitgestaltung
fur Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren;

d) Veranstaltungen und Kurse zur Fort- und Weiterbildung
von Lehrkraften allgemein bildender und Berufsbildender
Schulen sowie von Musikschulen;

e) Veranstaltungen und Kurse zur Aus- und Fortbildung
von Jugendleiterinnen und Jugendleitern sowie von Funk-
tionstragerinnen und Funktionstragern in Kulturverbanden
und -vereinen;

g) Unterstiitzung von Arbeitsphasen der Landesjugenden-
sembles sowie der Laienensembles;

h) Forderung musikalisch Hochbegabter;

i) Arbeitstagungen und Begegnungen im Bereich der Kul-
tur und kulturellen Bildung auch auf nationaler sowie in-
ternationaler Ebene.

(3) Die Gesellschaft ist Rechtsnachfolger des Vereins
Heimvolkshochschule Rendsburg e.V., soweit dessen
Zweck auf den Betrieb (Einrichtung und Unterhaltung)
einer Heimvolkshochschule gerichtet ist.

Das Vermdgen ist ausschlie3lich fur die Zwecke der Ge-
sellschaft zu verwenden.

(4) Die Gesellschaft verfolgt ausschlief3lich und unmittel-
bar gemeinnitzige Zwecke im Sinne des Abschnitts
,steuerbegunstigte Zwecke” der Abgabenordnung. Der
Zweck der Gesellschaft ergibt sich aus § 2 Abs. 1 des
Gesellschaftsvertrages.

ren, durch Aus-, Fort- und Weiterbildungsmalinahmen;

¢) MalBhahmen zur musisch-kulturellen Freizeitgestaltung
fur Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren;

d) Veranstaltungen und Kurse zur Fort- und Weiterbildung
von Lehrkraften allgemein bildender und Berufsbildender
Schulen sowie von Musikschulen;

e) Veranstaltungen und Kurse zur Aus- und Fortbildung
von Jugendleiterinnen und Jugendleitern sowie von Funk-
tionstragerinnen und Funktionstragern in Kulturverbanden
und -vereinen;

g) Unterstiitzung von Arbeitsphasen der Landesjugenden-
sembles sowie der Laienensembles;

h) Férderung musikalisch Hochbegabter;

i) Arbeitstagungen und Begegnungen im Bereich der Kul-
tur und kulturellen Bildung auch auf nationaler sowie in-
ternationaler Ebene.

(3) Die Gesellschaft ist Rechtsnachfolger des Vereins
Heimvolkshochschule Rendsburg e.V., soweit dessen
Zweck auf den Betrieb (Einrichtung und Unterhaltung)
einer Heimvolkshochschule gerichtet ist.

Das Vermdogen ist ausschlie3lich fur die Zwecke der Ge-
sellschaft zu verwenden.

(4) Die Gesellschaft verfolgt ausschlief3lich und unmittel-
bar gemeinnitzige Zwecke im Sinne des Abschnitts
,steuerbegunstigte Zwecke“ der Abgabenordnung. Der
Zweck der Gesellschaft ergibt sich aus 8§ 2 Abs. 1 des
Gesellschaftsvertrages.




Der Satzungszweck wird insbesondere verwirklicht durch
die in 8§ 2 Absatz 1 und Absatz 2 der Satzung genannten
MalRnahmen zur Zweckverwirklichung.

Die Gesellschaft ist selbstlos tatig. Sie verfolgt nicht in
erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

Die Mittel der Gesellschaft dirfen nur fir die satzungsma-
RBigen Zwecke verwendet werden. Die Gesellschafter er-
halten keine Zuwendung aus Mitteln der Gesellschaft und
keine Gewinnanteile.

Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der
Gesellschaft fremd sind, oder durch unverhaltnismafig
hohe Vergitung begiinstigt werden.

(5) Die Nordkolleg Rendsburg GmbH kann zur Erfullung
ihrer Aufgaben mit anderen Einrichtungen zusammenar-
beiten.

Der Satzungszweck wird insbesondere verwirklicht durch
die in § 2 Absatz 1 und Absatz 2 der Satzung genannten
Mafnahmen zur Zweckverwirklichung.

Die Gesellschaft ist selbstlos tatig. Sie verfolgt nicht in
erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

Die Mittel der Gesellschaft dirfen nur fir die satzungsma-
Bigen Zwecke verwendet werden. Die Gesellschafter er-
halten keine Zuwendung aus Mitteln der Gesellschaft und
keine Gewinnanteile.

Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der
Gesellschaft fremd sind, oder durch unverhaltnismafig
hohe Vergiitung begtinstigt werden.

(5) Die Nordkolleg Rendsburg GmbH kann zur Erfillung
ihrer Aufgaben mit anderen Einrichtungen zusammenar-
beiten.

§3
Dauer des Vertrages

(1) Der Gesellschaftsvertrag wird auf eine unbestimmte
Zeit abgeschlossen. Er kann von jedem Gesellschafter mit
einer Frist von 3 Jahren zum Ende eines Kalenderjahres
gekiindigt werden. Die Kiindigung muss samtlichen Ge-
sellschaftern und den Geschéftsfihrern gegentber durch
eingeschriebenen Brief erfolgen.

(2) Die Kindigung hat nicht die Auflosung der Gesell-
schaft, sondern nur das Ausscheiden des kiindigenden
Gesellschafters zum Ablauf der Kiindigungstfrist zur Folge.
Von diesem Zeitpunkt an ruhen die Gesellschaftsrechte.

§3
Dauer des Vertrages

(1) Der Gesellschaftsvertrag wird auf eine unbestimmte
Zeit abgeschlossen. Er kann von jedem Gesellschafter mit
einer Frist von 3 Jahren zum Ende eines Kalenderjahres
gekiindigt werden. Die Kindigung muss samtlichen Ge-
sellschaftern und den Geschéftsfihrern gegentber durch
eingeschriebenen Brief erfolgen.

(2) Die Kindigung hat nicht die Auflosung der Gesell-
schaft, sondern nur das Ausscheiden des kiindigenden
Gesellschafters zum Ablauf der Kiindigungsfrist zur Folge.
Von diesem Zeitpunkt an ruhen die Gesellschaftsrechte.




Der kiindigende Gesellschafter ist nach Wahl der Gesell-
schafter verpflichtet, die Einziehung des Anteils zu dulden
oder den Gesellschaftsanteil an die Gesellschaft oder ei-
nen von ihr zu benennenden Dritten abzutreten.

Der kindigende Gesellschafter erhélt ein Einziehungs-
bzw. Abtretungsentgelt in Hohe des Nominalbetrages sei-
nes Geschéftsanteils.

Der kiindigende Gesellschafter ist nach Wahl der Gesell-
schafter verpflichtet, die Einziehung des Anteils zu dulden
oder den Gesellschaftsanteil an die Gesellschaft oder ei-
nen von ihr zu benennenden Dritten abzutreten.

Der kindigende Gesellschafter erhalt ein Einziehungs-
bzw. Abtretungsentgelt in Hohe des Nominalbetrages sei-
nes Geschéftsanteils.

84
Stammkapital

Das Stammkapital betragt 151.000,00 €

84
Stammkapital

Das Stammkapital betragt 151.000,00 €

85
VeraufRerung von Geschéaftsanteilen

Die Teilung und VerdulRerung von Geschaftsanteilen ist
nur mit Zustimmung der Gesellschafterversammlung und
mit Zustimmung des fur Kultur zustandigen Ministeriums
des Landes Schleswig-Holstein zuléssig.

Die Zustimmung der Gesellschafterversammlung bedarf
einer 2/3 Mehrheit.

85
VeraulRerung von Geschéaftsanteilen

Die Teilung und Veréul3erung von Geschaftsanteilen ist
nur mit Zustimmung der Gesellschafterversammlung und
mit Zustimmung des fiur Kultur zustandigen Ministeriums
des Landes Schleswig-Holstein zuléssig.

Die Zustimmung der Gesellschafterversammlung bedarf
einer 2/3 Mehrheit.

§6
Geschaftsjahr

(1) Das Geschéftsjahr lauft vom 01. Januar bis 31. De-
zember eines jeden Jahres.

(2) Der Jahresabschluss ist auf der Grundlage des Kom-
munalprifungsgesetzes vom  28.02.2003 (GVOBI.
Schleswig-Holstein, S. 129) zu prifen.

(3) Dem Rechnungsprifungsamt des Kreises Rendsburg-
Eckernforde und dem Landesrechnungshof Schleswig-

§6
Geschéaftsjahr

(1) Das Geschéftsjahr lauft vom 01. Januar bis 31. De-
zember eines jeden Jahres.

(2) und (3) jetzt unter § 11
neu




Holstein werden die Rechte nach § 54 des Haushalts-
grundsatzegesetzes eingeraumt.

8§87
Organe der Gesellschaft

Die Organe der Gesellschaft sind:
a) die Gesellschafterversammlung,
b) der Aufsichtsrat,

c) der/die Geschéftsfuhrer.

8§87
Organe der Gesellschaft

Die Organe der Gesellschaft sind:
a) die Gesellschafterversammlung,
b) der Aufsichtsrat,

c) der/die Geschéftsfuhrer.

§8
Gesellschafterversammlung

(1) Der Beschlussfassung der Gesellschafter unterliegen
die in § 46 GmbH-Gesetz festgesetzten Malinahmen so-
wie insbesondere die Festlegung der Grundsatze fur die
strategische Ausrichtung der Bildungseinrichtung Weiter-
hin unterliegen der Beschlussfassung:

a) die Wahl des Aufsichtsrates

b) die Verabschiedung des Wirtschaftsplanes,

c) Wahl- und Entlastung der Geschaftsfihrung,

d) der An- und Verkauf sowie die Belastung von Grund-
stucken,

e) BeschlUsse Uber die Auflosung der Gesellschaft,

§8
Gesellschafterversammlung

(1) Der Beschlussfassung der Gesellschafter unterliegen
die in § 46 GmbH-Gesetz festgesetzten Malinahmen so-
wie insbesondere die Festlegung der Grundsatze fur die
strategische Ausrichtung der Bildungseinrichtung Weiter-
hin unterliegen der Beschlussfassung:

a) die Wahl des Aufsichtsrates

b) die Verabschiedung des Wirtschaftsplanes,

¢) Wahl- und Entlastung der Geschaftsfiihrung,

d) der An- und Verkauf sowie die Belastung von Grund-
stiicken,

e) BeschlUsse Uber die Auflosung der Gesellschaft,




f) Feststellung des Jahresabschlusses,

g) Anderung des Gesellschaftsvertrages.

(2) Die Gesellschafterversammlung besteht aus den Ge-
sellschaftern. Der Kreis Rendsburg-Eckernférde entsendet
in die Gesellschafterversammlung 5 Vertreter, die Stadt
Rendsburg entsendet 2 Vertreter, die weiteren Gesell-
schafter ebenfalls einen Vertreter.

(3) Gesellschafterversammlungen werden mit einer Frist
von 2 Wochen unter Mitteilung der Tagesordnung von
dem/der Vorsitzenden des Aufsichtsrates einberufen.

(4) In der Gesellschafterversammlung gewahren je 10,00
Euro eine Stimme.

(5) Eine auRRerordentliche Gesellschafterversammlung ist
auf Antrag eines Drittels des Stammkapitals unter Angabe
der Tagesordnung von dem/der Vorsitzenden des Auf-
sichtsrates einzuberufen.

(6) Die Gesellschafterversammlung ist beschlussfahig,

f) Feststellung des Jahresabschlusses,
g) Anderung des Gesellschaftsvertrages.

h) die unmittelbare oder mittelbare Grindung von Gesell-
schaften, Genossenschaften oder anderen privatrechtli-
chen Vereinigungen oder die Beteiligung an diesen oder
deren Grundung, die Erhdhung solcher Beteiligungen und
die teilweise oder vollstadndige VeraulRerung von derarti-
gen Unternehmen.

(2) Die Gesellschafterversammlung besteht aus den Ge-
sellschaftern. Der Kreis Rendsbhurg-Eckernférde entsendet
in die Gesellschafterversammlung 5 Vertreter, die Stadt
Rendsburg entsendet 2 Vertreter, die weiteren Gesell-
schafter ebenfalls einen Vertreter.

Falls ein kommunaler Gesellschafter nicht durch seine
gesetzliche Vertretung in der Gesellschafterversammlung
vertreten wird, ist dieser das Recht einzuraumen, an der
Gesellschafterversammlung teilzunehmen.

(3) Gesellschafterversammlungen werden mit einer Frist
von 2 Wochen unter Mitteilung der Tagesordnung von
dem/der Vorsitzenden des Aufsichtsrates einberufen.

(4) In der Gesellschafterversammlung gewahren je 10,00
Euro eine Stimme.

(5) Eine auRerordentliche Gesellschafterversammlung ist
auf Antrag eines Drittels des Stammkapitals unter Angabe
der Tagesordnung von dem/der Vorsitzenden des Auf-
sichtsrates einzuberufen.

(6) Die Gesellschafterversammlung ist beschlussfahig,

8102 Abs. 2Nr.5i.V.m. § 28
Satz 1 Nr. 18 GO

§ 102 Abs. 2 Nr. 4 GO (Formu-
lierung gem. Mustergesell-
schaftsvertrag)




wenn mindestens die Halfte des Stammkapitals vertreten
ist. Kommt eine beschlussfahige Versammlung nicht zu-
stande, so ist eine neue Gesellschafterversammlung mit
der Frist nach Absatz 1 und derselben Tagesordnung ein-
zuberufen, die ohne Rucksicht auf die HOhe des vertre-
tenden Stammkapitals beschlussfahig ist.

(7) Die Leitung der Gesellschafterversammlung hat
der/die Vorsitzende des Aufsichtsrates oder bei dessen
Verhinderung der/die stellvertretende Vorsitzende. Die
Beschlusse der Gesellschafterversammlung werden mit
einfacher Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleich-
heit gilt ein Antrag als abgelehnt.

Die Beschlussfassung zu § 8 Buchstabe e) und g) 1muss
mit % Mehrheit der abgegebenen Stimmen erfolgen. Uber
die Beschlusse der Versammlung ist eine Niederschrift zu
fertigen.

wenn mindestens die Halfte des Stammkapitals vertreten
ist. Kommt eine beschlussfahige Versammlung nicht zu-
stande, so ist eine neue Gesellschafterversammlung mit
der Frist nach Absatz 1 und derselben Tagesordnung ein-
zuberufen, die ohne Ricksicht auf die Hohe des vertre-
tenden Stammkapitals beschlussfahig ist.

(7) Die Leitung der Gesellschafterversammlung hat
der/die Vorsitzende des Aufsichtsrates oder bei dessen
Verhinderung der/die stellvertretende Vorsitzende. Die
Beschlusse der Gesellschafterversammlung werden mit
einfacher Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleich-
heit gilt ein Antrag als abgelehnt.

Die Beschlussfassung zu § 8 Buchstabe e) und g) 2muss
mit % Mehrheit der abgegebenen Stimmen erfolgen. Uber
die Beschlusse der Versammlung ist eine Niederschrift zu
fertigen.

89
Der Aufsichtsrat

(1) Der Aufsichtsrat hat die sich nach § 52 des GmbH-
Gesetzes ergebenden Aufgaben und Rechte.

Er wird durch die Gesellschafterversammlung gewabhilt.
Ihm obliegt insbesondere die Uberwachung der Ge-
schéftsfuihrung.

(2) Der Aufsichtsrat besteht aus 5 Mitgliedern, und zwar:
a) zwei

Mitgliedern, die vom Kreis Rendsburg-

89
Der Aufsichtsrat

(1) Der Aufsichtsrat hat die sich nach 8§ 52 des GmbH-
Gesetzes ergebenden Aufgaben und Rechte.

Er wird durch die Gesellschafterversammlung gewabhilt.
Ihm obliegt insbesondere die Uberwachung der Ge-
schéftsfuihrung.

(2) Der Aufsichtsrat besteht aus 5 Mitgliedern, und zwar:
a) zwei

Mitgliedern, die vom Kreis Rendsburg-




Eckernférde vorgeschlagen werden,

b) einem Mitglied, das von der Stadt Rendsburg vor-
geschlagen wird,

c) zwei Mitgliedern, die aus Vorschlagen der anderen
Gesellschafter gewahlt werden, darunter ein Ver-
treter des Fordervereins.

(3) Ein Vertreter des fur Kultur zustandigen Ministeriums
des Landes Schleswig-Holstein kann an den Sitzungen
mit beratender Stimme teilnehmen.

(4) Der Aufsichtsrat wahlt aus seiner Mitte einen Vorsit-
zenden und einen Stellvertreter fur ihn. Der Aufsichtsrat ist
bei Anwesenheit von drei Mitgliedern beschlussfahig. Die
Einberufung zu den Sitzungen erfolgt schriftlich mit einer
Frist von 14 Tagen durch den Vorsitzenden. Stellen zwei
Mitglieder des Aufsichtsrates oder ein Geschaftsflhrer
einen Antrag auf Einberufung einer Sitzung unter Angabe
der Tagesordnung, so hat der Vorsitzende diesem Antrag
Zu entsprechen.

(5) Die Amtsdauer des Aufsichtsrates betragt 5 Jahre.
Scheidet ein Mitglied vor Ablauf der Amtszeit aus, so er-
folgt eine Nachbesetzung nach Mal3gabe von Abs. 2 flr
die Dauer der laufenden Amtszeit.

Eckernforde vorgeschlagen werden,

b) einem Mitglied, das von der Stadt Rendsburg vor-
geschlagen wird,

c) zwei Mitgliedern, die aus Vorschlagen der anderen
Gesellschafter gewahlt werden, darunter ein Ver-
treter des Fordervereins.

(3) Ein Vertreter des fur Kultur zustandigen Ministeriums
des Landes Schleswig-Holstein kann an den Sitzungen
mit beratender Stimme teilnehmen.

(4) Der Aufsichtsrat wahlt aus seiner Mitte einen Vorsit-
zenden und einen Stellvertreter fur ihn. Der Aufsichtsrat ist
bei Anwesenheit von drei Mitgliedern beschlussfahig. Die
Einberufung zu den Sitzungen erfolgt schriftlich mit einer
Frist von 14 Tagen durch den Vorsitzenden. Stellen zwei
Mitglieder des Aufsichtsrates oder ein Geschaftsflhrer
einen Antrag auf Einberufung einer Sitzung unter Angabe
der Tagesordnung, so hat der Vorsitzende diesem Antrag
Zu entsprechen.

(5) Die Amtsdauer des Aufsichtsrates betragt 5 Jahre.
Scheidet ein Mitglied vor Ablauf der Amtszeit aus, so er-
folgt eine Nachbesetzung nach Maf3gabe von Abs. 2 flir
die Dauer der laufenden Amtszeit.

(6) Die kommunalen Gesellschafter sind berechtigt, den
von ihnen entsandten oder auf ihre Veranlassung hin ge-
wahlten Mitgliedern des Aufsichtsrats Weisungen zu ertei-
len, zumindest beziglich der Steuerung des Unterneh-
mens zur Erreichung strategischer Ziele.

Die von den kommunalen Gesellschaftern entsandten
oder auf ihre Veranlassung hin gewahlten Mitglieder des
Aufsichtsrats sind berechtigt,

8 102 Abs. 2 Nr. 3 GO

Formulierung gem. Musterge-
sellschaftsvertrag




a) bei ihrer Tatigkeit das Interesse des Gesellschafters zu
verfolgen, dies insbesondere im Hinblick auf die Erfullung
des offentlichen Zwecks durch die Gesellschaft, und

b) den Organen des Gesellschafters Auskinfte zu ertei-
len; die 88 394 und 395 des Aktiengesetzes gelten ent-
sprechend.

§10
Geschaftsfuhrung

(1) Die Gesellschaft hat einen oder mehrere Geschéfts-
fuhrer. Falls mehr als ein Geschéftsfiihrer bestellt wird,
regelt eine vom Aufsichtsrat zu erlassende Geschéaftsord-
nung fur die Geschéftsflihrer deren Aufgabenverteilung.

(2) Der/Die Geschéftsfuhrer werden von der Gesellschaf-
terversammlung bestellt.

Wiederholte Bestellung ist zuldssig. Seine/lhre Rechte
und Pflichten ergeben sich aus 88 35 ff GmbH-Gesetz
sowie dem jeweiligen Anstellungsvertrag.

(3) Der/die Geschaftsfuhrer ist/sind vom Verbot der
Selbstkontrahierung gem. § 181 BGB befreit.

§10
Geschaftsfuhrung

(1) Die Gesellschaft hat einen oder mehrere Geschéfts-
fuhrer. Falls mehr als ein Geschéftsfuhrer bestellt wird,
regelt eine vom Aufsichtsrat zu erlassende Geschéftsord-
nung fir die Geschéftsflihrer deren Aufgabenverteilung.

(2) Der/Die Geschéftsfuhrer werden von der Gesellschaf-
terversammliung bestellt.

Wiederholte Bestellung ist zuldssig. Seine/lhre Rechte
und Pflichten ergeben sich aus 88 35 ff GmbH-Gesetz
sowie dem jeweiligen Anstellungsvertrag.

(3) Der/die Geschaftsfihrer ist/sind vom Verbot der
Selbstkontrahierung gem. § 181 BGB befreit.

8§ 11 neu
Wirtschaftsplan

Die Geschaftsfihrung stellt so rechtzeitig einen Wirt-
schaftsplan auf, dass die Gesellschafterversammlung ihn
vor Beginn des Geschéftsjahres beschlieRen kann. Der
Wirtschaftsplan ist in sinngemafRer Anwendung der Vor-
schriften der Eigenbetriebsverordnung aufzustellen und
umfasst insbesondere den Erfolgsplan, den Investitions-

§ 102 Abs. 2 Nr. 7 GO




plan und die Stellenliibersicht. Dem Wirtschaftsplan ist ein
funfjahriger Finanzplan beizufiigen.

812 neu
Jahresabschluss

(1) Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind inner-
halb von drei Monaten nach Ablauf des Geschéftsjahres in
entsprechender Anwendung der Vorschriftendes Dritten
Buchs des Handelsgesetzbuchs fiur grol3e Kapitalgesell-
schaften aufzustellen.

(2) Die fur die Tatigkeit im Geschéaftsjahr gewéahrten Ge-
samtbezlige der Gesellschaft im Sinne des 8§ 285 Nummer
9 des Handelsgesetzbuches (HGB) der Mitglieder der
Geschaéftsfuhrung, des Aufsichtsrates oder anderer Orga-
ne der Gesellschaft mit Ausnahme der Gesellschafterver-
sammlung sind nach MafRgabe des § 102 der Gemeinde-
ordnung zu veroffentlichen, ferner unter Namensnennung
die Bezlge jedes einzelnen Mitglieds dieser Personen-
gruppen unter Aufgliederung nach Komponenten im Sinne
des 8§ 285 Nummer 9 Buchstabe a HGB; die individuali-
sierte Ausweisungspflicht gilt auch fur:

a) Leistungen, die den genannten Mitgliedern fiir den Fall
einer vorzeitigen Beendigung ihrer Tatigkeit zugesagt
worden sind, und fiir deren Voraussetzungen,

b) Leistungen, die den genannten Mitgliedern fur den Fall
der regularen Beendigung ihrer Tatigkeit zugesagt
worden sind, mit ihrem Barwert sowie den von der Ge-
sellschaft wahrend des Geschéftsjahres hierfir aufge-
wandten oder zurlickgestellten Betrag unter Angabe
der vertraglich festgelegten Altersgrenze,

c) wahrend des Geschaftsjahres vereinbarte Anderungen
dieser Zusagen und

§ 102 Abs. 2 Nr. 6 GO

§ 102 Abs. 2 Nr. 8 GO




d) Leistungen, die einem friiheren Mitglied, das seine
Tatigkeit im Laufe des Geschéftsjahres beendet hat, in
diesem Zusammenhang zugesagt und im Laufe des
Geschéfstjahres gewahrt worden sind.

(3)Die Abschlussprifung hat sich auch auf die in § 53
Abs. 1 Nr. 1 und 2 genannten Prifungsgegenstande
zu erstrecken.

(4)Die Prufung des Jahresabschlusses erfolgt nach den
Vorschriften des Kommunalprifungsgesetzes, soweit
nicht eine Prifung durch andere gesetzliche Vorschrif-
ten vorgeschrieben ist.

(5)Die Rechnungsprifungsamter der kommunalen Gesell-
schafter und die fur die Uberortliche Prifung zustandi-
ge Prufbehdrde haben die in 8§ 54 des Haushalts-
grundsatzegesetzes bezeichneten Befugnisse.

Formulierung gem. Musterge-
sellschaftsvertrag

Formulierung gem. Musterge-
sellschaftsvertrag

§11
Finanzierung

(1)Die Gesellschaft finanziert ihre Zwecke grundsatzlich
durch eigene Einnahmen aus Gebuhren und Entgelten
fur die Nutzung ihrer Einrichtungen, aus Eintritten fir
Veranstaltungen, aus Zuweisungen, Zuschiissen und
Spenden zur Forderung der Bildungsaufgaben sowie
durch sonstige Einnahmen.

(2)Fur die mit der Tragerschaft durch die Gesellschaft
verbundenen Aufgaben, leisten die Gesellschafter ei-
nen jahrlichen Betrag in HOhe ihrer Geschéftsanteile
gemal 84 Abs. 2 dieses Vertrages.

§13
Finanzierung

(1)Die Gesellschaft finanziert ihre Zwecke grundséatzlich
durch eigene Einnahmen aus Gebuhren und Entgelten
fur die Nutzung ihrer Einrichtungen, aus Eintritten ftr
Veranstaltungen, aus Zuweisungen, Zuschissen und
Spenden zur Forderung der Bildungsaufgaben sowie
durch sonstige Einnahmen.

(2)Fur die mit der Tragerschaft durch die Gesellschaft
verbundenen Aufgaben, leisten die Gesellschafter ei-
nen jahrlichen Betrag in HOhe ihrer Geschéftsanteile
gemal 84 Abs. 2 dieses Vertrages.




§12
Auflosung der Gesellschaft und Wegfall der steu-
erbeglinstigten Zwecke

(1) Die Gesellschafter erhalten bei ihrem Ausscheiden
oder Auflésung der Gesellschaft oder bei Wegfall steuer-
begunstigter Zwecke nicht mehr als ihre eingezahlten Ka-
pitalanteile und den gemeinen Wert ihrer geleisteten
Sacheinlagen zurtick.

(2) Bei Auflosung oder Aufhebung der Gesellschaft oder
bei Wegfall des steuerbeglnstigten Zweckes fallt das
Vermoégen der Gesellschaft, soweit es die eingezahlten
Kapitalanteile der Gesellschafter und den gemeinen Wert
der von den Gesellschaftern geleisteten Sacheinlagen
Ubersteigt, an das Land Schleswig-Holstein, welches es
unmittelbar und ausschlieBlich fir gemeinnitzige Zwecke
zu verwenden hat.

(3) Die Auflésung der Gesellschaft kann nur in einer Ver-
sammlung beschlossen werden, in welcher mindestens
drei Viertel des Stammkapitals vertreten sind. Ist die erste
zu diesem Zweck einberufene Versammlung nicht be-
schlussféahig, so ist binnen einer Woche eine zweite Ver-
sammlung einzuberufen, welche ohne Ricksicht auf die
Hohe des vertretenden Stammkapitals mit einer Mehrheit
von drei Viertel der abgegebenen Stimmen die Auflésung
bestimmen kann.

8§14
Auflosung der Gesellschaft und Wegfall der steu-
erbegulnstigten Zwecke

(1) Die Gesellschafter erhalten bei ihrem Ausscheiden
oder Auflosung der Gesellschaft oder bei Wegfall steuer-
beginstigter Zwecke nicht mehr als ihre eingezahlten Ka-
pitalanteile und den gemeinen Wert ihrer geleisteten
Sacheinlagen zurtick.

(2) Bei Auflosung oder Aufhebung der Gesellschaft oder
bei Wegfall des steuerbeglnstigten Zweckes fallt das
Vermogen der Gesellschaft, soweit es die eingezahlten
Kapitalanteile der Gesellschafter und den gemeinen Wert
der von den Gesellschaftern geleisteten Sacheinlagen
Ubersteigt, an das Land Schleswig-Holstein, welches es
unmittelbar und ausschlieRlich fur gemeinnitzige Zwecke
zu verwenden hat.

(3) Die Aufldsung der Gesellschaft kann nur in einer Ver-
sammlung beschlossen werden, in welcher mindestens
drei Viertel des Stammkapitals vertreten sind. Ist die erste
zu diesem Zweck einberufene Versammlung nicht be-
schlussfahig, so ist binnen einer Woche eine zweite Ver-
sammlung einzuberufen, welche ohne Ricksicht auf die
Hohe des vertretenden Stammkapitals mit einer Mehrheit
von drei Viertel der abgegebenen Stimmen die Auflésung
bestimmen kann.

§13

Der Gesellschaftsvertrag vom 08.12.1997 in seiner Neu-
fassung vom 15.11. 2006 tritt mit sofortiger Wirkung aul3er
Kraft. An seine Stelle tritt die Neufassung des Gesell-
schaftsvertrages.

§15

Der Gesellschaftsvertrag in seiner Fassung vom
02.12.2011 tritt mit sofortiger Wirkung aufl3er Kraft. An
seine Stelle tritt die Neufassung des Gesellschaftsvertra-
ges.




§14

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch
den Bundesanzeiger.

8§16

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch
den Bundesanzeiger.




TOP 11.3

Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 16.05.2017
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2017/182
Status: offentlich
Datum: 16.05.2017
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Volkmann, Kai
FD 2.5 Kommunalaufsicht Bearbeiter/in: Volkmann, Kai
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Anderung des Gesellschaftsvertrages der Rendsburg Port Authority
GmbH

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit
foentlich Hauptausschuss Beratung
Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Hauptausschuss empfiehlt dem Kreistag, den in der beigefigten Synopse
dargestellten Anderungen des Gesellschaftsvertrages der Rendsburg Port Authority
GmbH zuzustimmen.

Der Kreistag stimmt den in der beigefligten Synopse dargestellten Anderungen des
Gesellschaftsvertrages der Rendsburg Port Authority GmbH zu.

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
Entfallt

2. Sachverhalt:

Das am 31. Juli 2015 in Kraft getretene Transparenzgesetz und das am 29. Juli 2016
in Kraft getretene Gesetz zur Starkung der Kommunalwirtschaft erfordern eine
Uberarbeitung der Gesellschaftsvertrage von Gesellschaften mit Kreisbeteiligung.

Der Kreis ist Uber die WFG Infrastruktur GmbH mittelbar an der Rendsburg Port
Authority GmbH beteiligt.

§ 102 Abs. 2 Ziff. 1-8 GO ist zu entnehmen, welche Regelungen in die bestehenden
Gesellschaftsvertrage aufzunehmen sind. Darunter sind u.a. die
Veroffentlichungspflicht der Beziige der Geschaftsfihrung sowie das Teilnahmerecht
des gesetzlichen Vertreters des Kreises an Gesellschafterversammlungen.

Die im Gesellschaftsvertrag vorgesehenen Anderungen sind in der beigefiigten
Synopse dargestellt.

Seite: 1/2
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Der Entwurf zur Neufassung des Gesellschaftsvertrages ist mit den Ubrigen
Gesellschaftern sowie dem Aufsichtsrat der Gesellschaft abgestimmt, sodass auf
eine formelle Weisung (uber die die WFG Infrastruktur GmbH) der Vertreterinnen und
Vertreter des Kreises verzichtet werden kann.

Anlage/n:
170221_Synopse RPA-GV

Seite: 2/2
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11

1.2

2.1

2.2

81
Firma, Sitz

Die Firma der Gesellschaft lautet:
Rendsburg Port Authority GmbH

Sitz der Gesellschaft ist Osterronfeld.

§2
Gegenstand des Unternehmens

Gegenstand der Gesellschaft sind

Planung, Erwerb, ErschlieBung, Unterhaltung
und Vermarktung von Grundsttcksflachen im
Zusammenhang mit dem Bau und Betrieb
eines Hafens in Osterrdonfeld sowie im inter-
kommunalen Gewerbegebiet der Stadt
Rendsburg und der Gemeinde Osterronfeld
sudlich der B 202.

Die Gesellschaft ist befugt, alle Geschafte
Zu tatigen, die dem vorstehenden Zweck
dienen und mit ihm im Zusammenhang ste-
hen. Eine Beteiligung an anderen Gesell-
schaften ist nur mit Zustimmung aller Gesell-
schafter zulassig.

siehe unten § 5

1)

(2)

(1)

)

®3)

)
(2)

81
Firma und Sitz der Gesellschaft

Die Gesellschaft ist eine Gesellschaft mit
beschrankter Haftung unter der Firma [Be-
zeichnung] GmbH.

Der Sitz der Gesellschaft ist [Sitz].

§2

Zweck und Gegenstand des Unternehmens

Zweck des Unternehmens ist [Offentlicher
Zweck] in [Ort/ Gebiet].

Gegenstand der Gesellschaft ist [Geschafts-

zweig und Art der Tatigkeit] in [Ort/ Gebiet]
und verwandte Geschafte.

Die Gesellschaft ist zur Grindung oder zur
Ubernahme von Gesellschaften oder zur Be-
teiligung an solchen berechtigt.

§3
Geschéftsjahr, Dauer der Gesellschaft

Das Geschéftsjahr ist das Kalenderjahr.

Die Gesellschaft ist auf unbestimmte Zeit

11

1.2

21

2.2

81
Firma, Sitz

Die Firma der Gesellschaft lautet:
Rendsburg Port Authority GmbH

Sitz der Gesellschaft ist Osterronfeld

§2
Gegenstand des Unternehmens

Gegenstand der Gesellschaft sind

Planung, Erwerb, ErschlieBung, Unterhal-
tung und Vermarktung von Grundsticksfla-
chen im Zusammenhang mit dem Bau und
Betrieb eines Hafens in Osterronfeld sowie
im interkommunalen Gewerbegebiet der
Stadt Rendsburg und der Gemeinde Oster-
ronfeld stdlich der B 202.

Die Gesellschaft ist befugt, alle Geschéfte
Zu tatigen, die dem vorstehenden Zweck
dienen und mit ihm im Zusammenhang ste-
hen. Eine Beteiligung an anderen Gesell-
schaften ist nur mit Zustimmung aller Gesell-
schafter zulassig.




Aktuell glltiger Gesellschaftsvertrag der
Rendsburg Port Authority GmbH

Muster-Gesellschaftsvertrag des Landes
Schleswig-Holstein - M-GV vom 13.06.2016

Anderungsentwurf - Stand 21.02.2017
(Anderungen und Hinweise in roter Schrift)

§3
Stammkapital, Geschéaftsanteile

3.1 Das Stammkapital der Gesellschaft betragt
€ 300.000,00 (in Worten: Euro dreihundert-
tausend).
3.2 Vom Stammkapital ibernehmen
a) die Wirtschaftsforderungs-Gesellschaft

des Kreises Rendsburg-Eckernférde
mbH (LWFG*) einen Geschéftsanteil mit
der laufenden Nr. 1 im Nennbetrag von
€ 100.000,00 (in Worten: Euro einhundert-
tausend 0/100),

b) die Gemeinde Osterronfeld einen Ge-
schéftsanteil mit der laufenden Nr. 2 im
Nennbetrag von € 100.000,00 (in Worten:
Euro einhunderttausend 0/100)

¢) und die Stadt Rendsburg einen Ge-
schaftsanteil mit der laufenden Nr. 3 im
Nennbetrag von € 100.000,00 (in Worten:
Euro einhunderttausend 0/100).

§4
Leistung der Einlagen

4.1 Die WFG und die Gemeinde Osterronfeld
haben ihre Einlage bar zu leisten.
4.2 Die Stadt Rendsburg leistet ihre Einlage

durch Ubereignung der im Grundbuch von
Rendsburg, Blatt 1709, Flur 11, 8/3 (teil-
weise), 9/1, 9/2, 10, 11, 12, 14, 15 und im
Grundbuch von Rendsburg, Blatt 10611, Flur

errichtet.

§4
Stammkapital, Stammeinlagen

(1) Das Stammkapital der Gesellschaft betragt
[HOhe des Stammkapitals] Euro.

(2) Das Stammkapital wird vollstandig von der
Gesellschafterin  [Kommune] (kommunale
Gesellschafterin) erbracht.

§3
Stammkapital, Geschéftsanteile

3.1 Das Stammkapital der Gesellschaft betragt

€ 300.000,00 (in Worten: Euro dreihundert-

tausend).

3.2 Vom Stammkapital tbernehmen

a) die WFG Infrastruktur GmbH ((WFG") ei-
nen Geschéaftsanteil mit der laufenden
Nr. 1 im Nennbetrag von € 100.000,00
(in  Worten: Euro einhunderttausend
0/100),

b) die Gemeinde Osterronfeld einen Ge-
schéaftsanteil mit der laufenden Nr. 2 im
Nennbetrag von € 100.000,00 (in Worten:
Euro einhunderttausend 0/100)

c) und die Stadt Rendsburg einen Ge-
schéaftsanteil mit der laufenden Nr. 3 im
Nennbetrag von € 100.000,00 (in Worten:
Euro einhunderttausend 0/100).

§4

Leistung der Einlagen
4.1 Die WFG und die Gemeinde Osterronfeld
haben ihre Einlage bar zu leisten.
4.2 Die Stadt Rendsburg leistet ihre Einlage
durch Ubereignung der im Grundbuch von
Rendsburg, Blatt 1709, Flur 11, 8/3 (teil-
weise), 9/1, 9/2, 10, 11, 12, 14, 15 und im
Grundbuch von Rendsburg, Blatt 10611, Flur
15, Flurstiick 88/1 eingetragenen Grundsti-
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15, Flurstlick 88/1 eingetragenen Grundsti-
cke (nachfolgend ,Grundbesitz® genannt).
Die Ubereignung des Grundbesitzes erfolgt
auf Grundlage des dieser Satzung als Anla-
ge in Kopie beigefligten Einbringungsvertra-
ges.

§5
Geschiéftsjahr, Dauer der Gesellschaft

5.1 Das Geschéftsjahr der Gesellschaft ist das
Kalenderjahr.
5.2 Die Dauer der Gesellschaft ist unbefristet.
§6
Organe

Organe der Gesellschaft sind:
a. die Gesellschafterversammlung
b. der Aufsichtsrat
c. die Geschéftsfuhrung.

§7
Gesellschafterversammlung, Beschlussfassung
7.1 Die Gesellschafterversammlung wird in den
gesetzlich vorgeschriebenen Féllen oder
wenn es die Geschéftslage erfordert, von der
Geschéftsfihrung in Abstimmung mit dem
Aufsichtsratsvorsitzenden einberufen.

7.2 Die Einberufung erfolgt schriftlich unter
Angabe von Ort, Tag, Zeit und Tagesord-
nung mit einer Frist von mindestens zwei
Wochen bei ordentlichen Gesellschafterver-
sammlungen und von mindestens einer Wo-

Siehe oben § 3

§5
Organe der Gesellschaft

Die Organe der Gesellschaft sind
1. die Gesellschafterversammlung,
2. der Aufsichtsrat und
3. die Geschéftsfihrung.

§6
Gesellschafterversammlung

(1) Die Gesellschafterversammlung wird durch
die Geschaftsfihrung oder auf Beschluss
des Aufsichtsrats durch dessen Vorsitzende
oder Vorsitzenden einberufen. Falls die
kommunale Gesellschafterin nicht durch ihre
gesetzliche Vertretung in der Gesellschafter-
versammlung vertreten wird, ist dieser das
Recht einzuraumen, an der Gesellschafter-
versammlung teilzunehmen. Die Gesellschaf-
terversammlung ist einzuberufen, wenn es im
Interesse der Gesellschaft erforderlich er-

cke (nachfolgend ,Grundbesitz® genannt).
Die Ubereignung des Grundbesitzes erfolgt
auf Grundlage des dieser Satzung als Anla-
ge in Kopie beigefligten Einbringungsvertra-
ges.

§5
Geschaéftsjahr, Dauer der Gesellschaft

5.1 Das Geschéaftsjahr der Gesellschaft ist das
Kalenderjahr.
5.2 Die Dauer der Gesellschaft ist unbefristet.
§6
Organe

Organe der Gesellschaft sind:
a. die Gesellschafterversammlung
b. der Aufsichtsrat
c. die Geschéftsfuhrung.

§7
Gesellschafterversammlung, Beschlussfassung
7.1 Die Gesellschafterversammlung wird in den
gesetzlich vorgeschriebenen Féllen oder
wenn es die Geschéaftslage erfordert, von der
Geschéftsfihrung in Abstimmung mit dem
Aufsichtsratsvorsitzenden einberufen.

7.2 Die Einberufung erfolgt schriftlich unter
Angabe von Ort, Tag, Zeit und Tagesord-
nung mit einer Frist von mindestens zwei
Wochen bei ordentlichen Gesellschafterver-
sammlungen und von mindestens einer Wo-
che bei auBerordentlichen Gesellschafter-

3




Aktuell glltiger Gesellschaftsvertrag der
Rendsburg Port Authority GmbH

Muster-Gesellschaftsvertrag des Landes
Schleswig-Holstein - M-GV vom 13.06.2016

Anderungsentwurf - Stand 21.02.2017
(Anderungen und Hinweise in roter Schrift)

che bei auBerordentlichen Gesellschafter-
versammlungen; bei Eilbedirftigkeit kann die
Einberufung mit angemessen Kkiirzerer Frist
per Telefax oder per Email erfolgen. Der Lauf
der Frist beginnt mit dem der Aufgabe zur
Post folgenden Tag. Der Tag der Ver-
sammlung wird bei der Berechnung der
Frist nicht mitgezahit.

7.3 AuBerordentliche  Gesellschafterversamm-
lungen sind einzuberufen, wenn die Ge-
schéaftsfihrung oder mindestens einer der
Gesellschafter die Abhaltung einer Gesell-
schafterversammlung unter Angabe des
Zwecks und der Grinde verlangen. Lehnen
alle Geschéftsfuhrer die Einberufung einer
aul3erordentlichen  Gesellschafterversamm-
lung trotz des Verlangens eines oder mehre-
rer Gesellschafter ab, so kann der betroffene
Gesellschafter bzw. kénnen die betroffenen
Gesellschafter eine Gesellschafterversamm-
lung unter Mitteilung des Sachverhaltes und
unter Einhaltung der Formvorschriften ge-
manR § 7.2 selbst einberufen.

7.4 Sind samtliche Gesellschafter anwesend
oder vertreten und mit der Beschlussfas-
sung einverstanden, so kénnen Beschllsse
auch dann gefasst werden, wenn die fur die
Einberufung und Ankiindigung geltenden ge-
setzlichen oder gesellschaftsvertraglichen
Vorschriften nicht eingehalten worden sind.

7.5 Die Leitung der Gesellschafterversammliung
obliegt dem/der Aufsichtsratsvorsitzenden.

7.6 Die Beschlisse der Gesellschafter werden
in Versammlungen gefasst. Gesellschafter-
beschliisse koénnen auch auflerhalb einer

scheint. Sie muss unverziiglich einberufen
werden, wenn sich aus der Jahresbilanz oder
aus einer im Laufe des Geschaftsjahres auf-
gestellten Bilanz ergibt, dass die Halfte des
Stammkapitals verloren ist. Die Gesellschaf-
terversammlung tagt mindestens einmal im
Geschéftsjahr. Ferner kann jeder Gesell-
schafter unter Angabe des Zwecks und der
Griunde verlangen, dass die oder der Vorsit-
zende des Aufsichtsrats unverzuglich die
Gesellschafterversammlung einberuft. Die
Sitzung muss in diesem Fall binnen zwei
Wochen nach der Einberufung stattfinden.

(2)  Zu einer Gesellschafterversammlung sind die
Gesellschafter schriftlich zu laden. Sofern die
Sitzung nicht unverziglich einzuberufen ist,
hat die Ladung mit einer Frist von [vier, flunf
oder sechs] Wochen zu erfolgen. Tagungs-
ort, Tagungszeit und Tagesordnung sind in
der Ladung mitzuteilen sowie der Ladung die
zur Tagesordnung gehdrenden Unterlagen
beizuftigen.

(3) Uber jede Gesellschafterversammiung ist
eine Niederschrift zu fertigen, die von den
Gesellschaftern bzw. von deren Vertreterin-
nen oder Vertretern zu unterzeichnen ist. In
der Niederschrift sind der Ort und der Tag
der Versammlung, die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer, die Gegenstande der Versamm-
lung und die Gesellschafterbeschliisse auf-
zunehmen. Den Gesellschaftern ist eine Ab-
schrift der Niederschrift unverzuglich zuzulei-
ten.

(4) Der Abhaltung einer Versammlung bedarf es
nicht, wenn samtliche Gesellschafter in Text-
form mit der zu treffenden Bestimmung oder

versammlungen; bei Eilbedirftigkeit kann die
Einberufung mit angemessen kurzerer Frist
per Telefax oder per Email erfolgen. Der Lauf
der Frist beginnt mit dem der Aufgabe zur
Post folgenden Tag. Der Tag der Ver-
sammlung wird bei der Berechnung der
Frist nicht mitgezahilt.

7.3 AuRerordentliche  Gesellschafterversamm-
lungen sind einzuberufen, wenn die Ge-
schaftsfihrung oder mindestens einer der
Gesellschafter die Abhaltung einer Gesell-
schafterversammlung unter Angabe des
Zwecks und der Grinde verlangen. Lehnen
alle Geschéftsfihrer die Einberufung einer
aul3erordentlichen  Gesellschafterversamm-
lung trotz des Verlangens eines oder mehre-
rer Gesellschafter ab, so kann der betroffene
Gesellschafter bzw. kénnen die betroffenen
Gesellschafter eine Gesellschafterversamm-
lung unter Mitteilung des Sachverhaltes und
unter Einhaltung der Formvorschriften ge-
maf § 7.2 selbst einberufen.

7.4 Sind samtliche Gesellschafter anwesend
oder vertreten und mit der Beschlussfas-
sung einverstanden, so kénnen Beschlisse
auch dann gefasst werden, wenn die fur die
Einberufung und Anklndigung geltenden ge-
setzlichen oder gesellschaftsvertraglichen
Vorschriften nicht eingehalten worden sind.

7.5 Die Leitung der Gesellschafterversammlung
obliegt dem/der Aufsichtsratsvorsitzenden.

7.6 Die Beschlusse der Gesellschafter werden
in Versammlungen gefasst. Gesellschafter-
beschlisse kénnen auch aufRerhalb einer
Gesellschafterversammlung auf schriftlichem

4




Aktuell glltiger Gesellschaftsvertrag der
Rendsburg Port Authority GmbH

Muster-Gesellschaftsvertrag des Landes
Schleswig-Holstein - M-GV vom 13.06.2016

Anderungsentwurf - Stand 21.02.2017
(Anderungen und Hinweise in roter Schrift)

7.7

7.8

7.9

7.10

Gesellschafterversammlung auf schriftlichem
Wege gefasst werden, soweit nicht eine no-
tarielle Beurkundung gesetzlich vorgeschrie-
ben ist. Derartige Beschlisse bedirfen
grundsétzlich der Zustimmung samtlicher
Gesellschafter. Stimmenabgabe per Telefax
oder Email ist dabei zulassig.

Beschlisse der Gesellschafterversammlung
werden einstimmig gefasst, soweit das Ge-
setz oder dieser Vertrag nichts anderes be-
stimmen. Fur Beschlisse der Gesellschafter
gewahren je € 1.000,00 (in Worten: Euro
eintausend) eines Geschaftsanteils eine
Stimme.

Soweit Uber die Verhandlungen der Gesell-
schafterversammlung nicht eine notarielle
Niederschrift aufgenommen wird, ist Uber
den Verlauf der Versammlung (zu Beweis-
zwecken, nicht als Wirksamkeitsvorausset-
zung) eine Niederschrift anzufertigen, in wel-
cher Ort und Tag der Sitzung, die Teilneh-
mer, die Gegenstande der Tagesordnung
und die Beschliisse der Gesellschafter anzu-
geben sind. Die Niederschrift ist vom Vorsit-
zenden zu unterzeichnen. Jedem Gesell-
schafter ist eine Abschrift der Niederschrift zu
Ubersenden.

Die  Gesellschafterversammlung ist be-
schlussfahig, wenn eine Mehrheit von drei
Vierteln des Stammkapitals vertreten ist.

Die Gesellschafter/innen bestimmen ihre
Bevollmé&chtigung generell bis zum Widerruf
und teilen die Namen der Bevollmé&chtigten in
rechtsverbindlicher Form der Geschaftsfih-
rung mit.

mit der schriftichen Abgabe der Stimmen
sich einverstanden erklaren. Die Pflicht zur
Fertigung einer Niederschrift bleibt hiervon
unberuhrt.

7.7

7.8

7.9

7.10

Wege gefasst werden, soweit nicht eine no-
tarielle Beurkundung gesetzlich vorgeschrie-
ben ist. Derartige Beschlisse bedirfen
grundsatzlich der Zustimmung samtlicher
Gesellschafter. Stimmenabgabe per Telefax
oder Email ist dabei zulassig.

Beschlisse der Gesellschafterversammlung
werden einstimmig gefasst, soweit das Ge-
setz oder dieser Vertrag nichts anderes be-
stimmen. Fir Beschliisse der Gesellschafter
gewadhren je € 1.000,00 (in Worten: Euro
eintausend) eines Geschaftsanteils eine
Stimme.

Soweit Uber die Verhandlungen der Gesell-
schafterversammlung nicht eine notarielle
Niederschrift aufgenommen wird, ist Uber
den Verlauf der Versammlung (zu Beweis-
zwecken, nicht als Wirksamkeitsvorausset-
zung) eine Niederschrift anzufertigen, in wel-
cher Ort und Tag der Sitzung, die Teilneh-
mer, die Gegenstande der Tagesordnung
und die Beschliisse der Gesellschafter anzu-
geben sind. Die Niederschrift ist vom Vorsit-
zenden zu unterzeichnen. Jedem Gesell-
schafter ist eine Abschrift der Niederschrift zu
Ubersenden.

Die  Gesellschafterversammlung ist be-
schlussfahig, wenn eine Mehrheit von drei
Vierteln des Stammkapitals vertreten ist.

Die Gesellschafter/innen bestimmen ihre
Bevollméachtigung generell bis zum Widerruf
und teilen die Namen der Bevollmé&chtigten in
rechtsverbindlicher Form der Geschéftsfih-
rung mit. Unabhangig von der sonstigen Ver-
tretung der Gesellschafter wird der Landrétin
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§8
Aufgaben der Gesellschafterversammlung
8.1 Unbeschadet gesetzlicher Regelungen oder
weitergehender Bestimmungen dieses Ge-
sellschaftsvertrages unterliegen der Be-
schlussfassung durch die Gesellschafter-
versammlung:

a) Beschluss uber den jahrlichen Wirt-
schaftsplan, bestehend insbesondere
aus dem Erfolgsplan, dem Vermodgens-
plan mit Investitionsplan und der Stel-
lenubersicht,

b) Feststellung der Jahresabschlusses,
Genehmigung des Lageberichtes, De-
ckung des Jahresverlustes und Verwen-
dung des Ergebnisses,

c) Die Wahl der Abschlussprifer, soweit
erforderlich,

d) Auflésung, Verschmelzung oder Um-
wandlung der Gesellschaft,

e) Anderung des Gesellschaftsvertrages,

f)  Entlastung der Mitglieder der Geschéfts-
fuhrung und des Aufsichtsrates und

g) Zustimmung zur Bestellung der Ge-
schéftsfuhrung gem. § 10.2 durch den
Aufsichtsrat.

8§87
Aufgaben der Gesellschafterversammlung

Die Gesellschafterversammlung beschliel3t in
den Angelegenheiten der Gesellschaft. Die
Gesellschafterversammlung ist beschlussfa-
hig, wenn sie ordnungsgemal einberufen
worden ist und ein Gesellschafter oder meh-
rere Gesellschafter anwesend oder vertreten
sind, der oder die insgesamt die Halfte des
stimmberechtigten Stammkapitals halt oder
halten.

(1)

(2) Die Gesellschafterversammlung beschlief3t

1. mit mindestens drei Vierteln der abge-
gebenen Stimmen
a) Uber eine Anderung des Gesell-

schaftsvertrags,

b) uber die Ubernahme neuer Aufga-
ben von besonderer Bedeutung im
Rahmen des Unternehmensgegen-
standes,

c) Uber die unmittelbare oder mittelba-
re Griindung, Ubernahme von oder
die Beteiligung an Unternehmen
sowie Uber die Erhéhung oder die
VeraulRerung von Anteilen an die-
sen,

bzw. dem Landrat des Kreises Rendsburg-
Eckernforde und der Burgermeisterin bzw.
dem Birgermeister der Gemeinde Oster-
ronfeld und der Birgermeisterin bzw. dem
Burgermeister der Stadt Rendsburg das
Recht eingeraumt, an der Gesellschafterver-
sammlung teilzunehmen.

§8
Aufgaben der Gesellschafterversammlung
8.1 Unbeschadet gesetzlicher Regelungen oder
weitergehender Bestimmungen dieses Ge-
sellschaftsvertrages unterliegen der Be-
schlussfassung durch die Gesellschafter-
versammlung:

a) Beschluss Uber den jahrlichen Wirt-
schaftsplan, bestehend—insbesondere

| i ] | d

lentbersicht, =) siche § 13

b) Feststellung der Jahresabschlusses,
Genehmigung des Lageberichtes, De-
ckung des Jahresverlustes und Verwen-
dung des Ergebnisses,

c) Die Wahl der Abschlusspriifer, soweit
erforderlich,

d) Auflésung, Verschmelzung oder
wandlung der Gesellschaft,

e) Anderung des Gesellschaftsvertrages,

f)  Entlastung der Mitglieder der Geschéfts-
fuhrung und des Aufsichtsrates und

g) Zustimmung zur Bestellung der Ge-
schéftsfihrung gem. § 10.2 durch den
Aufsichtsrat.

Um-




Aktuell glltiger Gesellschaftsvertrag der
Rendsburg Port Authority GmbH

Muster-Gesellschaftsvertrag des Landes
Schleswig-Holstein - M-GV vom 13.06.2016

Anderungsentwurf - Stand 21.02.2017
(Anderungen und Hinweise in roter Schrift)

8.2 Die Gesellschafterversammlung kann
Einzelfall weitere Gegenstande von

Beschlussfassung abhéngig machen.

im
ihrer

d) (dber die Stimmabgabe in Gesell-
schafterversammlungen von Betei-
ligungsgesellschaften, sofern diese
nicht der Zustimmung des Auf-
sichtsrats vorbehalten ist (8 9 Abs.
4 Satz 2),

Uber die Errichtung, Aufhebung,
VeradulRerung oder Verpachtung
von Zweigniederlassungen oder
Zweigbetrieben,

e)

f)  Uber eine Umwandlung oder eine
Umstrukturierung der Gesellschaft,
insbesondere  Uber eine Ver-
schmelzung, eine Spaltung, eine
Vermdgensiubertragung oder einen
Formwechsel sowie Uber den Ab-
schluss und die Anderung von Un-
ternehmensvertrdgen im Sinne der
88 291 und 292 des Aktengesetzes
und

g) Uber die Auflosung der Gesell-
schaft sowie Uber die Ernennung
und die Abberufung von Liquidato-
ren, ferner

2. mit der Mehrheit der abgegebenen

Stimmen Uber alle Angelegenheiten, fir

die nicht aufgrund zwingender gesetzli-

cher Vorschriften oder nach diesem Ge-

sellschaftsvertrag andere Organe zu-

sténdig sind, insbesondere

a) Uber Angelegenheiten von beson-
derer Bedeutung, die der Gesell-
schafterversammlung vom  Auf-
sichtsrat oder von der Geschéfts-
fuhrung zur Entscheidung vorgelegt
werden,

b) Uber die Bestellung und die Abbe-

h) Erwerb und Veraul3erung von Beteili-
gungen, insbesondere die unmittelbare
und mittelbare Grindung von Gesell-
schaften, Genossenschaften oder ande-
ren privatrechtlichen Vereinigungen oder
die Beteiligung an diesen oder deren
Grundung, die Erhdohung solcher Beteili-
gungen und die teilweise oder vollstan-
dige VeraulRerung von derartigen Unter-
nehmen.

8.2 im

ihrer

Die Gesellschafterversammlung kann
Einzelfall weitere Gegenstdnde von
Beschlussfassung abhangig machen.




Aktuell glltiger Gesellschaftsvertrag der
Rendsburg Port Authority GmbH

Muster-Gesellschaftsvertrag des Landes
Schleswig-Holstein - M-GV vom 13.06.2016

Anderungsentwurf - Stand 21.02.2017
(Anderungen und Hinweise in roter Schrift)

c)

d)

e)

f)

a)

h)

)
k)

rufung der Mitglieder des Aufsichts-
rats sowie der Ersatzmitglieder,
soweit diese nicht von der kommu-
nalen Gesellschafterin entsandt
werden (§ 8 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1),
Uber die Festsetzung der Auf-
wandsentschadigung fir die Mit-
glieder des Aufsichtsrats,

Uber die Entlastung des Aufsichts-
rats,

Uber die Bestellung und die Abbe-
rufung von Geschéaftsfihrerinnen
und Geschéftsfuhrern sowie Uber
die Entlastung derselben, ferner
tiber den Abschluss, die Anderung
und die Beendigung von deren An-
stellungsvertragen,

Uber die Beschrankung der Vertre-
tungsbefugnis der Geschaftsfih-
rung, sowie Uber Weisungen an
dieselbe,

Uber die Bestellung von Prokuris-
ten und von Handlungsbevollméch-
tigten zum gesamten Geschaftsbe-
trieb,

Uber die Feststellung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts
sowie Uber die Verwendung des
Ergebnisses,

Uber die Wahl der Abschlussprufe-
rin oder des Abschlussprifers oder,
wenn die Gesellschaft der Pruf-
pflicht des Kommunalprifungsge-
setzes unterliegt, Uber den Vor-
schlag der Prifungsbehérde zur
Beauftragung einer Abschlusspri-
ferin oder eines Abschlussprifers,
Uber die Einforderung der Einlagen,
Uber die Rickzahlung von Nach-
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1)

m)

schissen,

Uber die Teilung, die Zusammenle-
gung sowie die Einziehung von
Geschéftsanteilen,

Uber die Geltendmachung von Er-
satzansprichen, welche der Ge-
sellschaft aus der Grindung oder
Geschéftsfihrung gegen die Ge-
schéftsfihrung, gegen Mitglieder
des Aufsichtsrats oder gegen Ge-
sellschafter zustehen, sowie uUber
die Vertretung der Gesellschaft in
Prozessen, welche sie gegen Ge-
schaftsfihrerinnen oder Geschéfts-
fuhrer zu fuhren hat.

Uber den Wirtschaftsplan und die
funfjahrige  Finanzplanung ein-
schlie3lich der Nachtrage,

Uber Verfigungen Uber Gesell-
schaftsvermdgen, welche nicht
aufgrund der Wirtschafts- und Fi-
nanzplanung erfolgen und deren
jeweiliger Wert die in der Ge-
schéftsanweisung fur die Ge-

schéftsfihrung vorgesehenen
Grenzen Uberschreitet, insbeson-
dere

— Uber die Aufnahme von Darle-
hen sowie Uber die Gewahrung
von Birgschaften und Garantien
durch die Gesellschaft,

— Uber den Erwerb, die Veraul3e-
rung oder Belastung von Grund-
sticken oder grundstticksglei-
chen Rechten,

— Uber den Verzicht auf Forderun-
gen oder Uber Schenkungen.
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siehe oben § 7.7

9.1

9.2

9.3

8§89
Aufsichtsrat

Es wird ein Aufsichtsrat mit neun Mitglie-
dern bestellt, von denen drei Mitglieder von
der Gemeinde Osterronfeld, drei Mitglieder
von der Stadt Rendsburg und auf Vorschlag
des Kreistages drei Mitglieder von der WFG
benannt werden.

Die von der Gemeinde Osterronfeld benann-
ten Mitglieder des Aufsichtsrates werden fur
die Dauer der Wahlperiode der Gemeinde-
vertretung der Gemeinde Osterrénfeld beru-
fen, die auf Vorschlag des Kreistages von
der WFG benannten Mitglieder des Auf-
sichtsrates werden fir die Dauer der Wahl-
periode des Kreistages des Kreises Rends-
burg Eckernforde berufen und die von der
Stadt Rendsburg benannten Mitglieder des
Aufsichtsrats werden fur die Dauer der
Wabhlperiode der Ratsversammlung der
Stadt Rendsburg berufen. Nach dem Ablauf
der Wahlperiode bt der bisherige Auf-
sichtsrat seine Tatigkeit bis zum Zusam-
mentritt des neuen Aufsichtsrates weiter
aus.

Der Aufsichtsrat wahlt aus seiner Mitte
eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden sowie
eine stellvertretende Vorsitzende/einen stell-
vertretenden Vorsitzenden.

©)

1)

)

Jeder Euro eines Geschaftsanteils gewahrt
eine Stimme.

8§88
Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat besteht aus [sieben, acht
oder neun] Mitgliedern. Fir jedes Mitglied ist
ein Ersatzmitglied zu wahlen (§ 7 Abs. 2 Nr.
2 Buchst. b) oder zu entsenden. Das Er-
satzmitglied wird Mitglied des Aufsichtsrats,
wenn das Mitglied vor Ablauf seiner Amtszeit
ausscheidet.

Die kommunale Gesellschafterin ist berech-

tigt, durch ihre Organe

1. [Anzahl der entsandten Mitglieder] Mit-
glieder in den Aufsichtsrat zu entsenden
und

2. den von ihr entsandten oder auf ihre
Veranlassung hin gewéhlten Mitgliedern
des Aufsichtsrats Weisungen bezlglich
der Steuerung des Unternehmens zur
Erreichung strategischer Ziele zu ertei-
len.

Die von der kommunalen Gesellschafterin
entsandten oder auf ihre Veranlassung hin
gewdhlten Mitglieder des Aufsichtsrats sind
berechtigt,

1. bei ihrer Tatigkeit das Interesse der
kommunalen Gesellschafterin zu verfol-
gen, dies insbesondere im Hinblick auf
die Erfullung des offentlichen Zwecks
durch die Gesellschaft, und

2. den Organen der kommunalen Gesell-

9.1

9.2

9.3

8§89
Aufsichtsrat

Es wird ein Aufsichtsrat mit neun Mitglie-
dern bestellt, von denen drei Mitglieder von
der Gemeinde Osterronfeld, drei Mitglieder
von der Stadt Rendsburg und auf Vorschlag
des Kreistages drei Mitglieder von der WFG
benannt werden.

Die von der Gemeinde Osterrénfeld benann-
ten Mitglieder des Aufsichtsrates werden fir
die Dauer der Wahlperiode der Gemeinde-
vertretung der Gemeinde Osterronfeld beru-
fen, die auf Vorschlag des Kreistages von
der WFG benannten Mitglieder des Auf-
sichtsrates werden fir die Dauer der Wahl-
periode des Kreistages des Kreises Rends-
burg Eckernférde berufen und die von der
Stadt Rendsburg benannten Mitglieder des
Aufsichtsrats werden fir die Dauer der
Wahlperiode der Ratsversammlung der
Stadt Rendsburg berufen. Nach dem Ablauf
der Wabhlperiode bt der bisherige Auf-
sichtsrat seine Tatigkeit bis zum Zusam-
mentritt des neuen Aufsichtsrates weiter
aus.

Der Aufsichtsrat wahlt aus seiner Mitte
eine Vorsitzende/einen Vorsitzenden sowie
eine stellvertretende Vorsitzende/einen stell-
vertretenden Vorsitzenden.
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9.4

9.5

Der/die Geschéftsfihrer/in bzw. die Ge-
schéftsfihrer/innen nehmen an den Sitzun-
gen des Aufsichtsrates mit beratender Stim-
me teil, soweit der Aufsichtsrat nichts ande-
res beschliel3t.

Der Aufsichtsrat kann bei Bedarf weitere
Personen zu seinen Sitzungen hinzuziehen.

®3)

(4)

®)

(6)

(7)

schafterin Auskinfte zu erteilen; die 8§
394 und 395 des Aktiengesetzes gelten
entsprechend.

Ein Aufsichtsratsmitglied darf nicht gleichzei-
tig Mitglied der Geschéaftsfiihrung, Prokurist
oder zum gesamten Geschéftsbetrieb er-
machtigter Handlungsbevollméchtigter sein.

Die Amtsdauer der Aufsichtsrate betragt vier
Geschéftsjahre. Die Mitgliedschaft endet mit
dem Beschluss der Gesellschafterversamm-
lung Uber die Entlastung des Aufsichtsrats flr
das vierte Geschéftsjahr. Das Geschéftsjahr,
in dem die Amtszeit beginnt, wird nicht mitge-
rechnet.

Jedes Mitglied des Aufsichtsrats kann sein
Mandat unter Einhaltung einer Frist von ei-
nem Monat durch schriftliche Erklarung ge-
genuber der Geschéftsfuhrung niederlegen.
Die kommunale Gesellschafterin kann die
von ihr entsandten Aufsichtsrate jederzeit
abberufen.

Der Aufsichtsrat wahlt aus seiner Mitte eine
Vorsitzende oder einen Vorsitzenden sowie
deren oder dessen Stellvertretung. Die oder
der Aufsichtsratsvorsitzende koordiniert die
Arbeit des Aufsichtsrats, leitet dessen Sit-
zungen und ist erste Ansprechpartnerin oder
erster Ansprechpartner der Geschaftsfih-
rung. Der Aufsichtsrat kann sich im Rahmen
der im Gesellschaftsvertrag festgelegten
Aufgaben und Befugnisse eine Geschéfts-
ordnung geben.

Der Aufsichtsrat wird durch die Vorsitzende
oder durch den Vorsitzenden schriftlich ein-

9.4

9.5

9.6

9.7

Der/die Geschéftsfihrer/in bzw. die Ge-
schéaftsfihrer/innen nehmen an den Sitzun-
gen des Aufsichtsrates mit beratender Stim-
me teil, soweit der Aufsichtsrat nichts ande-
res beschliel3t.

Der Aufsichtsrat kann bei Bedarf weitere
Personen zu seinen Sitzungen hinzuziehen.

Die kommunalen Gesellschafter sind berech-
tigt, den von ihnen benannten Mitgliedern
des Aufsichtsrats bezlglich der Steuerung
des Unternehmens zur Erreichung strategi-
scher Ziele Weisungen zu erteilen.

Die von den kommunalen Gesellschaftern
benannten Mitglieder des Aufsichtsrats sind
berechtigt,

a) bei ihrer Tatigkeit das Interesse ihres
Gesellschafters zu verfolgen, dies ins-
besondere im Hinblick auf die Erfullung
des offentlichen Zwecks durch die Ge-
sellschaft, und

b) den Organen ihres Gesellschafters
Auskinfte zu erteilen; die 88 394 und
395 des Aktiengesetzes gelten entspre-
chend.

11




Aktuell glltiger Gesellschaftsvertrag der
Rendsburg Port Authority GmbH

Muster-Gesellschaftsvertrag des Landes
Schleswig-Holstein - M-GV vom 13.06.2016

Anderungsentwurf - Stand 21.02.2017
(Anderungen und Hinweise in roter Schrift)

berufen. Die Ladung hat mit einer Frist von
[vier, finf oder sechs] Wochen zu erfolgen.
Tagungsort, Tagungszeit und Tagesordnung
sind in der Ladung mitzuteilen sowie der La-
dung die zur Tagesordnung gehérenden Un-
terlagen beizufiigen. Der Aufsichtsrat muss
mindestens zwei Sitzungen im Kalenderhalb-
jahr abhalten. Ferner kann jedes Aufsichts-
ratsmitglied oder die Geschéaftsfuhrung unter
Angabe des Zwecks und der Griinde verlan-
gen, dass die oder der Vorsitzende des Auf-
sichtsrats unverziglich den Aufsichtsrat ein-
beruft. Die Sitzung muss in diesem Fall bin-
nen zwei Wochen nach der Einberufung
stattfinden. Stehen im Aufsichtsrat Beschlus-
se nach 8§ 9 Abs. 4 zur Entscheidung an, ist
die Ladung den Gesellschaftern und der Be-
teiligungsverwaltung der kommunalen Ge-
sellschafterin zur Kenntnis zu geben. Dies
gilt auch fur den Fall, in dem der Aufsichtsrat
unter Beachtung der ordentlichen Ladungs-
frist nach Satz 2 einberufen wird.

(8)  Uber die Sitzungen des Aufsichtsrats ist eine
Niederschrift anzufertigen, welche die oder
der Vorsitzende des Aufsichtsrats zu unter-
zeichnen hat. In der Niederschrift sind der
Ort und der Tag der Sitzung, die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer, die Gegenstande der
Tagesordnung, der wesentliche Inhalt der
Verhandlungen und die Beschlisse und
Empfehlungen des Aufsichtsrats anzugeben.
Ein Versto3 gegen Satz 1 oder Satz 2 macht
einen Beschluss nicht unwirksam. Jedem
Mitglied des Aufsichtsrats ist auf Verlangen
eine Abschrift der Sitzungsniederschrift aus-
zuhandigen.

(9)  An den Sitzungen des Aufsichtsrats kdnnen

12
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§10
Aufgaben des Aufsichtsrates

10.1 Der Aufsichtsrat berat und tberwacht die
Geschéftsfihrung.

10.2 Der Aufsichtsrat bestellt den/die Geschéafts-
fuhrer oder die Geschéftsfiihrerin/nen und
den/die Prokuristen oder die Prokuristin/nen
und regelt deren Vertretungsbefugnisse in
einer Geschéftsanweisung, schliel3t die Ver-
trdge mit ihnen und vertritt die Gesellschaft
bei Rechtsstreitigkeiten mit diesen. Dabei
bedarf die Bestellung der Geschéftsfihrung
der vorherigen Zustimmung der Gesellschaf-
terversammlung.

neben den Mitgliedern des Aufsichtsrats, so-

fern dieser im Einzelfall nicht anders be-

schlief3t, auch

1. die Geschéftsfihrung und

2. die Gesellschafter, deren Vertreterinnen
oder Vertreter oder deren Beauftragte
teilnehmen. Auf Verlangen des Auf-
sichtsrats hat die Geschaftsfuhrung an
der Sitzung teilzunehmen. Sachverstén-
dige und Auskunftspersonen kénnen zur
Beratung Uber einzelne Gegensténde
hinzugezogen werden.

§9

Aufgaben des Aufsichtsrats
(1) Der Aufsichtsrat hat die Geschéftsfiihrung zu
uberwachen. Gegenstand der Uberwachung
ist die OrdnungsmaRigkeit, die Zweckmafig-
keit und die Wirtschaftlichkeit der Geschéfts-
fuhrung. Zu diesem Zweck kann der Auf-
sichtsrat insbesondere die Bucher und
Schriften der Gesellschaft sowie die Vermo-
gensgegenstande einsehen und prifen. Fer-
ner kann der Aufsichtsrat von der Geschéfts-
fihrung jederzeit einen Bericht verlangen
Uber Angelegenheiten der Gesellschaft, Gber
ihre rechtlichen und geschéftlichen Bezie-
hungen zu verbundenen Unternehmen sowie
Uber geschaftliche Vorgéange bei diesen Un-
ternehmen, die auf die Lage der Gesellschaft
von erheblichem Einfluss sein kdnnen. Auch
ein einzelnes Mitglied kann einen solchen
Bericht, jedoch nur an den Aufsichtsrat, ver-
langen.
(2) Der Aufsichtsrat berat die Geschéftsfihrung
und die Gesellschafterversammlung. Er wirkt

§10
Aufgaben des Aufsichtsrates

10.1 Der Aufsichtsrat berat und tberwacht die
Geschéftsfihrung.

10.2 Der Aufsichtsrat bestellt den/die Geschafts-
fuhrer oder die Geschéftsfihrerin/nen und
den/die Prokuristen oder die Prokuristin/nen
und regelt deren Vertretungsbefugnisse in
einer Geschéftsanweisung, schliel3t die Ver-
trdge mit ihnen und vertritt die Gesellschaft
bei Rechtsstreitigkeiten mit diesen. Dabei
bedarf die Bestellung der Geschéftsfihrung
der vorherigen Zustimmung der Gesellschaf-
terversammlung.
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10.3

10.4

10.5

In folgenden Fallen ist die Zustimmung des
Aufsichtsrates erforderlich:

a) Empfehlung Uber den jahrlichen Wirt-
schaftsplan, bestehend insbesondere
aus dem Erfolgsplan, dem Vermdgens-
plan mit Investitionsplan und der Stel-
lenubersicht,

b) Erwerb von Grundstiicken,

c) Aufnahme und Gewahrung von Dar-
lehen und Kassenkrediten sowie
Ubernahme von Biirgschaften,

d) Abschluss und Anderung von Erbbau-
rechtsvertragen sowie die Erteilung von
Belastungsgenehmigungen fur Erbbau-
grundsticke.

Der Aufsichtsrat schlagt der Gesellschafter-
versammlung die Priferin/den Prifer des
Jahresabschlusses vor und berichtet den
Gesellschaftern/den Gesellschafterinnen
daruber, in welcher Art und Weise und in
welchem Umfang er die Geschaftsfihrung
Uberwacht hat, welche Stelle den Jahresab-
schluss gepriift hat und ob diese Prifung
nach seiner Uberzeugung Anlass zu wesent-
lichen Beanstandungen gegeben hat.

Der Aufsichtsrat gibt sich eine Geschéfts-
ordnung, die seine Entscheidungs- und Mit-
wirkungskompetenz regelt. Sie wird gemein-
sam mit der Gesellschafterversammlung be-

3)

(4)

()

insbesondere bei der Einfihrung und Fort-
entwicklung eines Berichtswesens sowie ei-
nes Uberwachungssystems zur Friiherken-
nung von den Fortbestand der Gesellschaft
gefahrdenden Entwicklungen (Risikoma-
nagement) mit.

Der Aufsichtsrat beschlief3t

1. Uber die Geschéaftsanweisung fir die
Geschéftsfuhrung sowie

2. Uber MaRregeln zur Priiffung und Uber-
wachung der Geschéftsfihrung.

Der Aufsichtsrat ist beschlussfahig, wenn er
ordnungsgemald einberufen worden ist und
mindestens drei Viertel von dessen Mitglie-
dern anwesend sind.

Der Aufsichtsrat kann bestimmen, dass die
Geschaftsfihrung bestimmte Arten von Ge-
schéften nur mit seiner Zustimmung vorneh-
men darf. Seiner Zustimmung bedarf insbe-
sondere die Stimmabgabe in Gesellschafter-
versammlungen von Beteiligungsgesellschaf-
ten ohne eigenen Aufsichtsrat. Die Gesell-
schafterversammlung kann

1. mit einer Mehrheit der abgegebenen
Stimmen eine fehlende Zustimmung des
Aufsichtsrats ersetzen oder

2. innerhalb einer Frist von einer Woche
mit einer Mehrheit von drei Vierteln der
abgegebenen Stimmen eine vom Auf-
sichtsrat erteilte Zustimmung entziehen
und selbst in der Angelegenheit be-
schliel3en.

Der Aufsichtsrat vertritt die Gesellschaft ge-

10.3

10.4

10.5

In folgenden Fallen ist die Zustimmung des
Aufsichtsrates erforderlich:

a) Empfehlung Uber den jahrlichen Wirt-
schaftsplan, bestehend—insbesondere
Elll:S de_ E eg_s_plan dem ule”I Ogens

lentbersicht, ——) siche § 13

b) Erwerb von Grundstticken,

c¢) Aufnahme und Gewahrung von Dar-
lehen und Kassenkrediten sowie
Ubernahme von Biirgschaften,

d) Abschluss und Anderung von Erbbau-
rechtsvertragen sowie die Erteilung von
Belastungsgenehmigungen fir Erbbau-
grundstticke.

Der Aufsichtsrat schlagt der Gesellschafter-
versammlung die Priferin/den Prifer des
Jahresabschlusses vor und berichtet den
Gesellschaftern/den Gesellschafterinnen
dartber, in welcher Art und Weise und in
welchem Umfang er die Geschéaftsfilhrung
Uberwacht hat, welche Stelle den Jahresab-
schluss gepriuft hat und ob diese Prifung
nach seiner Uberzeugung Anlass zu wesent-
lichen Beanstandungen gegeben hat.

Der Aufsichtsrat gibt sich eine Geschéfts-
ordnung, die seine Entscheidungs- und Mit-
wirkungskompetenz regelt. Sie wird gemein-
sam mit der Gesellschafterversammlung be-
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schlossen. Sie darf nicht mit Bestimmungen
der Geschéftsordnung der Gesellschafter-
versammlung kollidieren.

§11
Geschaftsfuhrung, Vertretung

11.1 Die Gesellschaft hat eine/einen oder mehrere
Geschéftsfuhrer/innen, die vom Aufsichtsrat
berufen und abberufen werden. Ist nur ein/e
Geschéftsfuhrer/in bestellt, so ist er/sie stets
alleinvertretungsberechtigt. Sind mehrere
Geschéftsfuhrer/innen bestellt, so wird die
Gesellschaft jeweils durch zwei Geschéfts-
fuhrer/innen gemeinschaftlich oder durch ei-
nen Geschéftsfihrer in Gemeinschaft mit ei-
nem Prokuristen/einer Prokuristin vertreten.

geniber der Geschéaftsfihrung gerichtlich
und auBergerichtlich.

(6) Der Aufsichtsrat prift den Jahresabschluss
und den Lagebericht sowie den Vorschlag
der Geschaftsfihrung Uber die Verwendung
des Bilanzgewinnes und berichtet hieriiber
der Gesellschafterversammlung. In dem Be-
richt hat der Aufsichtsrat auch mitzuteilen, in
welcher Art und in welchem Umfang er die
Geschaftsfihrung der Gesellschaft wahrend
des Geschéftsjahrs geprift hat. Der Auf-
sichtsrat hat ferner zu dem Ergebnis der Pru-
fung des Jahresabschlusses durch die Ab-
schlusspriferin oder durch den Abschluss-
prufer Stellung zu nehmen. Am Schluss des
Berichts hat der Aufsichtsrat zu erklaren, ob
nach dem abschlieenden Ergebnis seiner
Prufung Einwendungen zu erheben sind und
ob er den von der Geschéftsfiihrung aufge-
stellten Jahresabschluss billigt.

§10
Geschéaftsfuhrung

Die Gesellschaft hat eine oder einen oder mehrere
Geschaftsfihrerinnen oder Geschéftsfuhrer (Ge-
schéftsfuhrung). Die Geschéftsfihrung wird bei der
erstmaligen Bestellung auf héchstens funf Jahre
bestellt. Eine erneute befristete Bestellung ist zu-
lassig.

schlossen. Sie darf nicht mit Bestimmungen
der Geschaftsordnung der Gesellschafter-
versammlung kollidieren.

§11
Geschéaftsfuhrung, Vertretung

11.1 Die Gesellschaft hat eine/einen oder mehrere
Geschéftsfuhrer/innen, die vom Aufsichtsrat
berufen und abberufen werden. Ist nur ein/e
Geschéftsfuhrer/in bestellt, so ist er/sie stets
alleinvertretungsberechtigt. Sind mehrere
Geschéftsfuhrer/innen bestellt, so wird die
Gesellschaft jeweils durch zwei Geschéafts-
fuhrer/innen gemeinschaftlich oder durch ei-
nen Geschéftsfihrer in Gemeinschaft mit ei-
nem Prokuristen/einer Prokuristin vertreten.
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11.2

11.3

114

115

Die Rechte und Pflichten der Geschéftsfiih-
rer ergeben sich aus dem Gesetz, dieser
Satzung, dem jeweiligen Anstellungsvertrag,
den von der Gesellschafterversammlung ge-
gebenen Weisungen und der etwaig erlas-
senen Geschéftsordnung. Der Aufsichtsrat
kann durch Gesellschafterbeschluss eine
Geschéftsordnung fir die Geschéaftsfihrer
und die Verteilung der Geschéfte unter den
Geschaftsfuhrern erlassen.

Der Aufsichtsrat kann einem oder mehreren
Geschéaftsfuhrern die Befugnis zur Einzel-
vertretung der Gesellschaft erteilen und/oder
einen oder mehrere Geschaftsfiihrer von den
Beschrankungen des § 181 BGB befreien.

Sind mehrere Geschéftsfiihrer/innen bestellt,
ergibt sich die Aufgabenzuweisung aus einer
Geschéftsfuhrungsordnung, tber welche der
Aufsichtsrat beschlief3t.

Die Geschaftsfihrung stellt so rechtzeitig
einen Wirtschaftsplan auf, dass der Auf-
sichtsrat ihn vor Beginn des Geschéaftsjahres
beraten kann. Der Wirtschaftsplan umfasst
insbesondere den Erfolgsplan, den Vermo-
gensplan und die Stellentbersicht. Dem
Wirtschaftsplan ist ein funfjahriger Finanzplan
mit Investitionsplan beizufiigen.

§11
Aufgaben der Geschéftsfuhrung

(1) Die Geschaftsfiihrung ist verantwortlich fur
die laufende Aufgabenerledigung. Sie fihrt
die Geschéfte der Gesellschaft nach Mal3ga-
be der Gesetze, dieses Gesellschaftsver-
trags, der Geschéftsanweisung sowie der
Gesellschafter- und Aufsichtsratsbeschliisse.
Sie vertritt die Gesellschaft gerichtlich und
auf3ergerichtlich.

(2) Die Geschéftsfihrung stellt fir jedes Jahr
einen Wirtschaftsplan und eine funfjahrige
Finanzplanung nach Mal3gabe des § 12 auf.

(3) Die Geschéaftsfihrung berichtet der Gesell-
schafterversammlung, der Vorsitzenden oder
dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats und der
Beteiligungsverwaltung der kommunalen Ge-
sellschafterin schriftlich jeweils einen Monat
nach Quartalsende Uber den Stand der Leis-
tungserfullung und Uber etwaige absehbare
Abweichungen der Ergebnisse vom Wirt-
schaftsplan sowie nach Maligabe des Be-
richtswesens. Erhebliche Abweichungen sind
der Gesellschafterversammlung, der Vorsit-
zenden oder dem Vorsitzendem des Auf-
sichtsrats und der Beteiligungsverwaltung
unverziglich mitzuteilen.

(4) Die Geschéftsfuhrung hat jedem Gesell-
schafter auf Verlangen unverziglich Auskunft
Uber die Angelegenheiten der Gesellschaft
zu geben und die Einsicht der Bicher und
Schriften zu gestatten. Sie ist zur Zusam-
menarbeit sowohl mit der Beteiligungsverwal-
tung als auch mit der fachlich zustéandigen

11.2 Die Rechte und Pflichten der Geschéftsfiih-
rer ergeben sich aus dem Gesetz, dieser
Satzung, dem jeweiligen Anstellungsvertrag,
den von der Gesellschafterversammlung ge-
gebenen Weisungen und der etwaig erlas-
senen Geschéaftsordnung. Der Aufsichtsrat
kann durch Gesellschafterbeschluss eine
Geschaftsordnung fir die Geschéftsfuhrer
und die Verteilung der Geschéfte unter den
Geschaftsfuhrern erlassen.

11.3 Der Aufsichtsrat kann einem oder mehreren
Geschéftsfuhrern die Befugnis zur Einzel-
vertretung der Gesellschaft erteilen und/oder
einen oder mehrere Geschaftsfiihrer von den
Beschrankungen des § 181 BGB befreien.

11.4 Sind mehrere Geschéftsfiihrer/innen bestellt,
ergibt sich die Aufgabenzuweisung aus einer
Geschéftsfihrungsordnung, tGber welche der
Aufsichtsrat beschlief3t.

=) siche § 13
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8§12
Vinkulierung der Geschéftsanteile,
Teilung und Zusammenlegung von Geschaéfts-
anteilen, Vorkaufsrecht

12.1 Jede Verfigung Uber einen Geschaftsanteil
oder einen Teil eines Geschéftsanteiles,
insbesondere die VerdulRerung, Abtretung,
Verpfandung oder sonstige Belastungen, die
Eingehung eines Treuhandverhéltnisses oder
die EinrAumung einer Unterbeteiligung, einer
Ubertragung im Rahmen von Umwandlungen
nach dem Umwandlungsgesetz oder im
Wege der Anwachsung, bedarf der vorheri-
gen schriftichen Zustimmung aller Gesell-
schafter.

12.2 Durch Beschluss der Gesellschafterver-
sammlung kénnen mehrere Geschéftsantei-
le eines Gesellschafters mit dessen Zustim-
mung zu einem einheitlichen Geschéftsanteil
zusammengelegt werden. Entsprechendes
gilt fur die Teilung von Geschéftsanteilen.

Organisationseinheit der kommunalen Ge-
sellschafterin verpflichtet.

(5) Die Geschéftsfihrung stellt den Jahresab-
schluss und den Lagebericht nach Mal3gabe
des § 13 auf. Sie erteilt den Auftrag zur Pru-
fung des Jahresabschlusses oder, wenn die
der Gesellschaft der Prifpflicht des Kommu-
nalprifungsgesetzes unterliegt, Ubermittelt
den Vorschlag der Gesellschaftsversamm-
lung zur Beauftragung einer Abschlussprife-
rin oder eines Abschlussprifers an die Pri-
fungsbehorde (8 7 Abs. 2 Nr. 2 Buchst. i).

8§12
Vinkulierung der Geschéaftsanteile,
Teilung und Zusammenlegung von Geschéfts-
anteilen, Vorkaufsrecht

12.1 Jede Verfigung Uber einen Geschaftsanteil
oder einen Teil eines Geschéftsanteiles,
insbesondere die Veraulerung, Abtretung,
Verpfandung oder sonstige Belastungen, die
Eingehung eines Treuhandverhéltnisses oder
die EinrAumung einer Unterbeteiligung, einer
Ubertragung im Rahmen von Umwandlungen
nach dem Umwandlungsgesetz oder im
Wege der Anwachsung, bedarf der vorheri-
gen schriftichen Zustimmung aller Gesell-
schafter.

12.2 Durch Beschluss der Gesellschafterver-
sammlung kénnen mehrere Geschaftsantei-
le eines Gesellschafters mit dessen Zustim-
mung zu einem einheitlichen Geschéftsanteil
zusammengelegt werden. Entsprechendes
gilt fur die Teilung von Geschéftsanteilen.

17




Aktuell glltiger Gesellschaftsvertrag der
Rendsburg Port Authority GmbH

Muster-Gesellschaftsvertrag des Landes
Schleswig-Holstein - M-GV vom 13.06.2016

Anderungsentwurf - Stand 21.02.2017
(Anderungen und Hinweise in roter Schrift)

12.3 Die Gesellschafter raumen sich gegenseitig
an den Geschéftsteilen ein Vorkaufsrecht
ein, welches innerhalb von zwei Monaten
ausgeilibt werden kann. Das Vorkaufsrecht
kann nur bis zum Ablauf von zwei Monaten
seit Empfang der beglaubigten Abschrift ei-
nes notariellen Kaufvertrages Uber den Ge-
schéftsanteil und nur durch schriftliche Erkla-
rung gegenuber dem Verkaufer ausgetbt
werden. Im Ubrigen finden die 88 463 ff.
BGB Anwendung. Die Vorschriften dieses §
12.3 gelten fur unentgeltliche Verfligungen
entsprechend.

8§12
Wirtschaftsplan, funfjahrige Finanzplanung

Der Wirtschaftsplan ist in sinngemafRer Anwendung
der Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung, be-
stehend insbesondere aus einer Plan-Gewinn- und
Verlustrechnung, einer Plan-Bilanz sowie einer
funfjahrigen Finanzplanung, aufzustellen. In dem
Wirtschaftsplan sind die geplante Aufnahme von
Darlehen sowie die geplante Gewéhrung von Blrg-
schaften und Garantien durch die Gesellschaft
darzustellen. Die Geschéftsfihrung legt den Wirt-
schaftsplan so rechtzeitig vor, dass ihn die Gesell-
schafterversammlung vor Beginn des Wirtschafts-
jahres beschlieRen oder, wenn die Angelegenheit
dem Aufsichtsrat zur Zustimmung Ubertragen wor-
den ist, dieser dem Wirtschaftsplan vor Beginn des
Wirtschaftsjahres seine Zustimmung erteilen kann.

12.3 Die Gesellschafter raumen sich gegenseitig
an den Geschéftsteilen ein Vorkaufsrecht
ein, welches innerhalb von zwei Monaten
ausgelibt werden kann. Das Vorkaufsrecht
kann nur bis zum Ablauf von zwei Monaten
seit Empfang der beglaubigten Abschrift ei-
nes notariellen Kaufvertrages tber den Ge-
schéftsanteil und nur durch schriftliche Erkla-
rung gegeniber dem Verkaufer ausgeubt
werden. Im Ubrigen finden die 88 463 ff.
BGB Anwendung. Die Vorschriften dieses 8
12.3 gelten fur unentgeltliche Verfligungen
entsprechend.

§13
Wirtschaftsplan, fiinfjahrige Finanzplanung

Der Wirtschaftsplan ist in sinngeméafer Anwendung
der Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung auf-
zustellen. Er besteht insbesondere aus dem Er-
folgsplan (Plan-Gewinn- und Verlustrechnung),
dem Vermoégensplan (Investitions- und Finanzpla-
nung) sowie einer funfjahrigen Finanzplanung
(Plan-Gewinn- und Verlustrechnung des laufenden
Wirtschaftsjahres und der vier Folgejahre). In dem
Wirtschaftsplan sind die geplante Aufnahme von
Darlehen sowie die geplante Gewéahrung von Blirg-
schaften und Garantien durch die Gesellschaft
darzustellen. Die Geschéftsfuhrung legt den Wirt-
schaftsplan so rechtzeitig vor, dass ihn die Gesell-
schafterversammlung nach Beratung im Aufsichts-
rat vor Beginn des Wirtschaftsjahres beschlieRen
kann.

18




Aktuell glltiger Gesellschaftsvertrag der
Rendsburg Port Authority GmbH

Muster-Gesellschaftsvertrag des Landes
Schleswig-Holstein - M-GV vom 13.06.2016

Anderungsentwurf - Stand 21.02.2017
(Anderungen und Hinweise in roter Schrift)

§13
Jahresabschluss, Lagebericht und Priufungs-
rechte

13.1 Die Geschéftsfiihrung hat innerhalb von
sechs Monaten nach Abschluss des Wirt-
schaftsjahres den Jahresabschluss und den
Lagebericht in entsprechender Anwendung
der Vorschriften des dritten Buches des
Handelsgesetzbuches fir groRe Kapitalge-
sellschaften aufzustellen. Die Prifung des
Jahresabschlusses und des Lageberichtes
erfolgt nach den Vorschriften des Kommu-
nalprifungsgesetzes, falls keine Prifung
nach anderen gesetzlichen Vorschriften er-
folgt.

13.2 Der Jahresabschluss, der Lagebericht und
der Prufungsbericht des Abschlussprifers
sowie ein Vorschlag fur die Verwendung
des Jahresergebnisses der Gesellschaft
sind innerhalb von neun Monaten nach Ab-
lauf des Wirtschaftsjahres den Gesellschaf-
tern zum Zwecke der Feststellung des Jah-
resabschlusses und zur Entlastungserteilung
vorzulegen.

13.3 Die Gesellschafterversammlung hat in den

ersten zehn Monaten des neuen Geschéfts-

jahres Uber die Feststellung des Jahresab-
schlusses, die Genehmigung des Lagebe-
richts, die Verwendung des Jahresergebnis-
ses, die Entlastung der Geschéftsfihrung,
die Entlastung des Aufsichtsrates und die

Wahl eines Abschlussprifers bzw. tber den

Vorschlag eines Abschlussprifers, der vom

Landesrechnungshof mit der Jahresab-

schlussprifung beauftragt werden soll, zu

§13
Jahresabschluss, Lagebericht und Prufung

(1) Der Jahresabschluss und der Lagebericht
sind innerhalb von drei Monaten nach Ablauf
des Geschéftsjahres in entsprechender An-
wendung der Vorschriften des Dritten Buchs
des Handelsgesetzbuchs fir groRe Kapital-
gesellschaften aufzustellen und, wenn die
Gesellschaft der Prufpflicht des Kommunal-
prifungsgesetzes unterliegt, nach dessen
Vorschriften zu prufen, soweit nicht eine Pri-
fung durch andere gesetzliche Vorschriften
vorgeschrieben ist.

§14
Jahresabschluss, Lagebericht und Prifungs-
rechte

14.1 Die Geschéftsfihrung hat innerhalb von
sechs Monaten nach Abschluss des Wirt-
schaftsjahres den Jahresabschluss und den
Lagebericht in entsprechender Anwendung
der Vorschriften des dritten Buches des
Handelsgesetzbuches fir grofe Kapitalge-
sellschaften aufzustellen. Die Prifung des
Jahresabschlusses und des Lageberichtes
erfolgt nach den Vorschriften des Kommu-
nalprifungsgesetzes, falls keine Prifung
nach anderen gesetzlichen Vorschriften er-
folgt.

14.2 Der Jahresabschluss, der Lagebericht und
der Prufungsbericht des Abschlussprifers
sowie ein Vorschlag fir die Verwendung
des Jahresergebnisses der Gesellschaft
sind innerhalb von neun Monaten nach Ab-
lauf des Wirtschaftsjahres den Gesellschaf-
tern zum Zwecke der Feststellung des Jah-
resabschlusses und zur Entlastungserteilung
vorzulegen.

14.3 Die Gesellschafterversammlung hat in den

ersten zehn Monaten des neuen Geschéfts-

jahres Uber die Feststellung des Jahresab-
schlusses, die Genehmigung des Lagebe-
richts, die Verwendung des Jahresergebnis-
ses, die Entlastung der Geschéftsfihrung,
die Entlastung des Aufsichtsrates und die

Wahl eines Abschlussprifers bzw. Uber den

Vorschlag eines Abschlussprifers, der vom

Landesrechnungshof mit der Jahresab-
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13.4

beschlielen.

Die Jahresabschlussprifung muss sich auch
auf die Priifungsgegenstande des § 53 Abs.
1 Nr. 1 und Nr. 2 des Haushaltsgrundsatze-
gesetzes erstrecken. Dem Kreis Rendsburg-
Eckernférde sowie dem Landesrechnungshof
Schleswig-Holstein werden die Befugnisse
nach § 54 des Haushaltsgrundsatzegesetzes
eingeraumt.

2)

Die fur die Tatigkeit im Geschéaftsjahr ge-
wahrten Gesamtbeziige der Gesellschaft im
Sinne des § 285 Nummer 9 des Handelsge-
setzbuches (HGB) der Mitglieder der Ge-
schéftsfihrung, des Aufsichtsrates oder an-
derer Organe der Gesellschaft mit Ausnahme
der Gesellschafterversammlung sind nach
MaRgabe des § 102 der Gemeindeordnung
zu verdffentlichen, ferner unter Namensnen-
nung die Bezige jedes einzelnen Mitglieds
dieser Personengruppen unter Aufgliederung
nach Komponenten im Sinne des § 285
Nummer 9 Buchstabe a HGB; die individuali-
sierte Ausweisungspflicht gilt auch far:

1. Leistungen, die den genannten Mitglie-
dern fur den Fall einer vorzeitigen Be-
endigung ihrer Tatigkeit zugesagt wor-
den sind, und fur deren Voraussetzun-
gen,

2. Leistungen, die den genannten Mitglie-
dern fUr den Fall der reguldaren Beendi-
gung ihrer Téatigkeit zugesagt worden
sind, mit ihrem Barwert sowie den von
der Gesellschaft wéahrend des Ge-
schéaftsjahres hierfir aufgewandten oder
zuriickgestellten Betrag unter Angabe

14.4

145

schlussprifung beauftragt werden soll, zu
beschliel3en.

Die Jahresabschlussprifung muss sich auch
auf die Priifungsgegenstande des § 53 Abs.
1 Nr. 1 und Nr. 2 des Haushaltsgrundsatze-
gesetzes erstrecken. Dem Kreis Rendsburg-
Eckernférde sowie dem Landesrechnungshof
Schleswig-Holstein werden die Befugnisse
nach § 54 des Haushaltsgrundsatzegesetzes
eingeraumt.

Die fur die Tatigkeit im Geschéaftsjahr ge-
wahrten Gesamtbeziige im Sinne des § 285
Nummer 9 des Handelsgesetzbuches (HGB)
der Mitglieder der Geschaftsfuhrung, des
Aufsichtsrates oder anderer Organe der Ge-
sellschaft mit Ausnahme der Gesellschafter-
versammlung sind nach MaRgabe des § 102
der Gemeindeordnung zu verdffentlichen,
ferner unter Namensnennung die Bezlge je-
des einzelnen Mitglieds dieser Personen-
gruppen unter Aufgliederung nach Kompo-
nenten im Sinne des § 285 Nummer 9 Buch-
stabe a HGB; die individualisierte Auswei-
sungsflicht gilt auch fir:

1. Leistungen, die den genannten Mitglie-
dern fur den Fall einer vorzeitigen Be-
endigung ihrer Tatigkeit zugesagt wor-
den sind, und fur deren Voraussetzun-
gen,

2. Leistungen, die den genannten Mitglie-
dern fur den Fall der regularen Beendi-
gung ihrer Téatigkeit zugesagt worden
sind, mit ihrem Barwert sowie den von
der Gesellschaft wéahrend des Ge-
schéftsjahres hierflir aufgewandten oder
zurlckgestellten Betrag unter Angabe
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14.2

§14
Gewinnverwendung, Verlustdeckung

Etwaige Gewinne werden fur forderfahige
gesellschaftseigene Zwecke verwendet. In-
wieweit eine Abdeckung von Verlusten durch
Gesellschafter erfolgt, richtet sich ausschliel3-
lich nach dem von den Gesellschaftern mit
der Gesellschaft abgeschlossenen Betrau-
ungsvertrag vom 16.11.2012 in seiner jeweils
aktuellen Fassung.

Eine Verlustdeckungspflicht nach § 14.1 -
auch in seiner bis zum 3. September 2014
geltenden Fassung - besteht fur die Stadt
Rendsburg nur fur Verluste, die seit dem Be-
ginn des Geschéftsjahres 2010 entstanden
sind.

®3)

4)

der vertraglich festgelegten Altersgren-
ze,

3. wahrend des Geschéftsjahres verein-
barte Anderungen dieser Zusagen und

4. Leistungen, die einem friheren Mitglied,
das seine Tatigkeit im Laufe des Ge-
schéftsjahres beendet hat, in diesem
Zusammenhang zugesagt und im Laufe
des Geschéftsjahres gewdahrt worden
sind.

Die Abschlussprufung hat sich auch auf die
in 8 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 des Haushalts-
grundsatzegesetzes genannten Prifungsge-
genstande zu erstrecken.

Das Rechnungsprifungsamt der kommuna-
len Gesellschafterin und die fiir die Gberortli-
che Prifung zustandige Prufungsbehdrde
haben die in 8 54 des Haushaltsgrundsatze-
gesetzes bezeichneten Befugnisse.

15.1

15.2

der vertraglich festgelegten Altersgren-
ze,

3. wahrend des Geschéftsjahres verein-
barte Anderungen dieser Zusagen und

4. Leistungen, die einem friiheren Mitglied,
das seine Tatigkeit im Laufe des Ge-
schéaftsjahres beendet hat, in diesem
Zusammenhang zugesagt und im Laufe
des Geschéftsjahres gewéahrt worden
sind.

§15
Gewinnverwendung, Verlustdeckung

Etwaige Gewinne werden fur forderfahige
gesellschaftseigene Zwecke verwendet. In-
wieweit eine Abdeckung von Verlusten durch
Gesellschafter erfolgt, richtet sich aus-
schlieBlich nach dem von den Gesellschaf-
tern mit der Gesellschaft abgeschlossenen
Betrauungsvertrag vom 16.11.2012 in seiner
jeweils aktuellen Fassung.

Eine Verlustdeckungspflicht nach § 15.1 -

auch-in-seiner-bis—zum-3—September 2014
geltenden—Fassung— besteht fir die Stadt

Rendsburg nur fir Verluste, die seit dem Be-
ginn des Geschéftsjahres 2010 entstanden
sind.
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§15
Notwendige Investitionen

15.1 Die Finanzierung notwendiger Investitionen
erfolgt gemaf dem Wirtschaftsplan.

15.2 Sollten aufgrund notwendiger Investitionen
zunachst Verluste fir die Gesellschaft zu
erwarten sein, kann ein Gesellschafter seine
Zustimmung zum Wirtschaftsplan im Rah-
men der Gesellschafterversammlung aus
diesem Grund versagen, ohne dass dies als
Verstol3 gegen  gesellschaftsvertragliche
Pflichten gewertet werden kann. Um notwen-
dige Investitionen dennoch zu realisieren,
vereinbaren die Gesellschafter fir diesen
Fall bereits heute, dass dann im Rahmen
einer Kapitalerhbéhung die anderen Gesell-
schafter ihre Stammeinlage geméan § 3.2 lit.
a) bis c) soweit aufstocken kénnen, dass der
versagende Gesellschafter mit den auf
Grund der notwendigen Investition ansonsten
zu erwartenden Verlusten nicht belastet wird.

8§16
Wettbewerb

Sofern Gesellschafter aufgrund gesetzlicher Vor-
schriften, Rechtsprechung oder als Obliegenheit
zur Vermeidung verdeckter Gewinnausschittungen
Wettbewerbsbeschrankungen gegeniiber der Ge-
sellschaft unterliegen, kénnen sie davon durch mit
einfacher Mehrheit zu fassenden Gesellschafterbe-
schluss befreit werden. Der Beschluss muss eine
klare eindeutige Aufgabenabgrenzung zwischen
der Gesellschaft und dem befreiten Gesellschafter
erhalten.

§16
Notwendige Investitionen

16.1 Die Finanzierung notwendiger Investitionen
erfolgt gemafn dem Wirtschaftsplan.

16.2 Sollten aufgrund notwendiger Investitionen
zunachst Verluste fur die Gesellschaft zu
erwarten sein, kann ein Gesellschafter seine
Zustimmung zum Wirtschaftsplan im Rah-
men der Gesellschafterversammlung aus
diesem Grund versagen, ohne dass dies als
Verstold gegen gesellschaftsvertragliche
Pflichten gewertet werden kann. Um notwen-
dige Investitionen dennoch zu realisieren,
vereinbaren die Gesellschafter fur diesen
Fall bereits heute, dass dann im Rahmen
einer Kapitalerhéhung die anderen Gesell-
schafter ihre Stammeinlage gemafn § 3.2 lit.
a) bis c) soweit aufstocken kénnen, dass der
versagende Gesellschafter mit den auf
Grund der notwendigen Investition ansonsten
zu erwartenden Verlusten nicht belastet wird.

§17
Wettbewerb

Sofern Gesellschafter aufgrund gesetzlicher Vor-
schriften, Rechtsprechung oder als Obliegenheit
zur Vermeidung verdeckter Gewinnausschuttungen
Wettbewerbsbeschrankungen gegentuber der Ge-
sellschaft unterliegen, kénnen sie davon durch mit
einfacher Mehrheit zu fassenden Gesellschafterbe-
schluss befreit werden. Der Beschluss muss eine
klare eindeutige Aufgabenabgrenzung zwischen
der Gesellschaft und dem befreiten Gesellschafter
erhalten.
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Aktuell glltiger Gesellschaftsvertrag der
Rendsburg Port Authority GmbH

Muster-Gesellschaftsvertrag des Landes
Schleswig-Holstein - M-GV vom 13.06.2016

Anderungsentwurf - Stand 21.02.2017
(Anderungen und Hinweise in roter Schrift)

8§17
Aufldsung der Gesellschaft

17.1 Uber die Auflésung der Gesellschaft be-
schlie3t die Gesellschafterversammlung mit
einer Mehrheit von drei Vierteln der abgege-
benen Stimmen.

17.2 Die Liquidation der Gesellschaft erfolgt vor-
behaltlich einer abweichenden Beschluss-
fassung der Gesellschafterversammliung
durch den/die Geschéftsfihrer oder die Ge-
schéftsfihrerin/nen. Die Liquidatoren haben
die laufenden Geschéfte zu beendigen und
das Vermdogen der Gesellschaft in Geld um-
zusetzen. Das nach Berichtigung der Ver-
bindlichkeiten verbleibende Vermdgen ist
fur gemeinnitzige Zwecke zu verwenden

§18
Bekanntmachungen

Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen im
elektronischen Bundesanzeiger.

8§19
Grindungsaufwand

Die Kosten dieses Vertrages und seiner Durch-
fuhrung (insbesondere Notar- und Gerichtskosten,
Grunderwerbssteuer, Verdéffentlichungskosten) tragt
die Gesellschaft bis zu einem Gesamtbetrag von €
2.500,00.

§18
Aufldsung der Gesellschaft

18.1 Uber die Aufldssung der Gesellschaft be-
schlie3t die Gesellschafterversammlung mit
einer Mehrheit von drei Vierteln der abgege-
benen Stimmen.

18.2 Die Liquidation der Gesellschaft erfolgt vor-
behaltlich einer abweichenden Beschluss-
fassung der Gesellschafterversammiung
durch den/die Geschéaftsfihrer oder die Ge-
schéftsfihrerin/nen. Die Liquidatoren haben
die laufenden Geschéafte zu beendigen und
das Vermogen der Gesellschaft in Geld um-
zusetzen. Das nach Berichtigung der Ver-
bindlichkeiten verbleibende Vermdgen ist
fur gemeinnitzige Zwecke zu verwenden

§19
Bekanntmachungen

Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen im
elektronischen Bundesanzeiger.

§20
Grindungsaufwand

Die Kosten dieses Vertrages und seiner Durch-
fuhrung (insbesondere Notar- und Gerichtskosten,
Grunderwerbssteuer, Veroéffentlichungskosten) tragt
die Gesellschaft bis zu einem Gesamtbetrag von €
2.500,00.
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Aktuell glltiger Gesellschaftsvertrag der
Rendsburg Port Authority GmbH

Muster-Gesellschaftsvertrag des Landes
Schleswig-Holstein - M-GV vom 13.06.2016

Anderungsentwurf - Stand 21.02.2017
(Anderungen und Hinweise in roter Schrift)

§20
Schlussbestimmungen

20.1 Sollten eine oder mehrere Bestimmungen
dieses Vertrages nichtig sein oder die
Rechtswirksamkeit durch spatere Umstande
nichtig werden, so wird die Wirksamkeit der
sonstigen Bestimmungen des Vertrages
dadurch nicht berthrt, dass eine unwirksame
Bestimmung nach ihrem wirtschaftlichen
Sinn und Zweck durch eine rechtswirksame
ersetzt wird.

20.2 Soweit dieser Vertrag keine Regelungen trifft,

gelten die gesetzlichen Bestimmungen.

8§14
Salvatorische Klausel

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrags
ganz oder teilweise unwirksam sein, so wird hier-
durch die Gliltigkeit des Vertrags im Ubrigen nicht
berdihrt. Anstelle der unwirksamen Bestimmung soll
eine angemessene Regelung gelten, die dem am
nachsten kommt, was die Gesellschafter gewollt
hatten, wenn sie bei Vertragsschluss den Punkt
beachtet hétten, sofern dies rechtlich méglich ist.

§21
Schlussbestimmungen

21.1 Sollten einzelne Bestimmungen dieses Ver-
trags ganz oder teilweise unwirksam sein, so
wird hierdurch die Glltigkeit des Vertrags im
Ubrigen nicht beriihrt. Anstelle der unwirk-
samen Bestimmung soll eine angemessene
Regelung gelten, die dem am néachsten
kommt, was die Gesellschafter gewollt hat-
ten, wenn sie bei Vertragsschluss den Punkt
beachtet hatten, sofern dies rechtlich mdg-
lich ist.

21.2 Soweit dieser Vertrag keine Regelungen trifft,

gelten die gesetzlichen Bestimmungen.
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Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 13.06.2017
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2017/183-001
Status: offentlich
Datum: 13.06.2017
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Volkmann, Kai
FD 2.5 Kommunalaufsicht Bearbeiter/in: Volkmann, Kai
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Anderung des Gesellschaftsvertrages der KielRegion GmbH

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

Beschlussvorschlag: )
Der Kreistag stimmt den in der beigefiigten Synopse dargestellten Anderungen des
Gesellschaftsvertrages der KielRegion GmbH zu.

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:

2. Sachverhalt:

Das am 31. Juli 2015 in Kraft getretene Transparenzgesetz und das am 29. Juli 2016
in Kraft getretene Gesetz zur Starkung der Kommunalwirtschaft erfordern eine
Uberarbeitung der Gesellschaftsvertrage von Gesellschaften mit Kreisbeteiligung.

Der Kreis ist tUber die WFG Infrastruktur GmbH mittelbar an der KielRegion GmbH
beteiligt.

§ 102 Abs. 2 Ziff. 1-8 GO ist zu entnehmen, welche Regelungen in die bestehenden
Gesellschaftsvertrage aufzunehmen sind. Darunter sind u.a. die
Veroffentlichungspflicht der Beziige der Geschaftsfuhrung sowie das Teilnahmerecht
des gesetzlichen Vertreters des Kreises an Gesellschafterversammlungen.

Die im Gesellschaftsvertrag vorgesehenen Anderungen sind in der beigefiigten
Synopse dargestellt und weitergehend erlautert.

Der Entwurf zur Neufassung des Gesellschaftsvertrages ist mit den Ubrigen
Gesellschaftern abgestimmt, sodass auf eine formelle Weisung (tUber die die WFG
Infrastruktur GmbH) der Vertreterinnen und Vertreter des Kreises verzichtet werden
kann.

Der Hauptausschuss hat in seiner Sitzung am 01.06.2017 noch keine
Beschlussempfehlung ausgesprochen, da sich der Aufsichtsrat der KielRegion
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GmbH erst in seiner Sitzung am 09.06.2017 mit den Anderungen und weiteren
Anpassungen des Gesellschaftsvertrages befassen konnte.

Die vom Aufsichtsrat behandelte Synopse ist beigefligt. Gegenuber der dem
Hauptausschuss vorgelegten Synopse sind folgende Veranderungen vorgenommen
worden:

e In § 7 (Aufsichtsrat) wurde die Reihenfolge der Absatze verandert.

e In § 8 Abs. 2 (Aufgaben des Aufsichtsrats) wurde die Bestellung der
Geschaftsfihrung gestrichen und der Gesellschafterversammlung (§ 9 Abs. 8)
zugewiesen. Daraus folgt, dass die Gesellschafterversammlung auch Uber die
Abberufung und Entlastung der Geschéaftsfihrung zu beschlielRen hat.

e In § 13 Abs. 2 wurde die Nachschusspflicht auf die Verluste beschrankt, die sich
aus dem jahrlich beschlossenen Wirtschaftsplan ergeben.

Anlage/n:
170609 _Synopse KielRegion
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Anderung des Gesellschaftsvertrages der Kiel Region GmbH —

Stand 09.06.2017

Fassung vom 26.11.2015

Anderungsvorschlag (Anderungen fett, gelb und unterstri-
chen)

§1
Name und Sitz

1. Die Gesellschaft fihrt den Namen "Kiel Region GmbH.”
2. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in der Landeshauptstadt Kiel

und kann zur Erfillung des Geschéftszwecks weitere Ge-
schéaftsstellen einrichten.

81
Name und Sitz

1. Die Gesellschaft fuhrt den Namen "KielRegion GmbH.”
2. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in der Landeshauptstadt Kiel

und kann zur Erflllung des Geschaftszwecks weitere Ge-
schéftsstellen einrichten.

Redaktionelle Anpassung

§2
Gegenstand, Ziele und Malinahmen

1. Gegenstand der Gesellschaft ist die Férderung und Entwick-
lung von Wirtschaft und Erwerbsmdglichkeiten in der Region
(Kreise PI6n und Rendsburg-Eckernférde, Landeshauptstadt
Kiel).

2. Dazu soll die Wirtschaftskraft der Region nachhaltig erhoht
werden. Ziel der Gesellschaft ist es insbesondere, durch
MafRnahmen Arbeitsplatze zu schaffen und zu sichern sowie
die soziale, wirtschaftliche, 6kologische und kulturelle Struk-
tur der Region zu verbessern. Dazu wird sie u. a. folgende
Aufgaben wahrnehmen:

a) Umsetzung von Forderprogrammen der Europdischen
Union, der Bundesrepublik Deutschland und des Landes
Schleswig-Holstein einschliellich der Einwerbung von
Fordermitteln,

b) MaRnahmen zur Vermarktung der Region als zukunfts-
orientierter und leistungsfahiger Standort mit hoher Le-
bensqualitat.

3. Fir die Umsetzung des Forderprogrammmanagements kann
das Zustandigkeitsgebiet
verandert werden.

4. Die Gesellschaft darf alle Geschéfte betreiben, die geeignet
sind, den Gesellschaftszweck zu férdern.

5. Die Gesellschaft fordert die Entwicklung der Region zu einer
wettbewerbsfahigen Region der Européischen Union.

§2
Gegenstand, Ziele und MalRnahmen

1. Gegenstand der Gesellschaft ist die Forderung und Entwick-
lung von Wirtschaft und Erwerbsmdglichkeiten in der Region
(Kreise PI6n und Rendsburg-Eckernférde, Landeshauptstadt
Kiel).

2. Dazu soll die Wirtschaftskraft der Region nachhaltig erhéht
werden. Ziel der Gesellschaft ist es insbesondere, durch
MafRnahmen Arbeitsplatze zu schaffen und zu sichern sowie
die soziale, wirtschaftliche, 6kologische und kulturelle Struk-
tur der Region zu verbessern. Dazu wird sie u. a. folgende
Aufgaben wahrnehmen:

c) Umsetzung von Fdrderprogrammen der Europaischen
Union, der Bundesrepublik Deutschland und des Landes
Schleswig-Holstein einschliellich der Einwerbung von
Fordermitteln,

d) MaRnahmen zur Vermarktung der Region als zukunfts-
orientierter und leistungsfahiger Standort mit hoher Le-
bensqualitét.

3. Fur die Umsetzung des Forderprogrammmanagements kann
das Zustandigkeitsgebiet
verandert werden.

4. Die Gesellschaft darf alle Geschéfte betreiben, die geeignet
sind, den Gesellschaftszweck zu fordern.

5. Die Gesellschaft fordert die Entwicklung der Region zu einer
wettbewerbsfahigen Region der Européischen Union.
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6. Neue Tatigkeitsbereiche dirfen mit % der abgegebenen
Stimmen der Gesellschafterversammlung aufgenommen
werden, sofern diese zu keiner finanziellen Zusatzbelastung
der ablehnenden Gesellschafter fuhrt.

§3
Geschaftsjahr und Dauer der Gesellschaft

1. Das Geschéftsjahr der Gesellschaft entspricht dem Kalender-
jahr.

2. Die Gesellschaft wird auf unbeschrankte Zeit errichtet.

6. Neue Tatigkeitsbereiche dirfen mit % der abgegebenen
Stimmen der Gesellschafterversammlung aufgenommen
werden, sofern diese zu keiner finanziellen Zusatzbelastung
der ablehnenden Gesellschafter fuhrt.

§3
Geschaftsjahr und Dauer der Gesellschaft

1. Das Geschéftsjahr der Gesellschaft entspricht dem Kalender-
jahr.

2. Die Gesellschaft wird auf unbeschrankte Zeit errichtet.

§4
Stammkapital, Stammeinlagen

1. Das Stammkapital betragt € 50.000,-- (in Worten: funfzigtau-
send Euro).

2. Auf dieses Stammkapital haben die nachstehenden Gesell-
schafter/innen folgende Stammeinlagen geleistet:

Nr. 1 Landeshauptstadt Kiel € 18.333,--
(36,6 %)

Nr. 2 Kreis Plon € 13.334,--
(26,8 %)

Nr. 3. WEFG Infrastruktur GmbH € 18.333,--
(36,6 %)

3. Neue Gesellschafter dirfen mit % der abgegebenen Stimmen
aufgenommen werden.

8§84
Stammkapital, Stammeinlagen

1. Das Stammkapital betragt € 50.000,-- (in Worten: funfzigtau-
send Euro).

2. Auf dieses Stammkapital haben die nachstehenden Gesell-
schafter/innen folgende Stammeinlagen geleistet:

Nr. 1 Landeshauptstadt Kiel € 18.333,--
(36,666 %)

Nr. 2 Kreis Plon € 13.334,--
(26,668 %)

Nr. 3. WEFG Infrastruktur GmbH € 18.333,--

(36,666 %)

3. Neue Gesellschafter dirfen mit ¥ der abgegebenen Stimmen
der Gesellschafterversammlung aufgenommen werden.

Redaktionelle Anpassung

Redaktionelle Anpassung

Redaktionelle Anpassung

§5
Organe der Gesellschaft

Organe der Gesellschaft sind
a) die Gesellschafterversammlung,
b) der Aufsichtsrat,
c) der/die Geschaftsfiihrer/in bzw. die Geschaftsfiihrer/innen

§6
Geschéftsfuhrung und Vertretung

1. a) Die Gesellschaft hat eine Geschéftsfiihrerin/einen Ge-

§5
Organe der Gesellschaft

Organe der Gesellschaft sind
a) die Gesellschafterversammliung,
b) der Aufsichtsrat,
¢) der/die Geschaftsfiihrer/in bzw. die Geschéftsfiihrer/innen

§6
Geschéftsfuhrung und Vertretung

1. a) Die Gesellschaft hat eine Geschéftsfiuhrerin/einen Ge-
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schaftsfuhrer oder mehrere Ge
schaftsflhrer/innen.

b) Der/die Geschéftsfiihrer/innen wird/werden jeweils fur finf

Jahre bestellt.

c) Erneute Bestellung ist moglich.

Die Geschéftsfuhrer/innen sind verpflichtet, die Weisungen
des Aufsichtsrates zu befolgen, insbesondere eine vom Auf-
sichtsrat aufgestellte Geschéaftsanweisung zu beachten.

Die Gesellschaft wird durch eine Geschéftsfihrerin/einen
Geschaftsfihrer allein  vertreten, wenn sie/er alleini-
ge/alleiniger Geschaftsfuhrerin/Geschaftsfihrer ist oder wenn
der Aufsichtsrat sie/ihn zur Alleinvertretung ermachtigt hat. Im
Ubrigen wird die Gesellschaft gemeinschaftlich durch zwei
Geschéftsfuhrer/innen oder durch eine Geschaftsfihre-
rin/feinen Geschéaftsfiihrer gemeinschaftlich mit einer Prokuris-
tin/einem Prokuristen vertreten. In diesem Falle gilt das Vier-
Augen-Prinzip.

Die Geschéftsfihrer/innen und Prokurist/en kénnen von den
Beschrénkungen des § 181 BGB befreit werden.

Die Geschéftsfiihrung stellt so rechtzeitig einen Wirtschafts-
plan auf, dass der Aufsichtsrat ihn vor Beginn des Geschéfts-
jahres beschlieBen kann. Der Wirtschaftsplan ist in sinnge-
maRer Anwendung der Vorschriften der Eigenbetriebsverord-
nung aufzustellen und umfasst insbesondere den Erfolgsplan,
den Investitionsplan und die Stelleniibersicht. Dem Wirt-
schaftsplan ist ein funfjahriger Finanzplan beizufiigen.

schaftsfuhrer oder mehrere Ge
schaftsflihrer/innen.

b) Der/die Geschéftsfiihrer/innen wird/werden jeweils fur finf

Jahre bestellt.

c) Erneute Bestellung ist moglich.

Die Geschaftsfuihrer/innen sind verpflichtet, die Weisungen
des Aufsichtsrates zu befolgen, insbesondere eine vom Auf-
sichtsrat aufgestellte Geschéaftsanweisung zu beachten.

Die Gesellschaft wird durch eine Geschéftsfiihrerin/einen
Geschaftsfihrer allein  vertreten, wenn sie/er alleini-
ge/alleiniger Geschéftsfuhrerin/Geschaftsfihrer ist oder wenn
der Aufsichtsrat sie/ihn zur Alleinvertretung ermachtigt hat. Im
Ubrigen wird die Gesellschaft gemeinschaftlich durch zwei
Geschéftsfihrer/innen oder durch eine Geschéftsfiihre-
rinfeinen Geschéftsfihrer gemeinschaftlich mit einer Prokuris-
tin/einem Prokuristen vertreten. In diesem Falle gilt das Vier-
Augen-Prinzip.

Die Geschéftsfihrer/innen und Prokurist/en kdnnen von den
Beschrankungen des § 181 BGB befreit werden.

Die Geschéftsfiihrung stellt so rechtzeitig einen Wirtschafts-
plan auf, dass die Gesellschafterversammlung ihn auf
Empfehlung des Aufsichtsrates vor Beginn des Geschéafts-
jahres beschlieen kann. Der Wirtschaftsplan ist in sinnge-
méaRer Anwendung der Vorschriften der Eigenbetriebsverord-
nung aufzustellen und umfasst insbesondere den Erfolgsplan,
den Investitionsplan und die Stellenibersicht. Dem Wirt-
schaftsplan ist ein funfjahriger Finanzplan beizufiigen.

Korrektur wg. 8 9 Nr. 7und § 8 Nr. 3 des
Vertrages

87
Aufsichtsrat

Es wird ein Aufsichtsrat von11 Personen bestellt.

Dem Aufsichtsrat gehdren an:
a) als stédndige Mitglieder gehéren Kraft Amtes fir die je-

weilige Dauer ihrer Amtszeit dem Aufsichtsrat an:

- der/die Oberbirgermeister/in der Landeshauptstadt
Kiel oder ein/eine von ihm/ihr  benannter/benannte Vertre-
ter/in

- der/die Landrat/Landrétin des Kreises Rendsburg-
Eckernférde oder ein/eine von

ihm/ihr benannter/benannte Vertreter/in

- der/die Landrat/Landrétin des Kreises Plén oder

87
Aufsichtsrat

Es wird ein Aufsichtsrat von 11 Personen bestellt.

Dem Aufsichtsrat gehdren an:
a) als stéandige Mitglieder gehéren Kraft Amtes fir die je-
weilige Dauer ihrer Amtszeit dem Aufsichtsrat an:
- der/die Oberbirgermeister/in der Landeshauptstadt
Kiel oder ein/eine von ihm/ihr benannter/benannte Vertreter/in
- der/die Landrat/Landrétin des Kreises Rendsburg-
Eckernférde oder ein/eine von
ihm/ihr benannter/benannte Vertreter/in
- der/die Landrat/Landratin des Kreises Pl6n oder
ein/eine von ihm/ihr benannter/
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ein/eine von ihm/ihr benannter/

benannte Vertreter/in.
b) drei von der Ratsversammlung der Landeshauptstadt
Kiel entsandte Vertreter
c) drei vom Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernférde
entsandte Mitglieder
d) drei vom Kreistag des Kreises Plon entsandte Mitglieder

. Die Mitglieder des Aufsichtsrates zu 2b), c) und d) werden
jeweils fiir die Dauer der Wahlperiode der kommunalen Ge-
bietskdrperschaften in  Schleswig-Holstein entsandt. Die
Amtszeit dieser Mitglieder des Aufsichtsrates endet mit Ablauf
der Gesellschafterversammlung, die Uber die Entlastung fur
das letzte Geschaftsjahr vor Ende der jeweils laufenden Le-
gislaturperiode der entsendenden kommunalen Gebietskor-
perschaften entscheidet. Der alte Aufsichtsrat fuihrt seine Ge-
schéfte bis zur Bildung des neuen Aufsichtsrates weiter.

Der Aufsichtsrat wahlt aus seiner Mitte eine/n Vorsitzende/n
und eine/n stellvertretende/n Vorsitzende/n. Bei Abwesenheit
der/des Vorsitzenden und deren/dessen  Stellvertre-
ters/dessen Stellvertreterin nimmt von den anwesenden Auf-
sichtsratsmitgliedern das dienstélteste den Vorsitz von Auf-

benannte Vertreter/in.
b) drei von der Ratsversammlung der Landeshauptstadt
Kiel entsandte Vertreter/innen.
c) drei vom Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernférde
entsandte Vertreter/innen
d) zwei vom Kreistag des Kreises Plén entsandte Vertre-
ter/innen.

Die von den kommunalen Gesellschaftern entsandten

[>

5.

Mitglieder des Aufsichtsrates sind berechtigt, bei ihrer
Tatigkeit die Interessen der kommunalen Gesellschafter
zu verfolgen, dies insbesondere im Hinblick auf die Erfiil-
lung des offentlichen Zwecks durch die Gesellschaft, und
den Organen der kommunalen Gesellschafter Auskiinfte
zu erteilen; die 88 394 und 395 des Aktiengesetzes gelten

entsprechend.

Die Mitglieder des Aufsichtsrates zu 2b), ¢) und d) werden
jeweils fiir die Dauer der Wahlperiode der kommunalen Ge-
bietskodrperschaften in Schleswig-Holstein entsandt. Die
Amtszeit dieser Mitglieder des Aufsichtsrates endet mit Ablauf
der Gesellschafterversammlung, die ber die Entlastung fur
das letzte Geschaftsjahr vor Ende der jeweils laufenden Le-
gislaturperiode der entsendenden kommunalen Gebietskor-
perschaften entscheidet. Der alte Aufsichtsrat fiihrt seine Ge-
schéfte bis zur Bildung des neuen Aufsichtsrates weiter.

Das Amt von entsandten Mitgliedern, die zur Zeit ihrer

Entsendung den Kreistagen der Kreise Plén oder Rends-
burg bzw. der Ratsversammlung der Landeshauptstadt
Kiel oder den Verwaltungen der Gesellschafter angehér-
ten, endet mit dem vorzeitigen Ausscheiden aus dem
Kreistag/der Ratsversammlung bzw. der Verwaltung.

Die Landeshauptstadt Kiel sowie die Kreise Plon und

7.

Rendsburg-Eckernférde sind berechtigt, den von ihnen
entsandten Mitgliedern des Aufsichtsrates Weisungen
beziiglich der Steuerung des Unternehmens zur Errei-
chung strategischer Ziele zu erteilen.

Der Aufsichtsrat wahlt aus seiner Mitte eine/n Vorsitzende/n
und eine/n stellvertretende/n Vorsitzende/n. Bei Abwesenheit
der/des Vorsitzenden und deren/dessen  Stellvertre-
ters/dessen Stellvertreterin nimmt von den anwesenden Auf-
sichtsratsmitgliedern das dienstalteste den Vorsitz von Auf-

Einheitliche Formulierung = Vertreter

Bei Plon sind es zwei.

§ 102 Abs. 2 Nr. 4 GO / Formulie-
rung gem. Mustergesellschaftsver-
trag
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sichtsratssitzungen wahr.

sichtsratssitzungen wahr.

. Den Beteiligungsverwaltungen der Gesellschafter steht

gem. 8 109a Abs. 2 GO das Recht zur beratenden Teil-
nahme an den Aufsichtsratssitzungen zu.

§8
Aufgaben des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat berat und Uberwacht die Geschéaftsfuhrung.

Der Aufsichtsrat bestellt den/die Geschéftsfilhrer oder die
Geschéftsfuhrer/innen und den/die Prokuristen oder die
Prokuristin/innen und regelt deren Vertretungsbefugnis in
einer Geschéftsanweisung, schlie3t die Vertrage mit ihnen
und vertritt die Gesellschaft bei Rechtsstreitigkeiten mit
diesen. Die Bestellung der Geschéftsfuhrung erfolgt
einstimmig.

Der Aufsichtsrat berat die Geschéaftsfihrung bei der
Aufstellung des Wirtschaftsplans und beschlie8t eine
Empfehlung fir die Gesellschafterversammiung.

In ausschlieBlich folgenden Fallen ist die einstimmige
Zustimmung des Aufsichtsrates erforderlich:

a) Grundsatze far die
Fordermanagements,

b) Erwerb und VeraufRerung von Beteiligungen,

c) Erwerb von Grundsticken,

d) Aufnahme und Gewahrung von Darlehen sowie
Ubernahme von Biirgschaften und Garantien sowie
Wechselverbindlichkeiten sofern diese nicht bereits
mit dem bestehenden Wirtschaftsplan genehmigt
wurden,

e) Einrichtung neuer Geschéftsstellen.

Durchfiihrung des

Wenn zustimmungsbedurftige Geschéafte keinen Aufschub
dulden und eine unverzigliche Beschlussfassung nicht
maglich ist, darf die Geschéftsfihrung mit Einwilligung der
Aufsichtsratsvorsitzenden/des Aufsichtsratsvorsitzenden
ohne die erforderliche vorherige Entscheidung des
Aufsichtsrates handeln. Die Griinde fur die Eilentscheidung
und die Art ihrer Erledigung sind dem Aufsichtsrat in seiner
nachsten Sitzung bekannt zu geben.

Der Aufsichtsrat schlagt der Gesellschafterversammlung die

§8
Aufgaben des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat berét und Uberwacht die Geschéftsfihrung.

Der Aufsichtsrat bestellt den/die Prokuristen oder die
Prokuristin/innen und regelt deren Vertretungsbefugnis
in_einer Geschéftsanweisung, schlielt die Vertrage mit
ihnen und vertritt die Gesellschaft bei
Rechtsstreitigkeiten mit diesen. Die Bestellung der
Prokuristen/innen erfolgt einstimmig.

Der Aufsichtsrat berat die Geschéftsfihrung bei der
Aufstellung des Wirtschaftsplans und beschlief3t eine
Empfehlung fir die Gesellschafterversammlung.

In ausschlieRlich folgenden Féllen ist die einstimmige
Zustimmung des Aufsichtsrates erforderlich:

a) Grundsatze far die
Foérdermanagements,

Durchfiihrung des

b) Erwerb von Grundstucken,

c) Aufnahme und Gewahrung von Darlehen sowie
Ubernahme von Biirgschaften und Garantien sowie
Wechselverbindlichkeiten sofern diese nicht bereits
mit dem bestehenden Wirtschaftsplan genehmigt
wurden,

d) Einrichtung neuer Geschaftsstellen.

Wenn zustimmungsbedurftige Geschéfte keinen Aufschub
dulden und eine unverzigliche Beschlussfassung nicht
moglich ist, darf die Geschéftsfihrung mit Einwilligung der
Aufsichtsratsvorsitzenden/des Aufsichtsratsvorsitzenden
ohne die erforderliche vorherige Entscheidung des
Aufsichtsrates handeln. Die Griinde fir die Eilentscheidung
und die Art ihrer Erledigung sind dem Aufsichtsrat in seiner
nachsten Sitzung bekannt zu geben.

Der Aufsichtsrat schlagt der Gesellschafterversammlung die
Priferin/den Prifer des Jahresabschlusses vor und berichtet

Gemald Mustervertrag ist die Bestellung
der Geschéftsfiihrung Aufgabe der
Gesellschafterversammlung

Hier entfernen wg. 8 9 Nr. 9
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Pruferin/den Prufer des Jahresabschlusses vor und berichtet
den Gesellschaftern/Gesellschafterinnen dartiber, in welcher
Art und in welchem Umfang er die Geschéftsfihrung
Uberwacht hat, welche Stelle den Jahresabschluss gepriift
hat und ob diese Priifung nach seiner Uberzeugung Anlass
zu wesentlichen Beanstandungen gegeben hat.

§ 108 AktG gilt entsprechend. § 108 Abs. 4 AktG gilt mit der
MaRgabe, dass der Widerspruch am Tage nach dem
Zugang der Aufforderung zur schriftlichen, fernmundlichen
oder einer anderen  vergleichbaren Form  der
Beschlussfassung der Vorsitzenden/dem Vorsitzenden des
Aufsichtsrates zugegangen sein muss.

Uber die gefassten Beschliisse ist eine Niederschrift
anzufertigen, die von dem/der Vorsitzenden und dem/der
Protokollfuhrer/in zu unterzeichnen und den Mitgliedern zu
Ubersenden ist. Unabhangig vom Versand der Niederschrift
werden Beschlisse am Tag der Beschlussfassung wirksam.

Die Geschéaftsfuhrung der Gesellschaft nimmt an den
Sitzungen des Aufsichtsrates teil. Sie ist berechtigt und auf
Verlangen des Aufsichtsrates auch verpflichtet, zu allen
Punkten der Tagesordnung ihre Ansicht darzulegen.

den Gesellschaftern/Gesellschafterinnen dartiber, in welcher
Art und in welchem Umfang er die Geschaftsfihrung
Uberwacht hat, welche Stelle den Jahresabschluss gepruft
hat und ob diese Priifung nach seiner Uberzeugung Anlass
zu wesentlichen Beanstandungen gegeben hat.

§ 108 AktG gilt entsprechend. § 108 Abs. 4 AktG gilt mit der
MaRgabe, dass der Widerspruch am Tage nach dem
Zugang der Aufforderung zur schriftlichen, fernmiindlichen
oder einer anderen  vergleichbaren Form  der
Beschlussfassung der Vorsitzenden/dem Vorsitzenden des
Aufsichtsrates zugegangen sein muss.

Uber die gefassten Beschliisse ist eine Niederschrift
anzufertigen, die von dem/der Vorsitzenden und dem/der
Protokollfiihrer/in zu unterzeichnen und den Mitgliedern zu
Uibersenden ist. Unabhangig vom Versand der Niederschrift
werden Beschlisse am Tag der Beschlussfassung wirksam.

Die Geschéftsfuhrung der Gesellschaft nimmt an den
Sitzungen des Aufsichtsrates teil. Sie ist berechtigt und auf
Verlangen des Aufsichtsrates auch verpflichtet, zu allen
Punkten der Tagesordnung ihre Ansicht darzulegen.

§9
Gesellschafterversammlung

Die Gesellschafterversammlung wird in den gesetzlich vorge-
schriebenen Fallen oder wenn es die Geschéftslage erfordert
von der Geschéftsfihrung einberufen. Die Einladung soll spé-
testens zwei Wochen vor der Versammlung unter Mitteilung
der Tagesordnung ergehen. Der Lauf der Frist beginnt mit
dem der Aufgabe zur Post folgenden Tag. Bei Eilbedurftigkeit
kann die Einberufung in einer angemessen, kirzeren Zeit er-
folgen.

Der Einberufung der Gesellschafterversammlung bedarf es in
Ausnahmeféllen nicht, wenn die Geschéftsfuhrung schriftliche
Abstimmung beantragt und wenn kein Gesellschafter/keine

§9
Gesellschafterversammlung

Die Gesellschafterversammlung wird in den gesetzlich vorge-
schriebenen Fallen oder wenn es die Geschéftslage erfor-
dert von der Geschéftsfuhrung einberufen. Die Einladung
soll spatestens zwei Wochen vor der Versammlung unter
Mitteilung der Tagesordnung ergehen. Der Lauf der Frist be-
ginnt mit dem der Aufgabe zur Post folgenden Tag. Bei Eil-
bedurftigkeit kann die Einberufung in einer angemessen kur-
zeren Zeit erfolgen.

2. Falls die Landeshauptstadt Kiel sowie die Kreise Plén

und Rendsburg-Eckernférde nicht durch ihre gesetzli-
che Vertretung in _der Gesellschafterversammlung ver-
treten werden, sind diesen das Recht einzurdumen, an
den_Sitzungen der_Gesellschafterversammlung teilzu-
nehmen.

3. Der Einberufung der Gesellschafterversammlung bedarf es in

Ausnahmeféllen nicht, wenn die Geschéaftsfilhrung schriftli-

§ 102 Abs. 2 Nr. 4 GO / Formulierung laut
Mustergesellschaftsvertrag
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Gesellschafterin dem widerspricht. Der Widerspruch muss
der Geschéftsfihrung spéatestens am Tage nach Zugang der
Aufforderung zur schriftlichen Stimmabgabe zugegangen
sein.

. Den Vorsitz in der Gesellschafterversammlung fuhrt die/der

Vorsitzende des Aufsichtsrates, im Falle ihrer/seiner Verhin-
derung die/der stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsra-
tes.

In der Versammlung gewahren je volle € 1.000,00 des Ge-
schéaftsanteils eine Stimme. Die den einzelnen Gesellschaf-
tern/Gesellschafterinnen zustehenden Stimmen koénnen nur
einheitlich abgegeben werden.

Die Beschliisse werden, soweit nicht gesetzlich oder durch
diesen Gesellschaftsvertrag eine héhere Mehrheit bestimmt
ist, mit einfacher Stimmenmehrheit der Geschéftsanteile ge-
fasst.

Die Gesellschafterversammlung ist beschlussfahig, wenn
eine Mehrheit von 60 % des Stammkapitals vertreten ist.
Erweist sich eine Gesellschafterversammlung als beschluss-
unfahig, so ist durch die Geschéftsfiihrung binnen 3 Wochen
eine neue Gesellschafterversammlung mit gleicher Tages-
ordnung einzuberufen. Die Gesellschafterversammlung ist in
diesem Fall ohne Rucksicht auf die Zahl der vertretenen
Stimmen beschlussfahig. Hierauf ist bei der erneuten Ladung
besonders hinzuweisen.

Ist eine Gesellschafterversammlung nicht ordnungsgeman
einberufen oder sind die Gegenstdnde der Tagesordnung
nicht ordnungsgemaf angekiindigt worden, so kénnen Be-
schliisse nur gefasst werden, wenn samtliche Gesellschafter
anwesend sind.

Die Gesellschafter/innen bestimmen ihre Bevoliméchtigten
generell bis zum Widerruf und teilen die Namen der Bevoll-
méachtigten in rechtsverbindlicher Form der Geschéftsfiihrung
mit.

. Die Aufgaben der Gesellschafterversammlung bestimmen

sich nach dem Gesetz. Auf §8 45 ff. GmbHG wird Bezug ge-
nommen. Die 88 119 Abs. 1 Nr. 1, 3, sowie § 120 Abs. 2
AktG gelten hinsichtlich der Bestimmungen Uber den Auf-
sichtsrat entsprechend. AulRerdem beschliel3t die Gesell-
schafterversammlung Uber den jahrlichen Wirtschaftsplan
(Finanz- und Investitionsplan) einschlieBlich Stelleniibersicht.
Die Zustimmung muss einstimmig erfolgen.

che Abstimmung beantragt und wenn kein Gesellschaf-
ter/keine Gesellschafterin dem widerspricht. Der Wider-
spruch muss der Geschéftsfiihrung spatestens am Tage
nach Zugang der Aufforderung zur schriftlichen Stimmabga-
be zugegangen sein.

4. Den Vorsitz in der Gesellschafterversammlung fiihrt die/der
Vorsitzende des Aufsichtsrates, im Falle ihrer/seiner Verhin-
derung die/der stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsra-
tes.

5. In der Versammlung gewahren je volle € 1.000,00 des Ge-
schéftsanteils eine Stimme. Die den einzelnen Gesellschaf-
tern/Gesellschafterinnen zustehenden Stimmen kdnnen nur
einheitlich abgegeben werden.

Die Beschliisse werden, soweit nicht gesetzlich oder durch
diesen Gesellschaftsvertrag eine héhere Mehrheit bestimmt
ist, mit einfacher Stimmenmehrheit der Geschéftsanteile ge-
fasst.

Die Gesellschafterversammlung ist beschlussfahig, wenn
eine Mehrheit von 60 % des Stammkapitals vertreten ist.
Erweist sich eine Gesellschafterversammlung als beschluss-
unfahig, so ist durch die Geschaftsfiihrung binnen 3 Wochen
eine neue Gesellschafterversammlung mit gleicher Tages-
ordnung einzuberufen. Die Gesellschafterversammlung ist in
diesem Fall ohne Rucksicht auf die Zahl der vertretenen
Stimmen beschlussfahig. Hierauf ist bei der erneuten Ladung
besonders hinzuweisen.

Ist eine Gesellschafterversammlung nicht ordnungsgemaf
einberufen oder sind die Gegenstande der Tagesordnung
nicht ordnungsgemalR angekundigt worden, so kdnnen Be-
schliisse nur gefasst werden, wenn samtliche Gesellschafter
anwesend sind.

6. Die Gesellschafter/innen bestimmen ihre Bevollméchtigten
generell bis zum Widerruf und teilen die Namen der Bevoll-
machtigten in rechtsverbindlicher Form der Geschaftsfiih-
rung mit.

7. Die Aufgaben der Gesellschafterversammlung bestimmen
sich nach dem Gesetz. Auf 88 45 ff. GmbHG wird Bezug ge-
nommen. Die 8§ 119 Abs. 1 Nr. 1, 3, sowie § 120 Abs. 2
AktG gelten hinsichtlich der Bestimmungen Uber den Auf-
sichtsrat entsprechend. AuBerdem beschlie3t die Gesell-
schafterversammlung Uber den jahrlichen Wirtschaftsplan
(Finanz- und Investitionsplan) einschlieBlich Stellentber-
sicht. Die Zustimmung muss einstimmig erfolgen.
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7. Die Zustimmung zum Erwerb und zur Verduf3erung von Betei-
ligungen ist der Gesellschafterversammlung vorbehalten und
ist nur nach vorheriger Zustimmung der zustéandigen Gremien
der Gesellschafter zulassig. Sie hat in der Gesellschafterver-
sammlung einstimmig zu erfolgen.

8. Die Gesellschafterversammlung kann im Einzelfall weitere
Gegenstande an sich ziehen und von ihrer Beschlussfassung
abhéngig machen.

9. Uber den Verlauf der Versammlung ist eine Niederschrift
anzufertigen, in der neben dem Ort und Tag der Versamm-
lung auch die Teilnehmer, die Gegenstande der Tagesord-
nung, der wesentliche Inhalt der Verhandlungen und die Be-
schliisse der Gesellschafter anzugeben sind. Die Nieder-
schrift ist von dem/der Vorsitzenden und dem Protokollfiih-
rer/der Protokollfihrerin zu unterzeichnen und den Gesell-
schaftern zu tGibersenden. Unabhéngig vom Versand der Nie-
derschrift, werden die Beschlisse am Tag der Beschlussfas-
sung wirksam.

10. Die Gesellschafterversammlung wahlt den Geschéftsfiih-
rer/die Geschéftsfihrerin fir das Rumpfjahr 2008.

8. Die Gesellschafterversammlung beschliel3t tiber die Be-
stellung und die Abberufung von der/des Geschaftsfiih-
rerin/s sowie uber die Entlastung der/desselben, ferner
tiber den Abschluss, die Anderung und die Beendigung
von deren Anstellungsvertragen.

9. Die Zustimmung zum Erwerb und zur VerduRerung von
Beteiligungen ist der Gesellschafterversammlung vor-
behalten und ist nur nach vorheriger Zustimmung der zu-
standigen Gremien der Gesellschafter zulassig. Sie hat in
der Gesellschafterversammlung einstimmig zu erfolgen.

10.Die Gesellschafterversammlung kann im Einzelfall weitere
Gegenstande an sich ziehen und von ihrer Beschlussfas-
sung abhéngig machen.

11. In Angelegenheiten, in denen die Geschaftsfilhrung der
Zustimmung des Aufsichtsrates bedarf, kann die Gesell-
schafterversammlung a) mit Mehrheit der abgegebenen
Stimmen eine fehlende Zustimmung ersetzen oder b) in-
nerhalb _einer Frist von einer Woche mit Mehrheit von
drei Vierteln der abgegebenen Stimmen eine vom Auf-
sichtsrat_erteilte Zustimmung entziehen und selbst in
der Sache beschlieRen.

12.Uber den Verlauf der Versammlung ist eine Niederschrift
anzufertigen, in der neben dem Ort und Tag der Versamm-
lung auch die Teilnehmer, die Gegenstande der Tagesord-
nung, der wesentliche Inhalt der Verhandlungen und die Be-
schlisse der Gesellschafter anzugeben sind. Die Nieder-
schrift ist von dem/der Vorsitzenden und dem Protokollfih-
rer/der Protokollfuhrerin zu unterzeichnen und den Gesell-
schaftern zu Ubersenden. Unabhéngig vom Versand der
Niederschrift, werden die Beschlisse am Tag der Be-
schlussfassung wirksam.

Gemal Mustervertrag ist die Bestellung
der Geschéftsfihrung Aufgabe der
Gesellschafterversammlung

Siehe § 8 Nr. 4b

Die Gesellschafterversammlung kann sich
somit sich kiinftig in Einzelfallen eine ab-
schlieRende Entscheidung vorbehalten,
indem bereits getroffene Beschliisse des
Aufsichtsrates binnen einer Woche durch
Beschluss der Gesellschafterversammlung
aufgehoben werden kénnen. Die Kommu-
nalaufsicht hat diese Befugnis in den Mus-
tergesellschaftsvertrag fur kommunale
GmbHs aufgenommen, damit der ,Stel-
lung der Gesellschafterversammlung als
oberstes Willensbildungsorgan der Gesell-
schaft Rechnung getragen® wird.

In den Erlauterungen zur Mustersatzung
fuhrt die Kommunalaufsicht aber aus, dass
der Entzug der bereits erfolgten Zustim-
mung des Aufsichtsrates in der Praxis nur
als ultima ratio in Betracht kommen sollte.
Der Eigenbetrieb Beteiligungen (EBK)
geht ebenfalls davon aus, dass diese
Regelung in der Praxis so gut wie nie zum
Tragen kommen durfte. Falls doch, wiir-
den die Gremien der Selbstverwaltung,




den Beschluss fassen.

§10

Verfugung und Einziehung von Geschaftsanteilen, Vorkaufs-

rechte

Die Verfiigung tber einen Geschéftsanteil oder einen Tell
eines Geschaftsanteiles, insbesondere Abtretung oder Ver-
pfandung, ist nur mit Zustimmung aller Gesellschafter/innen
zulassig.

Die Gesellschafter kdnnen auch die Einziehung einzelner
Gesellschaftsanteile durch einstimmigen Gesellschafterbe-
schluss beschlieRen. Dieser darf nur gefasst werden, sofern
ein wichtiger Grund vorliegt, also insbesondere dann, wenn
ein gedeihliches Zusammenwirken der Gesellschafter nicht
mehr moglich ist oder der betroffene Gesellschafter Klage
auf Aufldsung der Gesellschaft erhebt. Das Recht zur Ein-
ziehung mit Zustimmung des betroffenen Gesellschafters
bleibt hiervon unberihrt.

Bei der Beschlussfassung steht dem betroffenen Gesell-
schafter kein Stimmrecht zu, seine Stimme bleibt bei der Be-
rechnung der Mehrheit auf3er Betracht.

Statt der Einziehung kann die Gesellschaft nach Ihrer freien
Wahl verlangen, dass der Geschéftsanteil an die Gesell-
schaft, eine von ihr bezeichnete dritte Person oder an die
Ubrigen Gesellschafter im Verhéltnis ihrer Beteiligung abge-
treten wird. § 11 Abs. 1 und 3 dieses Vertrages gelten ent-
sprechend.

Im Falle der Ubertragung oder Verpfandung von Geschéfts-
anteilen oder Teilen von Geschéftsanteilen, steht den tbrigen
Gesellschaftern im Verhéltnis ihrer Beteiligung ein Vorkaufs-
recht zu. Macht ein Gesellschafter von seinem Vorkaufsrecht
nicht innerhalb von zwei Monaten durch schriftliche Erklarung
Gebrauch, geht das Recht anteilig auf die verbleibenden Ge-
sellschafter Uber. Fur den Fall, dass mehrere Vorkaufsbe-
rechtigte ihre Vorkaufsrechte ausiiben, ist der Geschéftsanteil
nach dem Verhéltnis der Anteile der Vorkaufsberechtigten zu
teilen, wobei die neuen Teilgeschaftsanteile durch 50 Euro
teilbar sein mussen.

Die Hohe des Auseinandersetzungsguthabens des Ausschei-
denden bemisst sich nach
8§ 11 dieses Vertrages.

§10

Verfigung und Einziehung von Geschaéftsanteilen, Vorkaufs-

rechte

Die Verfiigung Uber einen Geschéftsanteil oder einen Teil
eines Geschéftsanteiles, insbesondere Abtretung oder Ver-
pfandung, ist nur mit Zustimmung aller Gesellschafter/innen
zuléssig.

Die Gesellschafter kdnnen auch die Einziehung einzelner
Gesellschaftsanteile durch einstimmigen Gesellschafterbe-
schluss beschlieRen. Dieser darf nur gefasst werden, sofern
ein wichtiger Grund vorliegt, also inshesondere dann, wenn
ein gedeihliches Zusammenwirken der Gesellschafter nicht
mehr mdglich ist oder der betroffene Gesellschafter Klage
auf Auflésung der Gesellschaft erhebt. Das Recht zur Ein-
ziehung mit Zustimmung des betroffenen Gesellschafters
bleibt hiervon unberihrt.

Bei der Beschlussfassung steht dem betroffenen Gesell-
schafter kein Stimmrecht zu, seine Stimme bleibt bei der Be-
rechnung der Mehrheit auf3er Betracht.

Statt der Einziehung kann die Gesellschaft nach Ihrer freien
Wahl verlangen, dass der Geschéftsanteil an die Gesell-
schaft, eine von ihr bezeichnete dritte Person oder an die
Ubrigen Gesellschafter im Verhéltnis ihrer Beteiligung abge-
treten wird. § 11 Abs. 1 und 3 dieses Vertrages gelten ent-
sprechend.

Im Falle der Ubertragung oder Verpfandung von Geschéfts-
anteilen oder Teilen von Geschéftsanteilen, steht den ubrigen
Gesellschaftern im Verhéltnis ihrer Beteiligung ein Vorkaufs-
recht zu. Macht ein Gesellschafter von seinem Vorkaufsrecht
nicht innerhalb von zwei Monaten durch schriftliche Erklarung
Gebrauch, geht das Recht anteilig auf die verbleibenden Ge-
sellschafter Uber. Fir den Fall, dass mehrere Vorkaufsbe-
rechtigte ihre Vorkaufsrechte ausiben, ist der Geschaftsanteil
nach dem Verhaltnis der Anteile der Vorkaufsberechtigten zu
teilen, wobei die neuen Teilgeschaftsanteile durch 50 Euro
teilbar sein mussen.

Die Hohe des Auseinandersetzungsguthabens des Ausschei-
denden bemisst sich nach
8§ 11 dieses Vertrages.
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§11
Auseinandersetzungsguthaben

Scheidet ein Gesellschafter aus der Gesellschaft aus, ohne
dass es zu einer Liquidation der Gesellschaft kommt oder
wird sein Gesellschaftsanteil eingezogen, erhalt er eine Ab-
findung (Auseinandersetzungsguthaben). Die HOhe des
Auseinandersetzungsguthabens bemisst sich nach dem fir
den Geschéftsanteil zum Zeitpunkt der Gesellschaftsgrin-
dung eingezahlten Nennwert.

Die Abfindung ist in vier gleich hohen Raten zu zahlen. Die
erste Rate ist zum Ende des Geschaftsjahres fallig, in dem
der betreffende Gesellschafter ausscheidet. Die Uibrigen Ra-
ten sind jeweils zum 01.07. bzw. 01.01. der Folgejahre fallig.
Das restliche Abfindungsguthaben ist ab diesem Zeitpunkt
jahrlich mit 2 Prozent uber dem jeweiligen Basiszinssatz zu
verzinsen. Die Zinsen sind jeweils nachtraglich zum Ende
des Geschaftsjahres zu berechnen und zahlungsfallig.

Die Mdglichkeit, eine vorzeitige Auszahlung des Auszah-
lungsguthabens zu beschlieRen, bleibt einem Gesellschaf-
terbeschluss mit einfacher Mehrheit vorbehalten.

§11
Auseinandersetzungsguthaben

Scheidet ein Gesellschafter aus der Gesellschaft aus, ohne
dass es zu einer Liquidation der Gesellschaft kommt oder
wird sein Gesellschaftsanteil eingezogen, erhalt er eine Ab-
findung (Auseinandersetzungsguthaben). Die HoOhe des
Auseinandersetzungsguthabens bemisst sich nach dem fir
den Geschéftsanteil zum Zeitpunkt der Gesellschaftsgrin-
dung eingezahlten Nennwert.

Die Abfindung ist in vier gleich hohen Raten zu zahlen. Die
erste Rate ist zum Ende des Geschéftsjahres féllig, in dem
der betreffende Gesellschafter ausscheidet. Die Uibrigen Ra-
ten sind jeweils zum 01.07. bzw. 01.01. der Folgejahre fallig.
Das restliche Abfindungsguthaben ist ab diesem Zeitpunkt
jahrlich mit 2 Prozent uber dem jeweiligen Basiszinssatz zu
verzinsen. Die Zinsen sind jeweils nachtréaglich zum Ende
des Geschaéftsjahres zu berechnen und zahlungsfallig.

Die Mdglichkeit, eine vorzeitige Auszahlung des Auszah-
lungsguthabens zu beschlieRen, bleibt einem Gesellschaf-
terbeschluss mit einfacher Mehrheit vorbehalten.

8§12
Jahresabschluss

Die Geschéftsfihrung hat innerhalb von 5 Monaten nach
Abschluss des Geschéftsjahres den Jahresabschluss sowie
den Lagebericht in entsprechender Anwendung der Vorschrif-
ten des 3. Buches des Handelsgesetzbuches fir gro3e Kapi-
talgesellschaften aufzustellen. Der Jahresabschluss, der La-
gebericht und der Priifungsbericht des Abschlusspriifers so-
wie ein Vorschlag fiir die Verwendung des Jahresergebnisses
der Gesellschaft sind innerhalb von 7 Monaten nach Ablauf
des Geschéftsjahres vom Aufsichtsrat den Gesellschaftern
zum Zwecke der Feststellung des Jahresabschlusses und zur
Entlastungserteilung vorzulegen.

Der Bericht des Aufsichtsrates tiber das Ergebnis der Prifung
ist den Gesellschaftern ebenfalls unverziglich vorzulegen.

8§12
Jahresabschluss

Die Geschéftsfihrung hat innerhalb von 5 Monaten nach
Abschluss des Geschéftsjahres den Jahresabschluss sowie
den Lagebericht in entsprechender Anwendung der Vorschrif-
ten des 3. Buches des Handelsgesetzbuches fur gro3e Kapi-
talgesellschaften aufzustellen. Der Jahresabschluss, der La-
gebericht und der Priifungsbericht des Abschlussprifers so-
wie ein Vorschlag fir die Verwendung des Jahresergebnisses
der Gesellschaft sind innerhalb von 7 Monaten nach Ablauf
des Geschéftsjahres vom Aufsichtsrat den Gesellschaftern
zum Zwecke der Feststellung des Jahresabschlusses und zur
Entlastungserteilung vorzulegen.

Der Bericht des Aufsichtsrates liber das Ergebnis der Priifung
ist den Gesellschaftern ebenfalls unverziglich vorzulegen.

2. Die fir die Tatigkeit im Geschaftsjahr gewahrten Gesamt-

Umsetzung Transparenzgesetz gemali §
102 Abs. 2 Nr. 4 GO / Formulierung in
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beziige der Gesellschaft im Sinne des § 285 Nummer 9 des Anlehnung an den Mustergesellschaftsver-
Handelsgesetzbuches (HGB) der Mitglieder der Geschéafts- trag

fuhrung, des Aufsichtsrates oder anderer Organe der Ge-
sellschaft mit Ausnahme der Gesellschafterversammlung
sind nach MaRgabe des 8 102 der Gemeindeordnung zu
veroffentlichen, ferner unter Namensnennung die Beziige
jedes einzelnen Mitglieds dieser Personengruppen unter
Aufgliederung nach Komponenten im Sinne des § 285 Num-
mer 9 Buchstabe a HGB; die individualisierte Ausweisungs-
pflicht gilt auch fir:

a) Leistungen, die den genannten Mitgliedern fiir den Fall
einer vorzeitigen Beendigung ihrer Tatigkeit zugesagt
worden sind, und fiir deren Voraussetzungen,

b) Leistungen, die den genannten Mitgliedern fiir den Fall
der requldren Beendiqung ihrer Tatigkeit zugesagt wor-
den sind, mit ihrem Barwert sowie den von der Gesell-
schaft wahrend des Geschaftsjahres hierfiir aufgewand-
ten oder zuriickgestellten Betrag unter Angabe der ver-
traglich festgelegten Altersgrenze,

c) wahrend des Geschéftsjahres vereinbarte Anderungen
dieser Zusagen und

d) Leistungen, die einem fritheren Mitglied, das seine Ta-
tigkeit im Laufe des Geschéftsjahres beendet hat, in die-
sem Zusammenhang zugesagt und im Laufe des Ge-
schafstjahres gewéhrt worden sind.

3. Die Abschlusspriifung hat sich auch auf die in 8 53 Abs.
1 Nr. 1 und 2 des Haushaltsgrundsatzegesetzes genann-
ten Prifungsgegenstande zu erstrecken.

Formulierung gem. Mustergesellschafts-
vertrag

4. Die Prufung des Jahresabschlusses erfolgt nach den Vor-
schriften des Kommunalpriifungsgesetzes, soweit nicht eine
Prifung durch andere gesetzliche Vorschriften vorgeschrie-
ben ist.

2. Der Gesellschafter zu § 4 Abs. 2 c dieses Vertrages nimmt
die Rechte aus 8 53 Abs. 1 Haushaltsgrundsatzegesetz in
Anspruch.

3. Die Prufung des Jahresabschlusses erfolgt nach den Vor-
schriften des Kommunalprifungsgesetzes, soweit nicht eine
Prufung durch andere gesetzliche Vorschriften vorgeschrie-
ben ist.

5. Die Rechnungsprifungsamter der kommunalen Gesell-
schafter und die fir die liberdrtliche Prifung zustandige
Prifbehérde haben die in 8 54 des Haushaltsgrundsat-
zegesetzes bezeichneten Befugnisse.

Formulierung gem. Mustergesellschafts-
vertrag

4. Das Rechnungspriifungsamt des Gesellschafters zu § 4, Abs.
2 c sowie der Landesrechnungshof Schleswig-Holstein haben
die Rechte nach § 54 Haushaltsgrundsatzegesetz.
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§13
Gewinne und Nachschusspflicht

Etwaige Gewinne sind nicht auszuschitten, sondern aus-
schlieBlich fir Zwecke der Gesellschaft zu verwenden.

Fir den Fall, dass die Gesellschaft Verluste erwirtschaften
sollte, verpflichten sich die Gesellschafter zu Nachschiissen
im Verhdltnis ihrer Anteile. Die Gesellschafterversammlung
kann einstimmig hiervon abweichende Beschliisse treffen.

§14
Kindigung

Jeder Gesellschafter ist berechtigt, die Gesellschaft mit
einjahriger Frist zum Ende eines Geschaftsjahres zu kindi-
gen. Die Kundigung muss durch eingeschriebenen Brief ge-
geniber samtlichen tbrigen Gesellschaftern erfolgen. Seine
Gesellschaftsanteile sind in einem solchen Fall von den ub-
rigen Gesellschaftern entsprechend ihrem Anteil am Gesell-
schaftskapital zu Ubernehmen. Das Auseinandersetzungs-
guthaben und dessen Falligkeit bestimmen sich nach § 12
dieses Vertrages.

Im Falle der Kundigung gem. Abs. 1 wird die Gesellschaft
von den Ubrigen Gesellschaftern fortgesetzt.

§15
Auflésung der Gesellschaft

Die Auflosung der Gesellschaft kann nur mit einer Mehrheit
von ¥ der abgegebenen Stimmen beschlossen werden, es
sei denn, es wird das Insolvenzverfahren tber das Vermdgen
der Gesellschaft eroffnet.

Nach Auflésung der Gesellschaft ist diese abzuwickeln. Ab-
wickler (Liquidator/en) ist der bzw. sind die Geschéftsfihrer,
soweit die Gesellschafterversammlung keinen anderen be-
stellt oder ein Insolvenzverwalter fur die Abwicklung bestimmt
wird.

§13
Gewinne und Nachschusspflicht

1. Etwaige Gewinne sind nicht auszuschitten, sondern aus-
schlieBlich fir Zwecke der Gesellschaft zu verwenden.

2. Die Gesellschafter verpflichten sich, etwaige Verluste bis
zu der aus dem jahrlich beschlossenen Wirtschaftsplan
ergebenden Hohe im Verhéltnis ihrer Anteile zu iber-
nehmen. Die Gesellschafterversammlung kann einstim-
mig hiervon abweichende Beschliisse treffen.

§14
Kindigung

1. Jeder Gesellschafter ist berechtigt, die Gesellschaft mit
einjahriger Frist zum Ende eines Geschaftsjahres zu kindi-
gen. Die Kundigung muss durch eingeschriebenen Brief ge-
geniber samtlichen Ubrigen Gesellschaftern erfolgen. Seine
Gesellschaftsanteile sind in einem solchen Fall von den ub-
rigen Gesellschaftern entsprechend ihrem Anteil am Gesell-
schaftskapital zu Ubernehmen. Das Auseinandersetzungs-
guthaben und dessen Falligkeit bestimmen sich nach § 12
dieses Vertrages.

2. Im Falle der Kindigung gem. Abs. 1 wird die Gesellschaft
von den Ubrigen Gesellschaftern fortgesetzt.

§15
Aufldsung der Gesellschaft

1. Die Auflésung der Gesellschaft kann nur mit einer Mehrheit
von ¥ der abgegebenen Stimmen beschlossen werden, es
sei denn, es wird das Insolvenzverfahren tGber das Vermdgen
der Gesellschaft erdffnet.

2. Nach Auflésung der Gesellschaft ist diese abzuwickeln. Ab-
wickler (Liquidator/en) ist der bzw. sind die Geschéftsfihrer,
soweit die Gesellschafterversammlung keinen anderen be-
stellt oder ein Insolvenzverwalter fur die Abwicklung bestimmt
wird.

3. Sollte bei Auflésung der Gesellschaft nach Abdeckung der

Gemaf § 102 Abs. 2 Nr. 2 GO

-12-




3. Sollte bei Auflésung der Gesellschaft nach Abdeckung der
Schulden und Auszahlung der Minderheitsgesellschaf-
ter/innen ein Reinvermdgen verbleiben, so fallt dieses einem
von den Gesellschaftern mit einfacher Mehrheit zu beschlie-
Renden gemeinnitzigen Zweck zu.

§16
Veroffentlichungen

Die Veréffentlichungen der Gesellschaft erfolgen in der gesetz-
lich vorgeschriebenen Form.

§17
Schlusshestimmungen

1. Sollten sich einzelne Bestimmungen dieses Gesellschaftsver-
trages als nicht rechtswirksam erweisen, so wird dadurch die
Gltigkeit im Ubrigen nicht berthrt.

Die unwirksame Vorschrift des Gesellschaftsvertrages ist
sodann durch Beschluss der Gesellschafterversammlung so
zu erganzen und zu andern, dass der mit der ungdltigen Vor-
schrift beabsichtigte Zweck erreicht wird.

Entsprechend ist zu verfahren, wenn sich bei der Durchfiih-
rung dieses Gesellschafts-vertrages eine erganzungsbedirf-
tige Lucke ergibt.

2. Soweit dieser Gesellschaftsvertrag keine abweichenden
Regelungen enthélt, findet das GmbH-Gesetz in seiner je-
weils gultigen Fassung Anwendung.

3. Die Kosten fiir den Grindungsaufwand tragt die Gesellschaft.

Schulden und Auszahlung der Minderheitsgesellschaf-
ter/innen ein Reinvermdgen verbleiben, so fallt dieses einem
von den Gesellschaftern mit einfacher Mehrheit zu beschlie-
Renden gemeinniitzigen Zweck zu.

§16
Veroffentlichungen

Die Verdffentlichungen der Gesellschaft erfolgen in der gesetz-
lich vorgeschriebenen Form.

§17
Schlussbhestimmungen

1. Sollten sich einzelne Bestimmungen dieses Gesellschaftsver-
trages als nicht rechtswirksam erweisen, so wird dadurch die
Gultigkeit im Gbrigen nicht berthrt.

Die unwirksame Vorschrift des Gesellschaftsvertrages ist
sodann durch Beschluss der Gesellschafterversammlung so
zu ergdnzen und zu andern, dass der mit der ungultigen Vor-
schrift beabsichtigte Zweck erreicht wird.

Entsprechend ist zu verfahren, wenn sich bei der Durchfuh-
rung dieses Gesellschafts-vertrages eine ergdnzungsbedrf-
tige Lucke ergibt.

2. Soweit dieser Gesellschaftsvertrag keine abweichenden Re-
gelungen enthalt, findet das GmbH-Gesetz in seiner jeweils
glltigen Fassung Anwendung.

3. Die Kosten fur den Grindungsaufwand tragt die Gesellschaft.
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TOP 11.5

Kreis Rendsburg-Eckernforde Rendsburg, 13.06.2017
Der Landrat

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/2017/186-001
Status: offentlich
Datum: 13.06.2017
Federflhrend: Ansprechpartner/in:  Volkmann, Kai
FD 2.5 Kommunalaufsicht Bearbeiter/in: Volkmann, Kai
Mitwirkend: offentliche Beschlussvorlage

Anderungen der Gesellschaftsvertrige der imland GmbH, der AZM
gGmbH, der imland MVZ GmbH und der PSG GmbH

Beratungsfolge:

Status Gremium Zustandigkeit

| Offentlich Kreistag des Kreises Rendsburg-Eckernforde Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Kreistag stimmt den in den beigefligten Synopsen dargestellten Anderungen der
Gesellschaftsvertrage der imland GmbH, der AZM gGmbH, der imland MVZ GmbH
und der PSG GmbH zu.

1. Begriindung der Nichtoffentlichkeit:
entfallt

2. §achverhalt:
a) Anderungsbedarf aufgrund gesetzlicher Bestimmungen

Das am 31. Juli 2015 in Kraft getretene Transparenzgesetz und das am 29. Juli 2016
in Kraft getretene Gesetz zur Starkung der Kommunalwirtschaft erfordern eine
Uberarbeitung der Gesellschaftsvertrage von Gesellschaften mit Kreisbeteiligung.

Der Kreis ist alleiniger Gesellschafter der imland GmbH, Uber die imland GmbH ist
der Kreis mittelbar jeweils zu 100 % an der AZM gGmbH, der imland MVZ GmbH und
der PSG GmbH beteiligt.

§ 102 Abs. 2 Ziff. 1-8 GO ist zu entnehmen, welche Regelungen in die bestehenden
Gesellschaftsvertrage aufzunehmen sind. Darunter sind u.a. die
Veroffentlichungspflicht der Beziige der Geschaftsfuhrung sowie das Teilnahmerecht
des gesetzlichen Vertreters des Kreises an Gesellschafterversammlungen.

Die in den Gesellschaftsvertragen vorgesehenen Anderungen sind in den
beigeflgten Synopsen dargestellt. Ebenfalls eingearbeitet sind rein redaktionelle
Anderungen.

Die Anderungen sind mit der Geschéaftsfihrung abgestimmt.
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b) Vorschldge der Geschaftsfiihrung zur Anderung der Gesellschaftsvertrage

Seitens der Geschaftsfuhrung der imland GmbH wurden mit E-Mail vom 03.05.2017,
die als Anlage beigefligt ist, noch weitergehende Anderungsvorschlage zu den
Gesellschaftsvertragen vorgelegt.

Der Hauptausschuss hat in seiner Sitzung am 01.06.2017 keine
Beschlussempfehlung ausgesprochen. Entsprechend der Anregung des
Hauptausschusses wurden die sich aus der E-Mail der Geschaftsfiihrung vom
03.05.2017 ergebenden redaktionellen Anderungen in die beigefiigten Synopsen
eingearbeitet. Die ibernommenen Anderungen sind in der E-Mail der
Geschaftsfihrung gelb markiert.

Die zum Teil wesentlichen inhaltlichen Anderungsvorschlage der Geschéaftsfiihrung
werden erneut im Hauptausschuss beraten.

Anlage/n:

170612_Synopse imland GmbH
170612_Synopse AZM gGmbH
170612_Synopse imland MVZ GmbH
170612_Synopse PSG GmbH
170612_Anregungen Geschaftsfihrung
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Gesellschaftsvertrag i. d. F. vom 05. August 2010

Entwurf mit Anpassungen Stand: 16.05.2017

Anmerkungen

81
Firma, Sitz

(1)Die Gesellschaft fuhrt die Firma
»imland gemeinnitzige GmbH*
(2)Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Rendsburg

81
Firma, Sitz

(1)Die Gesellschaft fuhrt die Firma
»imland gGmbH*
(2)Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Rendsburg

redaktionelle Anderung (E-Mail der Ge-
schéaftsfiihrung vom 03.05.2017) - § 4
Satz 2 GmbH-Gesetz lasst diese Abkur-
zung zu

§2
Zweck und Gegenstand des Unternehmens

(1)Die Gesellschaft verfolgt ausschlie3lich und unmittel-

bar gemeinnitzige Zwecke im Sinne der Vorschriften
des Abschnitts ,Steuerbeglinstigte Zwecke“ der Ab-
gabenordnung. Zweck der Gesellschaft ist die Forde-
rung des offentlichen Gesundheitswesens. Sie dient
im Rahmen ihrer sachlichen Mdglichkeiten der statio-
naren und ambulanten Untersuchung und Behandlung
von Patienten ohne Rucksicht auf Staatszugehorig-
keit, Konfession, Rasse, Geschlecht oder Wohnsitz.
Das Unternehmen ist bemiht, eine individuelle, reha-
bilitierende Patientenversorgung zu verwirklichen. Die
Gesellschaft kann auch Aufgaben des Arbeitsschut-
zes und der Unfallverhiitung fur Dritte sowie Aufgaben
der Notfallrettung und des Krankentransportes Uber-
nehmen.

(2)Der Zweck der Gesellschaft wird insbesondere ver-

wirklicht durch den Betrieb und die Unterhaltung von
Krankenhausern mit den Ausbildungsstatten, den
sonstigen Nebeneinrichtungen und Nebenbetrieben
sowie von Senioreneinrichtungen im Kreis Rendsburg-
Eckernférde.

§2
Zweck und Gegenstand des Unternehmens

(1)Die Gesellschaft verfolgt ausschlieBlich und unmittel-

bar gemeinnitzige Zwecke im Sinne der Vorschriften
des Abschnitts ,Steuerbeglinstigte Zwecke“ der Ab-
gabenordnung. Zweck der Gesellschaft ist die Forde-
rung des offentlichen Gesundheitswesens. Sie dient
im Rahmen ihrer sachlichen Mdglichkeiten der statio-
naren und ambulanten Untersuchung und Behandlung
von Patienten ohne Ricksicht auf Staatszugehorig-
keit, Konfession, Rasse, Geschlecht oder Wohnsitz.
Das Unternehmen ist bemuht, eine individuelle, reha-
bilitierende Patientenversorgung zu verwirklichen. Die
Gesellschaft kann auch Aufgaben des Arbeitsschut-
zes und der Unfallverhiitung fir Dritte sowie Aufgaben
der Notfallrettung und des Krankentransportes Uber-
nehmen.

(2)Der Zweck der Gesellschaft wird insbesondere ver-

wirklicht durch den Betrieb und die Unterhaltung von
Krankenhausern mit den Ausbildungsstéatten und den
sonstigen Nebeneinrichtungen und Nebenbetrieben

soewie-von-Senioreneinrichtungentm-Kreis-Rendsburg-

redaktionelle Anderung




(3)Die Gesellschaft kann alle Geschafte eingehen, die
zur Erreichung und Forderung des Gesellschaftszwecks
dienlich sind, soweit sie sich mit ihrer Gemeinnutzigkeit
(8 3) vereinbaren lassen.

(3)Die Gesellschaft kann alle Geschéafte eingehen, die
zur Erreichung und Foérderung des Gesellschafts-
zwecks dienlich sind, soweit sie sich mit ihrer Ge-
meinnutzigkeit (8§ 3) vereinbaren lassen.

§3
Gemeinnutzigkeit

(1)Die Gesellschaft ist selbstlos tatig, sie verfolgt nicht in
erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

(2)Die Mittel der Gesellschaft durfen nur fur satzungs-
gemale Zwecke verwendet werden. Der Gesellschaf-
ter darf keine Gewinnanteile und in seiner Eigenschaft
als Gesellschafter auch keine sonstigen Zuwendun-
gen aus den Mitteln der Gesellschaft erhalten. Er er-
halt bei seinem Ausscheiden oder bei Auflosung der
Gesellschaft oder bei Wegfall steuerbegunstigter
Zwecke nicht mehr als seine eingezahlten Kapitalan-
teile und den gemeinen Wert seiner geleisteten Sach-
einlagen zuriick.

(3)Durch Ausgaben, die den Zwecken der Gesellschaft
fremd sind, oder durch unverhaltnismafig hohe Ver-
gutungen darf niemand begunstigt werden.

(4)Bei Auflosung der Gesellschaft oder bei Wegfall steu-
erbeginstigter Zwecke ist das Vermdgen der Gesell-
schaft, soweit es die eingezahlten Kapitalanteile des
Gesellschafters und den gemeinen Wert der von dem
Gesellschafter geleisteten Sacheinlagen Ubersteigt,
vorbehaltlich bundes- oder landesrechtlicher Rege-
lungen im Krankenhausrecht zu steuerbegunstigten

§3
Gemeinnutzigkeit

(1)Die Gesellschatft ist selbstlos tatig, sie verfolgt nicht in
erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

(2)Die Mittel der Gesellschaft durfen nur fir satzungs-
gemalRe Zwecke verwendet werden. Der Gesellschaf-
ter darf keine Gewinnanteile und in seiner Eigenschaft
als Gesellschafter auch keine sonstigen Zuwendun-
gen aus den Mitteln der Gesellschaft erhalten. Er er-
halt bei seinem Ausscheiden oder bei Auflosung der
Gesellschaft oder bei Wegfall steuerbegunstigter
Zwecke nicht mehr als seine eingezahlten Kapitalan-
teile und den gemeinen Wert seiner geleisteten Sach-
einlagen zurick.

(3)Durch Ausgaben, die den Zwecken der Gesellschaft
fremd sind, oder durch unverhaltnismafig hohe Ver-
gutungen darf niemand beglinstigt werden.

(4)Bei Auflosung der Gesellschaft oder bei Wegfall steu-
erbegiinstigter Zwecke ist das Vermdgen der Gesell-
schaft, soweit es die eingezahlten Kapitalanteile des
Gesellschafters und den gemeinen Wert der von dem
Gesellschafter geleisteten Sacheinlagen Ubersteigt,
vorbehaltlich bundes- oder landesrechtlicher Rege-
lungen im Krankenhausrecht zu steuerbeginstigten




Zwecken zu verwenden. Beschlisse Uber die zukinf-
tige Verwendung des Vermégens dirfen erst nach
Einwilligung des Finanzamtes ausgefuhrt werden.

Zwecken zu verwenden. Beschlisse Uber die zukunf-
tige Verwendung des Vermdégens durfen erst nach
Einwilligung des Finanzamtes ausgefihrt werden.

§4
Stammkapital
(1) Das Stammkapital der Gesellschaft betragt €

520.000,-- (in Worten: funfhundertzwanzigtausend eu-
ro).

(2) Es besteht ein Geschaftsanteil in Hohe von €
520.000,--, der vom Kreis Rendsburg-Eckernférde ge-
halten wird.

§4
Stammkapital
(1) Das Stammkapital der Gesellschaft betragt €

520.000,-- (in Worten: funfhundertzwanzigtausend eu-
ro).

(2) Es besteht ein Geschaftsanteil in Hohe von €
520.000,--, der vom Kreis Rendshurg-Eckernférde ge-
halten wird.

§5
Verfligung Uber Geschéftsanteile

Die Ubertragung oder Belastung, insbesondere Verpfan-
dung von Geschéftsanteilen oder Teilen von solchen, ist
nur mit schriftlicher Einwilligung der Gesellschaft zulas-
sig. Die Einwilligung darf nur nach vorheriger Zustim-
mung der Gesellschafterversammlung erteilt werden.

§5
Verflgung Uber Geschaftsanteile

Die Ubertragung oder Belastung, insbesondere Verpfan-
dung von Geschaftsanteilen oder Teilen von solchen, ist
nur mit schriftlicher Einwilligung der Gesellschaft zulas-
sig. Die Einwilligung darf nur nach vorheriger Zustim-
mung der Gesellschafterversammlung erteilt werden.

§6
Gesellschaftsorgane

Die Organe der Gesellschaft sind:

1. der oder die Geschéftsfihrer/innen (Geschaftsfih-
rung),

2. der Aufsichtsrat,

3. die Gesellschafterversammlung.

§6
Gesellschaftsorgane

Die Organe der Gesellschaft sind:

4. der oder die Geschaftsfuhrer/innen (Geschéftsfih-
rung),

5. der Aufsichtsrat,

6. die Gesellschafterversammlung.

§7
Geschéftsfihrung und Vertretung

8§87
Geschéftsfilhrung und Vertretung
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(1)Die Gesellschaft hat eine/n oder mehrere Geschéfts-
fuhrer. Sie werden durch den Aufsichtsrat bestellt, an-
gestellt, abberufen und entlassen. Ist nur ein/fe Ge-
schaftsfuhrer/in bestellt, vertritt er/sie die Gesellschaft
allein.

(2)Sind mehrere Geschaftsfihrer/innen bestellt, so wird
die Gesellschaft durch zwei Geschaftsfiihrer/innen
gemeinschaftlich oder durch eine/n Geschaftsfihrer/in
in Gemeinschaft mit einem Prokuristen/einer Prokuris-
tin vertreten.

(3)Den Geschaftsfuhrern/-innen obliegt die laufende Ge-
schéaftsfihrung nach MalRgabe der Gesetze, dieses
Gesellschaftsvertrages und — sofern mehrere Ge-
schaftsfiihrer/innen bestellt werden — der Geschéfts-
ordnung fir die Geschaftsfiihrung.

(4)Besteht die Geschaftsfuhrung aus mehreren Perso-
nen, so sollen Frauen und Manner gleichermafien be-
ricksichtigt werden.

(5)Sofern die Geschéftsfiihrung der Auffassung ist, daf3
eine personalrechtliche Entscheidung unter Berufung
auf den Tendenzschutz getroffen werden sollte, ent-
scheidet hierliber auf Antrag des Betriebsrates der
Aufsichtsrat mit 2/3 Mehrheit.

(1)Die Gesellschaft hat eine/n oder mehrere Geschéfts-
fuhrer. Sie werden durch den Aufsichtsrat bestellt, an-
gestellt, abberufen und entlassen. Ist nur ein/fe Ge-
schéftsfuhrer/in bestellt, vertritt er/sie die Gesellschaft
allein.

(2)Sind mehrere Geschéftsfuhrer/innen bestellt, so wird
die Gesellschaft durch zwei Geschéftsfuhrer/innen
gemeinschaftlich oder durch eine/n Geschaftsfihrer/in
in Gemeinschaft mit einem Prokuristen/einer Prokuris-
tin vertreten.

(3)Den Geschaftsfuhrern/-innen obliegt die laufende Ge-
schéaftsfuhrung nach MalRRgabe der Gesetze, dieses
Gesellschaftsvertrages und — sofern mehrere Ge-
schaftsfiihrer/innen bestellt werden — der Geschafts-
ordnung fiir die Geschaftsfihrung.

(4)Besteht die Geschaftsfuhrung aus mehreren Perso-
nen, so sollen Frauen und Manner gleichermaf3en be-
ricksichtigt werden.

(5)Sofern die Geschéftsfilhrung der Auffassung ist, daf3
eine personalrechtliche Entscheidung unter Berufung
auf den Tendenzschutz getroffen werden sollte, ent-
scheidet hiertiber auf Antrag des Betriebsrates der
Aufsichtsrat mit 2/3 Mehrheit.

§8
Bildung des Aufsichtsrates

(1)Der Aufsichtsrat besteht aus 15 Mitgliedern. Dem Auf-

8
Bildung des Aufsichtsrates

(1)Der Aufsichtsrat besteht aus 15 Mitgliedern. Dem Auf-




sichtsrat gehoéren an:

9 Mitglieder, die der Kreistag entsendet,

1 Chefarzt/Cheféarztin, Itd. Abteilungsarzt/-arztin, der/die
auf Vorschlag der Chefarzte/Ltd. Abteilungséarzte vom
Kreistag berufen wird,

5 Arbeitnehmer/-innen-Vertreter, die nach dem Betriebs-
verfassungsgesetz gewahlt werden.

(2)Die Amtsdauer des Aufsichtsrates endet mit Ablauf
der jeweiligen Wahlperiode des Kreistages des Krei-
ses Rendsburg-Eckernférde. Der alte Aufsichtsrat
fuhrt seine Geschéfte bis zur Bildung des neuen Auf-
sichtsrates fort. Unberihrt hiervon bleiben die Best-
immungen des Absatzes 4.

(3)Mit Ausnahme der standigen Mitglieder kann jedes

sichtsrat gehoren an:

9 Mitglieder, die der Kreistag entsendet,

1 Chefarzt/Chefarztin, Itd. Abteilungsarzt/-arztin, der/die
auf Vorschlag der Chefarzte/Ltd. Abteilungsarzte vom
Kreistag berufen wird,

5 Arbeitnehmer/-innen-Vertreter, die nach dem Betriebs-
verfassungsgesetz gewahlt werden.

(2)Der Kreis Rendsburg-Eckernforde ist berechtigt, den
von ihm entsandten oder auf seine Veranlassung hin
gewahlten Mitgliedern des Aufsichtsrates Weisungen
zumindest beziglich der Steuerung des Unterneh-
mens zur Erreichung strategischer Ziele zu erteilen.

Die von dem Gesellschafter entsandten oder auf seine
Veranlassung hin gewahlten Mitglieder des Aufsichts-
rats sind berechtigt,

a) bei ihrer Tatigkeit das Interesse des Gesellschaf-
ters zu verfolgen, dies insbesondere im Hinblick auf
die Erfullung des offentlichen Zwecks durch die Ge-
sellschaft, und

b) den Organen des Gesellschafters Auskiinfte zu er-
teilen; die 88 394 und 395 des Aktiengesetzes gelten
entsprechend.

(3)Die Amtsdauer des Aufsichtsrates endet mit Ablauf
der jeweiligen Wahlperiode des Kreistages des Krei-
ses Rendsburg-Eckernfoérde. Der alte Aufsichtsrat
fuhrt seine Geschéfte bis zur Bildung des neuen Auf-
sichtsrates fort. Unberthrt hiervon bleiben die Best-
immungen des Absatzes 4.

(4)Mit Ausnahme der standigen Mitglieder kann jedes

§ 102 Abs. 2 Nr. 4 GO / Formulierung
gem. Mustergesellschaftsvertrag

Formulierung gem. Mustergesellschafts-
vertrag
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Mitglied des Aufsichtsrates sein Amt durch schriftliche
Erklarung gegeniber der Gesellschaft unter Einhal-
tung einer vierwochigen Kundigungsfrist niederlegen.

(4)Die Mitgliedschaft im Aufsichtsrat erlischt bei Mitglie-
dern des Kreistages mit dem Ausscheiden aus dem
Kreistag, bei den standigen Mitgliedern mit dem Aus-
scheiden aus dem Amt. Das Aufsichtsratsmitglied
fuhrt seine Geschafte jedoch bis zur Entsendung ei-
nes Ersatzmitgliedes bzw. bis zum Beginn der Amts-
zeit des neuen standigen Mitglieds fort.

(5)Scheidet ein Aufsichtsratsmitglied vor Ablauf seiner
Amtsdauer aus dem Aufsichtsrat aus, so entsendet
der/die jeweilige Entsendungsberechtigte nach Abs. 1
fur den Rest der Amtsdauer des/der Ausgeschiedenen
einen/eine Nachfolger/in.

Mitglied des Aufsichtsrates sein Amt durch schriftliche
Erklarung gegeniiber der Gesellschaft unter Einhal-
tung einer vierwochigen Kiindigungsfrist niederlegen.

(5)Die Mitgliedschaft im Aufsichtsrat erlischt bei Mitglie-
dern des Kreistages mit dem Ausscheiden aus dem
Kreistag, bei den standigen Mitgliedern mit dem Aus-
scheiden aus dem Amt. Das Aufsichtsratsmitglied
fuhrt seine Geschafte jedoch bis zur Entsendung ei-
nes Ersatzmitgliedes bzw. bis zum Beginn der Amts-
zeit des neuen standigen Mitglieds fort.

(6)Scheidet ein Aufsichtsratsmitglied vor Ablauf seiner
Amtsdauer aus dem Aufsichtsrat aus, so entsendet
der/die jeweilige Entsendungsberechtigte nach Abs. 1
fur den Rest der Amtsdauer des/der Ausgeschiedenen
einen/eine Nachfolger/in.

89
Vorsitzender und Stellvertreter

(1)Der Aufsichtsrat wahlt aus seiner Mitte eine/n Vorsit-
zende/n und eine/n Stellvertreter/in

(2)Willenserklarungen des Aufsichtsrats werden von
dem/der Vorsitzenden oder im Falle der Verhinderung
von dem/der Stellvertreter/in unter der Bezeichnung
LAufsichtsrat der Kreiskrankenhauser Rendsburg und
Eckernférde und Kreis-Seniorenheim Eckernférde
gemeinnitzige GmbH* abgeben.

89
Vorsitzender und Stellvertreter

(1)Der Aufsichtsrat wahlt aus seiner Mitte eine/n Vorsit-
zende/n und eine/n Stellvertreter/in

(2)Willenserklarungen des Aufsichtsrats werden von
dem/der Vorsitzenden oder im Falle der Verhinderung
von dem/der Stellvertreter/in unter der Bezeichnung
»Aufsichtsrat der imland gGmbH* abgeben.

redaktionelle Anpassung

§10
Sitzungen des Aufsichtsrats

§10
Sitzungen des Aufsichtsrats
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(1) Der/die Vorsitzende oder im Falle der Verhinderung
der/die Stellvertreter/in beruft den Aufsichtsrat ein, so
oft es die Geschéfte erfordern, oder wenn es von ei-
nem Mitglied der Geschéftsfuhrung oder mindestens
drei Aufsichtsratsmitgliedern beantragt wird. Zur ers-
ten Sitzung des Aufsichtsrats nach Beginn einer
Amtszeit nimmt die Geschéftsfiihrung die Einberufung
vor.

(2)Der Aufsichtsrat ist schriftlich unter Mitteilung der Ta-
gesordnung mit einer Frist von 10 Tagen einzuberu-
fen. In dringenden Fallen kann eine kirzere Frist ge-
wahlt werden.

(3)Die Geschaftsfihrung nimmt an den Sitzungen des
Aufsichtsrats teil, sofern der Aufsichtsrat nicht im Ein-
zelfall etwas anderes bestimmt.

(4)Der Aufsichtsrat ist beschlussfahig, wenn samtliche
Mitglieder zur Sitzung ordnungsgemaf geladen sind
und mindestens die Halfte der Mitglieder, der/die Vor-
sitzende oder der/die Stellvertreter/in, anwesend sind.
Ist der Aufsichtsrat in einer ordnungsgemal einberu-
fenen Sitzung nicht beschlussfahig, so kann innerhalb
einer Woche eine neue Sitzung mit gleicher Tages-
ordnung einberufen werden. Bei dieser Einberufung
ist darauf hinzuweisen, dass der Aufsichtsrat in der
neuen Sitzung ohne Rucksicht auf die Zahl der er-
schienenen Mitglieder beschlussfahig ist.

(5)Der Aufsichtsrat fasst seine Beschlisse mit Stim-
menmehrheit, soweit sich nicht aus dem Gesetz oder
diesem Gesellschaftsvertrag etwas anderes ergibt.
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des/der amtie-

(1)Der/die Vorsitzende oder im Falle der Verhinderung
der/die Stellvertreter/in beruft den Aufsichtsrat ein, so
oft es die Geschéfte erfordern, oder wenn es von ei-
nem Mitglied der Geschéftsfihrung oder mindestens
drei Aufsichtsratsmitgliedern beantragt wird. Zur ers-
ten Sitzung des Aufsichtsrats nach Beginn einer
Amtszeit nimmt die Geschaftsfihrung die Einberufung
vor.

(2)Der Aufsichtsrat ist schriftlich unter Mitteilung der Ta-
gesordnung mit einer Frist von 10 Tagen einzuberu-
fen. In dringenden Fallen kann eine kirzere Frist ge-
wahlt werden.

(3)Die Geschaftsfihrung nimmt an den Sitzungen des
Aufsichtsrats teil, sofern der Aufsichtsrat nicht im Ein-
zelfall etwas anderes bestimmt.

(4)Der Aufsichtsrat ist beschlussfahig, wenn samtliche
Mitglieder zur Sitzung ordnungsgemaf geladen sind
und mindestens die Hélfte der Mitglieder, der/die Vor-
sitzende oder der/die Stellvertreter/in, anwesend sind.
Ist der Aufsichtsrat in einer ordnungsgemaf einberu-
fenen Sitzung nicht beschlussfahig, so kann innerhalb
einer Woche eine neue Sitzung mit gleicher Tages-
ordnung einberufen werden. Bei dieser Einberufung
ist darauf hinzuweisen, dass der Aufsichtsrat in der
neuen Sitzung ohne Riucksicht auf die Zahl der er-
schienenen Mitglieder beschlussfahig ist.

(5)Der Aufsichtsrat fasst seine Beschlisse mit Stim-
menmehrheit, soweit sich nicht aus dem Gesetz oder
diesem Gesellschaftsvertrag etwas anderes ergibt.
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des/der amtie-




renden Vorsitzenden den Ausschlag. Stimmenthaltun-
gen und Stimmenverweigerungen bleiben unberick-
sichtigt.

(6)In eiligen oder einfachen Angelegenheiten kdnnen
nach dem Ermessen des/der Vorsitzenden oder im
Verhinderungsfall der/die Stellvertreter/in Beschlusse
auch durch Einholung schriftlicher, fernschriftlicher,
fernmuindlicher oder telegrafischer Erklarungen ge-
fasst werden, sofern kein Mitglied des Aufsichtsrats
dieser Art der Beschlussfassung widerspricht.

(7)Uber die Sitzung des Aufsichtsrats ist eine Nieder-
schrift zu fertigen, die von dem/der Vorsitzenden der
Sitzung zu unterzeichnen und zu den Akten der Ge-
sellschaft zu nehmen ist.

(8)Der Aufsichtsrat gibt sich eine Geschéaftsordnung.

renden Vorsitzenden den Ausschlag. Stimmenthaltun-
gen und Stimmenverweigerungen bleiben unberick-
sichtigt.

(6)In eiligen oder einfachen Angelegenheiten kdnnen
nach dem Ermessen des/der Vorsitzenden oder im
Verhinderungsfall der/die Stellvertreter/in Beschlusse
auch durch Einholung schriftlicher, fernschriftlicher,
fernmindlicher oder telegrafischer Erklarungen oder
Erklarung per E-Mail gefasst werden, sofern kein Mit-
glied des Aufsichtsrats dieser Art der Beschlussfas-
sung widerspricht.

(7)Uber die Sitzung des Aufsichtsrats ist eine Nieder-
schrift zu fertigen, die von dem/der Vorsitzenden der
Sitzung zu unterzeichnen und zu den Akten der Ge-
sellschaft zu nehmen ist.

(8)Der Aufsichtsrat gibt sich eine Geschaftsordnung.

redaktionelle Anpassung (E-Mail der Ge-
schaftsfiihrung vom 03.05.2017)

§11
Zustandigkeit des Aufsichtsrats

(1)Dem Aufsichtsrat obliegt die Uberwachung der Ge-
schaftsfiihrung in entsprechender Anwendung des 8
111 AktG, soweit in diesem Gesellschaftsvertrag
nichts anderes bestimmt ist. Unbeschadet gesetzli-
cher Zustandigkeiten bedarf die Geschaftsfihrung bei
folgenden Aufgaben der Zustimmung des Aufsichts-
rats:

1. Festlegung der allgemeinen Grundséatze fur die Kran-
kenhausfihrung;

2. Berufung, Abberufung, Anstellung und Entlassung

§11
Zustandigkeit des Aufsichtsrats

(1)Dem Aufsichtsrat obliegt die Uberwachung der Ge-
schaftsfiihrung in entsprechender Anwendung des 8
111 AktG, soweit in diesem Gesellschaftsvertrag
nichts anderes bestimmt ist. Unbeschadet gesetzli-
cher Zustandigkeiten bedarf die Geschaftsfihrung bei
folgenden Aufgaben der Zustimmung des Aufsichts-
rats:

1. Festlegung der allgemeinen Grundsatze fur die Kran-
kenhausfiihrung;

2. Berufung, Abberufung, Anstellung und Entlassung
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— des leitenden Krankenhausarztes/der leitenden
Krankenhausérztin und deren Vertretung,

— des Verwaltungsleiters/der Verwaltungsleiterin
und deren Vertretung,

— der Heimleitung und ihrer Vertretung,

— der leitenden Pflegekraft und ihrer Vertretung;

— der leitenden Abteilungsérzte / Abteilungsarz-
tinnen,

3. Abschluss, Anderung und Beendigung von Beleg-
arztvertragen;

4. Erwerb und Verduf3erung von Vermégensgegenstan-
den auBerhalb des genehmigten Wirtschaftsplans,
soweit im Einzelfall eine vom Aufsichtsrat festgelegte
Wertgrenze Uberschritten wird;

5. Erwerb, Veraulierung und Belastung von Grundstui-
cken und grundstiicksgleichen Rechten;

6. Ubernahme von Birgschaften, Abschluss von Ge-
wahrvertragen und Bestellung sonstiger Sicherheiten
sowie andere wirtschaftlich gleichbedeutende Rechts-
geschafte;

7. Aufnahme und Gewahrung von Darlehen auf3erhalb
des genehmigten Wirtschaftsplans, soweit im Einzel-
fall eine vom Aufsichtsrat festgelegte Wertgrenze
Uberschritten wird;

8. Fuhrung von Rechtsstreitigkeiten, Abschluss von
Vergleichen uber fallige Anspriuche, Verzicht auf For-
derungen und Schenkungen, soweit im Einzelfall eine
vom Aufsichtsrat festgelegte Wertgrenze tberschritten

— des leitenden Krankenhausarztes/der leitenden
Krankenhausérztin und deren Vertretung,

— des Verwaltungsleiters/der Verwaltungsleiterin
und deren Vertretung,

_d e i ,

— der leitenden Pflegekraft und ihrer Vertretung;

— der leitenden Abteilungsarzte / Abteilungsérz-
tinnen,

3. Abschluss, Anderung und Beendigung von Beleg-
arztvertragen;

4. Erwerb und Veraul3erung von Vermégensgegenstan-
den auBerhalb des genehmigten Wirtschaftsplans,
soweit im Einzelfall eine vom Aufsichtsrat festgelegte
Wertgrenze tberschritten wird,;

5. Erwerb, Verauflerung und Belastung von Grundstu-
cken und grundstiicksgleichen Rechten;

6. Ubernahme von Birgschaften, Abschluss von Ge-
wahrvertragen und Bestellung sonstiger Sicherheiten
sowie andere wirtschaftlich gleichbedeutende Rechts-
geschafte;

7. Aufnahme und Gewahrung von Darlehen aul3erhalb
des genehmigten Wirtschaftsplans, soweit im Einzel-
fall eine vom Aufsichtsrat festgelegte Wertgrenze
Uberschritten wird,;

8. Fuhrung von Rechtsstreitigkeiten, Abschluss von
Vergleichen uber fallige Anspriche, Verzicht auf For-
derungen und Schenkungen, soweit im Einzelfall eine
vom Aufsichtsrat festgelegte Wertgrenze tberschritten

redaktionelle Anpassung
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wird;

9. Erstellung von Wirtschaftsplanen (Erfolgs- und Ver-
maogensplanen sowie Stellenltbersichten fur die kinf-
tigen Geschaftsjahre)

10. Erlaf3 der Allgemeinen Vertragsbedingungen und der
Entgelte fur Leistungen des Krankenhauses;

11. ErlaB der Geschéftsordnung fur die Geschéftsfih-
rung;

12. Entscheidung Uber die Gliederung des Krankenhau-
ses in medizinische Fachbereiche (Abteilungen);

13. AbschluR, Anderung und Beendigung von Pacht-,
Miet- und Dauerlieferungsvertragen, soweit im Einzel-
fall vom Aufsichtsrat festgelegte Betrdge und/oder
Laufzeiten Gberschritten werden;

Prokuris-

14. Bestellung und Abberufung von

ten/Prokuristinnen;

15. AbschluB, Anderung und Beendigung von Vertragen
der Gesellschaft mit der Geschéftsfiihrung;

16. Berufung von Gleichstellungsbeauftragten.

(2)Der Aufsichtsrat berat ferner alle Angelegenheiten der
Gesellschafterversammlung vor. Er beschlie3t Uber
den von der Geschéftsfihrung gemal § 16 aufgestell-
ten Wirtschaftsplan.

wird;

9. Erstellung von Wirtschaftsplanen (Erfolgs- und Ver-
mogensplanen sowie Stellenibersichten fur die kinf-
tigen Geschéftsjahre)

10. Erlal? der Allgemeinen Vertragsbedingungen und der
Entgelte fur Leistungen des Krankenhauses;

11. Erla3 der Geschéftsordnung fir die Geschaftsfih-
rung;

12. Entscheidung Uber die Gliederung des Krankenhau-
ses in medizinische Fachbereiche (Abteilungen);

13. AbschluR, Anderung und Beendigung von Pacht-,
Miet- und Dauerlieferungsvertragen, soweit im Einzel-
fall vom Aufsichtsrat festgelegte Betrdge und/oder
Laufzeiten Uberschritten werden;

Prokuris-

14. Bestellung und Abberufung von

ten/Prokuristinnen;

15. AbschluR, Anderung und Beendigung von Vertragen
der Gesellschaft mit der Geschéftsfuhrung;

16. Berufung von Gleichstellungsbeauftragten.

(2)Der Aufsichtsrat beréat ferner alle Angelegenheiten der
Gesellschafterversammlung vor. Er beschliel3t tber
den von der Geschéftsfiihrung geman § 16 aufgestell-
ten Wirtschaftsplan. Seiner Zustimmung bedarf insbe-
sondere die Stimmabgabe in Gesellschafterversamm-
lungen von Beteiligungsgesellschaften ohne eigenen
Aufsichtsrat.

Regelungsbedarf aufgrund des Einfih-
rungserlasses zum Gesetz zur Starkung
der Kommunalwirtschaft (Rd.Nr.55), da
die Tochtergesellschaften nicht Uber Auf-
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(3)Wenn im Einzelfall die vorstehend aufgefuhrten Ge-
schéafte - mit Ausnahme der in Abs. 1 Nrn. 1, 2 und 11
bis 13 sowie 15 genannten - keinen Aufschub dulden
und auch die Einberufung des Aufsichtsrats und die
Regelung in 8§ 10 Abs. 6 eine unverzigliche Be-
schlussfassung nicht erméglichen, darf die Geschafts-
fuhrung mit Zustimmung des/der Vorsitzenden des
Aufsichtsrats oder - im Verhinderungsfall - des Stell-
vertreters/der Stellvertreterin  sowie eines weiteren
Aufsichtsratsmitglieds selbstandig handeln. Die Grin-
de fur die Eilentscheidung und die Art ihrer Erledigung
sind dem Aufsichtsrat unverziglich bekanntzugeben.

(3) Wenn im Einzelfall die vorstehend aufgefiihrten Ge
schéafte - mit Ausnahme der in Abs. 1 Nrn. 1, 2 und 11
bis 13 sowie 15 genannten - keinen Aufschub dulden
und auch die Einberufung des Aufsichtsrats und die
Regelung in 8§ 10 Abs. 6 eine unverziigliche Be-
schlussfassung nicht erméglichen, darf die Geschafts-
fuhrung mit Zustimmung des/der Vorsitzenden des
Aufsichtsrats oder - im Verhinderungsfall - des Stell-
vertreters/der Stellvertreterin sowie eines weiteren
Aufsichtsratsmitglieds selbstandig handeln. Die Griin-
de fur die Eilentscheidung und die Art ihrer Erledigung
sind dem Aufsichtsrat unverziglich bekanntzugeben.

sichtsrate verfigen / Formulierung gem.
Muster-Gesellschaftsvertrag

§12
Einberufung, Vorsitz und Ort der Gesellschafterver-
sammlung

(1)Gesellschafterversammlung ist der Kreistag des Krei-
ses Rendsburg-Eckernforde. Vorsitzende/r der Ge-
sellschafterversammlung ist die/der jeweilige Kreis-
prasidentin/Kreisprasident des Kreises Rendsburg-
Eckernférde.

(2)Die Gesellschafterversammlung wird durch die Ge-
schaftsfihrung schriftlich unter Mitteilung der Tages-
ordnung mit einer Frist von mindestens 10 Tagen ein-
berufen. Fur die Berechnung der Frist ist der Tag der
Absendung der Einladung maf3gebend.

(3)An der Gesellschafterversammlung nehmen die Ge-
schaftsfuhrer und die Mitglieder des Aufsichtsrates,
die nicht dem Kreistag angehdren, ohne Stimmrecht

§12
Einberufung, Vorsitz und Ort der Gesellschafterver-
sammlung

(1)Gesellschafterversammlung ist der Kreistag des Krei-
ses Rendsburg-Eckernforde. Vorsitzende/r der Ge-
sellschafterversammlung ist die/der jeweilige Kreis-
prasidentin/Kreisprasident des Kreises Rendsburg-
Eckernférde.

(2)Die Gesellschafterversammlung wird durch die Ge-
schaftsfihrung schriftlich unter Mitteilung der Tages-
ordnung mit einer Frist von mindestens 10 Tagen ein-
berufen. Fir die Berechnung der Frist ist der Tag der
Absendung der Einladung maf3gebend.

(3)An der Gesellschafterversammlung nehmen die Ge-
schéftsfuhrer und die Mitglieder des Aufsichtsrates,
die nicht dem Kreistag angehdren, ohne Stimmrecht

-11 -




teil. Ihnen ist auf Wunsch das Wort zu erteilen. Die
Gesellschafterversammlung kann weitere Personen
Zu einzelnen Punkten der Tagesordnung zur Beratung
hinzuziehen.

(4)Beschlisse der Gesellschafterversammlung werden
mit einfacher Mehrheit der abgegeben Stimmen ge-
fasst, sofern nicht im Gesetz oder diesem Gesell-
schaftsvertrag etwas anderes bestimmt ist.

(5)Uber die Verhandlungen und Beschliisse der Gesell-
schafterversammlung sind Niederschriften anzuferti-
gen, die von dem/der Vorsitzenden der Sitzung zu un-
terzeichnen sind und von der Geschéftsfilhrung auf-
bewahrt werden.

(6)Die Gesellschafterversammlung findet am Sitz der
Gesellschaft statt.

(7)Die Gesellschafterversammlung gibt sich eine Ge-
schéaftsordnung.

teil. Ihnen ist auf Wunsch das Wort zu erteilen. Die
Gesellschafterversammlung kann weitere Personen
zu einzelnen Punkten der Tagesordnung zur Beratung
hinzuziehen.

(4) Der gesetzlichen Vertreterin oder dem gesetzlichen
Vertreter des Kreises Rendsburg-Eckernforde wird
das Recht eingeraumt, an der Gesellschafterver-
sammlung teilzunehmen.

(5)Beschlisse der Gesellschafterversammlung werden
mit einfacher Mehrheit der abgegeben Stimmen ge-
fasst, sofern nicht im Gesetz oder diesem Gesell-
schaftsvertrag etwas anderes bestimmt ist.

(6)Uber die Verhandlungen und Beschliisse der Gesell-
schafterversammlung sind Niederschriften anzuferti-
gen, die von dem/der Vorsitzenden der Sitzung zu un-
terzeichnen sind und von der Geschéftsfihrung auf-
bewahrt werden.

(7)Die Gesellschafterversammlung findet am Sitz der
Gesellschaft statt.

(8)Die Gesellschafterversammlung gibt sich eine Ge-
schéaftsordnung.

§ 102 Abs. 2 Nr. 4 GO

§13
Zustandigkeit der Gesellschafterversammlung

Die Gesellschafterversammlung ist insbesondere zu-
stéandig fur

§13
Zustandigkeit der Gesellschafterversammliung

Die Gesellschafterversammlung ist insbesondere zu-
standig fur
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(o]

9

. Feststellung des Jahresabschlusses und Beschluss-
fassung Uber die Ergebnisverwendung unter Beach-
tung des § 3 oder die Abdeckung eines Verlustes;

. Entlastung der Mitglieder des Aufsichtsrats und der
Geschaéftsfuhrung;

Wahl des Abschlussprufers/der Abschlussprferin;
Teilung und Einziehung von Geschéaftsanteilen;
Geltendmachung von Ersatzanspriichen, welche der
Gesellschaft aus der Grindung oder Geschaftsfih-
rung gegen die Geschaftsfuhrung oder Gesellschaf-
ter/innen zustehen, sowie Vertretung der Gesellschaft
in Prozessen gegen die Geschaftsfihrung;

. Anderung des Gesellschaftsvertrages;

. Erwerb und VeraufRRerung von Unternehmen und Be-
teiligungen;

. Auflésung der Gesellschaft;

. Ubernahme neuer Aufgaben im Rahmen des § 2;

10.Kundigung der Mitgliedschaft beim Kommunalen Ar-

beitgeberverband;

. Feststellung des Jahresabschlusses und Beschluss-

fassung Uber die Ergebnisverwendung unter Beach-
tung des § 3 oder die Abdeckung eines Verlustes;

. Entlastung der Mitglieder des Aufsichtsrats und der

Geschaéftsfiihrung;

. Wahl des Abschlussprifers/der Abschlusspruferin;
. Teilung und Einziehung von Geschaftsanteilen;

. Geltendmachung von Ersatzanspriichen, welche der

Gesellschaft aus der Grindung oder Geschéaftsfih-
rung gegen die Geschaftsfihrung oder Gesellschaf-
ter/innen zustehen, sowie Vertretung der Gesellschaft
in Prozessen gegen die Geschaftsfihrung;

. Anderung des Gesellschaftsvertrages;

. die unmittelbare oder mittelbare Grindung von Ge-

sellschaften, Genossenschaften oder anderen privat-
rechtlichen Vereinigungen oder die Beteiligung an
diesen oder deren Grundung, die Erhéhung solcher
Beteiligungen und die teilweise oder vollsténdige Ver-
auRerung von derartigen Unternehmen;

8. Auflésung der Gesellschaft;
9. Ubernahme neuer Aufgaben im Rahmen des § 2;

10.Kindigung der Mitgliedschaft beim Kommunalen Ar-

beitgeberverband;

8102 Abs. 2Nr.5G0Oi.V.m. 8§23 Satz 1
Nr. 17 KrO
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11.AbschlieRende Beschlussfassung Uber Gliederung
des Krankenhauses in medizinische Bereiche [§ 11
(1) Pkt. 12].

11.AbschlieRende Beschlussfassung dber Gliederung
des Krankenhauses in medizinische Bereiche [§ 11
(1) Pkt. 12].

8§14
Beirat

Fur die fortlaufende Unterrichtung des Betriebsrates und
der Leitungsebenen durch die Geschéftsfiihrung wird ein
Beirat gebildet. Der Beirat setzt sich insbesondere aus
Mitgliedern des Betriebsrates, den leitenden Cheféarz-
ten/Cheféarztinnen, den Pflegedienstleitungen, den Ver-
waltungsleitern/Verwaltungsleiterinnen und Gleichstel-
lungsbeauftragten zusammen. Das Nahere regelt der
Aufsichtsrat.

814
Beirat

Fur die fortlaufende Unterrichtung des Betriebsrates und
der Leitungsebenen durch die Geschaftsfihrung wird ein
Beirat gebildet. Der Beirat setzt sich insbesondere aus
Mitgliedern des Betriebsrates, den leitenden Chefarz-
ten/Cheféarztinnen, den Pflegedienstleitungen, den Ver-
waltungsleitern/Verwaltungsleiterinnen und Gleichstel-
lungsbeauftragten zusammen. Das Néhere regelt der
Aufsichtsrat

8§15
Dauer der Gesellschaft, Geschéftsjahr, Bekanntmachun-
gen

(1)Die Dauer der Gesellschaft ist zeitlich nicht be-
schrénkt.

(2)Das Geschéftsjahr ist das Kalenderjahr.
(3)Bekanntmachungen der Gesellschaft werden, soweit

gesetzlich vorgeschrieben, im Bundesanzeiger verof-
fentlicht.

8§15
Dauer der Gesellschaft, Geschéftsjahr, Bekanntmachun-
gen

(1)Die Dauer der Gesellschaft ist zeitlich nicht be-
schrankt.

(2)Das Geschéftsjahr ist das Kalenderjahr.
(3)Bekanntmachungen der Gesellschaft werden, soweit

gesetzlich vorgeschrieben, im Bundesanzeiger verof-
fentlicht.

8§16
Wirtschaftsplan

(1)Die Geschéftsfuhrung stellt so rechtzeitig einen Wirt-

§16
Wirtschaftsplan

(1)Die Geschéftsfuhrung stellt so rechtzeitig einen Wirt-
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schaftsplan (Erfolgs- und Vermégensplan sowie Stel-
lentbersicht) fir das kommende Geschaftsjahr in
sinngemaler Anwendung der Vorschriften der Eigen-
betriebsverordnung auf, dass der Aufsichtsrat vor Be-
ginn des neuen Geschaftsjahres hiertiber beschlie3en
kann. Der Wirtschaftsfihrung ist eine 5jahrige Finanz-
planung zugrunde zu legen.

(2)Unabhéangig von der Aufstellung des Wirtschaftsplans
unterrichtet die Geschéaftsfihrung den Aufsichtsrat
laufend Uber die Entwicklung des Geschéftsjahres.

schaftsplan (Erfolgs- und Vermégensplan sowie Stel-
lentbersicht) fir das kommende Geschéaftsjahr in
sinngemafRer Anwendung der Vorschriften der Eigen-
betriebsverordnung auf, dass der Aufsichtsrat vor Be-
ginn des neuen Geschaéftsjahres hiertiber beschlie3en
kann. Der Wirtschaftsfihrung ist eine 5jahrige Finanz-
planung zugrunde zu legen.

Unabhangig von der Aufstellung des Wirtschaftsplans
unterrichtet die Geschaftsfihrung den Aufsichtsrat lau-
fend Uber die Entwicklung des Geschaftsjahres

817
Buchfuhrung, Jahresabschluss, Lagebericht, Prifung

(1)Die Rechnungs- und Buchfuihrungspflichten richten
sich nach den Vorschriften des Dritten Buches des
Handelsgesetzbuches und der Krankenhaus-
Buchfiihrungsverordnung.

(2)Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-
nung, Anhang) und Lagebericht sind von der Ge-
schaftsfiihrung in den ersten drei Monaten des Ge-
schéftsjahres flir das vergangene Geschéftsjahr auf-
zustellen und nach Priifung durch den/die Abschluss-
prufer/in und den Aufsichtsrat dem Gesellschafter zur
Feststellung des Jahresabschlusses und zur Be-
schlussfassung Uber die Ergebnisverwendung vorzu-
legen.

(3)Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind nach
den Vorschriften fur grof3e Kapitalgesellschaften des
Dritten Buches des Handelsgesetzbuches unter Aus-

817
Buchfuhrung, Jahresabschluss, Lagebericht, Prifung

(1)Die Rechnungs- und Buchfuhrungspflichten richten
sich nach den Vorschriften des Dritten Buches des
Handelsgesetzbuches und der Krankenhaus-
Buchfiihrungsverordnung.

(2)Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-
nung, Anhang) und Lagebericht sind von der Ge-
schéaftsfiihrung in den ersten drei Monaten des Ge-
schéftsjahres fir das vergangene Geschaftsjahr auf-
zustellen und nach Prifung durch den/die Abschluss-
prufer/in und den Aufsichtsrat dem Gesellschafter zur
Feststellung des Jahresabschlusses und zur Be-
schlussfassung uber die Ergebnisverwendung vorzu-
legen.

(3)Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind nach
den Vorschriften fir grof3e Kapitalgesellschaften des
Dritten Buches des Handelsgesetzbuches unter Aus-
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Ubung des Wahlrechts nach § 1 Abs. 3 Krankenhaus-
Buchfuhrungsverordnung hinsichtlich der Gliede-
rungsvorschriften aufzustellen und zu prufen.

(4)Die Offenlegung richtet sich nach den Vorschriften
des dritten Buches des Handelsgesetzbuches unter
Berlicksichtigung des nach § 1 Abs. 3 Krankenhaus-
Buchfuhrungsverordnung ausgetibten Wabhlrechts.

(5)Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind durch
einen/eine Wirtschaftsprifer/in bzw. eine Wirtschafts-
prifungsgesellschaft nach den Vorschriften der 88
316 ff. HGB bzw. KHG des Landes Schleswig-
Holstein zu prifen.

(6)Im Rahmen der Jahresabschlussprifung ist in ent-
sprechender Anwendung des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2
Haushaltsgrundsatzegesetz (HGrG) die Ordnungs-
mafigkeit der Geschaftsfihrung zu prifen und Uber
die wirtschaftlich bedeutsamen Sachverhalte zu be-
richten.

(7)Dem Kreis Rendsburg-Eckernférde und dem Landes-
rechnungshof werden die in 8 54 HGrG vorgesehenen
Befugnisse eingerdumt.

Ubung des Wahlrechts nach § 1 Abs. 3 Krankenhaus-
Buchfuhrungsverordnung hinsichtlich der Gliede-
rungsvorschriften aufzustellen und zu prufen.

(4)Die Offenlegung richtet sich nach den Vorschriften
des dritten Buches des Handelsgesetzbuches unter
Berlicksichtigung des nach § 1 Abs. 3 Krankenhaus-
Buchfuhrungsverordnung ausgeiibten Wahlrechts.

(5)Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind durch
einen/eine Wirtschaftsprifer/in bzw. eine Wirtschafts-
prifungsgesellschaft nach den Vorschriften der 88
316 ff. HGB bzw. KHG des Landes Schleswig-
Holstein zu prifen.

(6)Im Rahmen der Jahresabschlusspriifung ist in ent-
sprechender Anwendung des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2
Haushaltsgrundsatzegesetz (HGrG) die Ordnungs-
maRigkeit der Geschaftsfihrung zu prufen und Uber
die wirtschaftlich bedeutsamen Sachverhalte zu be-
richten.

(7)Dem Kreis Rendsburg-Eckernférde und dem Landes-
rechnungshof werden die in 8 54 HGrG vorgesehenen
Befugnisse eingerdumt.

(8)Die fir die Tatigkeit im Geschaftsjahr gewahrten Ge-
samtbeziige der Gesellschaft im Sinne des § 285
Nummer 9 des Handelsgesetzbuches (HGB) der Mit-
glieder der Geschaftsfuhrung des Aufsichtsrates oder
anderer Organe der Gesellschaft mit Ausnahme der
Gesellschafterversammlung sind nach MalRRgabe des
8 102 der Gemeindeordnung zu veroffentlichen, ferner
unter Namensnennung die Beziige jedes einzelnen
Mitglieds dieser Personengruppen unter Aufgliede-

§ 102 Abs. 2 Nr. 8 GO
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rung nach Komponenten im Sinne des 8§ 285 Nummer
9 Buchstabe a HGB; die individualisierte Auswei-
sungspflicht gilt auch fur:

a. Leistungen, die den genannten Mitgliedern fir den
Fall einer vorzeitigen Beendigung ihrer Téatigkeit zuge-
sagt worden sind, und fur deren Voraussetzungen;

b. Leistungen, die den genannten Mitgliedern fur den
Fall der regularen Beendigung ihrer Tatigkeit zugesagt
worden sind, mit ihrem Barwert sowie den von der
Gesellschaft wahrend des Geschaftsjahres hierfur
aufgewandten oder zurtickgestellten Betrag unter An-
gabe der vertraglich festgelegten Altersgrenze;

c. wahrend des Geschaftsjahres vereinbarte Ande-
rungen dieser Zusagen und

d. Leistungen, die einem frilheren Mitglied, das seine
Tatigkeit im Laufe des Geschéftsjahres beendet hat,
in diesem Zusammenhang zugesagt und im Laufe des
Geschaftsjahres gewahrt worden sind.

§ 18
Uberleitungsvorschriften

(1)Die Gesellschaft tritt in alle bestehenden Vertrage
einschliel3lich der sich daraus ergebenden Rechte und
Pflichten ein.

(2)Die Gesellschaft tritt dem Kommunalen Arbeitgeber-
verband bei.

(3)Das Inventar in den gemaly Grundsticksuberlas-
sungsvertrag Uberlassenen Gebduden geht in das Ei-

§18
Uberleitungsvorschriften

(1)Die Gesellschaft tritt in alle bestehenden Vertrdge
einschliellich der sich daraus ergebenden Rechte und
Pflichten ein.

(2)Die Gesellschaft tritt dem Kommunalen Arbeitgeber-
verband bei.

(3)Das Inventar in den gemald Grundsticksuberlas-
sungsvertrag Uberlassenen Gebéuden geht in das Ei-

-17 -




gentum der Gesellschaft tber.

(4)Die Barmittel, Ricklagen, Forderungen, Verbindlich-
keiten und Vorrate der beiden Krankenh&auser und des
Kreis-Seniorenheimes (mit Ausnahme der in 8 5 des
Grundstucksiberlassungsvertrages aufgefiihrten Kre-
dite) gehen auf die Gesellschaft tiber.

(5)Im Falle der Rickumwandlung verpflichtet sich der
Kreis Rendsburg-Eckernférde in alle bestehenden
Vertrage einzutreten.

gentum der Gesellschaft Uber.

(4)Die Barmittel, Rucklagen, Forderungen, Verbindlich-
keiten und Vorrate der beiden Krankenh&user und des
Kreis-Seniorenheimes (mit Ausnahme der in 8 5 des
Grundstucksuberlassungsvertrages aufgefiihrten Kre-
dite) gehen auf die Gesellschaft tber.

(5)Im Falle der Ruckumwandlung verpflichtet sich der
Kreis Rendsburg-Eckernférde in alle bestehenden
Vertrage einzutreten.

§19
Grundungsaufwand

Die Gesellschaft tragt den Grindungsaufwand bis zur
Hohe von 70.000,00 DM.

redaktionelle Anpassung (E-Mail der Ge-
schaftsfiihrung vom 03.05.2017)
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Gesellschaftsvertrag i. d. F. vom 17. Juni 2005

Entwurf mit Anpassungen: Stand 16.05.2017

Anmerkungen

81
Firma, Sitz

Die Gesellschaft fuhrt die Firma Ausbildungszentrum
Mittelholstein gGmbH (AZM gGmbH).

Die Gesellschaft hat inhren Sitz in Eckernférde.

§1
Firma, Sitz

1. Die Gesellschaft fiihrt die Firma Ausbildungszentrum

Mittelholstein gGmbH (AZM gGmbH).

Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Eckernforde.

§2
Zweck und Gegenstand des Unternehmens

Zweck des Unternehmens ist die Ausbildung von

Nachwuchskréaften in der Alten- und Krankenpflege

sowie in allen kaufmannischen und technischen Be-

rufen, die in Einrichtungen der Alten- und Kranken-

pflege zum Einsatz kommen. Insbesondere sollen

folgende Berufe ausgebildet werden:

a) Gesundheits- und Krankenpflegerin / Gesundheit-
und Krankenpfleger

b) Altenpflegerin / Altenpfleger

c) Altenpflegehelferin / Altenpflegehelfer

d) Informatikkauffrau / Informatikkaufmann

e) Elektronikerin / Elektroniker flir Betriebstechnik

f) Burokauffrau / Birokaufmann

Der Satzungszweck wird verwirklicht durch die Tatig-

keit der Gesellschaft als Ausbildungstrager.

Die Gesellschaft stellt sicher, dass der Ausbildungs-

inhalt und der Ausbildungsablauf fir den jeweiligen

Ausbildungsberuf geltenden gesetzlichen Regelun-

gen entsprechen.

Das sind insbesondere fur den Ausbildungsberuf

e Gesundheits- und Krankenpflegerin / Gesund-

§2
Zweck und Gegenstand des Unternehmens

Zweck des Unternehmens ist die Ausbildung von

Nachwuchskréaften in der Alten- und Krankenpflege

sowie in allen kaufméannischen und technischen Be-

rufen, die in Einrichtungen der Alten- und Kranken-

pflege zum Einsatz kommen. Insbesondere sollen

folgende Berufe ausgebildet werden:

g) Gesundheits- und Krankenpflegerin / Gesundheit-
und Krankenpfleger

h) Altenpflegerin / Altenpfleger

i) Altenpflegehelferin / Altenpflegehelfer

J) Informatikkauffrau / Informatikkaufmann

k) Elektronikerin / Elektroniker fir Betriebstechnik

[) Burokauffrau / Birokaufmann

Der Satzungszweck wird verwirklicht durch die Tatig-

keit der Gesellschaft als Ausbildungstrager.

Die Gesellschaft stellt sicher, dass der Ausbildungs-

inhalt und der Ausbildungsablauf fir den jeweiligen

Ausbildungsberuf geltenden gesetzlichen Regelun-

gen entsprechen.

Das sind insbesondere fur den Ausbildungsberuf

e Gesundheits- und Krankenpflegerin / Gesund-




heits- und Krankenpfleger das Krankenpflegege-
setz vom 16. Juli 2003 und die Ausbildungs- und
Prufungsordnung fur die Berufe in der Kranken-
pflege vom 17. Oktober 2003

e Altenpflegerin / Altenpfleger das Altenpflegege-
setz vom 25. August 2003 sowie die Ausbil-
dungs- und Prifungsordnung vom 26. November
2002

o Altenpflegehelferin / Altenpflegehelfer das Ge-
setz Uber die Altenpflegeausbildung in Schles-
wig-Holstein vom 8. Marz 2003 sowie die Lan-
desverordnung uber die Ausbildung und Priifung
in der Altenpflege vom 8. Mai 1999

¢ Informatikkauffrau / Informatikkaufmann, Elektro-
nikerin / Elektroniker fur Betriebstechnik, Biro-
kauffrau / Burokaufmann das Berufsausbil-
dungsgesetz vom 14. August 1969

Die Gesellschaft organisiert und koordiniert die Ab-
solvierung der praktischen und theoretischen Ausbil-
dungsbestandteile und fihrt diese durch. Sie sorgt
damit fr einen kontinuierlichen Ausbildungsablauf.
Die Gesellschaft bedient sich bei der Verfolgung ih-
res Zweckes eigener und fremder Ressourcen.

Die Gesellschaft kann zur Verwirklichung ihres Sat-
zungszweckes Kooperationen mit anderen Korper-
schaften eingehen, um eine qualifizierte Berufsaus-
bildung sicher zu stellen.

heits- und Krankenpfleger das Krankenpflegege-
setz vom 16. Juli 2003 und die Ausbildungs- und
Prufungsordnung fur die Berufe in der Kranken-
pflege vom 17. Oktober 2003

e Altenpflegerin / Altenpfleger das Altenpflegege-
setz vom 25. August 2003 sowie die Ausbil-
dungs- und Prifungsordnung vom 26. November
2002

o Altenpflegehelferin / Altenpflegehelfer das Ge-
setz Uber die Altenpflegeausbildung in Schles-
wig-Holstein vom 8. Marz 2003 sowie die Lan-
desverordnung uber die Ausbildung und Priifung
in der Altenpflege vom 8. Mai 1999

¢ Informatikkauffrau / Informatikkaufmann, Elektro-
nikerin / Elektroniker fiir Betriebstechnik, Biro-
kauffrau / Burokaufmann das Berufsausbil-
dungsgesetz vom 14. August 1969

Die Gesellschaft organisiert und koordiniert die Ab-
solvierung der praktischen und theoretischen Ausbil-
dungsbestandteile und fihrt diese durch. Sie sorgt
damit fur einen kontinuierlichen Ausbildungsablauf.
Die Gesellschaft bedient sich bei der Verfolgung ih-
res Zweckes eigener und fremder Ressourcen.

Die Gesellschaft kann zur Verwirklichung ihres Sat-
zungszweckes Kooperationen mit anderen Koérper-
schaften eingehen, um eine qualifizierte Berufsaus-
bildung sicher zu stellen.

§3
Gemeinnutzigkeit

1. Die Gesellschaft verfolgt ausschlieBBlich und un-

§3
Gemeinnutzigkeit

1. Die Gesellschaft verfolgt ausschliellich und un-
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mittelbar gemeinnutzige Zwecke im Sinne der
Vorschriften des Abschnitts ,Steuerbeglnstigte
Zwecke" der Abgabenordnung in der jeweils gul-
tigen Fassung.

2. Die Gesellschaft ist selbstlos tatig; sie verfolgt
nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

3. Mittel der Gesellschaft dirfen nur fir den sat-
zungsmaligen Zweck verwendet werden.

4. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem
Zweck der Gesellschaft fremd sind oder durch
unverhaltnismaRig hohe Vergitungen beglnstigt
werden.

5. Die Gesellschafter diurfen (abgesehen im Aus-
nahmefall des § 58 Nr. 2 AO) keine Gewinnantei-
le und in ihrer Eigenschaft als Gesellschafter
auch keine sonstigen Zuwendungen aus Mitteln
der Korperschaft erhalten.

6. Die Gesellschafter erhalten bei ihrem Ausschei-
den oder bei Auflésung oder Aufhebung der Kor-
perschaft nicht mehr als ihre eingezahlten Kapi-
talanteile und den gemeinen Wert ihrer geleiste-
ten Sacheinlagen zurick.

7. Bei Auflosung der Gesellschaft oder bei Wegfall
ihres bisherigen Zweckes féllt das tUber die ein-
gezahlten Kapitalanteile und den gemeinen Wert
der geleisteten Einlagen hinaus gehende Ver-
mogen der Gesellschaft an die Kreiskrankenh&u-
ser und Kreissenioreneinrichtungen Rendsburg-
Eckernférde gGmbH, die es ausschlielich und
unmittelbar fur gemeinnitzige Zwecke zu ver-
wenden hat.

8§84
Stammkapital

1. Das Stammkapital betragt 25.000,00 € (in Wor-

mittelbar gemeinnitzige Zwecke im Sinne der
Vorschriften des Abschnitts ,Steuerbeglinstigte
Zwecke® der Abgabenordnung in der jeweils gul-
tigen Fassung.

Die Gesellschaft ist selbstlos tatig; sie verfolgt
nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.
Mittel der Gesellschaft durfen nur fir den sat-
zungsmalligen Zweck verwendet werden.

Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem
Zweck der Gesellschaft fremd sind oder durch
unverhaltnismaRig hohe Vergitungen beginstigt
werden.

Die Gesellschafter dirfen (abgesehen im Aus-
nahmefall des § 58 Nr. 2 AO) keine Gewinnantei-
le und in ihrer Eigenschaft als Gesellschafter
auch keine sonstigen Zuwendungen aus Mitteln
der Korperschaft erhalten.

Die Gesellschafter erhalten bei ihrem Ausschei-
den oder bei Auflésung oder Aufhebung der Kor-
perschaft nicht mehr als ihre eingezahlten Kapi-
talanteile und den gemeinen Wert ihrer geleiste-
ten Sacheinlagen zuriick.

Bei Aufldsung der Gesellschaft oder bei Wegfall
ihres bisherigen Zweckes fallt das tber die ein-
gezahlten Kapitalanteile und den gemeinen Wert
der geleisteten Einlagen hinaus gehende Ver-
mogen der Gesellschaft an die imland gGmbH,
die es ausschlie3lich und unmittelbar fur ge-
meinnutzige Zwecke zu verwenden hat.

§4
Stammkapital

Das Stammkapital betragt 25.000,00 € (in Wor-

redaktionelle Anpassung (Folge aus E-
Mail der Geschéftsfiihrung vom
03.05.2017 — Hauptgesellschaft firmiert
als imland gGmbH)
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ten: Finfundzwanzigtausend Euro).

2. Es besteht ein Geschaftsanteil von 25.000,00 €,
der von der Kreiskrankenhauser und Kreissenio-
reneinrichtungen Rendsburg-Eckernforde
gGmbH gehalten wird.

ten: Finfundzwanzigtausend Euro).
2. Es besteht ein Geschaftsanteil von 25.000,00 €,
der von der imland gGmbH gehalten wird.

redaktionelle Anpassung

§5
Verfligung tUber Geschaftsanteile

Die Ubertragung oder Belastung, insbesondere Ver-
pfandung von Gesellschaftsanteilen oder Teilen von
solchen, ist nur mit schriftlicher Einwilligung der Ge-
sellschafter zulassig.

8§85
Verfligung Uber Geschéaftsanteile

Die Ubertragung oder Belastung, insbesondere Verpfan-
dung von Gesellschaftsanteilen oder Teilen von solchen,
ist nur mit schriftlicher Einwilligung der Gesellschafter
zulassig.

§6
Gesellschaftsorgane

Die Organe der Gesellschaft sind:

1. der oder die Geschéftsfuhrer/innen (Geschéfts-
fuhrung),

2. die Gesellschafterversammlung.

§6
Gesellschaftsorgane

Die Organe der Gesellschaft sind:

1. der oder die Geschaftsfihrer/innen (Geschéfts-
fuhrung),

2. die Gesellschafterversammlung.

§7
Geschaftsfuhrung und Vertretung

1. Die Gesellschaft hat eine/n oder mehrere Ge-
schaftsfuhrer. Sie werden durch die Gesellschaf-
terversammlung bestellt, angestellt, abberufen
und entlassen. Ist nur ein/fe Geschaftsfihrer/in
bestellt, vertritt er/sie die Gesellschaft allein.

2. Sind mehrere Geschaftsfuhrer/innen bestellt, so
wird die Gesellschaft durch zwei Geschaftsfiih-
rer/innen gemeinschaftlich oder eine/n Ge-
schaftsfihrer/in in Gemeinschaft mit einem Pro-

§7
Geschaftsfuhrung und Vertretung

1. Die Gesellschaft hat eine/n oder mehrere Ge-
schaftsfihrer. Sie werden durch die Gesellschaf-
terversammlung bestellt, angestellt, abberufen
und entlassen. Ist nur ein/e Geschéftsflihrer/in
bestellt, vertritt er/sie die Gesellschaft allein.

2. Sind mehrere Geschaftsfuhrer/innen bestellt, so
wird die Gesellschaft durch zwei Geschaftsfiih-
rer/innen gemeinschaftlich oder eine/n Ge-
schéaftsfihrer/in in Gemeinschaft mit einem Pro-
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kuristen/einer Prokuristin vertreten.

3. In jedem Fall kdnnen Geschéftsfiihrer/innen von
den Beschrankungen des 8§ 181 BGB befreit
werden.

4. Den Geschéftsfuhrer/innen obliegt die laufende
Geschéftsfuhrung nach Malgabe der Gesetze,
dieses Gesellschaftsvertrages und der Ge-
schaftsordnung fur die Geschéftsfuhrung.

5. Besteht die Geschaftsfihrung aus mehreren
Personen, so sollen Frauen und Manner gleich-
ermafden berlcksichtigt werden.

kuristen/einer Prokuristin vertreten.

3. In jedem Fall kbnnen Geschaftsfluhrer/innen von
den Beschrankungen des 8 181 BGB befreit
werden.

4. Den Geschéftsfihrer/innen obliegt die laufende
Geschéftsfuhrung nach Mal3gabe der Gesetze,
dieses Gesellschaftsvertrages und der Ge-
schaftsordnung fur die Geschéftsfuhrung.

5. Besteht die Geschéftsfihrung aus mehreren
Personen, so sollen Frauen und Manner gleich-
ermal3en bericksichtigt werden.

§8
Gesellschafterversammlung

(1)Gesellschafterversammlung ist die/der Aufsichtsrats-
vorsitzende der Kreiskrankenhduser und Kreissenio-
reneinrichtungen Rendsburg-Eckernférde gGmbH.

(2)Die Gesellschafterversammlung wird durch die Ge-
schéaftsfihrung schriftlich unter Mitteilung der Tages-
ordnung mit einer Frist von mindestens 10 Tagen ein-
berufen. Fir die Berechnung der Frist ist der Tag der
Absendung der Einladung maf3gebend.

(3)An der Gesellschafterversammlung nehmen die Ge-
schaftsfuhrer/innen ohne Stimmrecht teil. Die Gesell-
schafterversammlung kann weitere Personen zu ein-
zelnen Punkten der Tagesordnung zur Beratung hin-
zuziehen. Beschlussvorschlage der Gesellschafter-
versammlung werden vor Beschlussfassung dem Auf-
sichtsrat der Kreiskrankenhauser und Kreissenioren-

§8
Gesellschafterversammlung

(1)Gesellschafterversammlung ist die/der Aufsichtsrats-
vorsitzende der imland gGmbH.

(2)Die Gesellschafterversammlung wird durch die Ge-
schaftsfihrung schriftlich unter Mitteilung der Tages-
ordnung mit einer Frist von mindestens 10 Tagen ein-
berufen. Fir die Berechnung der Frist ist der Tag der
Absendung der Einladung mafR3gebend. Der gesetzli-
chen Vertreterin oder dem gesetzlichen Vertreter des
Kreises Rendsburg-Eckernférde wird das Recht ein-
geraumt, an der Gesellschafterversammlung teilzu-
nehmen.

(3)An der Gesellschafterversammlung nehmen die Ge-
schéftsfuihrer/innen ohne Stimmrecht teil. Die Gesell-
schafterversammlung kann weitere Personen zu ein-
zelnen Punkten der Tagesordnung zur Beratung hin-
zuziehen. Beschlussvorschlage der Gesellschafter-
versammlung sind vor der Beschlussfassung dem
Aufsichtsrat der imland gGmbH zur Zustimmung vor-

redaktionelle Anpassung

§ 102 Abs. 2 Nr. 4 GO

Korrespondiert mit den Regelungen im
Gesellschaftsvertrag der imland gGmbH
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einrichtungen Rendsburg-Eckernforde gGmbH zur
Kenntnis gegeben.

(4)Uber die Verhandlungen und Beschliisse der Gesell-
schafterversammlung sind Niederschriften anzuferti-
gen, die von dem/der Vorsitzenden der Sitzung zu un-
terzeichnen sind und von der Geschéftsfihrung auf-
bewahrt werden.

(5) Die Gesellschafterversammlung gibt sich eine Ge-
schéaftsordnung.

zulegen.

(4)Uber die Verhandlungen und Beschliisse der Gesell-
schafterversammlung sind Niederschriften anzuferti-
gen, die von dem/der Vorsitzenden der Sitzung zu un-
terzeichnen sind und von der Geschéftsfihrung auf-
bewahrt werden.

(5)Die Gesellschafterversammlung gibt sich eine Ge-
schaftsordnung.

§9
Zustandigkeit der Gesellschafterversammlung

Die Gesellschafterversammlung ist insbesondere zu-
standig fur

(1)Erstellung von Wirtschaftsplanen (Erfolgs- und Ver-
mogensplanen sowie Stellenlbersichten fur die kinf-
tigen Geschaftsjahre),

(2)Feststellung des Jahresabschlusses, Genehmigung
des Lageberichtes, Deckung des Jahresverlustes und
Verwendung des Ergebnisses,

(3)Entlastung der Geschaftsfiihrung,

(4)Wahl des Abschlusspriifers/ der Abschlusspriferin,

(5)Bestellung und Abberufung der Geschéftsfiihrung
einschlieRlich Abschluss, Anderung und Beendigung
von Geschéftsfuhrervertragen,

(6)Erlass der Geschaftsordnung fur die Geschéftsfih-
rung,

(7)Bestellung und  Abberufung  von Prokuris-
ten/Prokuristinnen einschlieBlich Abschluss, Anderung
und Beendigung von entsprechenden Vertragen,

(8)Anderung des Gesellschaftsvertrages,

(9)Auflésung der Gesellschatft.

§9
Zustandigkeit der Gesellschafterversammlung

Die Gesellschafterversammlung ist insbesondere zu-
standig fur

(1)Erstellung von Wirtschaftsplanen (Erfolgs- und Ver-
mogensplanen sowie Stellenlbersichten fir die kinf-
tigen Geschaftsjahre),

(2)Feststellung des Jahresabschlusses, Genehmigung
des Lageberichtes, Deckung des Jahresverlustes und
Verwendung des Ergebnisses,

(3)Entlastung der Geschaftsfiihrung,

(4)Wahl des Abschlusspriifers/ der Abschlusspriferin,

(5)Bestellung und Abberufung der Geschéftsfiihrung
einschlieBlich Abschluss, Anderung und Beendigung
von Geschaftsfuhrervertragen,

(6)Erlass der Geschaftsordnung fir die Geschéftsfih-
rung,

(7)Bestellung und  Abberufung  von Prokuris-
ten/Prokuristinnen einschlieBlich Abschluss, Anderung
und Beendigung von entsprechenden Vertragen,

(8)Anderung des Gesellschaftsvertrages,

(9)Auflésung der Gesellschaft,

(10) die unmittelbare oder mittelbare Grindung von Ge-

§ 102 Abs. 2Nr. 5GOi.V.m. § 23 Satz 1
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sellschaften, Genossenschaften oder anderen privat-
rechtlichen Vereinigungen oder die Beteiligung an
diesen oder deren Grindung, die Erhéhung solcher
Beteiligungen und die teilweise oder vollsténdige Ver-
aullerung von derartigen Unternehmen.

Nr. 17 KrO

§10

Dauer der Gesellschaft, Geschéftsjahr, Bekannt-

machungen

Die Dauer der Gesellschaft ist zeitlich nicht be-
schrankt.

Das Geschaftsjahr ist das Kalenderjahr.
Bekanntmachungen der Gesellschaft werden,
soweit nicht anders gesetzlich vorgeschrieben,
im Bundesanzeiger veroffentlicht.

wnN

§10
Dauer der Gesellschaft, Geschéftsjahr, Be-
kanntmachungen

Die Dauer der Gesellschaft ist zeitlich nicht be-
schrankt.

Das Geschaftsjahr ist das Kalenderjahr.
Bekanntmachungen der Gesellschaft werden,
soweit nicht anders gesetzlich vorgeschrieben,
im Bundesanzeiger veroffentlicht.

§11
Wirtschaftsplan

. Die Geschaftsfihrung stellt so rechtzeitig einen
Wirtschaftsplan (Erfolgs- und Vermdgensplan
sowie Stellenlbersicht) fir das kommende Ge-
schaftsjahr in sinngeméaler Anwendung der Vor-
schriften der Eigenbetriebsordnung auf, dass die
Gesellschafterversammlung vor Beginn des neu-
en Geschaftsjahres hierliber beschliel3en kann.
Der Wirtschaftsfihrung ist eine 5-jahrige Finanz-
planung zugrunde zu legen.
Unabhangig von der Aufstellung des Wirt-
schaftsplans unterrichtet die Geschaftsfihrung
die Gesellschafterversammlung laufend Uber die
Entwicklung des Geschéftsjahres.

§11
Wirtschaftsplan

Die Geschéftsfiihrung stellt so rechtzeitig einen
Wirtschaftsplan (Erfolgs- und Vermoégensplan
sowie Stellenlibersicht) fir das kommende Ge-
schéftsjahr in sinngeméaRer Anwendung der Vor-
schriften der Eigenbetriebsordnung auf, dass die
Gesellschafterversammlung vor Beginn des neu-
en Geschaftsjahres hierlber beschliel3en kann.
Der Wirtschaftsfihrung ist eine 5-jahrige Finanz-
planung zugrunde zu legen.

Unabhéangig von der Aufstellung des Wirt-
schaftsplans unterrichtet die Geschéaftsfuhrung
die Gesellschafterversammlung laufend Uber die
Entwicklung des Geschéftsjahres.




§12
Buchfiihrung, Jahresabschluss, Lagebericht,
Prufung

(1)Die Rechnungs- und Buchfuhrungspflichten richten
sich nach den Vorschriften des Dritten Buches des
Handelsgesetzbuches.

(2)Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-
nung, Anhang) und Lagebericht sind von der Ge-
schaftsfiihrung in den ersten drei Monaten des Ge-
schéftsjahres flr das vergangene Geschéftsjahr auf-
zustellen und nach Prifung durch den/die Abschluss-
prufer/in dem Gesellschafter zur Feststellung des Jah-
resabschlusses und zur Beschlussfassung Uber die
Ergebnisverwendung vorzulegen.

(3)Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind nach
den Vorschriften des Dritten Buches des Handelsge-
setzbuches aufzustellen und zu prufen.

(4)Die Offenlegung richtet sich nach den Vorschriften
des Dritten Buches des Handelsgesetzbuches.

(5)Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind durch
eine/n Wirtschaftsprufer/in bzw. eine Wirtschaftspri-
fungsgesellschaft nach den Vorschriften der 88 316 ff.
HGB zu prifen.

(6)Im Rahmen der Jahresabschlussprifung ist in ent-
sprechender Anwendung des 8§ 53 | 1 und 2 Haus-
haltsgrundsatzegesetz die OrdnungsmalRiigkeit der
Geschéftsfiuhrung zu prifen und Uber die wirtschaft-
lich bedeutsamen Sachverhalte zu berichten.

(7)Die Durchfuhrung der Jahresabschlussprifung erfolgt
nach den Vorschriften des Kommunalprifungsgeset-
zes (8 11 Abs. 1 KPG).

(8)Dem Kreis Rendsburg-Eckernférde und dem Landes-
rechnungshof werden die in § 54 HGrG vorgesehenen

§12
Buchfiihrung, Jahresabschluss, Lagebericht,
Prufung

(1)Die Rechnungs- und Buchfiihrungspflichten richten
sich nach den Vorschriften des Dritten Buches des
Handelsgesetzbuches.

(2)Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-
nung, Anhang) und Lagebericht sind von der Ge-
schaftsfiihrung in den ersten drei Monaten des Ge-
schéftsjahres fiur das vergangene Geschaftsjahr auf-
zustellen und nach Prifung durch den/die Abschluss-
prufer/in dem Gesellschafter zur Feststellung des Jah-
resabschlusses und zur Beschlussfassung Uber die
Ergebnisverwendung vorzulegen.

(3)Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind nach
den Vorschriften des Dritten Buches des Handelsge-
setzbuches aufzustellen und zu prufen.

(4)Die Offenlegung richtet sich nach den Vorschriften
des Dritten Buches des Handelsgesetzbuches.

(5)Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind durch
eine/n Wirtschaftsprufer/in bzw. eine Wirtschaftspri-
fungsgesellschaft nach den Vorschriften der 88 316 ff.
HGB zu prifen.

(6)Im Rahmen der Jahresabschlusspriifung ist in ent-
sprechender Anwendung des 8§ 53 | 1 und 2 Haus-
haltsgrundsatzegesetz die Ordnungsmaldigkeit der
Geschaéftsfihrung zu prufen und Uber die wirtschaft-
lich bedeutsamen Sachverhalte zu berichten.

(7)Die Durchfuhrung der Jahresabschlussprifung erfolgt
nach den Vorschriften des Kommunalprifungsgeset-
zes (8 11 Abs. 1 KPG).

(8)Dem Kreis Rendsburg-Eckernférde und dem Landes-
rechnungshof werden die in § 54 HGrG vorgesehenen
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Befugnisse eingerdumt.

Befugnisse eingeraumt.

(9)Die fur die Tatigkeit im Geschaftsjahr gewahrten Ge-

samtbezliige der Gesellschaft im Sinne des § 285
Nummer 9 des Handelsgesetzbuches (HGB) der Mit-
glieder der Geschaftsfihrung, des Aufsichtsrates oder
anderer Organe der Gesellschaft mit Ausnahme der
Gesellschafterversammlung sind nach MaRgabe des
§ 102 der Gemeindeordnung zu veréffentlichen, ferner
unter Namensnennung die Bezlige jedes einzelnen
Mitglieds dieser Personengruppen unter Aufgliede-
rung nach Komponenten im Sinne des § 285 Nummer
9 Buchstabe a HGB; die individualisierte Auswei-
sungspflicht gilt auch fur:

a) Leistungen, die den genannten Mitgliedern fir
den Fall einer vorzeitigen Beendigung ihrer Tatig-
keit zugesagt worden sind, und fur deren Voraus-
setzungen,

b) Leistungen, die den genannten Mitgliedern fur
den Fall der regularen Beendigung ihrer Tatigkeit
zugesagt worden sind, mit ihrem Barwert sowie
den von der Gesellschaft wahrend des Geschéfts-
jahres hierfur aufgewandten oder zurtickgestellten
Betrag unter Angabe der vertraglich festgelegten
Altersgrenze,

c) wahrend des Geschéftsjahres vereinbarte An-
derungen dieser Zusagen

und

d) Leistungen, die einem frilheren Mitglied, das
seine Tatigkeit im Laufe des Geschaftsjahres be-
endet hat, in diesem Zusammenhang zugesagt
und im Laufe des Geschéftsjahres gewahrt wor-
den sind.

§ 102 Abs. 2 Nr. 8 GO




§13
Grindungsaufwand

Die Grundungskosten fir die Gesellschaft werden
von der Gesellschaft Gbernommen.

§13
Grindungsaufwand

Die Grundungskosten fur die Gesellschaft werden von
der Gesellschaft tbernommen.

8§14
Schlussbestimmungen

1. Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages
ganz oder teilweise rechtsunwirksam sein oder
werden, so bleibt die Gultigkeit der Ubrigen Best-
immungen unberthrt. Die unwirksame Bestim-
mung soll entsprechend ihrem Sinn und nach
dem Zweck des Vertrages umgedeutet oder er-
ganzt werden. Das gilt sinngemal auch fur die
Vertragslicken.

2. Fur Streitigkeiten aus diesem Vertrag ist das Ge-
richt am Sitz der Gesellschaft zustandig.

8§14
Schlussbestimmungen

1. Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages
ganz oder teilweise rechtsunwirksam sein oder
werden, so bleibt die Giiltigkeit der Gibrigen Best-
immungen unberthrt. Die unwirksame Bestim-
mung soll entsprechend ihrem Sinn und nach
dem Zweck des Vertrages umgedeutet oder er-
ganzt werden. Das gilt sinngemanR auch fir die
Vertragsliicken.

2. Fur Streitigkeiten aus diesem Vertrag ist das Ge-
richt am Sitz der Gesellschaft zustandig.

-10 -




Gesellschaftsvertrag in der aktuellen Fassung

Entwurf mit Anpassungen Stand 16.05.-2017

Anmerkungen

§1
Firma, Sitz, Geschéaftsjahr, Bekanntmachungen

0} Die Gesellschaft fuhrt die Firma: imland MVZ
GmbH

(2) Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Rendsburg.

3) Das Geschéftsjahr ist das Kalenderjahr. Das erste

Geschaftsjahr beginnt als Rumpfgeschéaftsjahr mit der
notariell beurkundeten Griindung der Gesellschaft und
endet am 31.12. des Jahres der Beurkundung.

§1
Firma, Sitz, Geschéaftsjahr, Bekanntmachungen

D) Die Gesellschaft fuhrt die Firma: imland MVZ
GmbH

(2) Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Rendsburg.

3) Das Geschéftsjahr ist das Kalenderjahr. Das erste

Geschaftsjahr beginnt als Rumpfgeschéftsjahr mit der
notariell beurkundeten Griindung der Gesellschaft und
endet am 31.12. des Jahres der Beurkundung.

§2
Gegenstand des Unternehmens

(1) Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb
eines medizinischen Versorgungszentrums im Sinne des
8 95 SGB V in 24768 Rendsburg. Zweck der Gesell-
schaft ist die Krankenversorgung sowie die Unterstit-
zung und Heilung von Personen, die aufgrund ihres kor-
perlichen Zustandes auf die Unterstiitzung und Hilfe an-
derer angewiesen sind. Die Gesellschaft wird eng mit der
imland GmbH kooperieren.

(2) Die Gesellschaft kann samtliche Geschafte be-
treiben, die dem Gesellschaftszweck unmittelbar oder
mittelbar zu dienen geeignet sind. Sie darf andere Unter-
nehmen gleicher Art erwerben, sich an diesen beteiligen
oder diese vertreten.

§2
Gegenstand des Unternehmens

(2) Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb
medizinischer Versorgungszentren im Sinne des § 95
SGB V im Einzugsbereich der medizinischen Einrich-
tungen der imland gGmbH. Zweck der Gesellschaft ist
die Krankenversorgung sowie die Unterstlitzung und
Heilung von Personen, die aufgrund ihres korperlichen
Zustandes auf die Unterstitzung und Hilfe anderer an-
gewiesen sind. Die Gesellschaft wird eng mit der imland
GmbH kooperieren.

(2) Die Gesellschaft kann samtliche Geschéfte be-
treiben, die dem Gesellschaftszweck unmittelbar oder
mittelbar zu dienen geeignet sind. Sie darf andere Unter-
nehmen gleicher Art erwerben, sich an diesen beteiligen
oder diese vertreten.

Da bereits seit lAngeren Jahren auch am
Standort Eckernforde medizinische Leis-
tungen erbracht werden (dort befindet
sich ein nervenarztlicher Kassenarztsitz,
der vom Zulassungsausschuss der Kas-
senarztlichen Vereinigung auch ord-
nungsgeman genehmigt ist) wird Satz 1
geéndert (E-Mail der Geschéaftsfihrung
vom 03.05.2017)




§3
Gemeinnutzigkeit

(2) Die Gesellschaft verfolgt ausschlief3lich und un-
mittelbar gemeinnitzige und mildtatige Zwecke im Sinne
des Abschnitts ,Steuerbeglnstigte Zwecke® der Abga-
benordnung.

2) Die Gesellschaft ist selbstlos tatig; sie verfolgt
nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

3) Die Mittel der Gesellschaft dirfen nur fir die sat-
zungsmaligen Zwecke verwendet werden. Die Gesell-
schafterin darf keinen Gewinnanteil und auch keine sons-
tigen Zuwendungen aus Mitteln der Gesellschaft erhal-
ten.

4) Bei Ausscheiden eines Gesellschafters oder bei
Auflésung der Gesellschaft oder bei Wegfall steuerbe-
gunstigter Zwecke erhalten der oder die Gesellschafter
nicht mehr als ihre Kapitalanteile und den gemeinen Wert
ihrer geleisteten Sacheinlagen zurick.

(5) Bei Aufldsung der Gesellschaft oder bei Wegfall
steuerbeguinstigter Zwecke fallt das Vermdgen der Ge-
sellschaft, soweit es die eingezahlten Kapitalanteile der
Gesellschafter und den gemeinen Wert der von den Ge-
sellschaftern geleisteten Sacheinlagen Ubersteigt, an die
Gesellschafterin, sofern diese im Zeitpunkt des Aus-
scheidens bzw. der Aufldsung noch gemeinnitzig im
Sinne des Abschnitts ,steuerbegiinstigte Zwecke® der
Abgabenordnung ist. Sollte dies nicht der Fall sein, wird
der vorbezeichnete Betrag in Abstimmung mit dem Fi-
nanzamt an eine andere gemeinnitzige Gesellschaft

§3
Gemeinnutzigkeit

(2) Die Gesellschaft verfolgt ausschlie3lich und un-
mittelbar gemeinnitzige und mildtéatige Zwecke im Sinne
des Abschnitts ,Steuerbeglnstigte Zwecke® der Abga-
benordnung.

2) Die Gesellschaft ist selbstlos tatig; sie verfolgt
nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

3) Die Mittel der Gesellschaft dirfen nur fur die sat-
zungsmalRigen Zwecke verwendet werden. Die Gesell-
schafterin darf keinen Gewinnanteil und auch keine sons-
tigen Zuwendungen aus Mitteln der Gesellschaft erhal-
ten.

4) Bei Ausscheiden eines Gesellschafters oder bei
Auflésung der Gesellschaft oder bei Wegfall steuerbe-
gunstigter Zwecke erhalten der oder die Gesellschafter
nicht mehr als ihre Kapitalanteile und den gemeinen Wert
ihrer geleisteten Sacheinlagen zuriick.

(5) Bei Auflosung der Gesellschaft oder bei Wegfall
steuerbegunstigter Zwecke fallt das Vermdgen der Ge-
sellschaft, soweit es die eingezahlten Kapitalanteile der
Gesellschafter und den gemeinen Wert der von den Ge-
sellschaftern geleisteten Sacheinlagen Ubersteigt, an die
Gesellschafterin, sofern diese im Zeitpunkt des Aus-
scheidens bzw. der Aufldsung noch gemeinnitzig im
Sinne des Abschnitts ,steuerbegiinstigte Zwecke® der
Abgabenordnung ist. Sollte dies nicht der Fall sein, wird
der vorbezeichnete Betrag in Abstimmung mit dem Fi-
nanzamt an eine andere gemeinnitzige Gesellschaft




ausgezahlt, die den Betrag unmittelbar und ausschliel3-
lich fir gemeinnttzige, mildtatige oder kirchliche Zwecke
zu verwenden hat.

ausgezahlt, die den Betrag unmittelbar und ausschliel3-
lich fir gemeinnttzige, mildtatige oder kirchliche Zwecke
zu verwenden hat.

§4
Stammkapital, Stammeinlagen

(1) Das Stammkapital der Gesellschaft betragt EUR
25.000,00.

(2) Auf das Stammkapital gemafld Abs. 1 Ubernimmt
die imland gemeinnitzige GmbH einen Geschéftsanteil
im Nennbetrag von EUR 25.000,00.

3) Der Geschéaftsanteil gemald Abs. 2 ist vor Eintra-
gung der Gesellschaft in das Handelsregister in voller
Hoéhe einzuzahlen.

4) Mehrere voll eingezahlte Geschéftsanteile eines
Gesellschafters kdnnen durch Gesellschafterbeschluss
bei Zustimmung des betroffenen Gesellschafters zu ei-
nem einheitlichen Geschaftsanteil zusammengelegt wer-
den.

§4
Stammkapital, Stammeinlagen

(2) Das Stammkapital der Gesellschaft betragt EUR
25.000,00.

(2) Auf das Stammkapital gemafd Abs. 1 tbernimmt
die imland gemeinnitzige GmbH einen Geschéftsanteil
im Nennbetrag von EUR 25.000,00.

3) Der Geschaftsanteil gemaf Abs. 2 ist vor Eintra-
gung der Gesellschaft in das Handelsregister in voller
Ho6he einzuzahlen.

4) Mehrere voll eingezahlte Geschéftsanteile eines
Gesellschafters kdonnen durch Gesellschafterbeschluss
bei Zustimmung des betroffenen Gesellschafters zu ei-
nem einheitlichen Geschaftsanteil zusammengelegt wer-
den.

§5
Geschaftsfuhrung und Vertretung

(2) Die Gesellschaft hat einen oder mehrere Ge-
schéaftsfuhrer, die durch Gesellschafterbeschluss berufen
und abberufen werden.

(2) Die Gesellschaft wird, wenn nur ein Geschéftsfih-
rer ist, durch diesen allein vertreten. Sind zwei Ge-
schaftsfiihrer vorhanden, so wird sie durch beide Ge-
schaftsfihrer gemeinschaftlich oder durch einen Ge-

§5
Geschaftsfuhrung und Vertretung

(2) Die Gesellschaft hat einen oder mehrere Ge-
schéaftsfihrer, die durch Gesellschafterbeschluss berufen
und abberufen werden.

(2) Die Gesellschaft wird, wenn nur ein Geschéaftsfih-
rer ist, durch diesen allein vertreten. Sind zwei Ge-
schaftsfihrer vorhanden, so wird sie durch beide Ge-
schéftsfihrer gemeinschaftlich oder durch einen Ge-
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schaftsfihrer gemeinsam mit einem Prokuristen vertre-
ten.

3) Die Gesellschafterin kann auch bei Vorhanden-
sein mehrerer Geschaftsfuhrer einem oder mehreren von
ihnen Einzelvertretungsbefugnis erteilen. Ferner kann sie
den Geschaftsfiihrern generell oder im Einzelfall gestat-
ten, als Vertreter der Gesellschaft mit sich im eigenen
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschafte
vorzunehmen.

Besteht nach den vorstehenden Bestimmungen eine
Gesamtvertretungsbefugnis, so ist die Einrdumung einer
Einzelvertretungsbefugnis zugunsten eines gesamtver-
tretungsbefugten Geschaftsfihrers durch die Ubrigen
Gesamtvertretungsbefugten ohne Zustimmung der Ge-
sellschafterin ausgeschlossen.

schaftsfiihrer gemeinsam mit einem Prokuristen vertre-
ten.

3) Die Gesellschafterin kann auch bei Vorhanden-
sein mehrerer Geschéftsfiihrer einem oder mehreren von
ihnen Einzelvertretungsbefugnis erteilen. Ferner kann sie
den Geschaftsfiihrern generell oder im Einzelfall gestat-
ten, als Vertreter der Gesellschaft mit sich im eigenen
Namen oder als Vertreter eines Dritten Rechtsgeschéfte
vorzunehmen.

Besteht nach den vorstehenden Bestimmungen eine
Gesamtvertretungsbefugnis, so ist die Einradumung einer
Einzelvertretungsbefugnis zugunsten eines gesamtver-
tretungsbefugten Geschaftsfuhrers durch die Ubrigen
Gesamtvertretungsbefugten ohne Zustimmung der Ge-
sellschafterin ausgeschlossen.

§6
Geschaftsfuhrungsbefugnisse, Zustimmung

(2) Die Geschaftsfihrer sind verpflichtet, die Ge-
schafte der Gesellschaft in Ubereinstimmung mit dem
Gesetz, mit diesem Gesellschaftsvertrag sowie den Be-
schliissen der Gesellschafterin zu fuhren. Durch eine von
der Gesellschafterin beschlossene Geschéftsordnung
kann der Umfang der Geschaftsfliihrungsbefugnis, insbe-
sondere die Zustandigkeitsverteilung bei mehreren Ge-
schaftsfuhrern und die Mitwirkung mehrerer Geschéafts-
fuhrer bei GeschéftsfiihrungsmalRnahmen, geregelt wer-
den.

(2) Die Geschéftsfihrer haben unverziglich nach
Wirksamwerden jeder Veranderung in den Personen der
Gesellschafter oder des Umfanges ihrer Beteiligung eine

§6
Geschaftsfuhrungsbefugnisse, Zustimmung

(2) Die Geschaftsfihrer sind verpflichtet, die Ge-
schafte der Gesellschaft in Ubereinstimmung mit dem
Gesetz, mit diesem Gesellschaftsvertrag sowie den Be-
schliissen der Gesellschafterin zu fihren. Durch eine von
der Gesellschafterin beschlossene Geschaftsordnung
kann der Umfang der Geschéftsfliihrungsbefugnis, insbe-
sondere die Zustandigkeitsverteilung bei mehreren Ge-
schéftsfihrern und die Mitwirkung mehrerer Geschéfts-
fuhrer bei GeschéftsfiihrungsmalRnahmen, geregelt wer-
den.

(2) Die Geschéftsfuhrer haben unverziglich nach
Wirksamwerden jeder Veranderung in den Personen der
Gesellschafter oder des Umfanges ihrer Beteiligung eine




von ihnen unterschriebene Gesellschafterliste zum Han-
delsregister einzureichen, sofern nicht der an der jeweili-
gen Ubertragung beteiligte Notar zur Einreichung der
Gesellschafterliste verpflichtet ist. Die Veréanderungen
sind den Gesellschaftern schriftlich mitzuteilen und nach-
zuweisen. Als Nachweis dienen die Vertrage oder sons-
tigen Schriftstiicke, aus denen sich der Anteilsibergang
ergibt.

3 Zur Vornahme von Handlungen, die Uber den
gewdhnlichen Geschéftsbetrieb hinausgehen, bendtigen
die Geschaftsfuhrer und die Prokuristen die vorherige
Zustimmung der Gesellschafterin. Zustimmungspflichtig
sind insbesondere:

a) der jahrlich aufzustellende Investitions-, Finanz-
und Personalplan;

b) Erwerb von und Verfigung (ber Grundstiicke,
grundstiicksgleiche Rechte und Rechte an Grundsti-
cken, soweit Derartiges nicht in dem genehmigten Inves-
titionsplan enthalten ist;

C) Erwerb, Aufgabe, Verdulerung oder Belastung
von Beteiligungen an anderen Unternehmen, Eingehung
von Interessengemeinschaften, Kartellen oder kartellahn-
lichen Absprachen;

d) Grindung, Erwerb, Aufgabe und Ver&aufRerung von
Unternehmen;

von ihnen unterschriebene Gesellschafterliste zum Han-
delsregister einzureichen, sofern nicht der an der jeweili-
gen Ubertragung beteiligte Notar zur Einreichung der
Gesellschafterliste verpflichtet ist. Die Verénderungen
sind den Gesellschaftern schriftlich mitzuteilen und nach-
zuweisen. Als Nachweis dienen die Vertrage oder sons-
tigen Schriftstiicke, aus denen sich der Anteilsiibergang
ergibt.

3) Zur Vornahme von Handlungen, die Uber den
gewdhnlichen Geschéftsbetrieb hinausgehen, bendtigen
die Geschaftsfuhrer und die Prokuristen die vorherige
Zustimmung der Gesellschafterin. Zustimmungspflichtig
sind insbesondere:

a) der jahrlich aufzustellende Investitions-, Finanz-
und Personalplan;

b) Erwerb von und Verfigung lber Grundstiicke,
grundstiicksgleiche Rechte und Rechte an Grundsti-
cken, soweit Derartiges nicht in dem genehmigten Inves-
titionsplan enthalten ist;

C) die unmittelbare oder mittelbare Grindung von
Gesellschaften, Genossenschaften oder anderen privat-
rechtlichen Vereinigungen oder die Beteiligung an diesen
oder deren Griindung, die Erhéhung solcher Beteiligun-
gen und die teilweise oder vollstandige Verauf3erung von
derartigen Unternehmen, Eingehung von Interessenge-
meinschaften, Kartellen oder kartellahnlichen Abspra-
chen;

d) Grundung, Erwerb, Aufgabe und VeraufRerung von
Unternehmen;

8102 Abs. 2Nr.5GOi.V.m. §23 Satz 1
Nr. 17 KrO




e) Aufnahme neuer Geschéftszweige, Aufgabe vor-
handener Tatigkeitsgebiete sowie Errichtung oder Auf-
gabe von Standorten, Betriebsstatten und Zweignieder-
lassen;

f) Ubernahme von Biirgschaften, Garantien oder
sonstigen Haftungen gegentber Dritten, soweit diese
nicht geschéaftsublich sind; Verwendung von derivativen
Finanzinstrumenten;

9) Eingehung von Wechselverbindlichkeiten jeder
Art, soweit diese nicht geschéftsiblich sind;

h) Erteilung und Widerruf von Prokuren, Handlungs- und
Generalvollmachten;

i) Abschluss von Anstellungsvertragen mit Mitarbei-
tern, deren Vergutung die Beitragsbemessungsgrenze
fur die Rentenversicherung Ubersteigt;

)] Investitionen jeglicher Art Uber einen Betrag von
mehr als EUR 30.000,00, soweit die MalRnahmen nicht
durch den genehmigten Investitions- oder Finanzplan
gedeckt sind;

k) Durchfihrung von Baumafnahmen, sofern die
MalRnahme Kosten von mehr als EUR 30.000,00 im Ein-
zelfall verursacht oder mehrere MalBhahmen zusammen
Kosten von mehr als EUR 75.000,00 im Geschaftsjahr
verursachen, es sei denn, die MalRnahmen sind durch
den Investitions- oder Finanzplan gedeckt;

)] Erwerb und VerédufRRerung von Wirtschaftsgitern
des Anlagevermégens im Wert von im Einzelfall mehr als
EUR 25.000,00 oder insgesamt mehr als EUR 75.000,00

e) Aufnahme neuer Geschéaftszweige, Aufgabe vor-
handener Tatigkeitsgebiete sowie Errichtung oder Auf-
gabe von Standorten, Betriebsstatten und Zweignieder-
lassen;

f) Ubernahme von Biirgschaften, Garantien oder
sonstigen Haftungen gegeniber Dritten, soweit diese
nicht geschéaftsublich sind; Verwendung von derivativen
Finanzinstrumenten;

s)] Eingehung von Wechselverbindlichkeiten jeder
Art, soweit diese nicht geschaftstblich sind;

h) Erteilung und Widerruf von Prokuren, Handlungs- und
Generalvollmachten;

i) Abschluss von Anstellungsvertrdgen mit Mitarbei-
tern, deren Vergitung die Beitragsbemessungsgrenze
fur die Rentenversicherung lUbersteigt;

)] Investitionen jeglicher Art Uber einen Betrag von
mehr als EUR 30.000,00, soweit die MalRBhahmen nicht
durch den genehmigten Investitions- oder Finanzplan
gedeckt sind;

K) Durchfihrung von Baumafnahmen, sofern die
MaRnahme Kosten von mehr als EUR 30.000,00 im Ein-
zelfall verursacht oder mehrere MalBhahmen zusammen
Kosten von mehr als EUR 75.000,00 im Geschéftsjahr
verursachen, es sei denn, die MaRnahmen sind durch
den Investitions- oder Finanzplan gedeckt;

)] Erwerb und VerduRerung von Wirtschaftsgitern
des Anlagevermoégens im Wert von im Einzelfall mehr als
EUR 25.000,00 oder insgesamt mehr als EUR 75.000,00
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im Geschéftsjahr, es sei denn, die Investitionen sind
durch einen Investitions- oder Finanzplan gedeckt; aus-
genommen davon sind Erwerbe und VeraufRerungen im
Rahmen des ublichen laufenden Geschaftsverkehrs;

m) Abschluss von Kreditvertrdgen als Kredithehmer
oder Kreditgeber, soweit diese nicht durch den Investiti-
ons- oder Finanzplan gedeckt sind;

n) Abschluss, Anderungen und Beendigung von
Miet-, Pacht-, Leasing- und a&hnlichen Vertragen mit Miet-
und Pachtzinsen von mehr als EUR 12.000,00 p.a. fur
jeden Einzelfall und/oder einer Laufzeit von mehr als funf
Jahren, es sei denn, der Abschluss der Vertrdge ist
durch einen Investitions- oder Finanzplan gedeckt sowie
der Abschluss, die Veranderung und Beendigung von
Miet-, Pacht-, Leasing- und ahnlichen Vertragen Uber
Betriebsimmobilien;

0) Verpfandung, Sicherungstibereignung oder sons-
tige Belastung der gesamten Einrichtung und des Inven-
tars mit Rechten Dritter;

p) Gewahrung von Pensions- und Versorgungszu-
sagen, gleich welcher Art und unabhangig vom begtins-
tigten Personenkreis;

q) Abschluss von Rechtsgeschéaften mit Gesellschaf-
tern oder Geschaftsfuhrern oder diesen im Sinne des §
15 AO nahestehenden Personen;

r Abschluss, Anderung und Kiindigung von Unter-
nehmens-, insbesondere Gewinn- und Verlustibernah-
mevertragen sowie Beherrschungsvertragen;

im Geschéftsjahr, es sei denn, die Investitionen sind
durch einen Investitions- oder Finanzplan gedeckt; aus-
genommen davon sind Erwerbe und VerédufRerungen im
Rahmen des ublichen laufenden Geschaftsverkehrs;

m) Abschluss von Kreditvertragen als Kredithehmer
oder Kreditgeber, soweit diese nicht durch den Investiti-
ons- oder Finanzplan gedeckt sind;

n) Abschluss, Anderungen und Beendigung von
Miet-, Pacht-, Leasing- und a&hnlichen Vertragen mit Miet-
und Pachtzinsen von mehr als EUR 12.000,00 p.a. fur
jeden Einzelfall und/oder einer Laufzeit von mehr als flnf
Jahren, es sei denn, der Abschluss der Vertrage ist
durch einen Investitions- oder Finanzplan gedeckt sowie
der Abschluss, die Veranderung und Beendigung von
Miet-, Pacht-, Leasing- und ahnlichen Vertragen Uber
Betriebsimmobilien;

0) Verpfandung, Sicherungstbereignung oder sons-
tige Belastung der gesamten Einrichtung und des Inven-
tars mit Rechten Dritter;

p) Gewahrung von Pensions- und Versorgungszu-
sagen, gleich welcher Art und unabhangig vom begins-
tigten Personenkreis;

o)) Abschluss von Rechtsgeschéaften mit Gesellschaf-
tern oder Geschéftsfiihrern oder diesen im Sinne des §
15 AO nahestehenden Personen;

r Abschluss, Anderung und Kiindigung von Unter-
nehmens-, insbesondere Gewinn- und Verlustiibernah-
mevertragen sowie Beherrschungsvertragen;




S) Abschluss, Anderung, Kiindigung und Aufhebung
von Vertrdgen mit Kostentragern, insbesondere Kran-
kenkassen und Rentenversicherungstragern, soweit die-
se Vertrage und ihre Ausgestaltung nicht in dem jahrlich
aufzustellenden Investitions-, Finanz- und Personalplan
aufgenommen worden sind;

t) Veraullerung des gesamten Geschéftsbetriebes
oder eines Teilbetriebes;

u) Abschluss, Veranderung, Beendigung von Unter-
nehmenspacht-, Geschaftshesorgungs- und Geschafts-
fuhrungsvertragen;

V) alle Geschafte und MalRnhahmen, die die Gesell-
schafterversammlung oder eine durch die Gesellschaf-
terversammlung erlassene Geschéftsordnung fir die
Geschaftsfuihrung fur zustimmungsbediirftig erklart hat.

4) Der Katalog gemaf Abs. 3 ist nicht formeller sat-
zungsmaliger Bestandteil des Gesellschaftsvertrages,
sondern eine intern bindende Richtlinie fur die Ge-
schéaftsfihrung. Der Katalog kann daher auch einen
formlosen Beschluss der Gesellschafterin ohne Einhal-
tung der fur eine Satzungsanderung vorgeschriebenen
Formvorschriften auch einzelnen Geschéaftsfihrern ge-
genlber erweitert, beschrankt oder aufgehoben werden.

s) Abschluss, Anderung, Kiindigung und Aufhebung
von Vertragen mit Kostentragern, insbesondere Kran-
kenkassen und Rentenversicherungstragern, soweit die-
se Vertrage und ihre Ausgestaltung nicht in dem jahrlich
aufzustellenden Investitions-, Finanz- und Personalplan
aufgenommen worden sind;

t) Veraullerung des gesamten Geschaftsbetriebes
oder eines Teilbetriebes;

u) Abschluss, Veranderung, Beendigung von Unter-
nehmenspacht-, Geschéftsbesorgungs- und Geschéfts-
fuhrungsvertragen;

V) alle Geschafte und MaRnahmen, die die Gesell-
schafterversammlung oder eine durch die Gesellschaf-
terversammlung erlassene Geschéftsordnung fir die
Geschaftsfuihrung fur zustimmungsbediirftig erklart hat.

4) Der Katalog gemaf Abs. 3 ist nicht formeller sat-
zungsmaRiger Bestandteil des Gesellschaftsvertrages,
sondern eine intern bindende Richtlinie fir die Ge-
schéaftsfiihrung. Der Katalog kann daher auch einen
formlosen Beschluss der Gesellschafterin ohne Einhal-
tung der fur eine Satzungsanderung vorgeschriebenen
Formvorschriften auch einzelnen Geschéftsfihrern ge-
genuber erweitert, beschrankt oder aufgehoben werden.

(5) Der gesetzlichen Vertreterin oder dem gesetzli-
chen Vertreter des Kreises Rendsburg-Eckernférde wird
das Recht eingeraumt, an der Gesellschafterversamm-
lung teilzunehmen.

§ 102 Abs. 2 Nr. 4 GO

8§87
Wirtschaftsplan
Die Geschaftsfihrung stellt so rechtszeitig einen

(1)

87
Wirtschaftsplan
Die Geschaftsfihrung stellt so rechtszeitig einen

(1)
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Wirtschaftsplan (Erfolgs- und Vermogensplan sowie Stel-
lentibersicht) einschliel3lich eines 5-jahrigen Finanzpla-
nes auf, dass die Gesellschafterversammlung vor Beginn
des Geschaftsjahres hiertiber beschlie3en kann.

(2) Unabhangig von der Aufstellung des Wirtschafts-
planes unterrichtet die Geschaftsfiuhrung die Gesell-
schafterversammlung laufend Uber die Entwicklung des
Geschéftsjahres.

Wirtschaftsplan (Erfolgs- und Vermogensplan sowie Stel-
lentbersicht) einschlief3lich eines 5-jahrigen Finanzpla-
nes in sinngemafer Anwendung der Vorschriften der
Eigenbetriebsverordnung auf, dass die Gesellschafter-
versammlung vor Beginn des Geschéftsjahres hiertiber
beschlieRen kann.

(2) Unabhangig von der Aufstellung des Wirtschafts-
planes unterrichtet die Geschaftsfihrung die Gesell-
schafterversammlung laufend Uber die Entwicklung des
Geschéftsjahres.

§ 102 Abs. 2 Nr. 7 GO

) §8
Arztliche Leitung

QD Die Gesellschafterin bestellt einen Arzt zum arzt-
lichen Leiter des medizinischen Versorgungszentrums.
Der arztliche Leiter kann zugleich Geschéftsflihrer der
Gesellschaft sein.

(2) Dem arztlichen Leiter obliegt die medizinische
Gesamtverantwortung fir die arztliche Tatigkeit im medi-
zinischen Versorgungszentrum. Er ist fachlich weisungs-
berechtigt gegeniiber dem é&rztlichen sowie medizini-
schen Personal des medizinischen Versorgungszent-
rums. Zu seinen Aufgaben gehort insbesondere die ord-
nungsgemafRe Abrechnung gegeniber den Kostentra-
gern, die Dokumentation der &rztlichen Leistungen und
die ordnungsgemafe Fihrung der Patientenakten, die
Erstellung von Arztberichten sowie die Beachtung der
einschlagigen Rechtsvorschriften, insbesondere des Ver-
tragsarztrechtes.

3) Der arztliche Leiter unterliegt in medizinischen
Bereichen keinen Weisungen.

) §8
Arztliche Leitung

D) Die Gesellschafterin bestellt einen Arzt zum arzt-
lichen Leiter des medizinischen Versorgungszentrums.
Der arztliche Leiter kann zugleich Geschéftsflhrer der
Gesellschaft sein.

(2) Dem arztlichen Leiter obliegt die medizinische
Gesamtverantwortung flr die arztliche Tatigkeit im medi-
zinischen Versorgungszentrum. Er ist fachlich weisungs-
berechtigt gegeniiber dem é&rztlichen sowie medizini-
schen Personal des medizinischen Versorgungszent-
rums. Zu seinen Aufgaben gehort insbesondere die ord-
nungsgemale Abrechnung gegeniber den Kostentra-
gern, die Dokumentation der arztlichen Leistungen und
die ordnungsgemafle Fihrung der Patientenakten, die
Erstellung von Arztberichten sowie die Beachtung der
einschlagigen Rechtsvorschriften, insbesondere des Ver-
tragsarztrechtes.

3) Der arztliche Leiter unterliegt in medizinischen
Bereichen keinen Weisungen.
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89
Jahresabschluss

(2) Die Geschaftsfuhrung hat mit Ablauf eines jeden
Geschéftsjahres den Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn-
und Verlustrechnung, Anhang mit ggf. Lagebericht) in-
nerhalb der in 8 264 HGB vorgeschriebenen Fristen auf-
zustellen.

2) Der Jahresabschluss und ggf. der Lagebericht
sind nach den Vorschriften des Kommunalprifungsge-
setzes Schleswig-Holstein zu prifen, soweit nicht eine
Prifung des Jahresabschlusses durch andere gesetzli-
che Vorschriften vorgeschrieben ist.

3) Der Jahresabschluss ist den Gesellschaftern un-
verziiglich nach Vorlage des Prifungsberichtes zur Fest-
stellung vorzulegen, mindestens jedoch zwei Wochen vor
der Gesellschafterversammlung, die Uber die Feststel-
lung des Jahresabschlusses beschlielt.

(4) Im Rahmen der Jahresabschlussprufung ist in
entsprechender Anwendung des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2
Haushaltsgrundsatzegesetz die Ordnungsmafigkeit der
Geschéftsfuhrung zu prifen und Uber die wirtschaftlich
bedeutsamen Sachverhalte zu berichten.

(5) Dem Kreis Rendsburg-Eckernférde und dem
Landesrechnungshof werden die in 8§ 54 Haushalts-
grundsatzegesetz vorgesehenen Befugnisse eingerdumt.

89
Jahresabschluss

(2) Die Geschaftsfuhrung hat mit Ablauf eines jeden
Geschéftsjahres den Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn-
und Verlustrechnung, Anhang mit ggf. Lagebericht) in-
nerhalb der in § 264 HGB vorgeschriebenen Fristen in
entsprechender Anwendung der Vorschriften des Dritten
Buchs des Handelsgesetzbuchs fiir groRe Kapitalgesell-
schaften aufzustellen.

2) Der Jahresabschluss und ggf. der Lagebericht
sind nach den Vorschriften des Kommunalprifungsge-
setzes Schleswig-Holstein zu prifen, soweit nicht eine
Prifung des Jahresabschlusses durch andere gesetzli-
che Vorschriften vorgeschrieben ist.

3) Der Jahresabschluss ist den Gesellschaftern un-
verziglich nach Vorlage des Priiffungsberichtes zur Fest-
stellung vorzulegen, mindestens jedoch zwei Wochen vor
der Gesellschafterversammlung, die Uber die Feststel-
lung des Jahresabschlusses beschlief3t.

(4) Im Rahmen der Jahresabschlussprufung ist in
entsprechender Anwendung des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2
Haushaltsgrundsatzegesetz die OrdnungsmaRigkeit der
Geschéftsfuhrung zu prifen und Uber die wirtschaftlich
bedeutsamen Sachverhalte zu berichten.

(5) Dem Kreis Rendsburg-Eckernférde und dem
Landesrechnungshof werden die in 8 54 Haushalts-
grundsatzegesetz vorgesehenen Befugnisse eingerdumt.

(6)

Die fur die Tatigkeit im Geschaftsjahr gewahrten

§ 102 Abs. 2 Nr. 6 GO

§ 102 Abs. 2 Nr. 8 GO
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Gesamtbezige im Sinne des 8 285 Nummer 9 des Han-
delsgesetzbuches (HGB) der Mitglieder der Geschafts-
fuhrung, des Aufsichtsrates oder anderer Organe der
Gesellschaft mit Ausnahme der Gesellschafterversamm-
lung sind nach MafRgabe des § 102 der Gemeindeord-
nung zu veroffentlichen, ferner unter Namensnennung
die Bezlge jedes einzelnen Mitglieds dieser Personen-
gruppen unter Aufgliederung nach Komponenten im Sin-
ne des § 285 Nummer 9 Buchstabe a HGB; die indivi-
dualisierte Ausweisungspflicht gilt auch fir:

a) Leistungen, die den genannten Mitgliedern flr
den Fall einer vorzeitigen Beendigung ihrer Tatig-
keit zugesagt worden sind, und fur deren Voraus-
setzungen,

b) Leistungen, die den genannten Mitgliedern fur
den Fall der regularen Beendigung ihrer Tatigkeit
zugesagt worden sind, mit ihrem Barwert sowie
den von der Gesellschaft wahrend des Geschéfts-
jahres hierfur aufgewandten oder zurtickgestellten
Betrag unter Angabe der vertraglich festgelegten
Altersgrenze,

c) wahrend des Geschéftsjahres vereinbarte An-
derungen dieser Zusagen

und

d) Leistungen, die einem friiheren Mitglied, das
seine Tatigkeit im Laufe des Geschéftsjahres be-
endet hat, in diesem Zusammenhang zugesagt
und im Laufe des Geschaftsjahres gewahrt wor-
den sind..

§10
Dauer der Gesellschaft

Die Gesellschaft ist auf unbestimmte Dauer errichtet.

810
Dauer der Gesellschaft

Die Gesellschaft ist auf unbestimmte Dauer errichtet.
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§11
Schlussbestimmungen

(2) Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages unwirk-
sam oder undurchfiihnrbar sein oder werden, so soll das
die Giiltigkeit dieses Vertrages im Ubrigen nicht beriih-
ren. Die Parteien sind verpflichtet, zusammenzuwirken,
um die unwirksame oder undurchfihrbare Bestimmung
durch eine wirksame oder durchfihrbare Bestimmung zu
ersetzen, die dem wirtschaftlichen Ergebnis der unwirk-
samen oder undurchfuhrbaren Bestimmung mdoglichst
nahe kommt. Entsprechendes gilt, wenn der Vertrag eine
Lucke aufweisen sollte.

2) Anderungen und Erganzungen dieses Vertrages
bedirfen der Schriftform, soweit sie nicht gesetzlich an
eine qualifiziertere Form, etwa notarielle Beurkundung,
gebunden sind. Auf das Erfordernis der Schriftform kann
nur schriftlich verzichtet werden.

3) Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen nur
im elektronischen Bundesanzeiger.

(4) Die Gesellschaft tragt die Kosten der Grundung
dieser Gesellschaft bis zu einem Gesamtbetrag von EUR
2.500,00.

§11
Schlussbestimmungen

(2) Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages unwirk-
sam oder undurchfiihrbar sein oder werden, so soll das
die Giiltigkeit dieses Vertrages im Ubrigen nicht beriih-
ren. Die Parteien sind verpflichtet, zusammenzuwirken,
um die unwirksame oder undurchfiihrbare Bestimmung
durch eine wirksame oder durchfiihrbare Bestimmung zu
ersetzen, die dem wirtschaftlichen Ergebnis der unwirk-
samen oder undurchfiihrbaren Bestimmung mdoglichst
nahe kommt. Entsprechendes gilt, wenn der Vertrag eine
Lucke aufweisen sollte.

2) Anderungen und Erganzungen dieses Vertrages
bedirfen der Schriftform, soweit sie nicht gesetzlich an
eine qualifiziertere Form, etwa notarielle Beurkundung,
gebunden sind. Auf das Erfordernis der Schriftform kann
nur schriftlich verzichtet werden.

3) Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen nur
im elektronischen Bundesanzeiger.

(4) Die Gesellschaft tragt die Kosten der Grundung
dieser Gesellschaft bis zu einem Gesamtbetrag von EUR
2.500,00.
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Gesellschaftsvertrag i. d. F. vom 17. Juni 2005

Entwurf mit Anpassungen Stand: 21.12.2016

Anmerkungen

81
Firma, Sitz

Die Gesellschaft fuhrt die Firma PSG GmbH.

Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Eckernforde.

§1
Firma, Sitz

1. Die Gesellschaft fuhrt die Firma PSG GmbH.

2. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Eckernforde.

§2
Zweck und Gegenstand des Unternehmens

1. Die Gesellschaft Gbernimmt Dienstleistungsfunk-
tionen in den Krankenh&usern und Seniorenein-
richtungen des Gesellschafters. Hierzu gehéren
alle Dienstleistungen, die die Krankenhauser und
Senioreneinrichtungen und die mit ihm unmittel-
bar verbundenen Einrichtungen bendétigen und
von ihnen bislang selbst erbracht wurden, aber
auch inzwischen durch Dritte am Markt selbstén-
dig angeboten werden.

2. Die Gesellschaft kann alle Geschéfte eingehen,
die zur Erreichung und Foérderung des Ge-
schaftszweckes dienlich sind; sie ist an Be-
schlisse und Entscheidungen der Organe der
Kreiskrankenhauser und Kreissenioreneinrich-
tungen Rendsburg-Eckernférde gGmbH gebun-
den.

3. Die Gesellschaft kann sich zur Erfullung ihrer
Aufgaben auch Dritter bedienen und auch Leis-
tungen fur Dritte erbringen.

4. Die Gesellschaft kann sich an gleichartigen oder
ahnlichen Unternehmen beteiligen und rechtlich
selbstandige Tochtergesellschaften grinden.

§2
Zweck und Gegenstand des Unternehmens

1. Die Gesellschaft Ubernimmt Dienstleistungsfunk-
tionen in den Krankenhdusern uhd-Senierenein-
riehtungen des Gesellschafters. Hierzu gehoren
alle Dienstleistungen, die die Krankenhauser und
Senioreneinrichtungen und die mit ihm unmittel-
bar verbundenen Einrichtungen benétigen und
von ihnen bislang selbst erbracht wurden, aber
auch inzwischen durch Dritte am Markt selbstan-
dig angeboten werden.

2. Die Gesellschaft kann alle Geschéfte eingehen,
die zur Erreichung und Foérderung des Ge-
schéftszweckes dienlich sind; sie ist an Be-
schlisse und Entscheidungen der Organe der
imland gGmbH gebunden.

3. Die Gesellschaft kann sich zur Erfillung ihrer
Aufgaben auch Dritter bedienen und auch Leis-
tungen flr Dritte erbringen.

4. Die Gesellschaft kann sich an gleichartigen oder
ahnlichen Unternehmen beteiligen und rechtlich
selbstandige Tochtergesellschaften griinden.

redaktionelle Anpassung

redaktionelle Anpassung

redaktionelle Anpassung (Folge aus E-
Mail der Geschéftsfiihrung vom
03.05.2017 — Hauptgesellschaft firmiert
als imland gGmbH)




1.

§3
Stammkapital

Das Stammkapital betragt 25.000,00 €
(in Worten: Funfundzwanzigtausend Euro).

Es besteht ein Geschaftsanteil von 25.000,00 €,
der von der Kreiskrankenhauser und Kreissenio-
reneinrichtungen Rendsburg-Eckernférde
gGmbH gehalten wird.

§3
Stammkapital

1. Das Stammkapital betragt 25.000,00 €
(in Worten:; Funfundzwanzigtausend Euro).

2. Es besteht ein Geschéaftsanteil von 25.000,00 €,
der von der imland gGmbH gehalten wird.

redaktionelle Anpassung

§4

Ubertragung, Belastung von Geschéftsanteilen

Die Ubertragung oder Belastung, insbesondere Ver-
pfandung von Gesellschaftsanteilen oder Teilen von
solchen, ist nur mit schriftlicher Einwilligung der Ge-
sellschafter zulassig.

§4
Ubertragung, Belastung von Geschaftsanteilen

Die Ubertragung oder Belastung, insbesondere Verpfan-
dung von Gesellschaftsanteilen oder Teilen von solchen,
ist nur mit schriftlicher Einwilligung der Gesellschafter
zulassig.

§5
Gesellschaftsorgane

Die Organe der Gesellschaft sind:

1.

2.

der oder die Geschaftsfuhrer/innen (Geschéfts-
fuhrung),
die Gesellschafterversammlung

§5
Gesellschaftsorgane

Die Organe der Gesellschaft sind:

1. der oder die Geschaftsfuhrer/innen (Geschéfts-
fuhrung),
2. die Gesellschafterversammliung

§6
Geschaftsfuhrung und Vertretung

Die Gesellschaft hat eine/n oder mehrere Ge-
schaftsfihrer. Sie werden durch die Gesellschaf-
terversammlung bestellt, angestellt, abberufen
und entlassen. Ist nur ein/fe Geschaftsfihrer/in

§6
Geschaftsfuhrung und Vertretung

1. Die Gesellschaft hat eine/n oder mehrere Ge-
schéaftsfihrer. Sie werden durch die Gesellschaf-
terversammlung bestellt, angestellt, abberufen
und entlassen. Ist nur ein/fe Geschaftsfuhrer/in
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bestellt, vertritt er/sie die Gesellschaft allein.

2. Sind mehrere Geschaftsfuhrer/innen bestellt, so
wird die Gesellschaft durch zwei Geschéftsfih-
rer/innen gemeinschaftlich oder eine/n Ge-
schaftsfuhrer/in in Gemeinschaft mit einem Pro-
kuristen/einer Prokuristin vertreten.

3. In jedem Fall kdnnen Geschéftsfihrer/innen von
den Beschrankungen des 8§ 181 BGB befreit
werden.

4. Den Geschéftsfuhrer/innen obliegt die laufende
Geschéftsfuhrung nach Mal3gabe der Gesetze,
dieses Gesellschaftsvertrages und der Ge-
schéaftsordnung fur die Geschéftsfiihrung.

5. Besteht die Geschaftsfuhrung aus mehreren
Personen, so sollen Frauen und Manner gleich-
ermafen berlcksichtigt werden.

bestellt, vertritt er/sie die Gesellschaft allein.

2. Sind mehrere Geschéftsfihrer/innen bestellt, so
wird die Gesellschaft durch zwei Geschéaftsfuh-
rer/innen gemeinschaftlich oder eine/n Ge-
schaftsfuhrer/in in Gemeinschaft mit einem Pro-
kuristen/einer Prokuristin vertreten.

3. In jedem Fall konnen Geschéftsfuhrer/innen von
den Beschrankungen des § 181 BGB befreit
werden.

4. Den Geschaftsfuhrer/innen obliegt die laufende
Geschéftsfihrung nach Mal3gabe der Gesetze,
dieses Gesellschaftsvertrages und der Ge-
schéaftsordnung fir die Geschaftsfiihrung.

5. Besteht die Geschaftsfuhrung aus mehreren
Personen, so sollen Frauen und Mé&nner gleich-
ermafen berlicksichtigt werden.

8§87
Gesellschafterversammlung

(1) Gesellschafterversammlung ist die/der Aufsichtsrats-
vorsitzende der Kreiskrankenhduser und Kreissenio-
reneinrichtungen Rendsburg-Eckernférde gGmbH.

(2)Die Gesellschafterversammlung wird durch die Ge-
schaftsfuhrung schriftlich unter Mitteilung der Tages-
ordnung mit einer Frist von mindestens 10 Tagen ein-
berufen. Fir die Berechnung der Frist ist der Tag der
Absendung der Einladung maf3gebend.

(3)An der Gesellschafterversammlung nehmen die Ge-
schaftsfihrer/innen ohne Stimmrecht teil. Die Gesell-

8§87
Gesellschafterversammliung

(1) Gesellschafterversammlung ist die/der Aufsichtsrats-
vorsitzende der imland gGmbH.

(2)Die Gesellschafterversammlung wird durch die Ge-
schaftsfihrung schriftlich unter Mitteilung der Tages-
ordnung mit einer Frist von mindestens 10 Tagen ein-
berufen. Fir die Berechnung der Frist ist der Tag der
Absendung der Einladung mafRgebend. Der gesetzli-
chen Vertreterin oder dem gesetzlichen Vertreter des
Kreises Rendsburg-Eckernférde wird das Recht ein-
gerdumt, an der Gesellschafterversammlung teilzu-
nehmen.

(3)An der Gesellschafterversammlung nehmen die Ge-
schaftsfihrer/innen ohne Stimmrecht teil. Die Gesell-

redaktionelle Anpassung
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schafterversammlung kann weitere Personen zu ein-
zelnen Punkten der Tagesordnung zur Beratung hin-
zuziehen. Beschlussvorschlage der Gesellschafter-
versammlung werden vor Beschlussfassung dem Auf-
sichtsrat der Kreiskrankenhéuser und Kreissenioren-
einrichtungen Rendsburg-Eckernférde gGmbH zur
Kenntnis gegeben.

(4)Uber die Verhandlungen und Beschliisse der Gesell-
schafterversammlung sind Niederschriften anzuferti-
gen, die von dem/der Vorsitzenden der Sitzung zu un-
terzeichnen sind und von der Geschéftsfihrung auf-
bewahrt werden.

(5) Die Gesellschafterversammlung gibt sich eine Ge-
schaftsordnung.

schafterversammlung kann weitere Personen zu ein-
zelnen Punkten der Tagesordnung zur Beratung hin-
zuziehen. Beschlussvorschlage der Gesellschafter-
versammlung sind vor der Beschlussfassung dem
Aufsichtsrat der imland gGmbH zur Zustimmung vor-
zulegen.

(4)Uber die Verhandlungen und Beschlisse der Gesell-
schafterversammlung sind Niederschriften anzuferti-
gen, die von dem/der Vorsitzenden der Sitzung zu un-
terzeichnen sind und von der Geschéftsfihrung auf-
bewahrt werden.

(5) Die Gesellschafterversammlung gibt sich eine Ge-
schaftsordnung.

Korrespondiert mit den Regelungen im
Gesellschaftsvertrag der imland gGmbH.

§8
Zustandigkeit der Gesellschafterversammlung
Die Gesellschafterversammlung ist insbesondere
zustandig fur

1. Erstellung von Wirtschaftsplanen (Erfolgs- und
Vermodgensplanen sowie Stellentbersichten fir
die kiinftigen Geschéftsjahre),

2. Feststellung des Jahresabschlusses, Genehmi-
gung des Lageberichtes, Deckung des Jahres-
verlustes und Verwendung des Ergebnisses,

3. Entlastung der Geschaftsfiihrung,

4. Wahl des Abschlussprifers/ der Abschlussprife-
rin,

5. Bestellung und Abberufung der Geschaftsfih-
rung einschlieRlich Abschluss, Anderung und
Beendigung von Geschéftsfuhrervertragen,

6. Erlass der Geschaftsordnung fur die Geschéfts-

§8
Zustandigkeit der Gesellschafterversammlung
Die Gesellschafterversammlung ist insbesondere
zustandig fur

1. Erstellung von Wirtschaftsplanen (Erfolgs- und
Vermogensplanen sowie Stellentibersichten fur
die kiinftigen Geschéftsjahre),

2. Feststellung des Jahresabschlusses, Genehmi-
gung des Lageberichtes, Deckung des Jahres-
verlustes und Verwendung des Ergebnisses,

3. Entlastung der Geschéftsfiihrung,

4. Wahl des Abschlussprifers/ der Abschlussprife-
rin,

5. Bestellung und Abberufung der Geschaftsfih-
rung einschlieRlich Abschluss, Anderung und
Beendigung von Geschéftsfuhrervertrégen,

6. Erlass der Geschaftsordnung fur die Geschéfts-
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fuhrung,

7. Bestellung und Abberufung von Prokuris-
ten/Prokuristinnen einschlieRlich Abschluss, An-
derung und Beendigung von entsprechenden
Vertragen,

8. Anderung des Gesellschaftsvertrages,

9. Auflésung der Gesellschaft

fuhrung,

7. Bestellung und Abberufung von Prokuris-
ten/Prokuristinnen einschlieRlich Abschluss, An-
derung und Beendigung von entsprechenden
Vertragen,

8. Anderung des Gesellschaftsvertrages,

9. Auflésung der Gesellschaft

10. die unmittelbare oder mittelbare Griindung von

Gesellschaften, Genossenschaften oder anderen

privatrechtlichen Vereinigungen oder die Beteiligung

an diesen oder deren Griindung, die Erhéhung sol-
cher Beteiligungen und die teilweise oder vollstandi-
ge Veraulerung von derartigen Unternehmen

8102 Abs. 2 Nr.5GO und § 23 Satz 1
Nr. 17 KrO

89
Dauer der Gesellschaft, Geschéftsjahr, Bekanntma-
chungen

1. Die Dauer der Gesellschaft ist zeitlich nicht be-
schrénkt.

2. Das Geschéftsjahr ist das Kalenderjahr

3. Bekanntmachungen der Gesellschaft werden,
soweit nicht anders gesetzlich vorgeschrieben,
im Bundesanzeiger veroffentlicht.

8§89
Dauer der Gesellschaft, Geschéftsjahr, Bekanntma-
chungen

1. Die Dauer der Gesellschaft ist zeitlich nicht be-
schrankt.

2. Das Geschéftsjahr ist das Kalenderjahr

3. Bekanntmachungen der Gesellschaft werden,
soweit nicht anders gesetzlich vorgeschrieben,
im Bundesanzeiger veroffentlicht.

§10
Wirtschaftsplan

1. Die Geschaftsfiihrung stellt so rechtzeitig einen
Wirtschaftsplan (Erfolgs- und Vermdgensplan
sowie Stelleniibersicht) fir das kommende Ge-
schaftsjahr in sinngeméaRer Anwendung der Vor-
schriften der Eigenbetriebsordnung auf, dass die
Gesellschafterversammlung vor Beginn des neu-
en Geschaftsjahres hierlber beschliel3en kann.
Der Wirtschaftsfihrung ist eine 5-jahrige Finanz-

810
Wirtschaftsplan

1. Die Geschaftsfihrung stellt so rechtzeitig einen
Wirtschaftsplan (Erfolgs- und Vermoégensplan
sowie Stellenlbersicht) fir das kommende Ge-
schéftsjahr in sinngeméaRer Anwendung der Vor-
schriften der Eigenbetriebsordnung auf, dass die
Gesellschafterversammlung vor Beginn des neu-
en Geschaftsjahres hierlber beschliel3en kann.
Der Wirtschaftsfihrung ist eine 5-jahrige Finanz-
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planung zugrunde zu legen.

Unabhéngig von der Aufstellung des Wirt-
schaftsplans unterrichtet die Geschéftsfiihrung
die Gesellschafterversammlung laufend dber die
Entwicklung des Geschéftsjahres.

planung zugrunde zu legen.

Unabhéngig von der Aufstellung des Wirt-
schaftsplans unterrichtet die Geschaftsfiihrung
die Gesellschafterversammlung laufend tber die
Entwicklung des Geschéftsjahres.

§11

Buchfuhrung, Jahresabschluss, Lagebericht, Pri-

fung

Die Rechnungs- und Buchfiihrungspflichten rich-
ten sich nach den Vorschriften des Dritten Bu-
ches des Handelsgesetzbuches.

. Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn- und Verlust-

rechnung, Anhang) und Lagebericht sind von der
Geschéftsfuhrung in den ersten drei Monaten
des Geschéftsjahres fir das vergangene Ge-
schaftsjahr aufzustellen und nach Prufung durch
den/die Abschlusspriifer/in dem Gesellschafter
zur Feststellung des Jahresabschlusses und zur
Beschlussfassung uber die Ergebnisverwendung
vorzulegen.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind
nach den Vorschriften des Dritten Buches des
Handelsgesetzbuches aufzustellen und zu pri-
fen.

Die Offenlegung richtet sich nach den Vorschrif-
ten des Dritten Buches des Handelsgesetzbu-
ches.

Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind
durch eine/n Wirtschaftsprufer/in bzw. eine Wirt-
schaftsprufungsgesellschaft nach den Vorschrif-
ten der 88 316 ff. HGB zu prifen.

Im Rahmen der Jahresabschlussprifung ist in
entsprechender Anwendung des 8 53 1 1 und 2

§11

Buchfuhrung, Jahresabschluss, Lagebericht, Pri-

fung

. Die Rechnungs- und Buchfuhrungspflichten rich-

ten sich nach den Vorschriften des Dritten Buches
des Handelsgesetzbuches.

. Jahresabschluss (Bilanz, Gewinn- und Verlust-

rechnung, Anhang) und Lagebericht sind von der
Geschaéftsfuhrung in den ersten drei Monaten des
Geschéftsjahres fur das vergangene Geschafts-
jahr aufzustellen und nach Prifung durch den/die
Abschlussprufer/in dem Gesellschafter zur Fest-
stellung des Jahresabschlusses und zur Be-
schlussfassung Uber die Ergebnisverwendung
vorzulegen.

. Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind

nach den Vorschriften des Dritten Buches des
Handelsgesetzbuches aufzustellen und zu prufen.

. Die Offenlegung richtet sich nach den Vorschrif-

ten des Dritten Buches des Handelsgesetzbu-
ches.

. Der Jahresabschluss und der Lagebericht sind

durch eine/n Wirtschaftsprifer/in bzw. eine Wirt-
schaftsprifungsgesellschaft nach den Vorschrif-
ten der 88 316 ff. HGB zu prufen.

. Im Rahmen der Jahresabschlussprifung ist in

entsprechender Anwendung des § 53 1 1 und 2

-6-




Haushaltsgrundsatzegesetz die Ordnungsma-
Rigkeit der Geschaftsfihrung zu prifen und tber
die wirtschaftlich bedeutsamen Sachverhalte zu
berichten.

Die Durchfihrung der Jahresabschlusspriifung
erfolgt nach den Vorschriften des Kommunalpri-
fungsgesetzes (8§ 11 Abs. 1 KPG).

Dem Kreis Rendsburg-Eckernférde und dem
Landesrechnungshof werden die in 8§ 54 HGrG
vorgesehenen Befugnisse eingeraumt.

Haushaltsgrundsatzegesetz die Ordnungsmafig-
keit der Geschaftsfihrung zu prufen und Uber die
wirtschaftlich bedeutsamen Sachverhalte zu be-
richten.

. Die Durchfiihrung der Jahresabschlussprifung er-

folgt nach den Vorschriften des Kommunalpri-
fungsgesetzes (§ 11 Abs. 1 KPG).

. Dem Kreis Rendsburg-Eckernférde und dem

Landesrechnungshof werden die in § 54 HGrG
vorgesehenen Befugnisse eingeraumt.

. Die fur die Tatigkeit im Geschéaftsjahr gewéhrten

Gesamtbeziige der Gesellschaft im Sinne des §
285 Nummer 9 des Handelsgesetzbuches (HGB)
der Mitglieder der Geschéftsfuhrung, des Auf-
sichtsrates oder anderer Organe der Gesellschaft
mit Ausnahme der Gesellschafterversammlung
sind nach Mal3gabe des § 102 der Gemeindeord-
nung zu verodffentlichen, ferner unter Namens-
nennung die Beziige jedes einzelnen Mitglieds
dieser Personengruppen unter Aufgliederung
nach Komponenten im Sinne des § 285 Nummer
9 Buchstabe a HGB; die individualisierte Auswei-
sungspflicht gilt auch fir:

1. Leistungen, die den genannten Mitgliedern fir
den Fall einer vorzeitigen Beendigung ihrer Tatig-
keit zugesagt worden sind, und fur deren Voraus-
setzungen,

2. Leistungen, die den genannten Mitgliedern fiir
den Fall der regularen Beendigung ihrer Tatigkeit
zugesagt worden sind, mit ihrem Barwert sowie
den von der Gesellschaft wahrend des Geschafts-
jahres hierfur aufgewandten oder zurtickgestellten
Betrag unter Angabe der vertraglich festgelegten

§ 102 Abs. 2 Nr. 8 GO




Altersgrenze,

3. wahrend des Geschéftsjahres vereinbarte An-
derungen dieser Zusagen

und

4. Leistungen, die einem friheren Mitglied, das
seine Tatigkeit im Laufe des Geschaftsjahres be-
endet hat, in diesem Zusammenhang zugesagt
und im Laufe des Geschaftsjahres gewahrt wor-
den sind.

§12
Grindungsaufwand

Die Grundungskosten fir die Gesellschaft werden von
der Gesellschaft tibernommen

8§12
Grindungsaufwand

Die Grundungskosten fur die Gesellschaft werden von
der Gesellschaft tbernommen.

§13
Schlussbestimmungen

1. Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages
ganz oder teilweise rechtsunwirksam sein oder
werden, so bleibt die Giiltigkeit der Gbrigen Best-
immungen unberthrt. Die unwirksame Bestim-
mung soll entsprechend ihrem Sinn und nach
dem Zweck des Vertrages umgedeutet oder er-
ganzt werden. Das gilt sinngemaR auch fir die
Vertragsliicken.

2. Fur Streitigkeiten aus diesem Vertrag ist das Ge-
richt am Sitz der Gesellschaft zustandig.

§13
Schlussbestimmungen

3. Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages
ganz oder teilweise rechtsunwirksam sein oder
werden, so bleibt die Giiltigkeit der Gbrigen Best-
immungen unberthrt. Die unwirksame Bestim-
mung soll entsprechend ihrem Sinn und nach
dem Zweck des Vertrages umgedeutet oder er-
ganzt werden. Das gilt sinngemal auch fur die
Vertragsliicken.

4. Fur Streitigkeiten aus diesem Vertrag ist das Ge-
richt am Sitz der Gesellschaft zustandig.
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Von: Johannsen, Hans-Markus <hans-markus.johannsen@imland.de>
Gesendet: Mittwoch, 3. Mai 2017 10:07

An: Volkmann, Kai (Kreis-RD)

Cc: Bloecker, Udo"

Betreff: Satzungen imland gemeinniitzige GmbH sowie der Tochtergesellschaften -

Ihr Schreiben vom 15.3.2017

Sehr geehrter Herr Volkmann,

beziglich der gesetzlich erforderlichen Satzungsanpassungen fiir die imland GmbH und die Tochtergesellschaften
machte ich nach Durchsicht Ihrer Anderungsvorschlige folgende Anmerkungen machen:

AZM GmbH

Zu den gelb und griin markierten Anderungen habe ich keine Anmerkungen.

Die Regelung nach § 8 (1), wonach der AR-Vorsitzende die Gesellschafterversammlung ist, ist nach
telefonischer Riicksprache mit RA J. Butenschon, Steuerberater und Wirtschaftspriifer der die imland
gemeinnitzige GmbH beratende Wirtschaftspriifungsgesellschaft Revision und Treuhand Kiel, zul3ssig,
wenngleich uniiblich. Geldufiger sei die Losung, dass der Geschéftsfiihrer der Gesellschafterin imland GmbH
die Gesellschafterversammlung darstelle, und dieser fiir die Gesellschafterbeschliisse zuvor die Zustimmung
des Aufsichtsrates der Gesellschafterin zuvor einholen muss. Dies ist gem. § 8 (3) bereits vorgesehen. Mein
Vorschlag ist, eine entsprechende Anderung vorzunehmen zu dndern.

PSG GmbH

Zu den gelb und griin markierten Anderungen habe ich keine Anmerkungen.

Die Regelung nach § 7 (1), wonach der AR-Vorsitzende die Gesellschafterversammlung ist, ist nach
telefonischer Riicksprache mit Rechtsanwalt J. Butenschon, Wirtschaftspriifer und Steuerberater der
Revision und Treuhand Wirtschaftspriifungsgesellschaft Kiel zuldssig, wenngleich uniiblich. Geldufiger sei
die Losung, dass der Geschaftsfiihrer der Gesellschafterin imland GmbH die Gesellschafterversammlung
darstelle, der fiir die Gesellschafterbeschliisse zuvor die Zustimmung des Aufsichtsrates der Gesellschafterin
einholen muss. Dies ist gem. § 7 (3) bereits vorgesehen. Mein Vorschlag ist, eine entsprechende Anderung
vorzunehmen zu dndern. :

MVZ GmbH

Zu den gelb und griin markierten Anderungen habe ich keine Anmerkungen.

§ 2 (1) Satz 1 entspricht insofern nicht mehr der Wirklichkeit, da bereits seit lingeren Jahren auch am
Standort Eckernférde medizinische Leistungen am Standort Eckernforde erbrachten werden (dort befindet
sich ein nervendrztlicher Kassenarztsitz, der vom Zulassungsausschuss der Kassendrztlichen Vereinigung
auch ordnungsgemalR genehmigt ist. Insofern schlage ich vor Satz 1 wie folgt zu d&ndern:

Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb medizinischer Versorgungszentren im Sinne des § 95 SGB V im
Einzugsbereich der medizinischen Einrichtungen der imland gemeinniitzige GmbH.

Ferner mochte ich anregen zwecks einheitlicher Strukturen in der corporate governance die die Beratung
und Uberwachung der Unternehmensfiihrung analog zur AZM gGmbH und PSG GmbH auszugestalten.
Konkret ist der Vorschlag, die Bestimmungen zur Geschaftsfiihrung und Gesellschafterversammlung
identisch zur zu den Gesellschaftsvertragen der AZM gGmbH und PSG GmbH zu tibernehmen. Das heif3t,
Gesellschafterversammlung ist die GF der imland gGmbH, die ihre Beschliisse zuvor im Aufsichtsrat der
imland gGmbH genehmigen lassen muss.
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e Analog zur AZM gGmbH und PSG GmbH sollte m. E. die MVZ GmbH als MVZ gGmbH kiinftig firmieren. Die
MVZ GmbH ist als gemeinniitzig anerkannt. Einfach aus Griinden der Einheitlichkeit.

e Der Katalog der zustimmungspflichtigen Rechtsgeschafte gem. § 6 stellt auf die ersten Jahre der Gesellschaft
ab. Die Schwellenwerte fiir zustimmungspflichtige Rechtsgeschiften sind im Lichte mittlerweile
gewonnenen Erfahrungen nicht mehr zielfiihrend und hilfreich.

Zur Verbesserung der Ubersichtlichkeit und damit zur Verbesserung der Fiihrbarkeit sowie der
Uberwachung der Geschiaftsfiihrung sollte der § 6 m. E. gestrichen und durch die entsprechenden
Bestimmungen aus dem Gesellschaftsvertrag der PSG GmbH ersetzt werden. Zustimmungspflichtig waren
damit alle Rechtsgeschifte, die nicht im Rahmen des Wirtschafts- und Finanzplans genehmigt sind bzw. die
in der Geschaftsordnung der Geschéftsfiihrung festgelegten Wertgrenzen liberschreiten.

Imland gemeinniitzige GmbH

e §1(1)Firma: Analog zur AZM gGmbH und PSG gGmbH mdchte ich vorschlagen die imland gemeinniitzige
GmbH kiinftig als imland gGmbH kiinftig firmieren zu lassen. Die imland gemeinniitzige GmbH ist als
gemeinnutzig anerkannt. Gleiche Firmierung einfach aus Griinden der Einheitlichkeit.

e |n § 7 (Geschaftsfiihrung) sollte analog zu den Tochtergesellschaften die Befreiung nach § 181
(Selbstkontrahierung) aufgenommen werden. M. E. kann die Formulierung gem. & 7 (3) des
Gesellschaftsvertrags der AZM GmbH verwendet werden, erganzt um die Formulierung, dass die
Zustimmung des Aufsichtsrates fiir die Befreiung der Geschaftsfiihrung von Bestimmungen des § 181 BGB
einzuholen ist.

e §8(1)Zusammensetzung des Aufsichtsrates: Hier mchte ich wie in der Sitzung des Hauptausschusses am
16. Februar 2017 bereits vorgetragen die nachfolgenden Verdanderungen anregen:

Angesichts der mittlerweile erreichten Umsatzgréf3e von 190 Mio. € p. a. sowie der

erheblichen inhaltlichen Komplexitdt der Rechtsgeschifte aus Sicht des Sozialrechts (stationdre
Versorgung, vertragsarztliche Versorgung (MVZ), des Arzneimittelrechts (Apotheke), des Arbeitsrechts (PSG
GmbH), des Gesellschaftsrechts (Rechnungslegung, Kontrollverfahren) und der erheblichen Komplexitat der
Unternehmensfinanzierung spricht vieles dafiir die Zusammensetzung des Gremiums gezielt an die sich
hieraus ergebenden Herausforderungen auszurichten.

Gem. dem Deutschen Corporate Governance Kodex —der sinngemdR auch auf GmbHs anzuwenden ist — soll
der Aufsichtsrat die Geschéftsfiihrung bei der Leitung des Unternehmens regelmafig beraten und
tiberwachen. Bei Entscheidungen von grundlegender Bedeutung fiir das Unternehmen ist er laufend
einzubinden. '

Dem/der Vorsitzenden des Aufsichtsrats kommt dabei eine besondere Bedeutung zu. Zwischen den
Sitzungen soll der AR-Vorsitz regelmaRig Kontakt mit der Geschaftsfiihrung halten und diese in Fragen der
Strategie, der Planung, der Geschdftsentwicklung und der Risikolage sowie der Compliance beraten.

Abhingig von den spezifischen Gegebenheiten sollen fachlich qualifizierte Ausschiisse gebildet werden und
dem AR-Vorsitz berichten.

Die Zusammensetzung des Aufsichtsrates ist It. Corporate Governance Kodex so zu gestalten, dass die
Mitglieder tiber die zur ordnungsgemaRen Wahrnehmung der AR-Aufgaben erforderlichen Kenntnisse,
Fahigkeiten und fachlichen Erfahrungen verfiigen. Dariiber hinaus sollen die Mitglieder nur dem
Unternehmensinteresse verpflichtet und frei von Interessenkonflikten sein. Beides ist dann gegeben, wenn
keine persénlichen oder geschiftlichen Beziehungen zum Unternehmen, zu Wettbewerbern, Kunden,
Lieferanten oder Kreditgebern des Unternehmens bestehen und auch keine Organfunktionen oder
Beratungsmandate bei diesen vorhanden sind.
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In der derzeitigen Zusammensetzung des Gremiums sind derartige Interessenkonflikte vorhanden. Mit Blick
auf die kiinftige Unternehmensfinanzierung, auf die stetige Weiterentwicklung des relevanten
Rechtsrahmens, innerhalb dessen das Unternehmen tatig ist sowie mit Blick auf die Branchenentwicklung
im Gesundheitswesen insgesamt mochte ich anregen dariiber nachzudenken, kiinftig entsprechenden
unabhangigen Sachverstand in das Aufsichtsgremium gezielt einzubinden.

Zu prufen ware m. E. auch, ob die bisherige GroRe des Aufsichtsrates von 15 Mitgliedern fiir eine effektive
und effiziente Aufsichtsfitihrung und Beratung der Geschéftsfithrung erforderlich ist. Mit Bezug auf die
UnternehmensgroRe ist nach Riicksprache mit der die imland gemeinniitzige GmbH beratenden
Wirtschaftspriifungsgesellschaft Revision und Treuhand ein Aufsichtsrat mit 9 Mitgliedern {iblich. Mit
Bezug auf die Zusammensetzung wird auf die vorstehenden Ausfiihrungen zum Corporate Governance
Kodex verwiesen. Die bisherige Praxis der Drittelparitat von Eigentlimervertretern, externen
(unabhdngigen) Sachverstandigen sowie Mitarbeitervertretern kdnnte beibehalten werden.

§ 10 (6) — Einladung per eMail (s. Anmerkung diesbeziiglich) sollte explizit aufgenommen werden.

Beziiglich § 11 (1) — Zustindigkeiten des Aufsichtsrates: Ublicherweise zdhlen die Zusténdigkeiten gem. Nr. 1,2,3,
10 und 12 nicht zu den typischen Zustandigkeiten eines Aufsichtsrates.

Bezuiglich § 12 (1) ist zu bedenken, ob und inwieweit noch der Kreistag mit seinen ehrenamtlich tatigen
Mitgliedern die Gesellschafterversammlung reprasentieren soll. M. W. verweist der Landesrechnungshof bereits
seit Lingerem darauf dass die Gesellschafterinteressen von hauptamtlich Tatigen Vertretern der Verwaltung
wahrgenommen werden sollen, die, so meine Erinnerung, fiir ihr Entscheidungsverhalten der Zustimmung des
jeweiligen Korperschaft- hier des Kreistags — bediirfen.

§ 13 Nr. 11 — Zustandigkeit fiir die Gliederung des Krankenhauses in medizinische Bereiche ist uniiblich.

§ 14 Beirat — diese Regelung sollte m. E. ersatzlos entfallen. Die Unterrichtung der Betriebsrate erfolgt
vollumfanglich im Rahmen der betrieblichen Mitbestimmung gem. den einschlagigen Gesetzen.

Die Unterrichtung der Leitungsebenen erfolgt in wéchentlichen Direktoriumssitzungen, in zweiwdchentlichen
Abteilungsleiterbesprechungen sowie in monatlichen Chefarztkonferenzen und Besprechungen der

Abteilungsleiter mit der Geschéaftsfiihrung und dem Direktorium.

Der Beirat gem. § 14 wird seit vielen Jahren nicht mehr einberufen und ist durch die heutige betriebliche Praxis
Uberholt. ‘

§ 18 (4) kann m. E. ersatzlos gestrichen werden. Diese Vorschrift war zum Zeitpunkt der Gesellschaftsgriindung
1992 mafgeblichen und von Bedeutung.

§ 19 kann m. E. ebenfalls ersatzlos gestrichen werden. Begriindung s. vorstehend wie fiir § 18 (1) bis (4).

Die vorstehenden Anregungen libermittle ich Ihnen nach sorgféltiger Durchsicht der Satzungen sowie nach bestem
Wissen und Gewissen. Insbesondere im Hinblick auf meine Ausfiihrungen zur Satzung der imland gemeinniitzige
GmbH kann ich nur die Sichtweise der Geschéftsfiihrung vertreten, die —in der Natur der Sache liegend —immer
eine interessengeleitete Sichtweise reprasentiert. Um das bei der gesellschaftsrechtlichen Strukturierung von
Unternehmen vorhandene Erfahrungswissen in vollem Umfang zu tragen mdéchte ich anregen, dass der Kreis RD sich
als Gesellschafter ggf. von einer qualifizierten Rechtsberatung zusatzlich eine unabhangige Empfehlung einholt.

Ich hoffe Ihnen mit diesen Anmerkungen dienlich gewesen zu sein und stehe fiir Riickfragen gern zur Verfiigung.

Mit freundlichem Gruf3
lhr H.-M. Johannsen



	Ö Top 6.1 VO/2017/197
	Beschlussvorlage

	Ö Top 6.2 VO/2017/196
	Fraktionsantrag

	Ö Top 6.2 VO/2017/196 Anlage 01 '2017-06-08_Antrag Umbesetzung REA'
	Ö Top 6.3 VO/2017/204
	Fraktionsantrag

	Ö Top 6.3 VO/2017/204 Anlage 01 'KD 2017-06-21 - Antrag KT 26.06.2017 TOP 6 Umbesetzung von Ausschüssen'
	Ö Top 7. VO/2017/191
	Beschlussvorlage

	Ö Top 7. VO/2017/191 Anlage 01 'Schreiben OVG'
	Ö Top 7.1 VO/2017/191-001
	Fraktionsantrag

	Ö Top 7.1 VO/2017/191-001 Anlage 01 'Vorschlagsliste Ehrenamtliche Richter OVG'
	Ö Top 8. VO/2017/100-003
	Beschlussvorlage

	Ö Top 8. VO/2017/100-003 Anlage 01 'LES 2030- Stellungnahme Kreis Rendsburg-Eckernförde'
	Ö Top 9. VO/2017/057-004
	Beschlussvorlage

	Ö Top 9.1 VO/2017/057-005
	Mitteilungsvorlage

	Ö Top 9.1 VO/2017/057-005 Anlage 01 'Entwurf der Stellungnahmen des Kreises Rendsburg-Eckernförde [Stand 15.06.2017]'
	Ö Top 9.2 VO/2017/057-006
	Fraktionsantrag

	Ö Top 9.2 VO/2017/057-006 Anlage 01 'MTE 2017-06-22 - Antrag-KT_26.06.2017 SPD und SSW Stellungnahme Landesentwicklungsplan Wind'
	Ö Top 10. VO/2017/148
	Beschlussvorlage

	Ö Top 10. VO/2017/148 Anlage 01 'SBJA2015-09.03.17'
	Ö Top 10. VO/2017/148 Anlage 02 'Lagebericht 2015 Stand 08.02.2017'
	Ö Top 10. VO/2017/148 Anlage 03 'Schlussbilanz 2015'
	Ö Top 10. VO/2017/148 Anlage 04 'Anhang Schlussbilanz 31.12.2015_Erläuterung'
	Ö Top 10. VO/2017/148 Anlage 05 'Forderungsspiegel u.a.'
	Ö Top 10. VO/2017/148 Anlage 06 'Gesamtergebnisrechnung 2015'
	Ö Top 10. VO/2017/148 Anlage 07 'Kopie von Gesamtfinanzrechnung 2015'
	Ö Top 10. VO/2017/148 Anlage 08 'Niederschrift RPA 27.04.2017'
	Ö Top 11.1 VO/2017/150-001
	Beschlussvorlage

	Ö Top 11.1 VO/2017/150-001 Anlage 01 '170516_Synopse RKiSH'
	Ö Top 11.2 VO/2017/181
	Beschlussvorlage

	Ö Top 11.2 VO/2017/181 Anlage 01 '170228_Synopse Nordkolleg'
	Ö Top 11.3 VO/2017/182
	Beschlussvorlage

	Ö Top 11.3 VO/2017/182 Anlage 01 '170221_Synopse RPA-GV'
	Ö Top 11.4 VO/2017/183-001
	Beschlussvorlage

	Ö Top 11.4 VO/2017/183-001 Anlage 01 '170609_Synopse Kiel RegionGmbH'
	Ö Top 11.5 VO/2017/186-001
	Beschlussvorlage

	Ö Top 11.5 VO/2017/186-001 Anlage 01 '170612_Synopse imland GmbH'
	Ö Top 11.5 VO/2017/186-001 Anlage 02 '170612_Synopse AZM gGmbH'
	Ö Top 11.5 VO/2017/186-001 Anlage 03 '170612_Synopse imland MVZ GmbH'
	Ö Top 11.5 VO/2017/186-001 Anlage 04 '170612_Synopse PSG GmbH'
	Ö Top 11.5 VO/2017/186-001 Anlage 05 '170612_Anregungen Geschaeftsfuehrung'

